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Memoiren eines allen Fliegenſchimmels 
Kein Hüſung 5 
Argeſchicht von Wechelnborg. 


Reuter, Band II. 


Berichtigungen und Zuſütze. 


Während des Druckes der Volks-Ausgabe von Fritz Reuter's 
Werken ſind einzelne Berichtigungen und Zuſätze für nöthig 
erachtet worden, die noch in einem Theil der Auflage berückſichtigt 
werden konnten. Im Folgenden werden die wichtigſten derſelben 
nebſt einigen Fehlern, welche noch keine Verbeſſerung erfahren haben, 
zuſammengeſtellt: 


Band II. 


Seite 242, Zeile 14 unten lies: thranenmäud' ſtatt: thränenmäud. 
, „ för fiat vor 

1 „ dorför ſtatt: dorvör. 

322, „ 8 oben ſetze: Komma ſtatt: Punkt hinter: wahnen. 

„ 406, „ 2 unten lies: Apptit ſtatt: Apptid. 

%, „ f hatt: Dar 


Läuſchen un Rimels. 


Neue Folge. 


Plattdeutſche Gedichte heiteren Inhalts in mecklenburgiſch- 
norpommerſcher Mundart. 


— 


De irſt,“ de geiht,“ 
Dit is de tweit';“ 
Will wünſchen, dat de 't of noch deiht.“ 
Un wenn hei't dauhn deiht, kann bei gahn,“ 
ck heww an em dat Minig dahn.“ 
enn Einer dauhn deiht, wat hei deiht, 
Denn kann hei nich mihr' dauhn, as“ hei deiht. 


— — 


Seinem verehrten Sreunde, dem Herrn Juſtizrath Schröder zu 

Treptow an der Tollenſe, übergiebt dies Büchlein nicht blos in 

Anerkennung ſonſtiger ausgezeichneter Eigenſchaften, ſondern auch 
vorzugsweiſe zur fträftigung ſeiner gemüthlichen Laune 


der Verfaſſer. 


Vorrede. 


Ein jeder Kegelſchieber weiß, wie ſchwer es iſt, auf freien Bahnen 
einen ſtets erfolgreichen Aufſatz und Wurf zu haben. Man findet 
freilich zuweilen auch in dieſer Arena Heroen, die Wurf für Wurf 
auf Honneur pariren, die bald hoch, bald niedrig, bald links, bald 
rechts aufſetzend, ihre Kugel dem jedesmaligen Kegelſtande anzu- 
paſſen verſtehen, in kühnem Zuge dahin brauſen, Alles fortreißen, 
niederſtürzen und ſelbſt, wenn die Umſtände in Geſtalt eines unzu⸗ 
verläſſigen Kegeljungen die Gaſſe des glücklichen Erfolges gar zu 
enge geſtellt haben, durch ein haarſträubendes, geniales Schrauben 
die Ungunſt auszugleichen verſtehen. Das ſind die Künſtler, ſie ſtehen 
auf der guten Seite der Rechentafei hoch angeſchrieben. — Aber 
es giebt auch Andere, ſchwächliche Naturen, die in ſanften, roman⸗ 
tiſchen Windungen die Bahn hinableiern — ein Wurf, wie der 
indere — fie haben ſtets einen gewiſſen Nagel im Auge, auf den 


1) erſte. 2) geht. J zweite. 4) wor 5) thun thut = thut. 6) gehen. 
7) das Meinige gethan. 8) mehr. 9 als 
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ſetzen ſie ihre Kugel und ihr Glück, bei hohler Bahn kommen ſie 
gut ins Honneur; meiſtens aber mit einem ſogenannten „Maul⸗ 
affen“; ihre Kugel duſelt mit ſentimentalem Kegelſchlag in den 
Kegeln umher, ſie würden große Erfolge haben, wenn die Wackler 
für voll gerechnet würden. Sie verfolgen ihre Würfe mit allerlei 
Männchen und Mätzchen, treten andere Leute dabei auf die Zehen, 
find unerbittliche Kritiker und verlangen von uns Anderen, wir 
ſollen's ihnen nachthun. — 

Wir Anderen nun endlich thun's ihnen aber nicht nach, wir 
werfen luſtig darauf los, Pudel oder Neun; ſollen wir einmal nach⸗ 
ahmen, ſo laßt uns lieber den Erſteren nachahmen; wollen wir das 
nicht, nun ſo laßt uns die Zeche bezahlen; wir haben dann doch 
wenigſtens unſer Vergnügen gehabt. Ich für mein Theil habe gleich 
zuerſt auf dieſer Kegelbahn einen billig guten Wurf geworfen, ich 
warf den erſten Theil von „Läuſchen un Rimels“; habe darauf 
bald links, bald rechts aufgeſetzt, bald ſtark, bald ſchwach geſchoben; 
mancher Pudel iſt mit untergelaufen; habe zwar einmal ein Hon- 
neur geſchoben, war aber das „Herz“, und das zählt nicht auf der 
Rechentafel. — Nun will ich mal wieder meinen erſten Wurf an⸗ 
nehmen: aber mir iſt bange dabei; Jeder weiß, wie ſchwer dies iſt, 
wenn man eine Zeit lang herum „geflackert“ hat, und bei meinem 
erſten Wurfe ſtanden die Kegel ſo ſchön, jetzt ſteht die rechte Gaſſe 
gar zu enge. 

„Junge! Vordereck grade! — Alſo, meine Herren, ein Pudel 
wird nicht geſtraft!“ — 

„„Das wird im Leben kein Honneur!““ jagt ein fritifcher 
Leiermann hinter meinem Rücken. — 

„Muß ich mir gefallen laſſen.“ 

„„Wie viel im Ganzen?““ fragt der Herr bei der Rechentafel. 

„Warten Sie bis zur Oſtermeſſe.“ 


Neubrandenburg, den 18. October 1858. 
Fritz Reuter. 


— — 
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1. De ſwarten Pocken. 


Wenn 'n Spitzbauwe ut de Dörs ’rut geiht,“ 
Denn weit hei ganz genau Beſcheid, 
Wat den'n fehlt, von den'n hei geiht; 
Doch wenn en Dokter 'ruter geiht, 
Denn weit ſeindag'? hei nich Beſcheid, 
Wat ſinen Kranken fehlen deiht.® 

* * 

* 


Tau „Weit nich wo“, dor wahnts Herr Holtermann, 
Dei freg? mal in ſin leiw!0 Geſicht 
En Anfall von de fleigend Gicht. 1 
Dat knep un ret!? un packt em an, 
Dat purrt!3 un bohrt in 't Fleiſch herümmer, 
Un wat för Druppen! hei ok ſluckt, 
Un wat ſin leiwe Fru ok brukt, 15 
Je, dat würd ſlimm un ümmer jlimmer. 
Drei olle Wiwer!é pujten!? nu: 
„Dor ſprüngen twei Kirls woll æwer den Tun, 8 
De ein, dei was blag!? un de anner was brun.“20 
Helpt?! Allens nich. „Na,“ ſeggt de Fru, 
„316,22 lop?s nah unſen Doktor hen, 
Dei kennt unſ' Vadern ſine Gicht 
Un kennt ok ſin Naturgeſchicht.“ — 
Fik kümmt taurügg:?“ „„Dei is nich in,? 
Hei ward woll up de Landſtrat ſin; 
Doch wenn hei kem, 26 denn ſüll hei kamen.“ — 
„Denn hals? en annern, Fik, un lop!“ 
Je ja, je ja! De Dokters alltauſamen, 


1) Die ſchwarzen Blattern. 2) Spitzbube. 3) Thür. 4) geht. 5) eigentlich: 
feine Tage, d. h. ſein Lebtag'. 6) fehlt. 7) Weiß nicht wo. 9 da wohnt. 
9) kriegte. 10) lieb. 1) fliegende Gicht, Rheumatismus. 15) kniff und riß. 
13) in etwas herumſtochern, herumſtöbern. 14) Tropfen. 15) braucht. 16) Weiber. 
17) blaſen (d. h. hier: ſympathetiſche Mittel anwenden, ſtillen). 18) Zaun. 
19) blau. 20) braun. 21) hilft. 22) Sophie. 23) laufe. 23) zurück. 25) der iſt 
nicht zu Haufe. 26) käme. 27 hole. 
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Dei wiren ut, un Fiken drop! 

Sülwſt? bi de nerwenſwackſten Damen 

Un in de Wirthshüſ', wo ſei ſüss doch kamen, 
Nich einen von de Herrn Doktoren: 

„Sie wären alle ausgefohren.“ 

Blot den Cichurgust Jakob Kalw, 

Den'n fin'nt ſ' tauletzt un ſlept em ’ran,® 

Doch Jakob, dei is ok man halw,s 

Is dun,“ as Einer weſens kann, 

Heins niderträchtig in den Storm? 

Un ſüht den Nikolaithorm 

För 'ne ſteidelricht't!“ Kliſtirſpritz an. — 

Fik ledd't i nu den Cichurgus rin, 

Un as hei in de Stuw ward ſin, 

Dunn ſammelt hei denn ſin Gedanken 

So gaud, 13 as 't geiht; nimmt ſick tauſamen 
Un geiht an 't Bedd un fröggt!* den Kranken: 
Up wecke Ort!s hei dortau kamen. — 

„Ick heww ’t jo kregen,“ 6 ſeggt de Krank. — 
Nu fohrt em Jakob in 't Geſicht 

Un fingerirt!? de Back entlang: 

„Dat deiht woll weih?“ — De Krank, dei ſchriggt. “s 
„Dat wüßt ick, dat dat weih dauhn ded'.“ !“ 
Un tippt nu wider hen un her, 

Ob dit em nich noch weiher ded'? — 

De Krank, dei ſchriggt, dat't nich taum Utholl'n?“ wir. — 
„Nich wohr?“ fröggt Jakob. „T brennt as Fü'r.21 
Nu täuwen?? S' man, Herr Holtermann, 

Nu klopp ick mal hir baben?3 an, 

Hir up den ſpitzen Backenknaken,?“ 

Wat S' denn woll för Geſichter maken?“ 

De Krank, dei ſpringt nu hell in En’n25 

Un grippt?6 nah Jakob fine Hän'n, 

Un bröllt?” un ſchriggt un weihmertes lud'. — 
„Nich wohr, dat holl de Deuwel ut?“ 

Fröggt Jakob Kalw. „Nich wohr, dat brennt? 

1) traf. 2) ſelbſt. 3) ſonſt. ) Chirurgus. 5) ſchleppt ihn heran. 6) auch 
nur halb (bei Sinnen). 7 bejoffen. 8) fein. N er iſt im Sturm, d. h. be. 
trunken. 10) ſteil gerichtete. 11) leitet. 12) als er in der Stube iſt, ankommt. 
13) gut. 14) fragt. 15) auf welche Art. 16) gekriegt. 17) fingert. 10 ſchreit. 
19) daß es wehe thäte. 20) Aushalten. 21) wie Feuer. 22) warten. 23) oben. 
24) Backenknochen. 2) plötzlich in die Höhe. 26) greift. 27) brüllt. 28) wimmert. 
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Sei makten ok en ſchön Geſicht. 

Ja, Herr, dat is de fleigend Gicht. 

Ick kenn ſ' gewiß, wenn ſ' Einer kennt.“ — 
„„Na,““ fröggt de Fru, „„wat ſünd för Saken 
Denn gaud dorför? Wat 's denn tau maken?““ — 
„Tau maken? — Je,“ ſeggt Jakob Kalw, 
„Tauirſtt nem wi hir deſe Salw,? 

Un ward'n em dat Geſicht injmeeren,? 

Dei ward de böſen Dünſt vertehren,“ 

Un denn“ — un leggt den Finger an de Näſ' — 
„Heww'n Sei kein Roborantium?“ — 

De Fru, dei ſteiht as in den Deſ':? 

„„Dat nich.““ — „Viellicht ein Mitigantium?“ — 
„„Ne,““ ſeggt de Fru, „„dat ick nich wüßt.““ — 
Je, ſeggt unſ' Jakob, etwas müßt 

Noch uterd fine Salw geſcheihn, 

De Salw, dei ded' dat nich allein. 

Ob ſei kein Suerfrut? nich hett? — 

Dat hett ſei, ja! — „Denn nemen S'dt,“s ſeggt Jakob, 
„Un jlagen S't in 'ne rein Salmjett? 

Un legg'n!o S't den Kranken up den Kopp.“ 

Un geiht nu 'rut un ſeggt adjü. “! 

„„Fik,““ ſeggt de Fru, „„oh, lop em nah! 

Ob ok 'ne Bradwuſt müßt dorbi?““ — 

Un Fik kümmt t'rügg:!? „Ja,“ ſäd' hei, „ja! 

Dat künn taum wenigſten nich ſchaden.“ — 

Na, up Befehl von Jakob Kalw 

Würd Holtermann nu ingeſmeert, 

Un mit 'ne gnäterfwartel? Salw 

Sin leiwes Antlitz angetheert, 

Un as en Turban up den Kopp 

Lagg!t de Salmjett mit Suerkrut, 

Un baben lagg de Bradwuſt up, 

Un unje gaud’ Herr Holtermann 

Sach as en Muhrenkönig ut, 

Un as hei dor fo nüdlich ſitten deiht, “ 

Dunn kloppt dor wer, dunn kloppt wer an, 


1) zuerſt. 9 Salbe. 3) einjchmieren. 4) verzehren. 5) wie im Duſel, 
Halbwachen. 6) außer. 7) Sauerkraut. 9) Sie es. 9) Serviette. 10) legen. 
1) Adieu. 1) zurück. 13) ganz, glänzend ſchwarz. 14) lag. 15) ſah wie ein 
Mohrenkönig aus. 16) ſo niedlich ſitzt. 
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Un as de Dör nu apen geiht, ! 

Dunn kümmt en Dokter 'rin. — 

Wo heit? doch noch de Mann? 

Sin Nam ward doch nich Möller ſin? — 
De Nam is mi doch rein entfollen. — 
Dei ward den Puls bedächtig hollen? 

Un fragt nah dit un fragt nah dat: 

Wo 't nu woll ſitt?! Wo 't irſten ſatt?? 
Hei fäultes ſick woll hellſchen? matt? 

Un ob hei ſick all fäulte friſcher? 

Nah Allens fragt de Dokter .... — 
Wo heit doch noch de Mann? 

Dat ’E mi doch nich beſinnen kann! 

Un ſeggt tauletzt: „Herr Holtermann, 
Chirurgus Kalw ſagt: fliegend Gicht; 

Ich aber ſag', das iſt es nicht, 

Hier iſt was anders indicirt: 

Der Puls iſt klein, die Haut iſt trocken, 
Die ſchwarze Farbe im Geſicht, 

Das Auge röthlich inflammirt, 

Ich ſage leider: ſchwarze Pocken.“ 

Un röppt de Fru allein ſick 'ran: 
„Beſtell'n S' dat Sarg man bi den Diſcher.?s — 
Un nu adjüs!“ ſeggt Dokter. ... — 
Wo heit doch noch de Mann? 

Dat ick den Namen doch nich weit! 

Mi is, as wenn hei Schröder heit. — — 
„Ja, Vadder,“ ſeggt oll Nahwer? Gräun, 
„Du büſt entfamten!® antauſeihn, 

Un Din Kalürn geföllt mi nich: 

Din Utſeihn!2 is jo fürchterlich! 

Wenn dat de ſwarten Pocken ſünd, 

Denn mak Di man up wat gefaßt, 

Ick heww ſei einmal hatt as Kind, 

Dat is en niderträcht'gen Gaſt, 

Un is en Hunnendanz up Socken.“ !? — 
De Fru, dei ſchriggt, un Fik, dei ſchriggt: 
„Ne, ne, dit is kein fleigend Gicht! 


J) aufgeht. 2) wie heißt. I halten. 4) ſitz. 5) ſaß. ) fühlte. 7) hölliſch, 
ehr. 8) Tiſchler. ) Nachbar. 10) infam, häßlich. U) couleur. 12) Ausſehen. 
13) Hundetanz auf Socken, d. h. eine werthloſe, ſchlimme Sache. 


10 F. Reuter's Werke. II. Bd. 


Ne, ne, dit ſünd de ſwarten Pocken!“ — 
Un All'ns in 'n Huf, dat weihmert lud' : 
„Hei ſüht all ganz verännert ut, 

Dit ſünd de richt'gen ſwarten Pocken!“ — 
Un an dat Hus up ap'ne Strate 

Dor lett wohllöblich Magiſtrat 

Ne Tafel jlagen mit 'ne Schrift: 

„Allhier iſt ſchwarzes Pockengift!!! 

Wir laſſen Jedermann gebieten, 

Vor ſchwarzen Pocken ſich zu hüten, 

Es ſoll ſich keiner unterſtehn, 

In dieſes Haus hinein zu geh'n. 

Wer dennoch aber Pocken kriegt, 

Der wird vom hieſ'gen Stadtgericht 

Als ihr Verbreiter angeſehn. 

Wonach ein Jeder ſich zu richten hat.“ — 
Un Urt? un Datum. — „Hieſ'ger Magiſtrat.“ — — 
Dunn kümmt de Dokter Michel an, 
Husarzt bi Herren Holtermann, 

Hei hadd mal wedder jwitifirt* 

Un up de Landſtrat 'rümflankirt: 

„Min Sehning,“? ſeggt hei tau den Kranken, 
„Sei fenen Ehren Schöpfer danken, 

Mit ſwarte Pocken is dat nicks; 

Cichurgus Kalw 

Hett ſtatss mit Salw 

Sei angetheert mit Stäwelwichs.“ 


2. En gaud's Geſchäft. 


Tau Grimmen was mal en Burmeifter,? 
Dei was ſihr ſtreng' un ſihr gerecht; 
Un ’t was tau Grimmen ok en Preiſter, 10 
Dei hett fie ſihr dorwedder!! leggt, 
Wenn up den Sünndag wat geſchach, 
Un wenn hei wen in Arbeit ſach, 
Wull hei't abjlutemang!? nich liden. “ 
Na, dit was in de ſwed'ſchen Tiden,!“ 
Nu mag 't woll anners worden ſin. — 
1) wimmert laut. 2) auf offener Straße. ) Ort. 4) herumgeſchwärmt. 


5) mein Söhnchen. 0) ſtatt. 7) Stiefelwichſe. ) gut. 9 Bürgermeifter. 
10) Prieſter. U) dawider. 12) ſah. 13) abſolut. 14) leiden. 15) Zeiten. 
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Na, einmal was ’t en ſlimmen Auſt, 1 

De Grimm'nſchen ſeten deip herin,? 

Von 'n Hewen ded't mit Mollen geiten,? 
Un all de Hawer, Gaſten, Weiten“ 

Stünn® up dat Feld un ſtünn un ſtünn; 
Kein Deuwel kreg en Fäuders 'rin. 

Ok den Burmeiſter güng dat leg,“ 

Denn hei ok drews de Aderi? 

Un hadd 'ne grote Rummeli!“ 

Von Kurn up tt Feld, un 't würd nich drög, 1 
Dat Kurn fung an, all uttauwaſſen;!? 
Dunn müßt't ſick einmal jüſt jo paſſen, 
Dat 't Sünndags intauführen was.!“ 

„Na,“ ſeggt de Herr Burmeiſter denn, 
„Jehann, ſpann an un führ man hen 14 — 
Wenn ich mein Korn heut holen laß, 

So wird's der Paſtor woll nich wehren; 
Und ſollt er's thun — 

Je denn — je nun — 

Ich würd' mich heute nicht d'ran kehren.“ — — 
Na, as Jehann de Strat hendal!? 

Nu ’ruter führt, dunn geiht 't denn los: 
„Korl Smidt, Franz Schult, Jehann Weſtphal! 
So ſpaud't Jug doch, kikt dor! mal blos! 
Unj’ Herr Burmeiſter führt hüt in; 

Un wat de Herr Burmeiſter kann, 

Dat keen wil? ok; — ſpann an, Jehann! 
Un ſpaud' Di doch un mak ok ſwin'n 18 
Du nimmſt den Tingel!? up de Spitz,?“ 

Un oll brun Tanten?! nimmt ſick Fritz — 
Wi führen hüt mit dummelt?? Gang — 

Un Du, Corlin, un Fiken Schaden, 

Ji malt Jug prat,3 Ji ſelt hüt laden;?“ 
Biſtaken?? deiht Corl Rederank, 


1) Ernte. ) ſaßen tief herein. J vom Himmel goß es mit Mulden. 
4) Hafer, Gerſte, Weizen. 5) ſtand. 6) Fuder. 7 ſchlecht. 8) trieb. 9) Ackerei, 
Ackerbau. 10) einen großen Haufen, Menge. 1) trocken. 12) ſchon auszuwachſen. 
13) daß es Sonntags (Wetter, um Korn) einzufahren war. 14) fahre nur hin. 
15) hernieder. 16)jputet Euch doch, guckt da. 17)können wir. 18)geſchwinde. 19 Pferde⸗ 
name. 20) auf die Spitze (allein voran). 2 die alte braune Tante (Stute). 
22) doppelt. 20 parat, fertig. 24) die Garben auf dem Wagen in Empfang 
nehmen. 25) die Garben mit der Gabel auf den Wagen bringen. 
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Un Snurſch un Lüchtſch un Rike Decken, 
Dei jelen 'rinner in dat Fack,! 

Un leggen? ſall oll Vader Tack, 

Un Jochen ſall den Köters trecken,“ 

Hir is de Fork, hir is de Binner!d 

Taum Dunner, rögt Jug' doch geſwinner! 
Der Düwel hett ſo 'n Nelens ſeihn! 

Na, täuwt!? Ick ward’ ſchön los Jug bören 10 
Makt doch de Beinen bet von ein!!! 

Gotts Dunner! — Na, ick will nich ſwören, 
De Tiden ſünd dor jitzt nich nah — 

Dit Nelen is denn doch tau arg! 

Un hürt Ji! ümmer von de Barg' 12 

De Grün'n, 13 dei drögen nahſten!k nah.“ — 
Un rumpel di pumpel di pumpel di paff, 
So raſtert!? dat Fuhrwerk de Strat nu heraf, 
Un Vader, dei löppt!® 

Un Vader, dei röppt!? 

De Strat nu hendal!s 

Nah Knecht un nah Mäten :“ 

„So holl't doch en beten !?“ 

So holl't doch en mal; 

Ji hewwt jo de Hauptſak, den Weſ'bom?! vergeten.“ — 
So geiht dat faſt in jeden Huſ'; 

Ganz Grimmen is in Il?? un Haft: 

„Un ſpaud' Di, dat Du farig?? ward'ſt! 
Dat geiht mi hüt doch vel tau duſ'!?“ 

Tim Fäuder möten?® hüt noch 'rin. 

Un firing?® Korl! un Dürting?? ſwin'n! 

Un ſpaud't Jug doch, Corlin, Kriſtin! 

Un unſen Herrn Burmeiſter ſin,?s 

Dei hett nu all en Fäuder 'rin.“ 

1) Fach, Scheunenfach. 2) die Garben im Fach ordnen. J eine kleine, 
von Menſchen gezogene Hungerharke. 4) ziehen. 5) Heugabel. 6) „Binner“ 
oder auch vollſtändiger „Auſtbinner“ iſt der lange Strick, mit welchem der 
Baum über dem Getreidefuder feſt geſchnürt wird — Erntebinder. 7 rührt Euch. 
8) Zögern, Zaudern. 9) wartet. 10) heben. 11) baß = weiter von 
einander. 12) immer von den Bergen! 1) Gründe. 14) nachher. 15) rafjelt. 
16) läuft. 17) ruft. 18) herunter. 19) Mädchen. 20) haltet ein bischen. 21) der 
Baum, der über dem Fuder liegt. 22) Eile. 2) fertig. 24) „dus“ oder 
„duſemang“, vom franzöſiſchen „douce“, bedeutet hier „langſam“. (R.) 29 fünf 


Fuder müſſen. 26) adv. von fix = geſchwinde. 27) dim. von Dorothea. 28) d. h. 
ſein Knecht. 
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So geiht dat ümmer in de Straten, 

Un ümmer heit dat: „De Burmeiſter, 

Dei hett tauirſt! inführen laten.“ 

Un All'ns is froh, un blot den Preiſter 
Hett doch de Sak ganz hellſch? verdraten. 
Dei murrt un brummt in 'n Huſ' herüm: 
„„Wenn ſelbſt das Oberhaupt der Stadt 
Nicht Scheu vor den Geſetzen hat, 

Dann iſt das ſchlimm! ſehr ſchlimm! ſehr ſchlimm! 
Sein Thun iſt wahrhaft ja barbariſch. 

Doch wart', Patron, Du ſollſt dafür 
Geſtraft auch ſein, ich ſchwör' es Dir, 
Ganz exemplariſch, plariſch, „hplariſch!““ 
Den annern Dag is denn Termin, 

Un unſe Herr Burmeiſter ſeggt: 
„Herr Rathsherr, 't kann nich anners fin, 
Unſ' Herr Paſtur is in ſin Recht.“ 

Un röppt“ den Aniper? 'rin un fröggt, 

Wer giſtern Nahmiddag hett führt; 
„„Je,““ ſeggt dei, „„Herr, hir babens wir't 
Korl Schult un Möller, Schauſter Smidt 
Un Ackersmann Michel7 un Witt, 

Un un'n,s dor führten 1 Alltauſamen. 1 
„Denn lat Hei ſ' All mal 'rupper kamen.“ — 
Sei kamen denn, un de Burmeiſter 

Dei ſeggt tau ehr: woanss de Preiſter 

Dat bi em hadd tau Anzeig' bröcht, !“ 

Dat ſ' All den Sünndag giſtern braken 11 
Un de Herr Paſter, dei hadd Recht. 

„Wo Dunner! Wat ſünd dat för Saken?“ 
Röppt Ackerbörger Jochen Smoof, 

„Sei, Herr Burmeiſter, führten ok!“! 
„„Und als der Erſte!““ röppt de Preiſter. 
„Das weiß ich wohl!“ ſeggt de Burmeiſter. 
„Ich fuhr zuerſt und d'rum bezahle 

Ich heute auch zuerſt mein Geld. — 

Seiht hir, hir liggen min fim Daler. ““ 


1) zuerſt. ) hölliſch, ſehr. J) verdroſſen. ) ruft. 5) Kneifer = 
Polizeidiener. 6) oben (in der Stadt). 7) Abkürzung von Michaelis, daher 
das „e“ lang. §9) unten. 9) wie = dag. 10) gebracht. 1) gebrochen. 12) fuhren 
auch. 13) fünf Thaler. 
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So, Kinnings,! nu man ’ran un tellt? 
Ein Jeder hir man richtig gegen, 
Denn hett de Sak ehr Endſchaft kregen.““ — 
Wat helpt dat All, ſei möten 'ran 
Un tell'n ehr Geld hen Mann för Mann. 
„„Wo,““ fröggt de Preiſter, „„bleibt das Geld?““ — 
„Das Geld,“ ſeggt de Burmeiſter, „fällt 
In unſ're ſtädtſche Sportelkaſſe.“ 
„„Und wo bleibt's dann?““ fröggt em de Preiſter. — 
„Je, Herr Paſtur,“ ſeggt de Burmeiſter, 
Un hellſch fidel un henglich“ was ’e,> 
„Denn flüt'ts in mine Taſch herin, 
Wil ick up Sporteln weſen? bün.“ 
3. Dat niges Whiſt. 
Up weck Fläg'ꝰ ſpelen jet 'ne Ort! von Whiſt, 
Dei eigentlich ein Jeder ſpelen müßt, 
Dei wat von deſ' Ort Spill!! verſteiht, 
Wil deſ' Ort hellſchen!? luſtig geiht. 
Dit Spill, dat ſpelen ehre acht:!“ 
Vir dragen 't Spill ganz orndlich vör, 
Vir Anner ſitten achter ehr!“ 
Un gewen up de Fehler Acht. 
Deſ' letzten hewwen lange Pipen, 15 
Un wenn de Spelers ſick vergripen, 18 
Denn wiſen!7 ſ' mit de Pipenſpitz: 
„De blanke Bur!s ward Di nicks nütz, 
Ick würd den blanken Buren ſpelen.“ 
Un denn: „Holt doch, dat ſüll uns fehler! 
Wo ward'n wi denn fin Forjchen!? ſlahn?“ 
Un wedder denn: „So lat doch gahn! 
Wat hett uns Nuten-Seben?? dahn?“ 
Un: „Ne, den'n nich! Wi möten jo bedeinen.“ 
Un: „Ih bewohr! Na, dat wir nädlich 21 
Wos? jo denn Trumpf? Sei heww'n jo keinen.“ 
Un ok de Spelers alle vir, 


1) Kinderchen. 2) zählt. 3) gekriegt. 4) von hegen = freuen. 5) war er. 
6) fließt es. 7 angewieſen. 8) neue. 9) auf einigen Stellen. 10) ſpielen ſie 
(man) eine Art. 11) Spiel. 12) hölliſch, ſehr. 13) ihrer acht. 14) hinter ihnen. 
15) Pfeifen. 16) vergreifen. 17) weiſen, zeigen. 18) der blanke Bauer (Bube), 
ohne Nebenkarten. 19) Forcen. 20) Rauten⸗ (Carreau-) Sieben. 21) niedlich. 
22) wie. 
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Dei reden mit enanner düdlich.! 

Ein Jeder hett ſo ſin Manir, 

Dei kennt ſin Mann? denn ganz genau 
Un jnitt? fin Utjpill® dornah tau, 

Un denn, — natürlich — wenn ſ' ſick nich verſtahn, 
Denn ward dat Spill en beten unnerbrafen? 
Un ward denn richtig dörch irſt ſprakens 
Un kann denn nahſten wider gahn.“ 

Blot mit Cajenne, Grangs un Null, 

Dor ward dat Spill en beten dull,“ 
Denn dat ward mit Fautpedden!? ſpelt, 
Un wenn dor ein den Richtigen verfehlt 
Un den Verkihrten pedden deiht, 11 

Un pedd't tau dull, 

Un ſick nich up den Tritt verſteiht, 

Un pedd't ſtats!? Null 

En jlichten!? Grang, un wenn he 

En Likdurn n pedd't gor ſtats Cajenne, 
Geiht 't unner 'n Diſch gefährlich her, 
Sei ftöten!? ſick de Krüz un Quer; 

Un ick bün nich recht girn dorbi, 

Denn 't Ganze ward Schikaneri. !“ 

Doch deſe Ort kümmt ſelten vör, 

Wil dat!? dat Fautpedd'n un dat Taren!? 
Irſt möt beſonders utmakt!? warden. — 
Na, einmal kamm ick nah en Urt?“ — 
De Stadt liggt dicht an de Tollenſ'?'“ — 
Dor ſpelt ick deſen Whiſt denn mit. 

Min Mann, dat was oll Möller?? Curd, 
Min Achtermann?® was Bäder Menſ' 

Un de Burmeifter?* un oll Smidt, 

Dei wiren beid' unſ' Gegenpart. 

Na, as nu 'rümmer gewen ward, 

Dunn ſeggt?s oll Smidt: „Na, jo as ſüs.“?s 
Un as nu All'ns in Ordnung is, 

1) deutlich. 9 fein Mann Aide). 3) ſchneidet. 3) Ausſpiel. 5) unter- 
brochen. 6) erſt durchgeſprochen. 7) weiter gehen. 8) Grand. M toll, arg. 
10) Fußtreten. 11) tritt. 12) ſtatt. 1) ſchlecht, d. h. nicht zu gewinnen. 
14) Leichdorn, Hühnerauge. 15) ſtoßen. 16) Chicane. 17) weil. 18) Hinundher⸗ 
ziehen, Zerren, daher auch Necken, Foppen. 13) ausgemacht. 20) Ort. 21) Tol⸗ 
lenſe, Nebenfluß der Peene. 22) der alte Müller. 23) Hintermann. 24) Bürger⸗ 
meiſter. 25) da ſagt. 26) jo wie ſonſt. 
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Dunn ſeggt oll Curd: „Ick kann 't den Herrn 
Nah mine Kort gaud amwerlaten,1“ 

Un ward mi up de Tehnen? pedden. 

Ick kiks nu 'rin in mine Kort,“ 

Un finns dor ſößé von eine Ort, 

Un ſegg denn nu: „Na, ick mak Pik.“ — 
„„Holt!““ röppt min Achtermann tauglik,“ 
„„Wat Pik? Hei will jo Grang abj’lut. 
Wenn Sei 't Herr Curd gaud awerlett, 
Denn wiſ't hei Sei, dat hei wat hett. — 
Wi ſpelen Grang; nu man herut!““ 

Dat durt nich lang’, dunn bün ick an, 

Ick ſpel Pik Dam un krig' den Stich. 

„Man wider,“? ſeggt min Aed', 10 Herr Curd. 
Ick ſpel nu Kreuz, 1 hei kickt mi an: 

„Herr,“ ſeggt hei, „dat verſtah ick nich, 

Ick ſegg: man wider, wider furt! 

Un Sei, Sei ſpälen mi Kreuz-Sceben?“ 
„„Ja,““ ſeggt min Achtermann, „„Sei möten 
En beten beter!? Achtung gewen 

Un up dat hüren, 3 wat hei will.““ 

Dat nächſtemal kümmt Trumpf in 't Spill. 
Oll Curd, dei ward mi eklich ſtöten, 

Un ſeggt dortau: „Na, man herut!“ 

Un ick ſpel Ruten⸗König ut. 

De König, dei behöllt den Stich; 

Un Curd, dei ſeggt: „Verſtahn Sei nich?“ 
Ick ſegg tau Sei: ‚Nu man herut!““ — 
„„Woll,““ ſegg ick, „„ick verſtah Sei — ja!““ 
Un ſpel de Dam in Ruten nah. 

Dunn ſmitt oll Curd de Korten hen 

Un ſpringt vör Bosheit hell in En’n!t 

Un vöppt!? dortau in vulle Wuth: 

„Sei ſpelen jüſt jo as en Snider, 16 

Mit Sei ſpel jo der Deuwel wider! 

All dreimal ſegg ick: Man herut! 

Un ſpelt doch keinen Trumpf nich ut.“ 


1) gut überlaſſen. 2) Zehen. 3) gucke. 4) Karte. 5) finde. 


7) zugleich. 


14) plötzlich in die Höhe. 15) ruft. 16) gerade fo, wie ein Schneider. 


6) ſechs. 


8) da bin ich an (der Reihe auszuſpielen). 9) nur weiter. 
10) aide, Spielhelfer. 11) Treff. 12) bischen beſſer. 13) auf das hören. 
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4. De Börgers! bi Regenweder. 


An Fredland? was en ollen Paſter, Namens Meier, 
Dat was en ollen Mann, gottsfürchtiglich, 

Un noch en annern Paſter, Na mens Dreier, 

Dei was ok fram;s worüm denn nich? — 

Nu kamm in 'n Auft* denn mal 'ne Tid, 

Dat dat drei Wochen furt in eine Swits 
Dagdäglich von den Hewen got.“ 

Dat was denn nu 'ne grote Nod. 

De Börgerſchaft, dei kamm tauſamen, 

Um Rad tau holl'n, wat dorbi wir tau maken. 
Dor würd denn hen un wedder ſpraken, 

Bet? ſ' endlich ewereins ſünd kamen, 

Sei wull'n den Preiſter beden laten.“ 

So wid! was 't gaud.11 Dit was nu woll bejlaten.!? 
De Frag was eewerſt nu: Wen von de Beiden? 
De Irſt ſäd':13 „Dreier!“ Un ok den Tweiten 
Schint Dreier as de Beſt; un „Dreier, Dreier, Dreier!“ 
Güng 't dörch de ganze Börgerſchaft; 

Man blot oll“! Meiſter Näw' ſäd': „Meier!“ 

Dat hülp!® em nich, fin Stimm was unnerlegen. — 
Den annern Sünndag predigt nu mit grote Kraft 
De Paſter Dreier gegen Regen; 

Je, hadd't irſt regent,16 regent't!7 nu irſt recht! 

De Regen föll in Geten nedder.!s — 

As in de negſte Woch dunn wedder 

De Börgerſchaft tauſam is, ſeggt 

Stadtſpreker Peepk': „Na hürt, mi dücht, !“? 

Dor uns dat misglückt is mit Paſter Dreiern, 

So nem? wi nu mal Paſter Meiern, 

Mit deſen glückt uns dat viellicht.“ — 

Oll Paſter Meier bed't ok, wat hei künn, 

Un as hei noch in 't beſte Beden ſtünn, ! 

Dunn kickt de Sünn all in de Finſterruten,?? 

Un 't beſte Weder ſchint dor buten.?? — 


1) Bürger. 2) Friedland, kl. mecklenb. Stadt. Y fromm. ) Ernte. 5) suite 
ohne Unterbrechung. 6) vom Himmel goß. 7) hin und her geſprochen, bis. 
8) überein. 9) beten laſſen. 10) weit. 11) gut. 12) beſchloſſen. 13) der Erſte 
ſagte. 14) der alte. 15) half. 16) geregnet. 17) regnet es. 18) fiel in Güſſen 
a 19) mir däucht. 20) nehmen. 21) ſtand. 22) Fenſterſcheiben. 23) da 

raußen. 
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As Meiſter Näw' nu ut de Kirch 'rutgeiht, 
Kloppt Pepken up de Schuller heil un jeggt* 
„Na, Nahwer, heww ick nu nich Recht? 
Heww ick nich ſeggt, wenn Meier beden deiht — 
Un wenn dat ok mit Emmern göt? — 
Unſ' Herrgott mag nu willens oder nich, hei möt!“ 
5. De Buren? bi Regenweder. 
„Bere!“ ſeggt de Schults Kampehl, „wat is 't för Weder!“ 
As hei herin trett in den Kraug,® 
„Dat is fürn Hund nich gaud? genaug! 
Na, ſünd Ji denn nu hir, ein Jeder?“ 
„„Ick glöwt!o binah. Blot Jochen! Delbarg fehlt.““ — 
„Wo dei nu woll herümmer nelt 212 
Dat is 'ne olle Nuſſis fin Lewsdag' wejt!t 
Un blimmt!5 of jo! Wo dei woll 'rümmer daſ't 216 
Na, lat't em 'rüm nah 'n Deuwel lopen!!7 — — 
Hürt, Kinnings, 8 ick heww Jug tauhopen!? 
Mal kamen laten, dat w' uns mal beraden, 
Wat bi ſo 'n Weder is tau dauhn. 
De Regen will ſick gor nich ſtau'n?“ 
Un deiht uns grugelichen?! Schaden. 
Wi möt dortau wat dauhn indeß. 
Unſ' Rogg is 'rin, doch all unſ' Weit? 
Un Hawern?s noch in Hoden?* ſteiht,?? 
Dat ward jo alltauſam tau Meß.“ 26 — 
„„Dor heſt Du Recht!““ ſeggt Jochen Brümmer, 
„„Dat ward tau Meß, dat ſäd' ick ümmer.““ — 
„Ja,“ ſeggt oll Bolt, „wenn 't nu nich 'rinner kümmt,?“ 
Denn ward't tau Meß, dat is beſtimmt.“ — 
„„De Sak,““ ſeggt nu de Schult, „„lett mi nich rauhn;?9 
Dor möt wi doch wat gegen dauhn,?“ 
Dat regent jo in Einen furt; 
Du, Vadders“ Voß, red' Du doch mal en Wurd.““ 1 — 
„Je,“ ſeggt oll Voß, „dat is ſo, as dat is! 

) klopft er (dem) Päpke auf die Schulter. 2) mit Eimern göffe. 
3) wollen. 4) er muß. 5) Bauern. 6) Schulze. tritt. I) Krug, Wirthshaus. 
9) gut. 10) glaube. 11) Joachim. 1) zögert, zaudert. 13) Bezeichnung für 
einen Menſchen, der nie zu rechter Zeit fertig wird. 14) ſein Lebtag' geweſen. 
15) bleibt. 16) gedankenlos herumgeht. 17) zum Teufel laufen. 18) Kinderchen. 
19) zu Hauf, zuſammen. 20) ſtauen, hemmen. 21) gräulich. 22) Weizen. 23) Hafer. 
24) Haufen zum Trocknen zuſammengeſtellter Garben. 2) ſteht. 26) Miſt. 
27) herein kommt. 29) läßt mich nicht ruhn. 29) thun. 30) Gevatter. 3) Wort. 
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Dat't regen deiht, dat is nu mal gewiß.“ — 

„„Ja,““ ſeggt oll Funk, „„un regen deiht't. 

Wol dat noch dick an 'n Hewene ſteiht!““ 

„Je,“ ſeggt de Schult, „wat mak wi denn dorbi? 

Du, Vadder Krull, red' Du mal fri.“ — 

„„Wer weit't?““ ſeggt Krull. — „Wer weit't“ ſeggt Bolt. 
„„Un dorbi is tt entfamten? kolt 

Un gruſig,““ jeggt oll Vadder Havemann 

Un treckt Fuſthanſchen in de Stuw ſick an. — 

„Na,“ ſeggt de Schult, „denn will ick Jug mal wat ſeggen: 
Def Woch' will'n wi 't noch ewerleggen,“ 

Bet negſten Sünndag will'n w' noch luren,? 

Un jüll denn noch de Regen duren,S 

Denn will'n wi hir tauſam uns wedder finnen,? 

Wat bi den Regen wi beginnen. 

Un hürt!0 dat denn nich up, denn minetwegen! 

Denn lat wi't hen nah 'n Deuwel regen! “11 


6. Dat wir bald wat word'n. 12 
„Gu'n Morgen, Herr! Gu'n Morrn, Herr Rath!“ 
So kümmt oll!s Schult un Smidt tau Dör!t herinner. 
„„Na,““ ſeggt de Rath Berlin, „„wat bring’ Ji, Kinner?““ 
„Je, Herr, wi kamen twors en beten lat, 15 
Indeſſen let! fit doch nich ihrer? maken, 
Denn mit Gefangn'n! — Dat ſünd ſo 'n Saken; 
Dat tegertis ümmer gor tau lang'.“ 
„„Na, Kinner, ſeggt: wat willt Ji mi?““ — 
„Ih, Herr, wi bring'n Sei den Gefangn'n, 
Den Häupter!? von de Röweri, 20 
Dei dunn?! tau Lübbersdörp paſſirt.“ — 
„„Dat is jo ſchön! Dat is jo prächtig, Kinner! 
Denn bringt den Kirl man glif22 herinner; 
Nu heww'n w' de Spitzbauw'nzs alltauhopen.“ ““ 
„Je, Herr!“ ſeggt Schult, „unſ' is uns man ſchappirt, 2? 
Vör 'n beten?s is hei weg uns lopen.“?7 


1) wie. 2) Himmel. 3 infam, häßlich. 4) grauſig, ſchaurig. 5) zieht 
Fauſthandſchuhe. ©) überlegen. 7) lauern. 9 dauern, anhalten. 9) wieder 
finden. 10) hört. U) regnen. 12) Das wäre bald etwas geworden. 13) alte. 
14) Thür. 15) zwar ein bischen ſpät. 16) ließ. 17) eher, früher. 18) zögert. 
10) wird nur in einer Bedeutung gebraucht, nämlich für „das Haupt“ beim An⸗ 
ſtiften irgend eines Unheils. (R.) 20) Räuberei. 21) damals. 2) nur gleich. 2) Spitz⸗ 
buben. 24) alleſammt. 25) echappirt, entwiſcht. 26) vor Kurzem. 27) gelaufen. 

2* 
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7. En Mißverſtündniß. 


Ick heww en Fründ, en lütten, ollen, ! 

Dei höllt in allen Dingen dicht,? 

Dat Dichten blot, dat kann hei nich recht hollen,? 
Un wenn hei't mit dat Dichten kriggt, 

Denn bruſ't hei ewer,“ as wenn ſo'n 

Theeketel æwerkaken deiht,? 

Bet Allens unner Water ſteiht.s — — 

Na, ick was mal mit deſen ollen Sweden? 

In eine grot Geſellſchaft bedens 

Bi minen Fründ, den riken Gaudsbeſitter, 
Bekannt dörch fine ſlichten Witze. 

Dat Glück, dat wull, dat ick mit unſen Dichter 
Bi't Abenbrod tauſamen jatt;? 

Un wohrt!o nich lang’, dunn makt hei jo 'n Geſichter, 
As „Paß mal up, nu kümmt 'e wat! “11 

Hei kek jo ſtift? 'rup nah den Bern! 

Un brummte Rimels mang de Tähn!t 

Un tippte mit de Fingern up den Diſch, 
Drünf!d ut Verſeihn ut ſines Nahwers!6 Glas, 
Kolt würd fin Brad'!7 un kolt fin Fiſch; 
Kort, Ein kunn ſeihn, 18 dat hei in 't Dichten was. 
Mit einmal wer ſprung hei up, — 

Hei hett en jlicht behöllern Kopp,!“ 

Un fürcht't, dat hei behacken blew, 0 

Wenn hei fin Verſ' nich nedder ſchrew'! — 
Un lep heruter ut de Dör 

Un rönnt dor buten?? hen un her, 

Un kakelt?? 'rüm un hadd't jo hill,“ 

Grad as en Haun, ?? wenn't leggen will. 
Taum Glücken ſüht de Stubendirn 

Em dor herümmer patrullir'n; 

Sei fröggt,?s wat em gefällig wir. 

„Ach Gott doch, Kind, ſput' Dich un mach', 


1) kleinen, alten. 2) hält — dicht, d. h. iſt zuverläſſig, beſ. verſchwiegen. 
3) halten, zurückhalten, unterlaſſen. 4) braußt er über. 5) Theekeſſel überkocht. 
6) unter Waſſer ſteht. 7) Schwede. 8) gebeten. 9) ſaß. 10) währt. 11) nun 
kommt da was. 12) guckte fo ſteif. 13) Boden, Dede. 14) Reime zwiſchen den 
Zähnen. 15) trank. 16) Nachbars. 17) Braten. 18) kurz, man konnte ſehen. 
19) ein Kopf, der ſchlecht etwas behält, dem das Gedächtniß fehlt. 20 ſtecken 
bliebe. 29) nieder ſchrieb. 22) draußen. 23) gackert. 24) eilig. 25) Huhn. 25) fragt. 
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Zeig' mir doch ein beſonderes Gemach, 

Und bring' ein Licht und auch Papier.“ — 

Na, Guſte, na, dei kriſcht tau Höcht! 

Un deckt de Hand ſick em’re Ogen? 

Un kickt verſchämt un lacht un ſeggt: 

„Na täuwen S' man, ick raup Sei Jochen.“ — 
Un Jochen kümmt un winkt den ollen Fründ: 
„„Oh, kamen S' hir man mit entlang!“ 

Un bringt em dörch en langen Gang, 

Un as ſei den'n tau En'ns ſünd, 

Dunn ſlütts hei up 'ne lütte Dör:? 

„Hir, Herr, hir ſetten S' ſick man her!“ 

Un drückt em in de Hand Poppir un Licht; 
Weg was dunn ſin, tau En'n is min Gedicht 


8. De orten? 


Baron von Sprudelwitz, dei bängt? 

Sick ſine gelen Hanſchen!“ an, 

Un achtern em ſteiht fin Jehann, 

Dat hei den Pelz em wer hängt. 

„Abſcheulich,“ ſeggt de Herr Baron tau ſick, 
„Abſcheulich heut preſſirt, auf gage! 

Noblesse oblige! — Wie fürchterlich 

Setzt heut mich dieſes Wort en rage! 

Ja, wünſchte, wahrlich, ja, — auf taille — 
Ich hörte heute zur canaille 

Und braucht' Viſiten nicht zu ſchneiden 

Und könnt Pepita ſehn, superbe! 

Oh, grauſam Schickſal, bitter, herbe, 

Wie häufſt Du auf mein armes Haupt die Leiden! 
Doch halt mal, ja! So könnt' es paſſen: 

Die Karten blos abgeben laſſen 

An jeder Thür, und dann, und dann ...!“ 
Un dreiht ſick üm!? un ſeggt: „Johann, 
Vorfahren! Chriſtoph, der ſoll warten! 

Und Du die Karten — weißt Du? — Karten!“ 
„„Ja,““ ſeggt Jehann, „dei weit id,13 Herr Baron, 


1) kreiſcht auf. 2) über die Augen. 3) warten Sie nur. 3) rufe Ihnen 
Joachim. 5) zu Ende. 6) ſchließt. 7) eine kleine Thür. 8) Karten. 9) zwängt. 
10) gelben Handſchuhe. 11) hinter. 12) dreht ſich um. 13) weiß ich. 
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Sei liggen linkſchen in dat Schapp.““! — — 
„Ah bon! — Da iſt ja Chriſtoph ſchon! — 
Nun Chriſtoph, immer ſchlanken Trab! 

Und Du, Johann, nun raſch hinab! 

Nicht lange fragen, ob zu Haus? — 

Gleich wieder 'raus! 

Giebſt immer blos 'ne Karte ab!“ 

So jagen ſei nu dörch Swerin? 

Un ward'n dor bald mit farig jin.3 

Jehann ſitt ümmer up den Schupp,“ 

Nu raſch herun, nu fix herup! — 

Na, ein Beſäuks dei fehlt noch man, 

Denn ſünd ſei dörch mit ehre Turen.6 

De Herr Baron, dei fröggt: „Johann! 

Du haſt doch wohl 'ne Karte noch?“ — 
„„Ja,““ ſeggt Jehann, „„Herr, Rutenburen.“ 7 


9. De Jagdgeſchichten. 


Drei olles Geſellen von Jägerort, 
Dei jeten? mal trulich tauſamen, 
Un't hett ok gor ſo lang' nich wohrt, 
Sünd ſ' in't Vertellen !“ kamen; 


Sei ſeten tauſamen vör't Abenlock, !! 
Vertellten ſick olle Geſchichten; 
In't Rühr, !? dor ſtunn en Pöttken Krock, 13 
De Lippen mal antaufüchten.““ 


De Keinflamm!s ſchot bald up, bald dalle 
Un ſmet! jo 'ne flackernde Lichter 
Un lücht'tis mit ehren roden Strahl 
Herin in de grijen!? Geſichter. 


Dunn jeggt?® de ein, oll Rahfaut was't: 
„Up Stun'ns?1 is 't niderträchtig; 
En Jeder glöwt man,?? wat em paßt, 
Dat Anner is em verdächtig.“ 


1) liegen links im Schranke. 2) Schwerin. J find bald damit fertig. 
4) etwa „auf dem Sprunge“. 5) Beſuch. 6) Touren. 7) Carreaubube. 8) alte. 
9) ſaßen. 10) Erzählen. 11) Ofenloch. 12) in der Röhre, im Ofenrohr. 13) da 
ſtand ein Töpfchen Grog. 14) anzufeuchten. 15) die Kienflamme. 16) ſchoß bald 
auf, bald nieder. 17) ſchmiß. 18) leuchtete. 19) grau, ergrauet. 20) da jagt. 
21) zur Stunde, jetzt. 22) glaubt nur. 
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„„Ja,““ ſeggt oll Voß, „„nu glöwt mihr Kein z! 


Wenn wi von Jagd berichten, 
Denn ſtimmen j’ all glik æwerein:? 
Oh, wo! 'T ſünd Jagdgeſchichten!““ 


„Ja, ſeggt oll Wan „un Jeder deiht, 


As wir'n dat luter Legen; 
Un Jagdgeſchichten nennen ſei't, 
Wat wi mit Ogen ſegen.““ 


* * 
* 


„nZaum Biſpill man,““ jeggt Rahfaut, „„will man jeggen, 


Wenn ick 'ne wohr Geſchicht bericht, 


Dor ward ſick Männigein dorwedder leggen,s 


Un ſegg'n: Dat is 'ne Jagdgeſchicht; 
Un de Geſchicht is würklich wohr. — 


Ick hadd mal vör en halw Stig' Johr? 


En Häunerhund, was Pluto nennts — 


Na, Vadder? Voß, Du heit em kennt — 


Ne ſtatſche!“ Fahn, en beten!! bunt, 


Doch ſchad't em nich, was en kaptalen!? Hund, 


Stammt noch von Dahlitz fine Raß. 3 


Mit den'n hadd 'ck mal en netten Spaß: 
De Hund was hellſch!! up 't Apportir'n, 


Un ick un Dahlitz ſeten mal tauſamen, 


Dunn müßt taufällig grad' de Stubendirn 


Taum Füermaken ’rinner kamen; 


Sei hadd 'ne Schüpp vull Van 5 Kalen, 15 


Un de oll Schüpp was woll tau vull 


Genaug, wat Tügs, dat föll hendalen. 16 


Na, min oll Vader Dahlitz ſchulli7 


Un ſeggt: „Bring' fix 'ne Tang ie herin!“ 
„„Ih ne,““ ſegg ick, „lat!“ ſin! lat ſin! 
ne Pluto kann ſ' jo 'ranner halen.“ “20 

: „Pluto! Hir! Da! Faß! Apport!““ — 
De Hund ok glike! d'rup in, un — kort?? — 


Hei apportirt uns all de Kalen.““ — 


1) Keiner mehr. 2 überein. 3) lauter Lügen. ) mit Augen ſahen. 


5) zum Beiſpiel. 6) Mancher dawider legen. 


7) wörtlich: vor einer halben 


Stiege (zehn), d. h. vor einer Reihe von Jahren. 8) genannt. 9) Gevatter. 
10) ſtattlich. 11) bischen. 12) capital. 13) Race. 14) hölliſch. 15) Schaufel 
voll glühender Kohlen. 16) genug, etwas von dem Zeuge fiel herunter. 


17 ſchalt. 18) Zange. 19) laß. 20) holen. 21) 


gleich. 22) kurz. 
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„Je, Vadder, ſeggt oll Voß. — 78% Adder oll 
Rohd'. — 
„Dei Sak“ ... ſeggt Voß. — „„Dei Sak““ ... ſeggt Rohd', 
„„Min Glowen is ſüs ok woll tämlich,? 
Indeſſen doch ...““ — „Dat glöw Ji nich? — 
Meint Ji, min Pluto wir jo demlich,? 
As hei de Kalen 'ranner bröcht,“ 
Dat hei dat Fü'r' namm in de Snut 2s 
Hei bört tauirſt den Achterbein tau Höcht? 
Un ded' ſick irſt de Kalen ut.“ 
„„Ja, dat hett denn en annern Grund““ 
Seggt Voß. — „Ja,“ ſeggt oll Rohd', 
„Hei makt ſick irſt de Sak commod'. 
Ja dat, dat glöw ick von den Hund.“ 
* * 


— 
„„Ja, Vadder,““ ſeggt oll Förſter Rohd', 
„„Wat wohr is, möt wohr bliwen,“ 
So 'n Hund ſin Klaukheit is ſo grot, 
Dor kann Ein Bäuker von ſchriwen.“ “10 


„Ja,“ ſeggt oll Voß, „dat is bekannt, 
Weck!! von de ollen Tölen, 12 
Dei deiht taum Minſchen blot de Hand 
Un Sprak un Utſicht!s fehlen.“ 


„„Ja,““ ſeggt oll Rohd' un langt in 't Rühr, 
„„Un dat ſ' den Krock nich megen, “ 
Sis!d füll'n wi ſ' nich von un) Kalür!s 
Tau unnerſcheiden degen.““ 7 

* * 
1. 

„Taum Biſpill man,“ ſeggt Voß, „ick hadd mal einen, 
Güng as de annern up vir Beinen, 
Doch ſatt dor woll wat anners in, 18 
Denn wenn de Hund vör Häuner ftünn,1? 
Denn künnt Ji ſegg'n: ‚Allong! Avang!‘ 
Min Caro kihrt ſick gor nich dran, 
Ji künnt em locken, künnt em fläuten, 20 


1) Glaube. 2) ſonſt auch wohl ziemlich (ſtarkf). 3) dumm, einfältig. 

4) brachte. 5) Feuer. 6) Schnauze. 7) hob zuerſt das Hinterbein auf. 8) that, 

löſchte — aus. 9 bleiben. 10) davon kann man Bücher ſchreiben. 11) Einige. 

12) pulgär für Hunde. 13) Ausſicht. 14) mögen. 15) ſonſt. 16) couleur. 

40 taugen. 18) ſaß, ſteckte darin wohl etwas anderes. 19) vor Hühnern ſtand. 
) flöten. 
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Ji künnt em ſlahn,! Ji künnt em ſcheiten;? 
Hei dreihts ſick üm un kek! Jug an, 
Schüdd'ts mit den Kopp un ſwenkt de Fahn 
Un blews denn ſtif? un ſtramm beſtahn.s 
Un üm den Hund müßt ick jo hundsvöttſch? kamen! 
De Förſter Slang' hadd mal jo 'n Semeriſten, 
Den'n hadd hei up de Jagd mitnamen; 
Na, dei oll demlich Bengel müßt en 
För 'n Vogl! anſeihn un — denkt Jug! — ſchot!? 
Den Hund vör mine Ogen dod.“ 
„„Pfui, dat was jo entfam!““ 1s ſeggt Rohd'. — 
„Ja,“ ſeggt Rahfaut, „indeſſen mit dat Stahn, 
Dat kannſt Du grad' nich wat Beſonders nenn'n.“ — 
„„Ih, Vadder, horch doch irſt an 't En'n “ 
Ick wull vertellen, wo 't mi ſülwen gahn.!5 — 
De Hund was dod, un in de Häunertid16 
Gah ick mit Slangen æw're Stoppel — 
Nu denkt Jug mal, wat dunn! geſchüht! — 
Wi wiren taufällig in de Preiſterkoppel, 1s 
Mit einmal künn ’E nich wider!“ gahn, 
Vör 'n Tüftenfeld?0 blew ick beſtahn 
Un kek dor in de Tüften ’rin; 
Oll Slang', dei rep?! — je ja! Ick ſtünn. — 
„Kumm hir doch her.“ — Je ja! Ick ſtünn! 
Ick ſchüdd't den Kopp, ick kek em an, 
Un hadd eck en Starts? hatt, hadd ick en rögt,?? 
Na, Slang', dei kamm nu nah mi 'ran, 
Un — Hurrr! — vör mi tau Höchten flög't,?“ 
Dunn was ick los, weg was de Bann!“ 
„„Je, Vadder ...““ ſeggt Rahfaut. — „Je, Vadder . . .“ ſeggt 
oll Rohd', 
„Min Glow is frilich tämlich grot, 
Indeſſen doch — dat mit dat Bannen?s 
Woll nich up Stunn's mihr glöwen kann en.“ 2s — 
„„Wirſt Du 't nich,““ ſeggt Rahfaut, „„ick ſäd': hei lüggt,?“ 
Dit is denn woll ſo 'n Jagdgeſchicht.““ — 
) ſchlagen. 2) ſchießen. 3) drehete. 4) guckte. 5) ſchüttelte. 6) blieb. 
7) ſteif. 9) ſtehen. 9 jämmerlich. 10) Seminariſt. 11) Fuchs. 12) ſchoß. 
13) infam. 14) d. h. warte doch erſt das Ende ab. 15) wie's mir ſelbſt ergangen. 
16) Hühnerzeit. 17) da. 18) Prieſterkoppel. 19) weiter. 20) Kartoffelfeld. 21) rief. 
22) Schwanz. 29) gerührt. 24) vor mir in die Höhe flog's. 25) Feſtmachen, 
Behexen. 26) einer, man. 27) lügt. 
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„Na, wenn 'ck Jug awerſt ſeggen dauh,! 

Wo 't mit de Sak gung richtig tau, 

Denn ward't Ji glöwen, wat ick ſpraken.“ — 
As Caro müßt ſo hundsvöttſch ſtarben, 

Dunn let icks fin Fell mi nahſten garbent 

Un let dorut 'ne Weſt mi maken; 

Dei hadd ick an; de Weſt, dei jtünn,? 

As ick wull in de Tüften ’rin: 

De Weſt, dei ſtünn jo vör de Häuner, 

Un ick ſtünn mit. 

Na, glöw Ji dit? 

Nu red' mal Einer!“ 

„„Ja,““ ſeggt oll Rohd', „„ja dat kann ſin, 
Denn ſtünnſt nich Du, de Weſt, dei ſtünn.““ 
„Caro'n ſin Fell!“ ſeggt Rahfaut. — „So? 
Denn makſt nich Du, denn makt de Weſt tibohls 
Nu, dat“ Du 't uns vertellt utführlich, 

Nu is de Sak jo ganz natürlich.“ 


* * 
* 


Sei red’ten drewers nu hen un her; 
Stats jüs? von Dannen!® un von Bäukent! 
So red’ten ſ' jetzt von ungefähr 
Von nicks as Bannen un Späufen.!? 

Oll Voß vertellt 'ne Späukgeſchicht, 
DON Rahfaut weit!? ſ' noch beter,!“ 

DU Rohd' ſtüt't!s fin vergritzt!s Geſicht, 
Recht as en Spitzbauw let e, 17 

Un richt't ſick up un ſeggt tau en:18 

„Will Jug en Stück vertellen, 
Un wenn de Sak nich wohr is, denn 
Selt Ji mi Lagner ſchellen. ““ 
* * 
* 


1 
[or) 


Den letzten Frühjohr vör drei ohren, 
Dunn güng ick mal herin nah Wohren, 0 


1) aber ſage. 2) geſprochen. 3) ließ ich. 4) nachher gerben. 9 ſtand 
e) tiboh machen, in der Jägerſprache für: geduckt ſtill ſtehen. 7 daß, nachdem 
8) darüber. 9 ſtatt ſonſt. 10) Tannen. 1) Buchen. 12) Spuken. 13) weiß 
14) beſſer. 15) ſtützt. 16) bedeutet faſt das Hochdeutſche „verſchmitzt“, hat aber 
noch einen Beigeſchmack von „hämiſch“. (R.) 17 ließ er, ſah er aus. 18) tat} 
„ehr“ = ihnen. 19) Lügner ſchelten. 20) Waren, mecklenb. Stadt. 
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Wull Pulwer halen, min was all. 
Bi Zeunern kreg ick en! denn ok ball,? 
Un as dat an tau düſterns fung, 
Namm ick min Flint un Taſch un gung. 
Dat was ſo'n richtig Sneppenweder,“ 
En beten grufig? un nich kolt, 
Un nich en lüttes Spirkens Wind. 
Nu heww ick an de Mod’ menleder,? 
Dat wenn ick kams dörch Buſch un Holt,? 
Gah eck nie nich!® mit 'ne leddig!! Flint. 
Ditmal hadd't noch en annern Grund: 

i was dat kamen in de Kund, 12 
Dat in Herrn von Aprillen ſin Revir 
En wunnerſchönen Rehbuck ſtünn, 
Un wenn't ok in de Schontid wir, 
Un wenn 't ok grad’ nich min ded' ſin, “s 
»T kunn ok den Hals jo jüſt nich koſten. 
Na, min oll Flint, dei ſtreute ſihr, 
Ick nem denn nu en gaud' Deil Poſten!“ 
Un ok 'ne Handvull Numm'ro Null! 
Un lad't oll Ding bet baben!s vull, 
Un ſtell mi in den Holt nu an. 
Ick ſtah, bet 'ck nich mihr ſeihen kann, 
Un ſmirkſ'r7 den Hund un will allls gahn, 
Mit einmal bruſ't dat dörch de Fichten, 
De Dannen knacken, Telgen!? ſlahn,?“ 
Un dörch den Holt, dor flüggt en Lüchten,?“ 
Dat was as Swäwels?? antauſeihn, 
Hoch in de Luft, dor kraken Kreihn,?? 
Min Hund, dei günſ't un krüppt mi mang?* de Bein 
De Stormwind packt mi von de Sid' 
Un jmitt?® mi an 'ne olle Wid', 2s 
Un in min Angſt, dor fat?” id ſ' üm. 


1) kriegte ich „ihn“, ſtatt hochd. „es“, da „Pulver“ im Plattd. als Mas⸗ 
culinum vorkommt. 2 auch bald. 3) dunkeln. 4) Schnepfenwetter. 5) ſchaurig. 
6) kleines Spierchen, Bischen. 7) mein Lebtage. 9) komme. 9) Holz, Gehölz. 
10) gehe ich niemals. 1) ledig, leer. 12) zur Kenntniß gekommen. 1) nicht 
meiner war. 14) ein gutes Theil Reh⸗Poſten, grober Hagel. 15) Bezeichnung der 
feinſten Schrot⸗Nummer. 16) bis oben. 17) der halbſchnalzende Ton, den man 
zum Locken der Hunde gebraucht. 18) ſchon. 19) Aeſte, Zweige. 20) ſchlagen. 
2) Leuchten. 22) Schwefel. 29 da krächzen Krähen. 24) winſelt und kriecht 
mir zwiſchen. 25) ſchmeißt. 26) Weide. 27 faſſe. 


28 F. Reuter's Werke. II. Bd. 


„Gu'n Abend,“ ſeggt 'ne knarigt Stimm. 
„Holl Di man wiß,? Gevadder Rohd', 

Holl Di an mi, denn deiht Di 't nicks.“ — 
Ick kik tau Höcht, — en Kirls nah nigſte“ Mod’. 
In brunen Lifrock' un 'ne nankängſch Büx,“ 
Den'n heww ick ſtats de Wid' ümfat’t.? 

Na, ick verfirs mi denn un lat 

Den Kirl nu los, as höll 'ck 'ne Adder,“ 
Un frag' em denn: „Wo jo ans: Vadder 210 
Ick bün Großherzogliche Föſter.“ 11 

„„Dat weit ick woll,““ ſeggt hei, „„min Beſter, 
Un einen rechten dägten!? büſt.““ — 

Na, as ick mi taum Gahen rüſt, 

Dunn geiht de Szakermenter!s mit, 

Un as hei nu ſo bi mi geiht, 

Dunn ſeih ick, dat hei lahmen! deiht, 

Un dat em hinnen up de Midd!s 

Von 't Lifté jo 'n Bimmelbammel!? ſitt. 18 
Na, mi würd jnurrig denn tau Maud' ;19 
Hei red't mit mi, un dat is gaud, 

Ick antwurt em nich Swart noch Witt, 20 
Na, endlich ſeggt hei: „Vadder Rohd', 

Wat hängt Di dor ſo lang un grot 

Den Puckel dal,2! wat is denn dat?“ — 
Un wil mi dat nu ketteln ward, 2 

Segg ick: „„Dat is min Tobackspip.““ 
„Ih,“ ſeggt hei, „lat mi 'n beting ſmöken.“?3 — 
„„Ja woll!““ un denk: Nu büſt du rip.?“ 
Na, hei ward nu den Flintenlop 

Sick fluggs ok mang de Tähnen? ſteken, 

Un ick bün denn ok nich tau ful2® 

Un treck den Drücker unnen af, 

Un — Paff! 

Fohrt em de ganze Schuß in 't Mur. 

Sühs?7 jo, denk ick, ſüh jo! Nu liggt ’e. 

1) knarrend. 2) feſt. 3) Kerl. )) neueſter. 5) Leibrock. 6) Hofe von 
Nanking. 7) umgefaßt. 9 erſchrecke. 9 als hielte ich eine Otter. 10) Wie 
jo: Gepatter? 1) Förſter. 12) tüchtiger. 13) Sacramenter, verfluchter Kerl. 
14) hinkt. 15) auf der Mitte. 16) vom Leibe. 17) baumelnder Gegenſtand. 
18) ſitzt. 19) zu Muthe. 20) nicht Schwarz noch Weiß. 21) nieder, herab. 
22) anfängt zu kitzeln, Spaß zu machen. 2) ein bischen ſchmauchen. 29 reif. 
25) zwiſchen die Zähne. 26) zu faul. 27 ſiehe. 
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Je ja! Je ja! Hei jned’! en por Geſichter, 
Schüdd't ſick en beten hen un her 

Un ſäd' dunn blot: 

„Scharpen Toback, Gevadder Rohd'.“ 

Dunn wüßt ick, wer hei weſen dev’? — — 
„„Na,““ fröggt oll Voß, „„wer was de Gaſt?““ — 
„uch? Urian, de Düwel was 't.“ 

Dunn ſtahn de beiden Annern up 
Un ſchüdden mit den griſen Kopp: 

„„Ne, Vadder, ne, Du lüggſt uns doch tau ſihr, 
Ne, an den Düwel glöw wi nu nich mihr.““ — 
„Dat glöw Ji nich?“ — „„Ne, Vadder Rohd'! 
Du lüggſt uns rein üm den Credit. 

Vör Diſſen! was de Düwel Mod’, 

Nu lew wid in 'ne anner Tid.““ — 

„Je, unſ' Herr Paſter hett't doch glöwt.“ 
„„Ja, Vadder, dat 's ok fin Gejchäft, 

Dei Mann, dei ſall dor ok von lewen, 

Dei kann dat ok un möt dat glöwen.““ — 
Un nemen ſtill ehr Taſch un Flint: 

„„Ne, Vadder, ne, dat is woll nicks. 

De brune Kledrod® un de nankängſch Bür 

Un denn de Düwel! — Dat 's woll Wind. 
Wer ſo wat ſeggen deiht, dei lüggt;? 

Dit is 'ne richt'ge Jagdgeſchicht.““ 


10. De Deckelweden.s 


Herr Kreihenbom up Holtenhagen, 

Dei röppt? ſick Korl Smidten ran 

Un ſeggt:10 „Korl, in de negſten Dagen, 
Denn fang' wi an tau decken an, 
Weitſt!! Du woll nich kein Deckelweden?“ 
Korl was bekannt bi All un Jeden 

As jo 'ne Ort von Holtſcheni;!? 

Hei arbeit't woll, doch je nahdem 
Bedrew!3 hei en Geſchäft dorbi 


y ſchnitt. 2 wer er war. 3) Monsieur. 4) vor Diejem, in früherer Zeit. 
5) leben wir. 6) Kleidrock, Frack. N lügt. 9) Weidenſchößlinge, die zum 
Decken und Befeſtigen der Strohdächer gebraucht werden. 9 ruft. 10) jagt. 
U) weißt. 12) Art von Holzgenie. 13) betrieb. 
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Mit Hakenkrümmel,! Ledderböm,? 

Mit Bandſtöcks un mit Bohnenſchächt,“ 

Un würd'n in Frühjohr Arwten leggt,? 

Denn künn de Utſats nich gelingen, 

Korl mößt de Arwtſtrük? dortau bringen. — 

„„Je,““ ſeggt hei, „„Herr, von Deckelweden, 

Dor is hir 'rüm nich vel tau reden, 

Up Ehren Fell'n, dor ſtahns jo kein.“ — 

„Dat weit? id,” ſeggt Herr Kreihenbom, 

„Doch heww ick nilichto fluggs weckt! ſeihn 

Tau Golchen, längs den Wiſchenſom!? — 

Du weitſt woll, bi den Oberföſter — 

Doch, Korl, hürſt Du, ick ſegg dat man.!“ —- 

Wat gell'n uns frömde Weden an!!* 

Ick gew för 't Duſend!5 Di ſöß!s Gröſchen 

Un 's Winters kannſt Du bi mi döſchen. “7 

Na, ſeih doch mal jo 'n betents 'rüm.“ — 

„„Je,““ ſeggt Korl Smidt, „„dat is woll ſlimm.““ 

Un geiht. Indeß den annern Morgen 

Ward hei en Duſend 'ran beſorgen. 

Na, ſchön! Herr Kreihenbom, dei ſeggt: 

„Nimm man Din Wedenbund un legg 't 

Herinner in dat Wagenſchur, 19 

Un hürſt Du, Korl, dat 't Keiner ſüht!“ — 

So geiht dat nu 'ne ganze Tid. 

All Morgens dröggte“ herin in't Dur?! 

Unſ' Korl en friſches Bund un ſtellt 

Dat 'rinner in dat Wagenſchur; 

All Morgens kriggt hei ok ſin Geld. 

Nu is dat naug!?? Nu ken wi? decken, 

Nu heww'n wi Weden naug taum Binnen.“ 

Je ja! Je ja! — In allen Ecken 

Is blot ein einzigſt Bund tau finnen.?5 

1) ein krummes ſtarkes Holz, der Haupttheil des eigentlichen mecklenburgi⸗ 

ſchen Pfluginſtruments, des Hakens, gewöhnlich von Birkenholz. (R.) 2) Leiter⸗ 
bäume. 3) Tonnenreifen. ) Bohnenſtangen. 5) Erbſen gelegt. ©) Ausſaat. 
7) Sträucher zum Beſtecken der Gartenerbſen. 8) auf Ihrem Felde, da ſtehen. 
9) weiß. 10) neulich. 1) deren viele; fluggs wird nicht blos als Verſtärkung 
bei Schnelligkeit, ſondern auch bei der Menge gebraucht. (R.) 12) Wieſenſaum. 
13) ich ſage das nur. 14) was gelten (gehen) uns fremde Weiden an. 
15) Tauſend. 16) ſechs. 1) dreſchen. 18) bischen. 19) Wagenſchauer, Remiſe. 


20) alle Morgen trägt. 21) Thor. 22) genug. 3) können wir. 24) genug zum 
Binden. 25) finden. 
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„Wo, Dunnerwetter! Na, is dit en 

Entfamten Streich! Na raupt! mal Korl Smidten!“ 
Na, Korl, dei kümmt. „Wo ſünd de annern Bün'n?? 
Dor is jo blot ein Bund tau finnen!“ 

„„Je, Herring,““s lacht Korl Smidt un ſeggt: 
„„Dat Ein heww ’E ümmer wedder bröcht.“ 

Ob ick ſ' den Oberföſter nem? 

Oder Sei, dat düchts mi ganz egal; 

„Denn ſtehlen möſt ick ſ' doch enmal, 

Un dit was mi ſo ſchön bequem.““ 


11. Wer is kläuker ?7 


Wi hadden hir tau Lan'ns en Preiſter, 

Dat was en ſihr olt ſnurrig? Mann, 

Doch in ſin Predigt was hei Meiſter, 

Hei predigt ſo, dat Jedermann 

Sick licht dorut vernemen künn; 

Un — wat fin Text ok grad müggt ſint!“ — 
Hei wüßt ſin Thema ſo tau dreihn, 

Dat hei kam 'rinner in den Sadel, 11 

Von wo ut hei fin leiw Gemein!? 

Mit ſpitze Würd’!3 un driſten Tadel 

So recht tau Water riden!* künn. — — 
Na, einmal würd fin Text denn ſin, 15 

Wo unſ' Herr Chriſtus æwer 't Water führt, 
Un wo de Storm den See uprührt. 

Dit deilt hei ſick nu nüdlich in:!“ 

De irſte Deil was: „Gott im Sturm,“ 

De tweite was: „Der Menſch im Sturm,“ 
De drüdd: „Der Menſch des Morgens nach dem Sturm.“ 
So kamm hei denn up 't Brammindrinfen!? 
Un von den Bramwin up de Deimeri!3 ö 
Un würd denn ſin Gemein — Verſtehſt mir? Wie? — 
Gehürig mit den Tunpal!? winken. 

Sei hadden em ſin Wiſch uthött,?“ 

Un 't würd ehr utenanner ſet't, 2! 


J) ruft. 2) Bünde. 3) dim. und Kojeform von „Herr“. 4) wieder gebracht. 
5) nahm. 6) däucht. 7 klüger. 9 hier zu Lande. 9 ein alter ſehr jonderbarer. 
10) jein mochte. 1) Sattel. 1) feine liebe Gemeinde. 13) Worte. 14) zu 
Waſſer reiten. 15) war denn fein Tert. 16) niedlich ein. 17 Branntweintrinken. 
18) Dieberei. 19) Zaunpfahl. 20) Wieſe ausgehütet. 21) auseinander geſetzt. 
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Dat nich allein des Nachts Inbrefent 

Un heimlich Muſen? Stehlen wir; 

„Nein, meine Freunde,“ würd hei ſpreken,? 

„'S iſt Diebſtahl auch, wenn Einer mir 

Die Wieſe, ohn' es zu vergüten, 

Mit ſeinen Pferden läßt aushüten.“ 

Na, dat is gaud! De Predigt is nu ut, 

De Lüd'n gahn ut de Kirch herut, 

Un de Herr Paſter ſitt recht ſchön 

In 'n Lehnſtaul in ſin Stuw, dunn kloppt dor wen.“ 
„Herein!“ — 'Rin kümmt de Schults un ſäben? Buren 
„„Wi kamen tau den Herrn Paſturen, 

De Predigt was uns doch tau hart. — 

Na, red nu Du mal, Vadder Swart!““ — 

„Ja, Herr Paſtur,“ ſeggt Swart, „Sei ſäden,d 
Dat wi Ehr Wiſch uthäuden deden. 

Dat 's nich an dem,“ dat 's woll nich jo. — 
Na, nu red Du mal, Ramelow!“ 

„„Ja,“ ſeggt denn Ram'low, „„nich de Mähren, 
De Gäuſ',16 Herr Paſter, ſünd dat weſt 11 

De Tun!?2 is nich de allerbeſt, 

Un de oll ßackermentſchents Gäuſ' — 

Na, nu red’ Du mal, Vadder Heyſ'!““ 

„Ja, Herr,“ ſeggt Heyſ', „dat ſünd de Gäuſ'!“ 
„„Dat ſünd de Gäuſ',““ ſegg'n ſ' alltauſamen, 
„„Dei ſünd in Ehre Wiſch ’rin kamen, 

Dei krupen allentwegen dör,!t 

Un, Herr, dor ken wi ok nich för.“ 15 

„Je,“ ſeggt de Paſter, „dat ſünd all ſo'n Saken zs 
Indeſſen jetzt is nicks dorbi tau maken.“ — 

De Buren ſegg'n „Adjüs!“ un gahn, 

Doch buten!7 bliwen ſei beſtahn 

Un jtötent® ſick enanner an: 

„„Hei 's ſüs jo 'n ollen klaukent? Mann, 

Un lett fie hüt doch jo beluren!“ “20 

„Ja, Kinnings,“ ?! ſeggt de Schult, „wi Buren, 


) Einbrechen. ) Mauſen. 3) ſprach er. 3) die Leute. 5) da klopft da 
Jemand. 6) der Schulze. 7 jieben. 8 Sie ſagten. 9 das iſt nicht der Fall. 
10) Gänſe. 11) geweſen. 12) Zaun. 19 verfluchten. 14) kriechen überall durch. 
15) dafür können wir auch nicht. 16) Sachen. 17) draußen. 18) ſtoßen. 
19) kluger. 20) belauern, anführen. 21) Kinderchen. 
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Wi ſünd denn doch en ganz Deil kläuker z! 
Hei is woll klauk up ſine Bäuker,? 
Indeſſen doch. — „„Ja,““ lacht oll Hy), 
„„Hei glömt wohrhaftig, 't ſünd de Gäuſ'!““ — 
Den'n negſtens Sünndag ſtunn de Herr Paſtur 
In ſinen ſwarten Rockelur“ 
Up fine Kanzel wedder dor; 
Doch was 't, as wenn em ſin Tolors 
En beten dick un vüllig'7 ſatt, 
As hadd hei in den Buſſens wat! 
Hüts kanzelt denn mal un)’ oll Paſter! 
„Das Lügen,“ ſeggt hei, „iſt ein Laſter. 
Wir ſtrafen es mit Recht an Kindern 
Und geben ihnen derb die Ruthe. 
Was thun wir aber alten Sündern, 
Die, überlegt, mit kaltem Blute 
Uns in das Angeſicht belügen? 
Die könn'n die Ruthe nicht mehr kriegen, 
Und Strafe muß doch ſein! — In ſolchen Fällen 
Muß man den Lügner an den Pranger ſtellen. 
Schult,“ ſeggt hei, „Swart un Ramelow un Hey) 
Un denn Ji annern Vir, Ji ſäd't: 
Von Pird' wir! in min Wiſch kein Red'; 
Herr Paſter, ne! — dat ſünd unſ' Gäuſ'. 
As freche Legner ſtaht Ji dor !“11 
Un langt herin in den Tolor 
Un halt wat rut un ſmitt!? taum Schreck 
Von unſ' veninſchen!s dummen Buren 
Pird'appell4 ehr an ehre langen Uhren ;! 
„Ich frag' Euch, iſt dies Gänſedreck?“ 
Un ward fin Bauk tauſamen jlahn!s 
Un ut de Kirch heruter gahn. 
Un buten!? up den Kirchhof ſtahn 
Tauſamen wedder unſre Buren 
Un kratzen ſick de langen Uhren 
Un holl'n ſo'n runnes Ding in Hän'n 
1) ein ganz Theil klüger. 2) Bücher. ) nächſten. ) roquelaure. 
5) wieder da. 6) Talar. 7) völlig, hier: bauſchig. 8) Buſen. 9) heute. 
10) von Pferden wäre. 1) als 1 8 Lügner ſteht Ihr da. 1) holt etwas her⸗ 
aus und ſchmeißt, wirft. 13) von venenum, Gift, wird aber meiſt für „falſch, 
lügneriſch, heimtückiſch“ gebraucht. (R.) 14) Pferdeäpfel. 15) Ohren. 10) und 
ſchlägt ſein Buch zuſammen. 17) draußen. 
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Un dreihn un wen'n! 

Un dauhn dat linkſch un rechtſch betrachten, 
Bet Schultenvader endlich ſeggt: 

„„Hei is doch kläuker, as wi dachten! 

Ja, de Herr Paſter, dei hett Recht: 

Dei Eier hett kein Gaus nich leggt.““? 


12. De Klingenklöpper. 


Tau Grabow? giwwt 't 'ne Ort von Stuten,“ 
Dei warden „Klingenklöpper“ heiten.“ 

De Dinger fünd nu twors von Weiten,“ 
Indeſſen von dat ſlichtſte Mehl, 

Un för en Schilling giwwt dat vel,? 

Dat heit, ick mein, dat gaww mal vel, 

Ick red' noch von de frühern Tiden, 

Nu will 't ok nich mihr wat bedüden; 

Nu warden 't ok woll Backber'n? fin. — 

Ut Muchow!o kamm mal Kriſchan Höpper 

Nah Grabow 's Sünndagsmorgens 'rin; 

Hei geiht herin nah Bäcker Lüchten: 

„Oh, gewen S' mi en Klingenklöpper.“ 

Leggt ſinen Schilling hen un kriggt en. 

Hei ett; de ein, dei düſ't noch nich zu! 

Em hungert noch; hei föddert! ſich 

Noch ein ſo 'n Ding; leggt, wat hei koſt't, 

Den Bäcker hen un fleiht!? ok den'n tau Boſt. “4 
Nu geiht hei denn, doch fäult hei, dat 

Hei von de twei is noch nich ſatt, 

Un geiht herin nah Bäcker Hagen 

Un as hei dor noch einen bi ſick ſlagen, 

Dunn fäult hei Rauh!? in ſinen Magen. — 
Hei geiht nu 'rut. — Wer kümmt dor! an? 
Kik!7 mal? DU Binner'n fin Jehann! — 
„Gu'n Dag, Jehann!“ — „„Gu'n Dag ok, Höpper!““ 
„Wo willſt Du hen?“ — „„Nah Bäcker Lüchten 
Un halen mi en Klingenklöpper.““ 


1) wenden. 2) hat keine Gans gelegt. 3) Stadt in Mecklenburg. ) Semmel. 
5) geheißen, genannt. 6) zwar von Weizen. 7) giebt es viele. 8) es gab mal 
viele. 9) klein wie Backbirnen, auch ſprichw. zur Bezeichnung einer Sache von 
geringem Werth. 10) Dorfname. 11) langt noch nicht aus. 1) fordert. 
13) ſchlägt. 14) Bruſt. 15) Ruhe. 16) kommt da. 17 guck, ſiehe. 
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„Dortau rad' ick Di nich, Jehann. 
Entfamte lüttel Dinger kriggt en? 

Bi den'n. Kumm hir nah Hagen ’ran. 
DU Hagen law ick all meindag’.? 

Bi Lüchten würd'ck von twei nich ſatt, 
Doch kreg ick Rauh glik in de Mag',“ 
As ick nahſts bi Hagen einen att.“ 


13. De beiden Baden.“ 


As de Franzoſen bi uns wiren, 
Dunn müßt't in Tet'rows mal paſſiren, 
Dat de wohllöblich Magiſtrat 
En Breif? wull ſchicken nah Malchin! 
An Hofrath Lüderſen; un Bad’ 
Ded' in gewöhniglichen Fällen 
DU Schauſter!? Jehann Haken fin. 
De Kniper!s ſall den Schauſter nu beſtellen. 
„Je,“ ſeggt de Fru, „hei is nich in,“ 

ard woll en beten nahwern!s fin, 
Doch kümmt hei ſäker!s mitdewil.“!7 — 
„„Je,““ ſeggt de Kniper, „„dit hett Il, 18 
Hei möt ſick jpauden!? un ſall denn 
Glik nah Malchin nah Hofrath Lüderſen,““ 
Un geiht un ward en Annern halen.?20 — 
Oll Haken kümmt tau Hus; ſin Fru, dei ſeggt: 
„Nu mak Di fir man up de Sahlen, 21 
De Kniper, dei was eben hir, 
Sallſt nah Malchin, nah Hofrath Lüderſen.“ — 
„„Na, hett hei keinen Breif nich bröcht?““ 22 — 
„Ne, keinen Breif un kein Poppir; 
Hei ſäd' man blot: Du ſüllſt dor hen.“ — 
„„Ha, ha!““ ſeggt hei, „„ick weit Beſcheid; 
Dit's wedder ſo'ne Heimlichkeit. 
De Magiſtrat, dei trugt?3 ſick nich, 
Ut Furcht vör dat Franzoſentüg, 
Wat Schriftlichs von ſick mit tau gewen.““ — 


1) klein. man. 3) den alten Hagen lobe ich alle meine Tage. 4) im 
Magen. 5) nachher. 6) aß. 7) Boten. Y) meckl. Stadt. 9) Brief. 10) meckl. 
Stadt. 11) Bote. 12) Schuſter. 13) Polizeidiener. 14) zu Haufe. 15) auf der 
Nachbarſchaft Beſuche machen. 16) ſicher. 17) mittlerweile, bald. 18) Eile. 
10 ſputen. 20) holt einen Andern. 25) Sohlen. 2) gebracht. 2 getraut. 


3* 
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Un nimmt den Haut un Stock un geiht. — — 
Oll Hofrath Lüders, dei ſitt! eben 

Mit drei franzöſche Offezier 

Un ett,? dunn kümmt oll Haken 'rin: 

„Gu'n Dag ok, Herr! — Ick bün nu hir.“ — 
„„Na,““ ſeggt de Hofrath, „„dat's mi leiw, 
Denn gewen S' mi man Ehren Breif.““ 

„Je,“ ſeggt de Oll, un kickt verlegen, 

„En Schriwen, Herr, heww ick nich kregen.“ — 
Oll Hofrath Lüders was en pfiff'gen Racker. 
Entweder, denkt hei, hett de olle Stackerd 

Den Breif verluren, oder ſüs 

Giwwts hei mi blot dat Schriwen nich, 

Wil deſ' Geſellſchaft bi mi is. — 

Na, hei parlirt denn nu, entſchulligt ſich 

Un geiht mit unſen Haken weg; 

Un as ſei nu alleine ſünd, 

Seggt hei: „Wo is de Breif, oll Fründ 97 

Un wat Du ſeggen ſallſt, dat ſegg; 

Hir ſünd w' allein, hir hürt uns kein Franzoſ'.“ — 
„„En Breif, Herr Hofrath, heww ick nich.““ — 
„Ih,“ ſeggt de Hofrath, „dat is doch curjos, 
Na, denn ſegg mündlich, wat Du ſallſt.“ 

„„Ol Mündlichs weits ick nicks, de Sak hadd Haſt; 
De Kniper ſäd', ick ſüll hir 'rewer gahn, 

Un dat, Herr Hofrath, heww ick dahn.““ — 
De Hofrath ſchüdd't? den Kopp un wunnert ſich; 
„Doch holt mal,“ ſeggt hei, „ick heww grad' 

En Breif an Dinen Magiſtrat, 

Den'n nimm em mit. — Verlir ok nich!“ — 
Oll Haken geiht nah Tet'row t'rügg; 

Doch knapp!0 is hei heruter!! ut de Stadt, 
Dunn kümmt fin Vadder!? Kräuger an, 

Sihr ilig,13 as hei ſeihen kann. 

„„Wo willſt Du hen?““ — „Ick? — nah Malchin. 
Unſ' Kniper ded' hüt bi mi ſin, “ 


1) ſitzt. ) ißt. J das iſt mir lieb. 4) gekriegt. 5) ſchwer zu überſetzen. 
Es liegt in dieſer Bezeichnung einer ältlichen Perſon der Nebenbegriff des 
ſtümperhaften Ganges, des Abgebrauchten. (R.) 6) giebt. 7) alter Freund. 8) weiß. 
) ſchüttelt. 10) kaum. 1) heraus. 12) Gevatter. 1) eilig. 14) war heute 
bei mir. 
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Ick ſüll en Breif nah Lüderſen hendrägen.“! — 

„„Ih, dat lat nu man unnerwegen,? 

Dor brufit? nich hen,““ ſeggt Schauſter Haken, 

„„Dat heſt Du nu nich nödig mihr, 

Ick heww all“ eben mit em ſpraken,““ — 

Un halt den Breif herut — „„ſin Antwurt is all hir!““ 


14. Wo dat woll taugeiht?ꝰ 
„Wat ſteihſt Du dor un kickſts Du dor 
Un kleiſt“ Di mit de Hand in't Hor?“ 
Fröggt Jochen Burr Jehann Perdöhlen. 
„„Je, Brauder!““ ſeggt Jehann, „„mi fehlen 
An den verfluchten Torf an föftig Saden,? 
So was dat giſtern grad', as ick 
DU Swarten ſinen af heww laden. 0 
Dor fehlt an't Dujend!! ok an föftig Stück.““ 
„Ih, dat kann jo doch woll paſſiren.“ 
„„Ih, doran würd ’E mi ok nich kihren, ? 
Doch Brauder,““ ſeggt Jehann, „„ſüh, wat mi wunnert!? — 
Hein fehlt jüſt ümmer an dat letzte Hunnert.““ 


15. En beten anners. ““ 
„Na, Jochen, ſegg, wols is dat nu mit Di? 
Kannſt mit den Leutnant Di nu all verdragen?“ 
„„Ih ja, dat geiht; dat Grewſt,!7 dat is vörbi, 
Doch alle Dag' des Morrens früh 
Heww'n w' uns noch ümmer bi den Kragen, 
Un flahn uns beid' de Jacken vull.““ 
„Du Dinen Herrn? Dat wir doch dull. 
Ward'ſt em de Jack doch vull nich ſlagen?“ 
„„Un düchtig, Brauder, ſegg ick Di! 
Doch ein lütt Unnerſcheid, 1s dei is dorbi: 
Ick buller em de Jack man ut,“ 
Wenn hei nich drin is, wenn hei rut. 
Doch min Herr Leutnant, dei ſleiht tau, 20 
Wenn ick e! noch inſitten dauh.““ 


1) hintragen. ) das laſſe nun nur unterwegs. 3) brauchft. 9) ſchon. 
5) Wie das wohl zugeht. ) ſtehſt Du da und guckſt. 7 kratzſt, klaubſt. 8) Haar. 
9) fünfzig Soden. 10) abgeladen habe. 11) Tauſend. 1) kehren. 13) was 
mich wundert. 14) er (der Torf). 1) Ein bischen anders. 16) Joachim, ſage, 
wie. 17) Gröbſte, Schlimmſte. 18) ein kleiner Unterſchied. 19 ich klopfe ihm 
die Jacke nur aus. 20) der ſchlägt zu. 2) da. 
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16. Wenn Einer deiht,! wat hei deiht, denn kann 
hei nich mihr dauhn,? as hei deiht. 


„Na, Korl, wos is Di dat denn gahn?“ ! — 
„„Ih, Herr, dat gung jo doch noch ſo.“ — 
„Na, heit Di düchtig 'rümmer ſlahn!“? — 
„„Ja, Herr, tauletzt bi Waterlo.““ — 

„Dor heſt Di denn woll eklich fecht't?“ — 
„„Ja, ümmer druf! as Blücherts ſeggt.““ — 
„Wo was dat denn? Vertell7 doch blos!“ 
„„Je Herr, ick güng 'e ſtif up los, 

Un as ick irſt ſo recht in Grimm, 

Dunn haut' ick rechtſch un linkſch herüm, 

Un, Herr, den Einen haute ick — den Einen! 
Den'n haut' ick beide Beinen af.“ — 

„De Beinen? — Wo? Wojo,? de Beinen? 
Worüm haut'ſt em den Kopp nich 'raf?“ — 
„„Je, Herr, de Kopp, dei was all af.“ “0 


17. Täuw, 11 Di will ick betalen. !? 


„Gu'n Morgen, Vadder 113 Segg!t mi doch mal, 

Dor kümmt de Avkat!s Beſendahl 

Hüt morgen wedder!s nah mi hen: 

Bon jour! bon jour, mein lieber Schwenn! 

Un kickt!7 mi an jo frech un ſtur, 18 

Un ſet't fid!? denn taum Frühſtück dal. 20 

Ick ded't jo vel bi mi all ewerleggen:2! 

Wat meint de Kirl mit fin ‚bon jour“? 

Wat will hei mit ‚bon jour‘ woll ſeggen?“ 

„„Du dumme Deuwel!““ ſeggt ſin Nahwer?? Glandt, 

„Bon jour, dat is Di nich bekannt? — 

Dat is dat niderträchtigſt Wurd, 23 

Wat Ein den Annern ſeggen kann. 

Un Du ſteihſt dor un hürft?* dat ruhig an 

Un büttſt?? em noch ‚Schön Dank‘ in allen Gäuden?s 

Un lettſt Di von den Kirl dat beiden?“ “27 

1) thut. ) thun. 3) wie. 4) gegangen. 5) geſchlagen. 6) Blücher. 

7) erzähle. 8) ich ging da ſteif drauf los. 9) wie? wiejo? 10) der war ſchon 
ab. 11) warte. 2) bezahlen. 13) Gevatter. 14) ſage. 15) kommt der Advocat. 
16) wieder. 17) guckt. 18) groß, ſtattlich; daher wie hier: ſtolz, übermüthig. 
10) ſetzt fih. 20) nieder. 20 ich überlegte es ſchon fo viel bei mir. 20 Nachbar. 
23) Wort. 24) ſtehſt da und hörſt. 25) bieteſt. 26) in aller Güte. 27) bieten. 
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„Den Kirl, den'n ſall de Deuwel halen!“! 

Seggt Swenn. „Täuw,? Di will ick betalen! 

Du fumm? mi wedder, Du verfluchte Strick! 

Ick hau Di mit de Fuftt in't G'nick! ...“ 
„„Ne, Vadder, ne! Mans jo kein Slägeri, 

Un jo nich mit Avkaten, rad’ ick Di. 

Ne! — wenn de Kirl mal wedder tau Di kümmt 
Un ſick dat wedder 'ruter nimmts 

Un will Di mit ‚bon jour‘ tractiren, 

Denn kumm Du wedder em verquer,? 

Un gor kein anner Wurd deihſt Du verliren, 

Du ſeggſt tau em blot serviteur!‘ 

Un widers red'ſt Du nich en Happen,“ 

Denn hett hei ſinen richt'gen Tappen.“ 10 — 
„Na täuw!“ ſeggt Swenn, „Du Racker, täuw! ick lur!! 
Man blot jitzt up Din oll ‚bon jour‘; 

Kumm Du mi blot man wedder her, 

Du niderträchtige, entfamte serviteur!“ — 

Den annern Morgen kümmt nu de Avkat: — 
Oll Swenn ſteiht cwerſt ok all p'rat!? — 

„Bon jour, bon jour! mein lieber Meiſter Schwenn!“ 
„„Bon jour, bon jour? Wat meint Hei denn? 
Hei serviteur! — Ja kik mi an! — 

Un noch mal serviteur! — Ja kumm man ’ran! 
Ick heww Di lang’ naug!s in den Magen, 

Nu kannſt Du gahn un mi verklagen!““ 


18. Jo nich wedder ſeggen !“ 


„Herr,“ ſeggt Korl Smitt tau Kopmann Buttermannen, 

„Dat weit!? de Deuwel, hir in Wolgaſt kann en 

Doch nahrens!6 gauden Hiring!? krigen.“ 

„„Ih wo,““ ſeggt Buttermann, „„dat wir jo doch gefährlich! 
En gauden Hiring frilich is man ſpärlich, 

Indeſſen bruk ick in den Keller man tau ſtigen, 

Denn kannſt 'ne Ort!s tau ſeihen krigen, 

Ne Ort! — Na, Korl, Du weißt Beſcheid! — 


1) holen. 9) warte. ) komme. ) Fauſt. 5) nur. 6) herausnimmt. 
7) komme ihm wieder in die Quere, d. h. behandle ihn wieder unhöflich. 
8) weiter. 9 keinen Biſſen, gar nichts. 10) Zapfen; hier: fein richtig Theil. 
11) lauere. 12) parat, bereit. 13) genug. 14) wieder jagen, verrathen. 15) weiß. 
16) nirgends. 17) Hering. 19 Art. 
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Ick ſegg Di, as en Netkarn! jäut,? 

Un ewer'n Pudel — na — ſo breit, 

Ich ſag' Dich, Junge, as mein Daumen, 

Un binnen nicks as luter Flaumen.“ 

Deſ' Ort, dei in den Laden ſteiht, 

Dei is ſo ſo, dei möt mit dörchpaſſiren, 

Dei kann ick Di nich rekommandiren, 

Wil dat ſei nich recht laken“ deiht.““ 

De Kopmann geiht den Hiring 'rup tau halen;5 — 
Doch Korlen is nich üm den Smack,“ 

Em is dat blot üm dat Betalen; 

Hei köfft ahn? Geld ſick alſo fix en Pack 

Heruter ut de Tunn,s dei in den Laden ſtünn, 

Un ſteckt ſei in de Taſch herin. — 

De Kopmann kümmt un bringt den Hiring mit. — 
„Je,“ ſeggt Korl Smitt, „Herr Buttermann, 

De Hiring ſüht mi doch ſo recht nich an, 

De Hiring is en beten lütt,“ 

Indeſſen, wenn Sei 't mi verlöwen, 10 

Denn nem eck mi einen mit, blot üm tau pröwen.“ 1 
„„Dat dauh Du, Korl, dat dauh Du man, 


Un denn kumm wedder!““ ſeggt Herr Buttermann. — 


Un Korl, dei geiht! Knapp is hei ut de Dör, 
Dunn krüppt!? ne olle Fru hervör: 

„Herr Buttermann, ick kann dat nich verſwigen, 
As Sei in'n Keller deden 'runner ſtigen,!“ 
Dunn langt de Spitzbauwr in de Tunn herin, 
Un namm, ſo vel hei faten!? künn, 

Un dormit in de Taſch herin. 

En gaudes Dutzend namm hei ſäkerlich, 1s 

Ick bidd Sei, Herr, verraden S' mi of nich, 
Segg'n Sei't em jo bileiw!7? nich wedder!“!s — 
„„Ih, wol!) kein Angſt!““ ſeggt Buttermann 
An löppteo herut, ob hei'n noch ſeihen kann: — 
Dor geiht hei noch de Strat hennedder!?! 


„„Du, Korl, — Korl Smitt! — oh, hür' doch mal! — 


1) Nußkern. 2) fü. 3) inwendig nichts als lauter Flomen (Fett). 


4) Lake, 


Salzbrühe enthält und ausſcheidet. 5) holen. ©) Geſchmack. 7 kauft ohne. 
8) heraus aus der Tonne. 9 ein bischen klein. 10) erlauben. 11) probiren. 
12) da kriecht. 13) herunter ſtiegen. 14) Spitzbube. 15) faſſen. 10 ſicherlich. 


17) beileibe. 18) wieder. 19) wie. 20) läuft. 21) hinunter. 
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Blot up ein Wurd!“ “! — Korl kümmt de Strat hendal. 

„„Ih, kumm doch 'rinner in den Laden! 

Ick wull Di blot doch mal eins fragen: 

Segg, kannſt Du morgen nich en Faden? 

Blank Bäufenholt? intweit mi ſlagen?““ — 

„Dat künn ick ſacht,b Herr Buttermann.“ — 

Un Buttermann, dei fötts em an, 

Halt em den Hiring ut de Taſch herut: 

„„Carnallje Du, Spitzbaubenbrut! 

Ut wecke Tunn? nammſt Du den Hiring ’rut? 

Glik packſt den Hiring wedder 'rin! — 

Na, ward dat wat?s Nu jpaud” Di! Swinn 110 

Süs fam!! ick Di hir noch up dat Ledder!“ “2 — 

Korl packt den Hiring in, ſo as hei legen, 

Un kümmt tautrulich!?s nah den Kopmann 'ran; 

„Nu ſegg'n Sei doch ok nicks, Herr Buttermann?“ — 

„„Ih, wo ward’ id! Ick ſegg nicks wedder!““ 

Un ſchwabb! — un — ſchwabb! — kriggt Korl eins an den 
Hals heran: 

„„Na, Korl, Du ſeggſt doch ok nicks wedder?““ 

„Ih, wo ward' ick, Herr Buttermann!“ 


19. Snider-Begnäugen.!* 
Dor was mal eins en lütten Mann, 
Hadd Hoſen an, 
Hadd kunterbunte!? Hoſen an, 
En fipprig!s Röckſchen un jo wider, 
Un was von Profeßſchon en Snider,!7 
Un ſporſam was hei hellſchen. “ 


Dei ſeggt tau ſinen Jungen: „Hall? 
Uns doch enmal 
Den Hiringsſchwanz von'n Ben hendal,20 
För mi en Finzel, 2! Di en Finzel 
Un mine Fru hal ok en Finzel, 
Un 'n Finzel, den'n lat liggen.“ 

1) Wort. 9 Klafter. ) Buchenſtammholz. 4) entzwei. 5) das könnte ich 
wohl, recht gut. 6) faßt. 7) aus welcher Tonne. 8) wird das was? 9 ſpute. 
10) geſchwind. 1) ſonſt komme. 12) Leder. 13) zutraulich. 14) Schneider⸗ 
Genügſamkeit. 15) ſehr bunte. 16) läßt ſich nur umſchreiben. „En fipprige Kirl“ 
iſt ein Menſch von unangenehm tändelnder, hüpfender Beweglichkeit; „en 
fipprige Rock“ ift ein ſolcher, der dieſe Beweglichkeit zuläßt und begünſtigt. 
17) Schneider. 19 hölliſch, ſehr. 19) hole. 20) vom Boden herunter. 21) Schnitzel. 
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De drei, dei ſitten üm den Diſch; 
De Jung' will friſch 
Inhauen up ſin Finzel Fiſch, 
Dunn ritt de Meiſter mit de Gabel 
De Hälft em weg vör ſinen Snabel: 
„T künn up de Nacht Di ſchaden! 

Du frettſt Di ganz ut Rick un Schick,! 
Du ward'ſt tau dick.“ — 
Fru Meiſtern nimmt dat anner Stück: 
„„Du frettſt Di noch ut Rand un Band, 
Bringſt Hungersnod noch in dat Land. 
Wi will'n kein Fettſwin? mäſten.““ 

De Jung’ ſteiht trurig up un ſchüwwts 
Mit eine Tüft! 
Nah'n Ben herup un ſitt un rimmt? 
An't Schapp,6 wo noch de Finzel ſteiht, 
Mit fine Tüft: „Wer weit?“ Wer weit? 
Sei künn doch dornah ſmecken.“ 


20. Man nich verkopfiagen.S 


Tau Kopmann Schulten tau Swerin 

Kümmt mal 'ne olle Fru herin, 

Witt bomwull'n Halflin’n? ſall dat fin. 

„Ganz woll,“ ſeggt Schult, „un denn wo vel?“ 
„„Oh,““ ſeggt de Ollſch, 10 „„man blot 'ne Ehl.“ “11 
„Na,“ ſeggt denn Schult, „wil Du dat büſt; 
Ick heww taufällig hir noch jüſt!? 

En lütten Reſt von annerthalwen, 3 


Den'n will 'ck Di för vir Schilling laten.“ 14 — 


„„Ne,““ ſeggt de Ollſch, „„dat is tau vel; 
Ick heww för eine ganze Ehl 

Bi unſen nigen!? Kopmann Platen 

Fiwis Schilling gewen.““ — „Je,“ ſeggt denn Schult, 
„Wat ſei denn grot noch anners wull, 
Hei wull de annerthalwen Ehl 
Ehr jo gor för vir Schilling laten.“ 


1) Du frißt Dich ganz aus Rand und Band. 


4) Kartoffel. 


5) ſitzt und reibt. 6) Schrank. 7) Wer weiß? 


2) Fettſchwein. 3) ſchiebt. 


8) Nur keinen 


ſchlechten Kauf thun. (R.) 9) weißes baumwollenes Halbleinen, Shirting. 10) Alte. 
11) Elle. 12) juſt, eben jetzt. 13) anderthalb. 14) laſſen. 15) neuen. 16) fünf. 
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„„Ne,““ ſeggt de Ollſch, „„dat's cewerdrewen,! 
Dat's för dat Tüg? doch vel tau vel! 
Mihr as drei Schilling kann ’E nich gewen.““ 


21. Dat ſmeckt dor tewerſt ok nah!“ 


De Paſter Säger tau Salaten, 

Dei müßt fin Holt! mal führen laten.? 

De Burknechtss hadden't ſüs em führt, 

Un hadden ſ't 'ran, kreg Jedwerein“ 

En Slucks un Botterbrod, as ſick dat hürt.? 

Na, einmal ewer müßt dat ſcheihn,““ 

Dat Einer von de Knechts würd krank, 

Un Vader, 1 dei müßt ſülwſt mit mang,!? 

DU Brand müßt mit tau Holt carjolen.!3 

„Na,“ denkt de Paſter, „wenn er ſelber fährt, 

Dann muß ich wohl was Beſſers holen; 

So'n Bauer hat en guten Ranzen, 

Wo tüchtig was hinein gehört.“ 

Un em föllt in, dat hei en ganzen 

Limburger Keſ' in'n Keller hett; 

Dei würd nu vör den Buren ſet't, “ 

Un Botter, Brod un Sluck dortau. 

De Bur, dei ett!? in gaude Rauh, 

Un nimmt en Drüddel von den Keſ'. 

„Na, Herr Paſtur, ſo'n Keſ' as deſ'!s 

So mafig!” un dorbi jo fett, 

Dat is, as wenn Ein Botter ett; 

Un'n würkliches Vergnäugen is't!“ — 

De Paſter fröggt, ob hei ok wüßt, 

Dat dat Limburger wejen ded’.13 

„Ja,“ ſeggt oll Brand, „dor et id em ok für.“19 

Un deilt ſick dat, wat vör em ſtünn, 20 

Noch richtig in twei Drüddel in 

Un führt dat ein ſick tau Gemäud.21 

„Ja,“ ſeggt hei, „as en Netkarn jäut!?? 

So'n Keſ', den'n et ick gor tau girn!“ 

1) übertrieben. 2) Zeug. 3) Das ſchmeckt aber auch darnach. Y Holz. 

5) fahren laſſen. ©) Bauerknechte. 7 kriegte Jeder. 8) Schluck, Schnapps. 
- 9) wie ſich das gehört. 10) geſchehen. 11) Bezeichnung des ländl. Dienſtherrn. 
22 ſelbſt mit dazwiſchen. 13) fahren. 14) geſetzt. 15) ißt. 16) wie dieſer. 
17) durchgelegen. 18) wäre. 1) dafür eſſe ich ihn auch. 20) was vor ihm ſtand. 
21) zu Gemüth. 2) wie ein Nußkern ſüß. 
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De Paſter kickt jo langs de Näſ',1 

Zwei Drittel von dem ſchönen Käſ'! 

Un fängt verluren? an, ſo ganz von firn, 
Dat't man ganz leges Tiden wir'n, 

Hei wüßt nich in un ut tau kamen, 

Sin Weiten, dei leg“ alltauſamen, 

Den Klewer würd'n de Müſ' vertehren.? 

De ein von ſine beiden Mähren, 

Dei müßt ſick letzts in'n Dik verſöpen;“ 

Na, Botter müßt hei ſülben köpen,“ 

Twei von fin Sagen? hadden 't Fü'r, 10 

Un all ſin Kurn hadd Brand un Roſt, 

Un Allens würd ſo gruglich dür :11 

„„Denn, denk' Er mal, der Käſe da 

Hat ſechszehn Schilling mich gekoſt't.““ — 
„Ick glöw't,“ ſeggt Brand, „Herr Paſter, ja! 
Indeſſen ſmeckt hei dor ok nah,“ 

Beſinnt ſick keinen Ogenblick 

Un langt ſick noch dat letzte Stück 

Nah'n Teller 'rup. — De Paſter, ganz verdutzt, 
Dei ſteiht un kickt den Buren an, 

Wo hei den ganzen Keſ' verputzt; 

„„Mein Gott, mein lieber Brand, wie kann 
Er mir den ganzen Käſ' auffreſſen?““ 

„Je, ſegg'n S' dat blot man mal !!? Indeſſen 
Man keine Umſtän'n, Herr Paſtur! 

Ne, bliwen S' hir! Ne, gahn S' nich ’rut! 
Ick heww dor naug!? an,“ ſeggt de Bur, 
„Un kam dor jüſtement mit ut.“ !“ 


22. Woran Einer einen pommerſchen Buren 
kennen kann. 


„Me, Mudder,“ ſeggt Hans Deecmelklas, 
De Schultenvader!? tau Swenſin, 

„Ne, morgen reiſ' ick nah Berlin; 
Jehann möt von Soldaten fri, 


1) guckt fo längs der Naſe. 2) verloren, verſtohlen. J ſchlechte. 4) läge 
(habe ſich gelagert). 9) den Klee würden die Mäuſe verzehren. 0) letzthin, jungſt. 
7) im Teich erſäufen. 8) ſelbſt kaufen. 9) Säuen. 10) Feuer, Rothlauf. 15) gräu⸗ 
lich theuer. 12) jagen Sie das nur bloß einmal. 13) genug davon. 14) komme 
damit gerade aus. 15) d. h. der Schulze. 
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Hei is en halwes Johr all bi, 

Nu möt hei dormit farigt fin, 

Mi dücht,? nu is dat naug nah diſſen;? 

Ick kann em in de Auſt' nich miſſen,? 

Dat Volks is knapp in deſen Sommer.“ — — 
Na, dat is gaud; unſ' olle Pommer, 

Dei reiſ't nu würklich nah Berlin 

Un fröggt ſick nah den Gaſtwirth Klehn, 

Dat ward ſo'n Ort? von Mudder-Sweſter-Dochter⸗Seehn, 
So'n Ort von Vetter ward dat ſin. — 

„„Süh dor!® Süh dor! — Gu'n Dag of, Hans!““ — 
„Gu'n Dag ok, Fritz! — Du weit'ſt, Jehann 
Dei ſteiht hir bi de Kaiſer Franz, 

Un dorüm ſprek ick bi Di an, 

Kannſt Du mi hir de Weg' nich wiſen? 

Wo is de Slüngel lostauiſen?““ — 

„„Je, Hans, dat is 'ne ſlicht Geſchicht. 

Em lostauiſen, is nich licht; 

Indeſſen — täuw 110 Dor föllt mi in, 

Gah man nah deſe Stuw herin, 

Dor ſitt en Kirl, den'n möſt Du ok noch kennen, 
En Landsmann is't; tau Franſ'borg wir 'el! 
Un let ſick Actuworjus!? nennen, 

Weckis ſeggen frilich, hei 's en Snider;!“ 

Doch dat's nich wohr, hei hett ſtudirt, 

Is hellſchen!? ſtark in Schriweri, !“ 

Wenn dei för Di 'ne Schrift utführt, 

Denn is Jehann jo gaud as fri.““ 17 

Hans Demelflas geiht tau den Mann, 

Bringt ſin Gewarw!3 ok richtig an, 

Un de ſtudirte Herr, dei fröggt 

„Nach dies un das un noch nach was“ 

Un ſeggt tauletzt: „Herr Deemelklas, 

For mich is dies en bloßer Spaß; 

Denn unſer jetz'ger Kriegsminiſter, 

Der nu das Ganze cummandirt, 

Der hat mit mich in Gripswold!? mal ſtudirt, 


1) fertig. 9) däucht. 3) genug nachgerade. 4 Ernte. 5) entbehren. 
6) die Leute, Arbeiter. 7) Art. 8 ſieh da! loszueiſen. 10) warte. 11) zu 
Franzburg war er. 12) Actuarius. 13) welche, einige. 14) Schneider. 15 hölliſch, 
ſehr. 16) Schreiberei. 17) jo gut wie frei. 18) Gewerbe. 19 Greifswald. 
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Und ein fideler Knochen iſt er; 

Und war mal Pommernſenior, 

Und ich, ich ſag' Euch gut davor, 

Er wird den Jungen gehen laſſen. 

Ich will nur gleich die Schrift abfaſſen.“ 
Un fett ſick dal! un ſchrift en Breif.? 

Un as hei dormit farig? was, 

Dunn ſeggt hei: „Je, Herr Demelklas, 
Das Sprüchwort jagt: ‚for was is was, 
Wenn uns die Sache glücken ſoll, 

Denn müß'n wir woll 

Der Excellenz von Kriegsminiſter 

So'n gäng' un gäwes? Drinkgeld ſenden, 
Denn helliſch auf die Groſchen iſt er.“ — 
„„Wo vels denn woll?““ 

Fröggt em de DIS 

„„Fiw Daler? müggt ick woll an wennen.““s — 
„Dat langt ok,“? ſeggt de Herr Avkat.!0 — 
Fiw Daler warden in de Daht!! 

Nu in den Breif herinner packt 

Un mit fim Sigeln ſchön belackt. 

„Un ick,“ ſeggt de Avkat, „ick will 

Den Breif hüt Abend noch beſorgen. 
Denn wenn't gaud Weder warden ſüll,!? 
Hett hei mi ſeggt, denn reiſ't hei morgen 
In Krigsgeſchäften ewer Land.“ 

So was de Sak denn nu bewandt ;1? 

Un Hans, dei fröggt den Herrn Avkaten, 
Wat hei woll freg!* för't Breifaffaten, 15 
Un wat woll ſine Koſten ſünd. 

„Nicks,“ ſeggt de Herr Apkat, hei wir en Minſchenfründ. 
Indeſſen lett!6 hei ſick doch marken, 

Dat hei tauglik of!? einen ſtarken 

Fründ von den ſpan'ſchen Bittern wir, 
Paßlichis gemengt mit Kirſchlakür.!“ 

De Bur, dei lett denn mweden?? kamen, 


1) jet ſich nieder. 2) ſchreibt einen Brief. ) fertig. Y übliches. 5) wie 
viel. 6) fragt ihn der Alte. 7 fünf Thaler. 8 d'ran wenden. 9) das reicht 
auch. 10) Advocat. 11) in der That. 19 gut Wetter werden ſollte. 13) in 
Richtigkeit. 14) kriegte. 15) Briefabfaſſen. 16) läßt. 17 zugleich auch. 
18) paſſend. 19) Kirſchliqueur. 20) welchen. 
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Doch durt't! nich lang’, dunn ſackt? de Minſchenfründ 
Up ſinen Staul? ganz lütte tauſamen 
Un jlöppt jo jaht,? as en unmünnig Kind. 
Hans lett em denn tau Bedd nu bringen, 
Dunn föllts em in: vör allen Dingen 
Möt hei jo noch den Breif beſorgen, 
De Krigsminiſter reiſ't jo morgen. — 
Na, dat ſchüht' ok. — — — De Krigsminiſter, 
Den Kopp ganz vull Kanonenſorgen, 
Vull Achſelknöp un Paspallirungs 
Un Condewitenliſtenführung,“ 
Dei ſitt!o un kratzt ſick ſinen Kopp 
Un ſitt un kratzt un kratzt, as ob 
Sin Hauptgeſchäft dat weſen ded', 11 
Dat för dat ganze Militär 
Den Kopp hüt morgen kratzen müßt 'e; 
So kratzt ſick de Herr Krigsminiſter, 
Dunn!2 bringt em fine 8 
Den Dalerbreif von unſern Hans. 
„Was tauſend! Was? Fünf Thaler mir?“ 
Hei meint, dat dat en Irrthum wir, 
Denn Lüd', dei ſpelen!s mit Kanonen, 
Dei reken blot mann nah Millionen. 
Doch ne! — Fiw Daler preußſchen C’rant, 
Dei fallen richtig in ſin Hand, 
As hei de Sigel apen breckt. 15 
Un as den Breif hei ’ruter treckt, 18 
Dunn leſt hei denn: 


Fideles altes Haus! 


Denkſt Du noch an den Abſchiedsſchmaus, 
Bei welchem Du auf blanke Burſchenwehr 
Mir Freundſchaft ſchwurſt für's Philiſter', 
Weil ich auf der Menjur, wo Du gefniffen, 
Als Secundant Dir Quarten abgegriffen? 
Damals ſchloß'ſt Du Dein Herz mir offen: 
Selbſt Deine Liebe zu des Kneipwirths Töchterlein 
Geſtandſt Du frei und freudig ein, 


1) dauert es. 2 ſinkt. 9 Stuhl. ) klein. 5) ſchläft jo ſanft. ©) da fällt. 
7 geſchieht. Y von passepoil, Borte. 9) Führung der Conduiten⸗Liſten. 10) ſitzt. 
ui) wäre. 12) da. 13) ſpielen. 14) rechnen bloß, nur. 15) aufbricht. 16) zieht. 
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Denn Du warſt en canon beſoffen. — 
Willſt Du nun, alter jovialer Knochen, 
Mir halten, was Du einſt verſprochen, 
So mache mir den ſaufidelen Spaß 
Und gieb den Sohn des Bauern Damelklas — 
Im Kaiſer Franz, die vierte Compagnei — 
Noch heute vom Soldaten frei. 
Zu Dienſt und Gegendienſt bereit 
Für Zeit und alle Ewigkeit, 
Dein 


Nu kem en Nam', den'n Keiner leſen kunn, 
Un wider dall as Nahſchrift? ſtunn: 

„Des Kneipwirths Lotte hab' ich jüngſt geſehn 
Und einen Kuß auf ihren Mund gedrückt, 

Sie denkt an Dich und grüßt Dich ſchön. — 
Beifolgend Geld der Bauer ſchickt. 

Mach Dir's dafür mal recht fidel! 

Und nun leb' wohl, Du alt, bemooſ't Kameel!“ — 
De Krigsminiſter ſteiht un kickt, 

As wenn ſin Bumben un Granaten 

De Düwels all hadd platzen laten, 

Un't ſummten em de Stücken üm de Uhren:“ 
Na, endlich ſchot hei ſülbens los, 

Un hellſchen an tau towens fung ’e! 
„Spitzbubenbrief! Betrügerei! 

Wart'! Hab' ich Dich, Canaille, blos! 

Wart'! Wart'! Ich faſſe Dich Hallunke!“ 

Hei denkt nu an de Polezei, 

Doch ne! — Dei nich! — Denn 't föllt em in, 
Dat dei in jeden Quark herin 

Ehr leiwen? Kukukseier leggt: 

„Nein, dies krieg' ich allein zurecht!“ 

Un röppts nu 'ruter: „Ordonnanz! — 

Beim Regiment des Kaiſers Franz 

Steht ein Gemeiner, vierte Compagnie, 

Der ſoll ſogleich, lebendig oder todt, 

Auf mein beſonderes Gebot 


1) weiter unten. 7 Nachſchrift. J Teufel. ) Ohren. 9 ſchoß er ſelbſt⸗ 
6) toben. 7) ihre lieben. 9) ruft. 
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Erſcheinen hie. 

Und Ordonnanz! Halt! Ich vergaß, — 

Der Kerl, der heißet Demelklas.“ — 

De Mann, dei geiht un fin'nt Jehannen 

Un jlept! em ok ſoglik von dannen 

Un ward em denn nu hellſchen ängſten,? 

Sin Lewens hadd woll wohrt* am längſten; 
Denn de Miniſter towt in't Timmer? 

Up eine gruglich Orts herümmer. — 

Jehann kümmt bi 'n Miniſter 'rin 

So angſt, as Einer warden künn. 

De Krigsherr fohrt nu up em in: 

„Wo is Din Vader?“ — Hei was ok en Pommer — 
„„Je,““ ſeggt Jehann, „„verleden? Sommer, 
Dunn was hei jo noch tau Swenſin, 
Sörredems heww ick nicks von em hürt.““ — 
„Ne,“ ſeggt de Herr, „hei 's tau Berlin 

Un hett hir ſchöne Stück upführt, 

Wo kihrt de Olls hir denn woll an?“ 

„„Je, Excellenzen,““ ſeggt Jehann, 

„„Wenn wi em jichtens finnen!? kenen, 

Denn ſitt hei woll bi Gaſtwirth Klehnen, 
Denn dat's 'ne Fründſchaftt! noch von em.“ — 
„Na, gaud,!? denn gah Du dor mal hen 

Un bring’ den Oll'n mi glif!3 mal her.“ — 
Un as Jehann is ut de Dör, 

Seggt de Miniſter tau de Ordonnanz: 

„Und Du, mein Sohn, Du geh' ihm nach 
Und halte Aug' und Ohren wach, 

Denn um den dummen Kerl von Bauern 
Wird wohl ſo'n Schuft von Schreiber lauern; 
Und wenn der Vater abgeführt, 

Dann wird der Schreiber arretirt 

Und förderſamſt hierher ſpedirt!“ — — 
Jehann, dei fin'nt den Oll'n ok richtig; 

De Oll, dei frühſtückt eben düchtig 

Un ſpringt tau Höcht!* un freut fi ſihr, 


1) ſchleppt. ) ſetzt ihn ſehr in Angſt. ) Leben. 3) gewährt. 
5) Zimmer. 6) auf eine gräuliche Art. ) verfloſſen. 9 ſeitdem. N wo kehrt 
gr 9590 10) irgend finden. 11) Verwandtſchaft. 12) gut. 13) gleich. 14) in 
ie Höhe. 
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Dat fin Jehanning! fri nu wir,? 

Nu wull hei'n ok gliks mit ſick nemen. 

„Ih, Vader, red't,““ ſeggt nu Jehann, 

„Ick ſall jo Zug? glik mit mi nemen, 

Ji kohlſurt Jug hir ſchön wat an; 

Unſ' Krigsminiſter Excellenzen, 

Dei ward Jug ſchön herüm fikatzen? 

Und ward Jug nüdlich 'rümmer ſtenzen.““ 

Nu ſchütt dat Blad denn unſen Hans,“ 

Un hei fängt an den Kopp tau kratzen. 

„„Wo meinſt Du dat? Wo jo? Wo ans 210 — 
Dat's von den Breif, min Seehn Jehann, 
Doch ick bün dor nich ſchüllig!t an. 

Ick heww em blot fiw Daler gewen, 

Den Breif, den'n hett de Anner ſchrewen.““ — 
Jehann, dei ſeggt: mitkamen müßt 'e; 

De DU, dei will nich, makt ſick upſternat:!? 
Dat ſchert em nich, hei is jo kein Soldat, 

Hei fröggt den Deuwel!s nah den Krigsminiſter. 
Sei ropen ! endlich Klehnen 'ranner, 

Dei red't ſei denn nu utenanner 

Un ſeggt tau ehr: „Dat is gewiß, 

Dat blot de Breif dor Schuld an is; 

Un dei dat Schriwen ſchrewen hett, 

Dei liggt noch ruhig in ſin Bedd 

Un jlöppt noch hir up minen Ben. 5 

Wo wir dat nu, 16 Jehann,“ ſeggt Kleehn, 
„Wenn wi dat pfiffig dorhen bröchten, !“ 

Dat dei för Dinen Vader güll.!“ 

Wenn wi den Kirl dortau vermüggten, 

Denn kem!9 de Straf doch an den Rechten.“ 
„„Je,““ ſeggt Jehann, „„wenn hei man will?““ 
„Dat mak ick woll,“ ſeggt Gaſtwirth Klehn, 
„Un nu man 'rupper nah den Been!“ — — 
De Minſchenfründ, dei fohrt tau Höcht?“ 


1) dim. von Johann. 2) nun frei wäre. 3) er ihn auch gleich. Y) redet 


ſchwatzt (doch nicht). 
an. 7) herumhetzen. 


ſchüchtern. 
der Angſt. 
13) Teufel. 
18) gölte. 


5) Euch. 6) etwa: Ihr rührt Euch hier eine ſchöne Brühe 
8) durch Drohungen und andere derbe Mittel ein— 


Y nun ſchießt das Blatt, d. h. nun kriegt unſer Hans es denn mit 
10) wie jo, wie denn? 1) ſchuldig. 19 obſtinat, widerſpenſtig. 
14) rufen. 15) Boden. 16) wie wär's nun. 17) dahin brächten. 


19) käme. 


20) fährt in die Höhe. 


Be vw * 
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Un as em Klehn de Urſak ſeggt 
Un Vörſläg' makt, wat hir tau dauhn, 
Un mit de Polezei ward drauhn,! 
Dunn lücht't? den Minſchenfründ dat in, 
De Sak, dei künn up allen Fällen 
För em ganz ungefährlich ſin, 
f Un ſeggt, hei wull as Vader gellen. — 
Na, dat geſchüht. — 
De Minſchenfründ, dei tüht? 
DU Hanſen fin Kledaſchen“ an 
Un is nu Schulten-Vader von Swenſin; 
Hans früppt? in den Avkaten fin 
Un is nu en ſtudirten Mann. 
„Un nu,“ jeggt Klehn, „paß up, Jehann, 
Du möft dor ümmer ſtifs bi bliwen, 
Dat dit Din richtig Vader is, 
Un doran höllſt Du ümmer wiß;? 
Hei ſchrew den Breif nich, künn nich ſchriwen 
Jehann verſprekt dat ok un geiht 
Mit ſinen nigens Vader furt, 
Un unnen in de Gaſtſtuw ſteiht 
De Ordonnanz un kickt un lurt,? 
Ob ſei den klauken!“ Herrn Avkaten 
Nich kann bi dat Slafitken faten. 11 
As nu de Vader mit den Sehn 
Hendalen!? geiht de Königſtrat, 
Dunn lacht un ſeggt de Gaſtwirth Kleehn 
Tau unſern ollen Damelklas: 
„Nu kamen S' 'rinner, Herr Avkat!“ 
Un hegt ſickls ewer ſinen Spaß. 
Wupp! fohrt denn nu de Ordonnanz 
Den ollen gauden Schulten Hans 
Mit beiden Händen in dat G'nick: 
„Da hab' ich ihn, den Galgenſtrick! 
Dies iſt der Hund! Der Rechte iſt er! 
Nu marſch mit ihm zum Kriegsminiſter!“ — 
Herr Je! wo ſick unſ' Hans verfirt, 1“ 
Mit Arm un Bein herümmer fecht't ’e;15 
1) anfängt zu drohen. 2) leuchtet. 3) zieht. 4) Kleider. 5) kriecht. 6) ſteif 
(und feſt). 7 feſt. 8) neuen. 9) guckt und lauert. 10) klug. 1) beim Schlafittchen, 
Rockſchoß faſſen. 12) hinunter. 13) freuet ſich (ſichtlich). 14) erſchrickt. 15) ficht er. 
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1) eben ſchon. 2) gethan. J läßt. ) huſte, verlache. 
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„Wo jo ans,“ ſeggt 'e, „bün ick de Rechte? 
Ick bün jo jüft all! arretirt, 

Min eigen Jung jlept mi jo weg. 
Entfamte Ekel,“ legst 'e, „ſegg, 

Wat heww ick Di d ahn?? 

Du lettſts mi gahn! 

Ick hauft* in Dinen Krigsminiſter!“ 

Dat helpt em nicks un folgen müßt 'e. — 
De Krigsminiſter ſitt un ward 

Nahlaten?® mit fin Kanoniren 

Un mit fin Bummen-Öranatiren,6 

Un ſchütt7 hei noch, ſchütt hei nich ſcharp, 
Blot noch mit loſen Pulwer pufft ’e: 
„Verdammter Name: Daemelklas! 


Nun, wart't, hab' ich Euch nur, Ihr Schufte, 


Ich will Euch ängſten, wär's auch nur zum Spaß;“ 


Un as hei noch halw lacht, halw ſchellt, 
Dunn ward Jehann mit ſinen Vader mell't.“ 
„Die Beiden ſollen näher kommen.“ 


Sei kamen 'rin. „Iſt dies Dein Vater?“ — 


„„Ja, Excellenzen, ut Swenſin in Pommern.““ — 
„Und Er,“ un wen'nt ſick an den Minſchenfründ, 


U 

„Iſt Schulz, heißt Demelklas und hat Er 
Sich dieſen Brief hier ſchreiben laſſen?“ — 
„„Ja, Excellenzen, ja wi ſünd 

De beiden richtigen Deemelkleſ', 

As Vader ick, as Sehn hir deſ'.““ — 
„Wer hat den Brief Ihm abgefaßt?“ — 
„„Je, Herr, en wohren Spitzbauw was't 
Mit ſwarten Kledrod,? ſwarte Büx, 10 

Mit blagen Twirn !! de Knoplöck neiht,!? 
Un Stäweln, 13 wo de Tehn!t ’rut geiht, 
Doch ſchriwen künn hei hellſchen fix,!“ 
Doch as en Snurrer ſach hei ut.!6 — 
Na, Excellenz weit woll Beſcheid.““ — 
Mit einmal ward dat buten lud,!? 

Un 'rinner kümmt de Ordonnanz. 


5) nachlaſſen. 


6) Bomben- und Granatenwerfen. ) ſchießt. 8) gemeldet. Y Kleidrod, Frack. 
10) Hoſe. 8 blauem Zwirn. 12) Knopflöcher genäht. 13) Stiefel. 14) Zehe. 
15) hölliſch, d. h. ſehr ſchnell. 10 wie ein Bettler ſah er aus. 


17) draußen laut. 
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Un achter! em unſ' gaude Hans, 

Ganz in den Uptog,? as jo eben 

De Minſchenfründ den Kirl beſchrewen.? 
„Herr,“ ſeggt de Ordonnanz, „dies iſt er.“ 
„„Schön,““ ſeggt denn de Herr Krigsminiſter, 
„„Du kannſt nun gehn, mein lieber Sohn, 
Wir haben ja den ſauberen Patron.““ 

Un winkt Jehannen ok herut tau gahn, 

Un as de Beiden dit nu dahn, 

Dunn wen'nt hei ſick denn an den falſchen Vader: 
Dat hei en Schapskopp wir, dat wüßt ’e. 
Doch Mitled mit ſin Dummheit hadd 'e; 

Hei wull mal Gnad' för Recht erlaten; 

Un wen'nt ſick an den falſchen Advokaten 

Un ſeggt tau em: „Schlechtes Subject! 

Er hat den Brief ſich ausgeheckt. 

Na, wart! Er ſoll mir dafür büßen. 

Ein ſchändlicher Betrüger iſt er, 

Und ich, ich bin der Kriegsminiſter.“ — 
„„Wat?““ ſeggt unſ' Hans, „„mi ſo tau grüßen? — 
Schlechtes Subject? — Na, dit wir nett! 
Twors“ weit ick grad’ nich, wat dat heit,“ 
Doch wer mi wat tau ſeggen hett, 

Mi Schultenvader näumen deihts 

Un Hans un Vadder? Deecmelklas.““ 

„Wo ?“s ſeggt de Minſchenfründ, „Du wirſt en Demelklas! 
Ick bün't, Carnallj',? Du büſt de Schriwer.“ 
„„Du lüggſt, entfamte Rümmerdriwer!“ “0 
Seggt Hans, „„in minen Lewen 

Heww ick kein einzigſt Baukſtaw!! ſchrewen, 
Un ick heit Demelklas un will't beſweren.““ ! 2 — 
As ſei ſick nu jo ſtriden deden, !“ 

Geiht Excellenz denn hen un her 

Un ſtrickt den Bort!“ un kratzt den Kopp, 

As wenn hei 'n Slachtplan maken ded'.““ 

Em is dat jo, em is't, as ob — 

Oll Hans de richt'ge weſen künn, 

Un doch künn't ok de Anner ſin, 


1) hinter. ) Aufzug. 3) beſchrieben. ) zwar. 5) heißt. 6) nennt (mit 
Namen). 7) Gevatter. 8) wie. 9 Canaille. 10) infamer Herumtreiber 
11) Buchſtabe. 12) beſchwören. 1) ſtritten. 14) ſtreicht den Bart. 15) machte. 
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Jehann hadd't jo utdrücklich ſeggt. 

Na, endlich was ſin Plan taurecht, 

Hei röppt de Ordonnanz herin: 

„Mein Sohn, geh' mal zur erſten beſten 
Kaſern', und laſſ' Dir von den größten 
Zwei Schüſſeln dort mit Eſſen geben.“ — 
Iſt heut nicht dicker Erbſentag? 
Wahrhaftig ja! — Das paßt mir eben.“ 
Un geiht nu 'rüm in ſin Gemach 

Un riwwt! vergnäuglich ſick de Hän'n, 
Nu würd hei bald den richt'gen ken'n. — 
Na, gaud! De beiden Schötteln? kamen; 
Sünd von 'ne rechte nette Gadungs 

Un mit 'ne ſtiwe Arwten“-Ladung. 

„Na,“ ſeggt de Herr, „nu man heran! 
Wer nu am beſten eten? kann, 

Dat is de Bur.“ — Doch Hans, dei ſeggt: 
„„Ick dank Sei, Herr, ick heww vör 'n beten® 
Min Frühſtück all bi Klehnen eten.““ — 
Un de Avkat, dei freut ſick all. 

„Ei was da!“ ſeggt de Krigsminiſter, 
„Hier ſetzt Er ſich und Erbſen ißt Er!“ 
„„Na,““ ſeggt oll Hans, „„wenn ick denn ſall,““ 
Un nimmt de Gabel in de Hand 

Un furrickt? in de Arwten 'rüm. 

Doch gung em dat verdeuwelt jlimm, 

Mit Gabeln was hei nich bewandt,8 

Un de Avkat, dei lacht vör ſick; 

Un Hans, dei ſchüwwt de Schöttel t'rügg? 
Un ſeggt: „Verlöw, 10 Herr Exellent, 

Ick bün mit Läpeln!! dat gewennt.“ 12 
Na, ſchön! — Em ward en Läpel bröcht, 
Un Schultenvader ſet't ſick t'recht.!“ — 


reibt. 2) Schüſſeln. J Gadung wird nicht dem hochdeutſchen Gattung 
gleich gebraucht, wofür im Allgemeinen immer Ort (Art) zu ſetzen wäre. — 


Gadung bezieht ſich nur auf Inhalt, Menge, Gewicht, Größe, nie auf die Form. (R.) 


4) Arwten un Arten = Erbſen. — Wer dies Wort richtig ausſprechen kann, iſt 
ſicher ein Mecklenburger, und wer's richtig ſchreiben kann, iſt mehr als ein 
Mecklenburger. (R.) 5) eſſen. 6) vor ein bischen, d. h. vor Kurzem. 7) bedeutet das 
Handhaben einer Gabel, einer Forke oder eines ähnlichen Inſtrumentes, ohne daß 
etwas damit beſchafft wird. (R.) 8) gewandt, geläufig. 9 ſchiebt die Schüſſel zurück. 
10) Verlaub, d. h. hier: mit Verlaub. 11) Löffeln. 12) gewohnt. 13) zurecht. 


u Ze 
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De Herr Avkat kunn vel verdragen 

Un was ok grad' bi Appetit, 

Denn hei hadd in de letzte Tid 

De ſchönſten Hungerpoten jagen,! 

Hadd ewerdem? en gauden Magen, 

Un kunn wat Nüblich'ss bi ſick ſlagen; 
Hei frett, as wenn hei hängen ſall. 

Je ja! je ja! wat helpt? dat all! 

Oll Hans löſ't irſt an ſine Büxs 

Un grippt? de Sak mit Läpeln an 

Un ett denn los, kihrt ſick an nicks 

Un höllt ſick ümmer drang's heran, 

Un as nu in den Tog irſt is ee, 
Dunn fött hei wiß!“ un ümmer wiſſer!! 
Un frett ji midden dörch de Arwten. 
„Wahrhaftig!“ ſeggt de Kriegsminiſter, 
„Wahrhaftig! Ganz ſtrategiſch frißt er: 
Er operirt nach Bonaparten 

Seinem Syſtem; das Centrum bricht er 
Zuerſt, dann wendet er ſich rechts, 

Und nach Minuten des Gefechts 

Hat er geſiegt und mit verhängtem Zügel 
Stürzt er ſich auf den linken Flügel. 
Da liegt auch der! — Du biſt der Rechte! 
Du ſiegteſt im Gefechte,“ ſeggt ee. 

„Ja, alter Burſch, Du biſt der Sieger, 
Und der da, das iſt der Betrüger! — 
De pommerſch Bur, dei is tau ken'n, 
Wenn hei 't Gewehr fött bi dat En'n, 12 
Wenn hei den Kolben flujchen lett,13 
Un wenn hei dicke Arwten frett.“ 


23. Dat Bef. 


De Amtmann let fin Buren kamen, 4 
Un as de Buren ſünd tauſamen, 
Dunn Höllt hei ehr 'ne hellſche!? Red': 
Wo hei dat makt an ehre Städ’,!6 


1) geſogen. 2) überdies. J) Niedliches, Gehöriges. Y frißt. 5) hilft. 
6) Hoſe. 7) greift. § feſt. ) im Zuge. 10) eigentlich: faßt er feſt, d. h. läßt 
er nicht nach. 11) feſter. 12) Ende. 13) ſchwingen, ſich raſch bewegen läßt. 14) lief 
feine Bauern kommen. 15) hält er ihnen eine hölliſche, gewaltige. 16) Stelle. 
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Dat ſ' ehren Vurthel! man nich wüßten, 
Un dat ſei 't anners maken müßten, | 
Sei kün'n em ihrlich dat tau glöwen,? 

Dat ſ' an em einen Vader hadden; 

Sei hadden würklich keinen Schaden, 

Wenn ſ' em ehr Geld heruter gewen; 

Un blot ehr eigen Beſtes wull ee. 

„Wie leicht,“ ſo ſlot 'e, „Leute, läßt es 
Sich einſehn: ich will Euer Beſtes.“ 

De Buren trecken! mit de Schuller? — 

Denn fo 'n oll Bur is hellſchen tag's — 

Un dreih'n den Haut vör ehre Mag“ 

Un dreihen bets un dreihen duller? 

Un ſtahen ſtumm dor Mann för Mann 

Un kiken up de Tehnenſpitzen.!“ — 

De Amtmann fängt nu wedder an: 

Hei för fin Part!! wull ehr blot nützen, 

Hei wir jo ümmer för ſei weſt,!? 

Hei wull wohrhaftig blot ehr Beſt. 

Dunn ſeggt tauletzt ein von de Ollen: 

„Herr Amtmann, ja, dat glöw!? wi All, 
Doch wenn ick 't ihrlich ſeggen ſall: 

Uns’ Beſt wull'n w' doch för uns behollen.“ ! 


24. Wat ſick de Kauhſtall vertellt.““ 


Dürtie gung taum Melken in den Stall, 
Dor ſteiht ehr Schulten⸗Jöching!7 allis 
Un ſteiht un lurt, 19 

Wo lang’ 't woll durt, 20 

Bete! ſin leiw Schatz, ſin Dürten, kümmt, 
Un hei ſei in de Armen nimmt. 


Un Dürten kümmt un Jochen fött 
Sei rundting üm:?? „Wo Di dat lett!?3 
So ranf?* un rund, 


1) Vortheil. 2) (zu) glauben. ) ſchloß er. 4) ziehen. 5) Schulter. 
6) hölliſch, ſehr zähe. 7 drehen den Hut vor ihrem Magen. 9 baß, mehr. 
9) toller, ärger. 10) Zehenſpitzen. 1) Theil. 12) geweſen. 13) glauben. 
14) behalten. 15) erzählt. 16) Dorothea. 17) dim. und Koſeform von Joachim, 
Knecht des Schulzen. 18) ſchon. 19) lauert. 20) dauert. 21) bis. 29 faßt ſie 
rund um. 23) wie (ſchön) Du ausſiehſt. 24) rahn, ſchlank. 
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So 'n 'roden Mund!“ 
Un drückt en Kuß ehr up de Lippen. — 
„Lat fin,! lat fin! Ick möt jo ſtrippeni 72 


Un Jochen treckt ſei up den Schots 
Un küßt ehr Mund un Backen rod: 
„„Lat ſin! Lat ſin! 

Hei kümmt herin; 
De Herr, dei kümmt üm deſe Tid, 
Hei jöggt* mi weg, wenn hei dat ſüht.““ 

Un Jochen röppt? lütts Hanning? tau: 
„Hir ſtell Di her un paßs genau, 

Ob kümmt ok wer; 

Un kümmt de Herr, 

Denn raup? uns of, min lütt Jehann!“ 
Un tredt!0 fin Dürten faſter !! 'ran. 

Un Hanning ſteiht nu an de Dör, 
Kickt dörch de Dörenrig!? hervör: 
„Noch pümmt!3 hei nich, 

Noch pümmt hei nich, 
De Herr, dei pümmt noch lange nich!“ — 
Un Dürt un Jochen küſſen ſich, 

Un heww'n einanner in den Arm 
Un küſſen ſick ok gor tau warm. — 
„Noch pümmt hei nich, 

Noch pümmt hei nich, 

De Herr, dei pümmt noch lange nich.“ 
Mit einmal fohrt lütt Hanning t'rügg. 
„Nu pümmt de Herr! — Hir is 'e all!“ “ — 
De Herr ſteiht midden in den Stall. 


25. Oh, Zöching!“ Päſel, wat büſt Du för'n Eſel! 


De Leutnant von Karfunkelſtein, 

Dei kümmt tau Hus, dunn liggt dor ein 
Inladungskort!s up ſinen Arbeitsdiſch 
(So würd de Diſch gewöhnlich heiten, “ 


1) laß 15 5 2) vulgär für: melken. 3) zieht fie auf den Schooß. 3 jagt. 

klein. dim. von Hanne = Johann. 9) gieb Acht. 90 rufe. 

10) zieht. 11) feſter. 12) Thürſpalte. 13) ftatt: fümmt = kommt, im Munde 

des Kleinen. 14) hier iſt er ſchon. 15) dim. von Joachim. 16) Einladungstarte 
17) geheißen, genannt. 
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Wil doran drunken würd un eten 

Un af un an ok ſpelt en beten! 

Mit Rechtſch un Linkſch;? doch dat dürft Keiner weiten)s 

Kort,“ up den Diſch dor liggt de Kort,“ 

Un as hei ſ' nimmt un ſick bejüht, 

Hadd hei binah vör Arger rohrt:“ 

Dit ſchöne Middageten hüt!7 — 

De gned'ge Fru von Diamant 

Was in de ganze Stadt bekannt, 

Dat ſei am Beſten ded' traktiren, 

Un in 'ne Stun'ns füll hei marſchiren! 

Un dortau was — „nein, wie infam!“ — 

De Wittwe ok ſin Herzens-Dam. 

Hei hadd jo girn hüt bi ehr jeten,? 

An ehr Gerichten ſatt ſick eten,!“ 

Denn heites Hart!! un hungrig Magen, 

Dei ſeten!? bi em dicht tauſam! — 

Un 't was ok würklich ganz infam! — 

Doch dor Helpt!? nicks, dor helpt kein Klagen, 

Hei müßt marſchiren, dat müßt ſin. 

Hei vöppt!® nu ſinen Burßen 'rin 

Un ſeggt em ganz genau Beſcheid, 

Dat hei unmeglich kamen künn.““ 

„Weißt Du's nun auch?“ — „„Herr Leutnant ja!““ 

Un unſ' gaud' Jochen Päſel geiht. 

Den Leutnant föllt wat in, hei ritt!6 

Dat Finſter up un röppt em nah: 

„Und dann bring' gleich das Eſſen mit.“ — 

Un Jochen Päſel kümmt tau'r gnedgen Fru: 

„Was giebt's, mein Sohn, was bringeſt Du?“ — 

„„Empfehlung von 'n Herrn Leutinant 

An gned'ge Fru von Diamant, 

Un was mein gnedigſt Leutnant wär', 

Der fem!? heut nich zu 's Eſſent her, 

Denn nach 'ner guten Stunde ſchon 

Müßt Allens gnedigſt abmarſchiren, 

In Woldegkis wär 'ne Rebelljon, 
Y) auch geſpielt ein bischen. ) rechts und links, d. h. Hazard. >) wiſſen. 
4) kurz. 5) Karte. 6) laut geweint. 7) heute. d) in einer Stunde. geſeſſen. 
10) gegeſſen. 1) heißes Herz. 1) ſaßen. 13) hilft. 13) ruft. 15) kommen 
könnte. 16) reißt. 17) käme. 18) meckl. Stadt. 


ꝶ— — — 
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Un thäten hellſchen! rebelliren 

Von wegen einer Holgzgeſchicht, 

Un dorüm könnt Herr Leutnant nicht.““ — 
„Das iſt ja Schad', das thut mir Leid!“ — 
Un Jochen Päſel ſteiht? un ſteiht 

Un ward de Feldmütz dörch de Knewel wringen.? 
Sei fröggt,* worüm hei denn nich geiht? 
„„Das Eſſent,““ ſegggt hei, „„ſüll ich bringen.“ — 
Na, ſei is denn en luſtig Wim,’ 

Dat up en Spaß ſick gaud verſteiht, 

Un ſeggt tau em: „Na, täumw,® denn bliw’ 
Man noch en Ogenbliding hir.“ 

Un in en blotes Umſeihn wir 

En groten Korf vull Etens packt 

Un Jochen Päſeln upgeſackt.“ 

Dei dröggt!“ denn munter dormit furt.!! — 
Sin gnedigſt Leutnant hett all lurt!? 

Un ſet't ſick ganz verdreitlich nedder:!“ 

„So,“ ſeggt hei, „na, nu giwwt dat wedder!“ 
Den ew'gen Swins- un Hamelbraden. 

Ach! Bei der Diamant geladen, 

Bei einem ſolchen Weib zum Küſſen, 

Und dann von Platen:® eſſen müſſen!“ 

Doch ward em bald ganz narſch tau Maud'. 18 
Dat Eten, dat is würklich gaud, 

So hett em dat ſeindag' nich ſmeckt; 

Un Brad', 7 Paſteten, 35,18 Confekt — 

Un nu noch gor 'ne Buddel!? Sekt! 

Dat is en Eten, as ſick 't hürt, ?“ 

As ſick dat för en Leutnant hürt, 

Dei in den blaſſen Dod marſchirt 

Un ſick tauletzt noch regalirt. 

Hei fröggt den Kirl, ob denn bi Platen 
Viellicht 'ne Hochtid utrüſt'te! wir, 

Oder ob hei wedder döpen laten.?? — 

„Ne,“ ſeggt uns Jochen, „dat 's von ehr.“ — 
„„Wo,““ fröggt de Leutnant, „„iſt es her?““ — 

1) hölliſch, gewaltig. ) ſteht. 3) ringt — durch die Finger. 4) fragt. 
5) Weib. 6) warte. 7) bleibe. 8) ein großer Korb voll Eſſen. 9) aufgeladen. 
10) trägt. 11) fort. 12) gelauert. 13) verdrießlich nieder. 14) wieder. 15) Name 
des Speiſewirths. 16) närriſch zu Muthe. 17) Braten. 18) Eis. 19) Bouteille. 
20) wie ſich's gehört. 21) Hochzeit ausgerüſtet. 22) taufen laſſen. 


60 


4) träfe. 


1 fordern. 2) auf Ehre und Gage und Taille zuſchwören. 
5) Viehhaus⸗, d. h. Stall⸗Thüren einrennten. 6) tobt. 
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„Na, von de Fru von Diamant, 

Ick ſüll mi dat dor glik jo föddern.““ — 
Na, nu denn unſ' Herr Leutinant! 

Dei ward denn los nu dunnerwettern 

Un unſern leiwen Jochen Päſel 

Up Ihr un Gaſch' un Talj tauſweren,? 

Hei wir de allergrötſte Eſel, 

Dei up twei Beinen rümmer lep, 

Un wenn hei 't mal taufällig dröp,“ 

Dat ſei mit Jöching Veihus⸗Dören 

Inrönnen deden,? 

Hei, de Herr Leutnant, würd 't nich wehren. — 
Indeſſen ok ſo 'n Leutnantszorn 

Hett ſine Tid, hei towts ſick ut, 

Un as de Leutnant ruhig word'n, 

Dunn treckt hei ſinen Büdel? 'rut 

Un langt drei Daler d'rut hervör, 

Un nimmt ſ' un röppt: „Komm hir mal her! 
Hier ſind drei Thaler. Siehſt Du, Eſel?“ 
„„Woll, zu Befehl,““ ſeggt Jochen Päſel. — 
„Die nimmſt Du hier und gehſt ſogleich 

Zu dem Conditor Butterteig — 

Verſtehſt Du mich auch recht, Du Eſel?“ — 
„„Befehl, Herr Leutnant,““ ſeggt unſ' Päſel. — 
„Da forderſt Du Dir eine Torte, 

Die ſchönſte, die da iſt im Laden, 

Und trägſt ſie nach demſelben Orte, 

Wo ich zu Mittag war geladen, 

Und ſagſt zur Frau von Diamant: 

Du wärſt als Eſel längſt bekannt, 

Sie möge gnädigſt Dir verzeihn, 

Und wenn die Tort' ihr halb ſo ſchmeckte, 
Wie mir die Braten und Confekte, 

Die ſie ſo freundlich mir geſandt, 

So würd's für mich 'ne Wolluſt ſein. 

Haſt nun verſtanden, dummer Eſel?“ — 
„„Befehl,““ ſeggt wedder Jochen Päſel. — 
Un Jochen geiht un bringt denn nu 


ſeinen Beutel. 


3) herumliefe. 
7) da zieht er 
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Den Kaufen! tau de gned'ge Fru: 
„Empfehlung von Herrn Leutinant 

An gned'ge Fru von Diamant 4 — 
„„Was bringſt Du da, mein lieber Sohn?““ — 
„Und wär als Eſel längſt bekannt, 

Un gned'ge Fru von Diamant „ — 
„„Na, laß nur, laß, ich weiß das ſchon,““ — 
„Und ſollten gnedigſt doch verzeihn, 

Un einen Kauken is dadrein, 

Un ſollt for Sie 'ne Wolluſt ſein.“ — 

De gned'ge Fru, dei lacht denn ſihr: 

„„Na, ſag' dem Herrn Lieutenant, 

Wenn er erſt wäre wieder hier, 

Dann ſprächen wir wohl mal darüber. 

Und grüß' ihn nur, und hier, mein Lieber,“ 
Drückt em en Daler in de Hand 

Un denkt denn nu, hei ſall nu gahn; 

Doch Jochen, dei bliwwt ſtramm bejtahn? 

Un höllt de Hand ſo vör ſick hen 

Un kickt ſick in de Hand herin, 

As hadd hei nie en Daler jeihn.? 

„„Was ſtehſt Du noch? Was warteſt Du?““ 
Fröggt“ em tauletzt de gned'ge Fru, 

„„Nun iſt ja Alles in der Rei." — 
„Ne,“ ſeggt unſ' Jochen, „dit 's man ein,? 
De Kauken koſt't uns jülben® drei.“ 


26. Wat wull7 de Kirl? 


„Ne, Fiken,s denk Di, wo't mi gung!? — 
As tt giſtern an tau ſchummern!“ fung, 
Dunn gah ick hen nah 'n Water halen, !! 
Un as ick kam nah unſen Sod, 12 
Dunn ſteiht en Kirl dor rank! un grot 
Un ſmuck von Kopp bet up de Sahlen.!““ 
Hei Eidt!® mi an 
Ick kik em an, 
Hei ſeggtis mi nicks, 
1) Kuchen. 2 bleibt — ſtehen. 9) geſehen. 5) fragt. ) nur einer. 
6) ſelber. 7) was wollte. ) Abk. von Sophieſchen.) 9 wie's mir ging 10) däm 


mern. 11) Waſſer holen. 12) Brunnen. 1) rahn, ſchlank. 14 bis auf die 
Sohlen. 15) guckt. 16) ſagt. 
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Ick ſegg em nicks, 
Un lat min Emmernt in den Sod. 

Un as de Emmern nu ſünd vull, 
Un ick nah Hus nu gahen wull, 
Dunn kümmt de Kirl — nu denk Di Fiken! — 
Dunn helpt hei mi de ſwore Dracht? 
Ganz fründlich up un ſtrakt mi ſachts 
Un ward mi in de Ogen kiken. 

Hei kickt mi an, 

Ick kik em an, 

Hei ſeggt mi nicks, 

Ick ſegg em nicks, 

Un nem de Emmern up un gah.“ 

Un as ick gah de Strat hendal,? 
Dunn geiht de Kirl — nu denk Di mal! — 
An mine Sid's entlang de Straten, 

Un as ick ſett? min Emmern hen, 

Dunn kümmt hei 'ran un ward mi denn 
Ganz leiw in ſine Armen faten;s 

Ick kik em an, 

Hei kickt mi an, 

Ick ſegg em nicks, 

Hei ſeggt mi nicks, 

Un ick gah wider hen nah Hus. 

Un as ick an de Husdör? kamm 
Un mine Dracht herunner namm 
Un jet’t!® min beiden Emmern nedder, 
Dunn namm hei mi in ſinen Arm 
Un drückt un herzt un küßt mi warm — 
Un denk Di mal — ick küßt em wedder. 
Hei kickt mi an, 

Ick kik em an, 

Hei ſeggt mi nicks, 

Ick ſegg em nicks, 

Dunn kamm unſ' Freut! taum Huf’ herut, 
Dunn was dat mit dat Küſſen ut. — 
Nu ſegg mi mal, wat wull de Kirl?“ 


1) laße meine Eimer. 2) die ſchwere Tracht, Trage. J ſtreichelt mich 
ſanft. 4) gehe. 5) hinunter. 6) Seite. 7 ſetze. 9) faßt mich denn ganz lieb 
in ſeine Arme. 9) Hausthür. 10) ſetzte. 1) „unfere Frau“ nennt die Dienſtmagd 
ihre Herrin. 


Läuſchen un Rimels, 2. Theil. 63 


27. Dat kümmt mal anners. 
OU Moſes Itzig un oll Slaume! Leſſen, 
Dei ſitten recht bequem in ehren Wagen, 
Un führ'n nah Leipzig up de Meſſen. 
Sei ſünd nu grad' dorbi un klagen, 
Wo dat? de Judenſchaft doch wir jo unnerdrüdt, 
Un dat en Jeder ehr an 't Tügs wat flidt, 
Un dat dat jo nich bliwen künn; 
Dat müßt doch mal einst anners warden, 
Wenn ſ' Rothſchildten taum König hadden. 
D'rup reden ſei von den Gewinn 
Un von dat prächtige Geſchäft, 
Wat ſ' Beid' in dat vergangen Johr 
Heww'n makt, un wat j’ verföfft, 
Un wat j’ behollen von de Wor;? 
Wat ehr 't Geſchäftche in hadd dragen,® 
Un wovel Geld ſ' tauſamen jlagen, 
Un wat ſ' nu maken wullen för en Rebbers.) — 
So führ'n ſei nu denn de Schoſſehs entlang; 
Un an de Strat ſünd de Schoſſehſteinklöppers,“ 
Dei kloppen dor in Hitt un Stohm!“ ehr Stein, 
Un ſweiten n! dorbi as de Boren. 12 
As dei de Juden nu gewohren, 
Un Slaumen fine Näß ' ſei ſeihn, 
Dunn fang'n ſei an: „Hepp! Hepp!“ tau ſchrigen!s 
Un „nimm mer aach mit, nimm mer aach mit!“ 
Oll Slaume kann doch allſeindag' dit 
Nich jo paſſiren lat'n 14 hei ward dat Schellen krigen!? 
Un ſchimpt heruter ut den Plan.!“ 
Un ſlimm wir 't unſ're Juden gahn, “ 
Hadd Moſes ſick nich twiſchen!s leggt. 
Dei rittis oll Slaumen t'rügg un ſeggt: 
„Laß gut ſein, Schlaume, es wird kümmen! 
Paß Achtung! Es wird kümm'n die Zeit, 
Daß unſer Fett thut oben ſchwimmen, 
Denn werd'n mer aach ſein ungeßogen. 


1) Salomon. 2) wie. 3) am Zeuge. 5) einſt. 5) behalten von der Waare. 
6) eingetragen hätte. 7) jüd. = Gewinn. 8) Chauſſee. 9) Steinſchläger 
(Klopfer). 10) in Hitze und Staub. 11) ſchwitzen. 12) Bären. 13) ſchreien. 
14) nimmer dies ſo paſſiren laſſen. 15) fängt an zu ſchelten. 15 Planlaken. 
n) gegangen. 19 zwiſchen, in's Mittel. 19) reißt. 
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Paß Achtung! es wird kümm'n de Zeit, 
Wo wir je denn aach 'runtermöppern ;l 

Sie werd'n dann ſitzen in den Wogen, 

Un Du und ich und unſ're Lait, 

Die werden dann Schoſſehſtein klöppern!“ 


28. De Kalwerbrad'.? 


De Herr Juſtizrath ſchickt tau Slachtermeiſter Kleinen: 

Ob hei em nich tau Oſtern einen 

Recht fetten Kalwerbraden bringen künn, 

Bi em ſüll grot Geſellſchaft ſin. 

„Ih, ja,“ ſeggt Klein, „dat kümmt woll in de Reih':s 

Tau Reinbarg, weit ick, ſtahn? noch twei, 

Söß' Wochen olt un ſnickenfett,“ 

Un ſünd mit ſäute Melk upfött;“ 

Ja, ſeggen S' den Herrn Juſtizrath man, 

Ick würd den Braden em beſorgen.“ — 

Unſ' Slachter Klein, dei führts den annern Morgen 

Un kümmt tau Reinbarg richtig an 

Un geiht taum Buren“ Becker rin, 

Bi den'n ſin Kalwerbraden ſtünn. 

Sei handeln nu un kamen awerein; 

De Bur kriggt Geld, dat Kalf kriggt Klein. 

Un as ſei mit den Handel p'rat, 10 

Dunn kümmt noch 'rinner Schaufter!! Draht, 

Dei ſüht dat Kalf. — „Ne, wat för'n Kalf!“ — 

Wenn dat oll Kalf doch ſin ſo wir! 

Un hadd hei 't ok nich ganz, hadd hei 't man halw! 

Denn negſtens!? gaww hei Kinnelbir, 13 

Dor kunn hei 't gor tau prächtig brufen.!* 

Herr Je! Wo wull hei dorin ſluken !15 

Süll hei nich up 'ne fine Ort!6 

Den Slachter maken einen Bort!? 

Un 't Kalf em riten ut de Tähnen 218 

Süll hei dat Kalf nich krigen keenen? 

Ih, woll! Dor müßt en Dunner erinner ſlahn 119 

1) trivial für: mit Redensarten abfertigen, heruntermachen. 2) Kalbs- 

braten. 3) das kommt wohl in Ordnung, läßt ſich machen. ) weiß ich, ſtehen. 
5) ſechs. 6) ſchneckenfett. 7) mit ſüßer Milch anfgefüttert. 3) fährt. 9) zum 
Bauern. 10) parat, fertig. 11) Schuſter. 12) nächſtens. 13) Kindtaufe. 


14) brauchen. 15) ſchlucken. 16) feine Art. 17) einen Bart machen, d. h. an- 
führen. 19) ihm aus den Zähnen reißen. 1) ſchlagen. 
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So geiht dat mit dat Kalf! So möt dat gahn! 

Un löppt! vörup, all wat hei fünn, 

Bet in dat Treptowſch Stadtholt? 'rin. — 

Unſ' Slachter ſet'ts ſick up den Wagen, — 

Dat Kalf würd ok herupper dranent — 

Un führt denn ok in't Holt herinner. 

„Purr! — öh!s Wo Dunner, Lid’ un Kinner!® 

Dat is jo woll en nigen Schaub,” 

Dei in den Weg dor liggen deiht? — 

Je, ſall ick em nemen oder liggen laten? 

Ih, wat helpt mi en linker Schauh, 

Wenn ick nich den rechten heww dortau.“ 

Un hei führt wider ſine Stratens 

Un führt en Auwers 'rup un führt en Auwer dal :10 

„Ne, Dunnerwetter, fifl! doch mal! 

Dor liggt de anner Schauh! Der Deuwel hal! 

Ja nu! Nu is't 'ne anner Sak! 

Nu lohnt ſick dat, dat ick taurügg mi mak, 12 

Dat ick den annern halen dauh.!“ 

Ne! Wo is't meglich? En Poor nige Schauh!“ 

Kum is hei furt, un achter'n Auwer hen, 

Dunn jhümmt! unſ' Schauſter Draht ſick denn 

Ganz ſachting!s ut de Dannen!s vör: 

„Süh jo, lütt Kälwing!!7 Nu man her!“ 

Un knapp is dei nu in de Dannen ’rin, 

Dunn kümmt unſ' Slachter Klein, vergnäugt in ſinen Sinn, 

Mit fin Por Schauh heranner dragen zl 

Doch as hei ſtigge, up ſinen Wagen, 

Wo — Dunner, Lüchting!?“ ward em dor! 

Dor ward hei nu mit Schrecken wohr, 22 

Dat em fin Kalf taum Düwel gahn.?3 

„Dor möt en Weder erinner ſlahn!“ 

Hei rönnt herüm un geiht un löppt 

Un horkt un lurt un ſteiht un röppt: 

„Min Kalf! min Kalf! min ſchönes Kalf!“ 

1) läuft. 9) Stadtholz, ſtädtiſches Gehölz. 3) ſetzt. ) heraufgetragen. 
5) Zuruf, um die Pferde zum Stehen zu bringen. 6) Leut' und Kinder, ein 
gewöhnlicher Ausruf. 7 ein neuer Schuh. §) weiter jeine Straße. eigentl. 
Afer; aber auch, wie hier und gewöhnlich: Hügel, Anhöhe. 10) herunter. 
u) guck. 12) mich zurück mache. 13) hole. 14) ſchiebt. 15) ſachte, leiſe. 
16) Tannen. 17) kleines Kälbchen. 18) getragen. 19) ſteigt. 20) Donner, Blitz! 
21) wie — wird ihm da. 2) gewahr. 23) zum Teufel gegangen. 
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Hei löppt un rönnt dat Stadtholt halw 
Hendörch! hei löppt den Weg taurügg, 

Sin Kalf is weg, ſin Kalf bliwwt weg. 
Hir weit hei ſick nich in tau raden.“ 

Wat nu? Hei möt tau't Feſt en Braden 

Den Herrn Juſtizrath Schröder bringen, 

Hei hett em dat tau faſt? verſpraken; 

Hei möt denn doch vör allen Dingen 

Tau'n nigen Braden Anſtalt maken. 

Hei führt tau Bur Becker'n t'rüggs 

Un köfft den tweiten Braden ſich 

Un lödts den'n up un ſtiggt ganz nedderſlagens? 
Taum tweitenmal up ſinen Wagen, 

Un kümmt nah't Stadtholt wedder ’rin. 

Dor was dat Flag, wo 't irſt oll Schauhding? ſtunn; 
Hir was't, wo hei den tweiten funn;s 

Hir was't em mit dat Kalf paſſirt. 

Un as hei noch jo höllt,? dunn Hürt!O 

Hei in den Holt dat düdlich blaren, ! 

Grad’ as ſo'n Ralf. „Den Dunner Naren !“ 12 
Röppt hei, „dor is dat Kreatur! 

Na täuw, 13 nu bün ’E di up de Spur!“ 

Un wedder in dat Holt herin! Un lockt un röppt!* 
Un ſöcht un horkt un geiht un löppt, s 

Ob hei fin ſchönes Kalf nich dröppt. !“ 

Doch All'ns ümſüs,!7 un All'ns vergews !13 
Hei möt tauletzt mit lange Näſ' 

Man wedder t'rügg nah ſinen Wagen; 

Doch as hei dor will ’rupper ftigen, 

Denkt hei, hei ſall dat Unglüd!? krigen: 

„Dor möt dat Weder ’rinner flagen!“ 

Dat tweite Kalf is ok heidi! 

„Wo, dit 's denn doch mit Hexeri! 

Un ok dat demliche?“ Por Schauh, 

Dat halt?! de Düwel ok dortau! 


der Ueberraſchung und Verwunderung. 13) warte. 14) ruft. 15) läuft. 
16) trifft. 17) umſonſt. 18) vergebens. 1) hier: „epileptiſche Krämpfe“ (auch 
„Slag un Unglück“). 20) dumm. 21) holte. 
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Un dat üm den Juſtizrath Schröder? 

Un üm fin demlich Traktement?! 

Ick heww mi nu de Näſ' verbrennt, 

Un tweimal gor un dat nich ſlicht! 

Nu kann hei ſeihn, wo hei en Braden kriggt.“ 


29. De Reknung ahn? Wirth. 


„Gu'n Morgen, Herr Avkat, mi is dor wat paſſirt, 
Mi hett dort up de Strat ſo'n utverſchamtes Dirt? 
Von Köter in de Beinen beten? 

Un mi en Stüd ut mine Büxen reten. 

Dat is 'ne ganze nige Hoſ', 

Un ick wull Sei doch blot mal fragen, 

Ob ick den Kirl nich künn verklagen, 

Dei jo 'n betſchen? Hund lett Loj’10 

Hir up de Straten rümmer gahn?“ 

„„Gewiß, mein lieber Freund, das können Sie, 
Der Eigenthümer von dem Vieh, 

Das Ihnen Solches angethan 

Und Ihre Hoſe riß in Fetzen, 

Muß Ihnen ſelbige erſetzen.““ — 

„Süll ick woll drei Daler föddern kenen?“ ! — 
„„Gewiß, das können Sie! Für dieſe ſchönen 

Und neuen Hoſen iſt das nicht zu viel.“ 


„Na, Herr Avkat,“ ſeggt Möller Thiel, 


„Denn gewen S' man drei Daler her, 

Wil't Ehr oll Köter weſen ded'.“ ! 

„„Mein Hund? — Mein Pollo biß Sie in die Waden? 

Nun gut! Ich glaub's und ſtehe für den Schaden: 
ier ſind drei Thaler für die Hoſen, 

Was Recht iſt, muß als Recht beſtehn, 

Und ſollt' die Welt in Stücken geh'n!““ — 

De Möller lacht ſo recht gottloſen, 

Un denkt, den' n heſt du richtig namen!!3 

Strict! ſick dat lüttets Geld tauſamen 

Un will gehurſamſt ſick empfehlen. 

Halt, lieber Freund!““ ſeggt de Avkat, 


vn 


Y) Gaſterei, Schmaus. 2) ohne. ) Advocat. 4) da. 5) unverſchämtes 


Thier. 


6) Hund. 7 gebiſſen. 8) aus meiner Hoſe geriſſen. 9) biſſig. 10) läßt 


loſe, frei. 1) Thaler fordern können. 12) war. 13) genommen. 14) ſtreicht. 
15) klein. 
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„„Ich kann es Ihnen nicht verhehlen, 

Daß in beregter Sach' für Müh' und guten Rath 
Drei Thaler ſechszehn Groſchen mir gebühren. 
Man wedder ’rutl mit de drei Daler, 

Un ſößteihn? Gröſchen bi geleggt! 

Denn kümmt de Sak irſt richtig t'recht.s 

Recht, Fründting,“ möt as Recht beſtahn, 

Un ſüll de Welt in Stücken gahn!““ 


30. Dat ſünd up Stun’nsd ſihr flichte Tiden.“ 


„Ne, Vadder,“ ne! Wos is dat maglich!“ 
Seggt Schauſter? Draht. „Is dat woll Recht? 
Ne, wat de Düwel för Schauh verdröggt!10 
De Sak, dei ward komfuſer däglich. 

Heww ick dat nich all ümmer ſeggt? 

Dor finn de Düwel ſick taurecht! 

Doch dat kümmt All man von de Sjerbahn!! 
Un von dat ruge!? Weſen in de Welt. 

Dor ſitt!s ick nu, mak Stäweln!!“ un — kein Geld, 
Dor kann de Düwel bi beſtahn! 

Ne! Hür!d mal blot, wo mi dat gahn! — 
Gollreider ſchickt ſin'n Wilhelm nah mi hen, 
Un lett mi Orrel$ ſeggen, wenn 

Dat jichtens Minſchen meglich weſen künn, 7 
Denn jüll ick nah em 'rupper kamen. 8 

Na, Vadder, kannſt Di denken, — ick ok ſwin'n!? 
Dat olle Schortfell?® afgenamen, 

Den nigen?! Rock an, in de Taſch dat Mat, 22 
Gah 'rupper nah de Babenitrat.”? 

„Man fixing 'rup?! nah Nummer Ein!“ 

Ick alſo 'rup! Wen krig' ick dor tau ſeihn? 
En Herren, ſegg ’E Di, nobel, fein! 

En lütten Snurrbort, ſchöngedrelltes Hor,? 

Un ein Geruch! Na, Vadder, dat is wohr! 


1) nur wieder heraus. 2) ſechszehn. 3) zurecht. ) Freundchen. 9) zur 
Stunde, jetzt. 6) ſchlechte Zeiten. 7) Gevatter. 8) wie. Y ſagt Schuſter. 
10) was der Teufel für Schuhe verträgt. Ausruf des Unwillens, auch der Ver⸗ 
wunderung. 1) kommt Alles nur von der Eiſenbahn. 12) rauh, roh, wild. 
13) da ſitze. 14) Stiefel. 15) höre. 16) läßt mir Ordre. 17) irgend Menſchen 
möglich jein könnte. 18) kommen. 19 geſchwinde. 20) das alte Schurzfell. 
21) den neuen. 22) Maß. 23) Oberſtraße. 24) nur ſchnell hinauf. 25) kleiner 
Schnurrbart, ſchöngedrehtes Haar. 
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De ſchönſte Snuwtobackt is minentwegen 

En puren, reinen Dreck dorgegen. 

„Hir geiht't,“? ſegg ick tau mi, „hir geiht dat, Draht! 
MWenn’t hir nich geiht, denn hal'ts de Düwel; 
Hir makſt du endlich mal en Fat!““ — 
„„Mein lieber Meiſter, ein Paar neue Stiewel!““ 
Ick alſo ut de Taſch dat Mat: 

„Ganz woll, Herr Gnaden, ja! ganz recht!“ 
Mak ſülwſt ok noch den Stäwelknecht 

Un met? em ſo'n Por Stäwel an, 

As Ein ſ' nich ſchöner malen kann. 

„„Doch,““ ſeggt hei, „„morgen früh um neun, 
Dann muß die Arbeit fertig ſein.““ 

„Ja woll,“ ſegg ick, „dat kann geſcheihn!“ 

Ick gah. Un, Vadder, ick hadd noch en Por, 
Dei hadd ick Reutern mal verpaßt, 

Ick glöw,s vergangen Frühjohr was't, 

Dei ſtimmten jüſtement up't Hor, 

Dei künn de gned'ge Herr jo nu verdragen,? 
Denn hadd ick mit eine Klapp twei Fleigen ſlagen.“ — 
Den annern Dag tau richt'ge Tid 

Bün ick denn wedder bi den gned'gen Herrn, 
Un hei probirt ſei an un tüht!e 

Un ward dorin herümmer pedd'n. 1 

„„Ihr' Arbeit,““ ſeggt hei, „„mag ick liden 
Und bin auch ſehr damit zufrieden, 

Indeß der linke ſitzt mich doch verdwas!? 

Hier über'n Spann en bitſchen gar zu knas, !? 
Den nehmen Sie doch noch mal mit nach Haus 
Un blöden!* ihn en bitſchen aus; 

Doch heute Nachmittag um vier, 

Denn ſünd Sie mit dem Stiewel hier.“ 

Na lachen müßt ick, Vadder, as hei't ſäd', 15 
Denn grad’ up deſe itzig Städ'!s 

Hadd ick den ollen Stäwel blödt, 

Bet hei de Tung'!7 taum Half’ brut reckt. 


1) Schnupftaback. 2) geht's. 3) hol's. 4) Griff, hier: Gewinn. 5) meſſe. 
6 glaube. 7 genau aufs Haar. 5) vertragen. 9 zwei Fliegen geichlagen. 
10) zieht. 1) treten. 12) querüber. 13) knapp, enge. 14) ausblöcken — über 
den Block (Leiſten) ſpannen = aufweiten. 15) als er's ſagte. 16) auf dieſer 
ſelben Stelle. 17) Zunge. 
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Dat was jo dat entfamte Flag,! 

Woran dat jüſt bi Reutern lagg. 

Na, ick würd doch nich demlich ſin, 

Un würd dat olle Ding fikatzen;? 

So as de Sak mit den'n dor jtünn,? 

So künn hei mi am En'n noch platzen. — 

Na, Nahmiddags Klock vir,“ dunn gah ick hen, 

Un as ick 'rupper kam, dunn ſeihs ick denn 

Oll Vadder Hükern, dei ſteiht an de Stubendör, 

Un hett en rechten Stäwel unner'n Arm. 

„Ih,“ ſegg ick, „Vadder, wo kümmſt Du denn her?“ — 
„„Na,“ ſeggt hei, „„mak man keinen Larm, 

Ick glöw, de gned'ge Herr, dei ward noch ſlapen.““ — 
„Ih,“ ſegg ick, „dit möt ſick doch narſchen drapen:“ 
Du deihſt hir an de Dör 'rüm klinken 

Un willſt nah'n gned'gen Herrn herin, 

Du heſt en rechten Stäwel, ick en linken, 

Dit fen’n am En'n hir Schojen? ſin! 

Vertells mi't blot einmal, wat heit? denn dat mit Di?“ 
Na, hei vertellt; un jüſt as 't mi 

Mit minen linken, wir't em mit den rechten gahn. “ 


„Hir,“ ſegg ick, „möt de Düwel ’rinner jlahn 111 

Hei mag nu waken oder ſlapen,!? 

Hir möt wi ’rin!“13 un rit de Dören apen, “ 

Je ja! Je ja! De Herr was fläuten gahn, “ 

Un wi twei Deecmelkleſ',16 wi ſtünn'n dor 

Mit un)’ tauſambröcht!7 Stäwel-Por. 

„„Ih, Vadder,““ ſeggt hei, „„Vadder Draht, 

Du weitſt jo ſüs noch ümmer Rad.““ 

„Ih, Vadder,“ ſegg ick, „Vadder Hüker, 

Du heit doch ſüs ſo'n finen Rüker “18 

Hei höll den rechten Stäwel mi nu hen, 

Ick höll den linken em dorgegen. 

„Am Beſten,“ ſäd ick, „Vadder, wir dat, wenn 

Wi üm de beiden uns verdrögen.“1? 

Wi alſo 'run, den Wörpelbeker?“ 'ran! 
j 1) die infame Stelle, Fleck. 2) herumhetzen, quälen. 3) ftand. 4) Uhr 
vier. 5) da ſehe. 6) närriſch treffen. 7) von chose, d. h. „jaubere Geſchichten, 
Lügen, Betrügereien“. 8) erzähle. 9) heißt. 10) gegangen. 1) ſchlagen. 
12) wachen oder ſchlafen. 13) hier müſſen wir hinein. 14) reiße die Thür auf. 
15) flöten gegangen, d. h. fort. 16) dumme Kläſe, etwa: Einfaltspinſel. 17) zu⸗ 
ſammengebracht. 18) Riecher. 19) vertrügen. 20) Würfelbecher. 

g 
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Oll Vadder Hüker, dei ſmitt an,! 

Smitt ſößteihn;? ick ſmit nägen? gegen, 

Min linke Stäwel löppt nu achter'n“ rechten her. 
Na, tröſt ick mi denn nu, na, minentwegen! 

De Tiden ſünd wohrhaftig ſwer! 

So'n gned’ge Herren, dei mag ick liden! — 

Ja, Vadder, 't ſünd doch ſlichte Tiden!“ 


31. Me ſchöne Geſellſchaft. 


En por von de Burmeiſterss wiren 

Verleden Landdags tau Malchin? 

Un würden wedders dor logiren, 

Wo ſei all früher deden ſin. 

Ehr ollie Quartier geföll ok ſihr de Beiden, 

Un Allens was ok, as ſick't hürt, 11 

Blot de Upwohrung!? was 'ne anner word'n: 
Ehr Wirth müßt ſick en niges Mäten meiden, 3 
So'n recht lütt dralles!t Fiken!s wir't. 

As dei nu kamm den irſten Morgen 

Un ehre Herrn den Koffe bröcht, 1“ 

Dunn! lacht de ein oll Herr ehr an un fröggt:13 
„Na, ſegg min Döchting,1? ſegg mal, Fiken, 
Kümmſt Du mit twei Burmeiſters woll taurecht?“ 
Un will ehr dor de Backen ſtriken?“ — 

Denn ſo'n oll Herrn, dei ſünd vull Schelmenſtücken. — 
Doch ſüll dat Strafen?! em nich glücken, 

Denn Fiken flitſcht em weg?? un ſeggt: 

„„Mit twei Burmeiſters fem?3 ick woll taurecht, 
Mit dei kem ick woll in de Reih'. 

Ick heww man uterdem?t noch all dat anner Veih!““?? 


1) ſchmeißt, wirft an. 2) ſechszehn. J neun. 0) läuft nun hinter den. 
5) Bürgermeifter. 6) vorigen, letzten, Landtag. 7 in Malchin und Sternberg 
werden abwechſelnd die meckl. Landtage abgehalten. 8) wieder. 9 geweſen 
waren. 10) altes. 11) gehört. 12) Aufwartung. 13) ein neues Mädchen 
miethen. 14) kleines rundes. 15) Sophieſchen). 16) brachte. 17) da. 18) fragt 
19) jage, mein Töchterchen. 20) ſtreichen. 21) Streicheln. 22) entichlüpft ihm. 
2) käme. 24) außerdem. 25) das andere Vieh. 


72 F. Reuter's Werke. II. Band. 


32. Umkihrt. 


Motto: Beſcheidenheit, Beſcheidenheit! 
Verlaß mich nicht bei Tiſche, 
Und gieb, daß ich zu rechter Zeit 
Das größte Stück erwiſche. 
is Middag, un olle Moſes Abraham 
Dei fitt? bi Diſch. Ne ſchöne Spickgaus! ſteiht — 
Dei irjt,? dei ut den Roks heruter kamen deiht? — 
Vör em, as Joel Itzig 'rinner kamm: 
„Gu'n Morgen, Abraham! Ich wünſche wohlgeſpeiſ't. 
Wos üs? — Sieh doch einmol! Wo haißt? 
Wohrhaft'gen Gott ſchon von die Gaus!s 
Wo? Haft Du die ſchon aus dem Rauch heraus?“ 
DU Abraham verfirt? fick niderträchtig, 
De Spidgaus jmedt em doch tau prächtig, 
Hei wull ’el0 ungirn wat von miſſen; 
Indeſſen güng dat doch nich an, 
Hei müßt em nöd'gen 11 „„Kümm! ſetz Dir heran! 
Perbir doch mol un eß en Biſſen!““ 
„Aih waih! Es thut mer Leid; geeſſen hob ich ſchon; 
Ich komm von Moſes Salomon, 
Wo ich geeſſen Eierkuchen.“ — 
„„Nu, ſetz Dich hin! man blos üm zu perbiren.““ — 
„Nu, da Du mir doch thuſt ſo enfitiren, 
So will ich's doch enmol verſuchen, 
En Biſchen lutſchen!? blos.“ 
Un Itzig lutſcht nu los. 
De Spickgaus is ok gor tau ſaftig. 
Un in 'ne forte Tid, in 'n Handümwen'n, 1s 
Lutſcht hei de Spickgaus up von Ur tau En'n. 14 
„„Das nennt er lutſchen! Nu wohrhaftig!““ 
Seggt Abraham. „„Nach dieſem, ſog' ich Dir, 
Lutſch Du bei Salomon un eß bei mir.“ 


I) umgekehrt. 9 der alte. 3) ſitzt. 4) Spickgans — geräucherte Gänſe⸗ 
bruſt. 5) die erſte. ) Rauch. 7) kommt. 8) Gans. h erſchrickt. 10) da. 
11) nöthigen. 12) lecken, ſaugen. 1) im Handumwenden. 14) von Anfang bis 
zu Ende. „Ur“ für „Anfang“, hat ſich wohl nur noch in dieſer Redensart 
erhalten (R). 


Läuſchen un Rimels, 2. Theil. 
33. De gaudel Will. 


An'n Letzten? liggt oll Vadders Hank. 

Hei lett den Notort Riedel halen: 

„Herr,“ ſeggt 'e, „ick bün gor tau krank, 
Ick hoff indeſſen, dat min Qualen 

Ehr Endſchaft krigen, ick ward ſtarben; 
Un heww Sei deshalb kamen laten, 

Min Teſtament mi aftaufaten.“> 

Na, Riedel ſeggt denn nu: „„Sei darbens 
Sick bi de Sak nich awerilen,7 

Dat Starben, dat hett ümmer Tid. 
Indeſſen is dat gaud betwilen,? 

Dat noch vörher wat Schriftliches geſchüht, 
Un wenn S' abſ'lut dat wünſchen füllen, 
Denn ſegg'n S' mi Ehren letzten Willen.“ 
Un Vadder Hank beginnt denn nu: 

„Ick heww kein Kinner un kein Fru, 

Un wat min Fründſchaft!0 is, dei was 
In allen Stücken mi entgegen 

Un hadd up mi en groten Haß, 

Wil ſ' wüßten, dat ſ' von mi nicks kregen. ! 
Dei krigen nicks, ok nich en Spir.!? — 
Doch an de Schaul!s in unſ're Stadt 
Heww ’E ümmer min Vergnäugen hadd, 
Wil ick en Fründ von Kinner!t wir, 

Dei will ick denn tauirſt bedenken 

Un ehr drei Duſend Daler ſchenken.“ 
„„Dat 's brav,““ ſeggt Riedel, „„brav von Sei!“ 
„Na,“ ſeggt de Oll, „un för de Kirch, 
Dor ſchriwen !? S' ok gefälligſt twei.“ — 
„„Twei Duſend Daler för de Kirch?““ 
Seggt de Notor. — „„In deſe Tid 
Würd ick dat ſelten noch gewohr, 

Dat för de Kirchen wat geſchüht. — 

Na, ſüs!s noch wat?““ fröggt de Notor. 
„Ja,“ ſeggt de Oll, „wil ick dat weit,!“ 


1) gute. 2 in den letzten Zügen, im Sterben. 3) der alte Vater. 
4) Notarius. 5) abzufaſſen. 6) dürfen. 7) übereilen. 8) immer Zeit. 9 bis⸗ 
weilen. 10) Freundſchaft; hauptſächlich wird dies Wort für „Verwandtihaft“ 
gebraucht. 1) kriegten. 1) Spierchen, Bischen. 13) Schule. 14) Kinder. 
15) da ſchreiben. 16) ſonſt. 17) weiß. 


—1 
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Wo ſlicht dat mit de Armaut! ſteiht,? 

Un dat ſick kein ehr deiht erbarmen,“ 

So ſchriwen S' för de ſtädt'ſchen Armen — 
Na, willen ſeggen — föfteihnhunnert.““ 

Na, wenn ſick de Notor ok wunnert, 

Wo dat ſo'n ollen riken Mann 

So arm un dürftig wahnens kann, 

Hei ſchrift dat dal;s de Tügen kamen,? 

De Schrift ward unner Sigel namen;s 

Un as dat Allens is taurecht, 

Blimmt? Riedel noch bi em un fröggt, 

Wo woll de Sletel weſen ded'!“ 

Tau't Schapp, 11 wo hei ſin Geld ’rin läd'. 2 
„Hir is de Sletel,“ ſeggt de Krank, 

„Ick will Sei girn gefällig ſin, 

Up Stun'ns is amwerft!? Geld nich d'rin.“ — 
„„Na, denn Poppir, 4 min leiwe Hank, 
Obligatſchonen ewer Ehr Vermegen.““ — 
„Dei heww ick meindag' noch nich tau ſeihen kregen,“ !“ 
Seggt Hank. „Ne, Herr Notor, 

Poppiren, dei ſünd ok nich dor.“ 

„„Wat? Gor kein Geld un kein Poppiren? 
Morewer will'n Sei denn teſtiren?““ 

„Je, Herr, dat deiht mi herzlich Led, 

Dat ’E ahn Vermegen ſtarben möt, 

Ick müßt in bitt're Nod vergrijen!e 

Un künn den Hunger knapp man ſtillen, 

Nu wull ’E doch in den letzten Willen 

De Lüd'!7 den gauden Willen wiſen. “8 


34. De richtige Reknung. 


De Gaſtwirth Knop ſteiht in fin Dör, “ 

Sin Nahwer ſpreckt en beten vör, 0 N 

De Kopmann Hahn. „Kumm rinner,“ ſeggt 

De Gaſtwirth Knop, „eins ſöß un ſößtig 21 

Ein Spill krig' w'?? noch vör Middag t’recht.”?3 

1) Armuth. 9 ſteht. J) ihrer erbarmt. 4) 1500. 5) wohnen. 6) ſchreibt 

das nieder. 7) Zeugen kommen. 9) genommen. 9) bleibt. 10) wo wohl der 
Schlüfſel wäre. 11) zum Schrank. 1) legte. 13) augenblicklich iſt aber. 14) Papier. 
15) noch niemals zu ſehen gekriegt. 16) grau werden. 17 den Leuten. 
18) weiſen, zeigen. 19) ſteht in ſeiner Thür. 20) Nachbar ſpricht ein bischen 
vor. 2) einmal eine Parthie 66. 29 kriegen wir. 29) zurecht. 


— . ee 
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„„Ne,““ ſeggt fin Nahwer, „„ick bün döſtig,! 
Giww leiwerſt? mi en Virtel Win.“ 

„Ih,“ ſeggt oll Knop, „dat hinnerts nich, 
Dat kann jo immer liferjtt fin, 

Du kannſt bi't Spill den Döſts jo löſchen; 
Kumm her, wi ſpelen üm twei Gröſchen!“ 
Na, dat is gaud, ſei ſetten ſick, 

Un Kopmann Hahn verlüſts dat Spill. 

Un wil hei 'n Spaß ſick maken will, 

Seggt hei tau'n Gaſtwirth: „„Hür mal, Knop, 
Dit rekent ſick ganz licht tauhop:“ 

Twei Gröſchen heww ’E an Di verluren, 
Twei Gröſchen kriggſt Du för den Win, 

Dat geiht grad’ up,s dat hewt ſick juſt.““? 
DU Knop, dei kratzt ſick acht're Uhren :10 
„Ja,“ ſeggt hei, „dat ward richtig ſin: 

Min Virtel Win un Din Verluſt, 

Ja, Du heſt recht, dat hewt ſick juſt.“ 
Indeſſen ward hei doch noch mal 

De Reknung heimlich ewerjlagen, 11 

Un as de Kopmann gahen will, 

Dunn röppt hei: „Hahn, oh, holt mal ſtill! 
Wo? Di mag jo de Düwel plagen. — 
Wo! rekenſt Du dat eben ut? — 8 

Lat doch Din olles Spaßen ſin! 

As wenn ick ok nich reken künn. 

Hir ſünd ſ'! Twei Gröſchen kriggſt Du 'rut.“ 


35. De nige Paleto.!? 


Ol Jochen!! Bohm, dat was en Pächter. 

„Ne, ne, min leiw Herr Nachbor,“ ſeggt e, 

„Tau ſo'ne!? Stückſchen bün ’E tau olt. 16 — 

Wo? Ick ſüll nochmal Fahrenholt!? 

In deſen jlichten Tiden!s pachten? 

Dor lachten jo de Häuner amwer!? 

Un hadden Recht ok, wenn ſei lachten.“ — 

1) durſtig. 2) gieb lieber. 3) hindert. ) gleichwohl, trotzdem. 5) Durſt. 

6) verliert. 7) Dies rechnet ſich ganz leicht zuſammen. 8) geht gerade auf. 
9) hebt ſich gerade. 10) hinter den Ohren. 11) überſchlagen. 1) wie. 13) Der 
neue Paletot. 14) der alte Joachim. 15) ſolchen. 16) alt. 17) ein Gutsname. 
18) Zeiten. 19 darüber lachten ja die Hühner; Redensart zur Bezeichnung des 
überaus Lächerlichen einer Sache. 
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„„Herr Bohm, Herr Bohm, erlauben Sie? — 
Bei Wiſſenſchaft und bei Chemie, 
Stallfütterung und bei Drainiren 

Kann man dreifache Pacht riskiren. —““ 
„Wo? Ick ſüll dor min Geld vergraben? 

Min Veihl füll nich in't Gras herin?“ — 
„„Erlauben Sie, Herr Bohm, Sie haben 
Davon den reichlichſten Gewinn. 

Herr Bohm, bedenken Sie doch blos, 

Das Gut wird ja noch mal ſo groß, 

Wenn wir nach neueſtem Syſtem 

Das Rindvieh auf dem Stall behalten, 

Wir brauchen ja nicht Brach? zu halten.“ — 
„Na, dit geiht mi doch ew're Böm!? 

Kein Brak? — Kein Brak? — Kein reine Brak? 
Herr Nachbor, ne, Ehr Wurd in Ihren,“ 

Un Growwheit is ſüs nich min Sak, 

Doch dit 's grad’taud en dummen Snak, 
Den'n fen’n S' ſick up en Knüppel ſnidens 
Un nahſten? ken'n S' dor Hun'n mit ſmiten;s 
Ick gew dorför kein Pipꝰ Tobak 

Un lat mi von kein Schap nich biten.“ 0 
„„Erlauben Sie, Herr Bohm, in dieſen Zeiten . . .““ 
„Ei wat! — Erlauben Sie, erlauben Sie. — 
Ick frag' den Düwel!! nah Chemi 

Un will von nige Mod nicks weiten.!? 

För't Rindveih hürt!s de friſche Slag,!“ 

De oll, dei is de Schap ehr Flag, 15 

Un för de Faſelſwin!s de Brak, 

So is de Sat! 

So hett't unſ' Herrgott ingericht't, 

Dat jedes Veih dat Sinig!7 kriggt, 

1) Vieh. 2) Brache. J dies geht mir doch über die Bäume. 4 Ihr 
Wort in Ehren. 5) gradezu; hier ſo viel als „geradezu geſagt“. 6) ſchneiden. 
7) nachher. 9 Hunde damit ſchmeißen. — Dieſe Redensart wird im gewöhn⸗ 
lichen Leben als ein Ausdruck der Verachtung für etwas durchaus Unbrauch⸗ 
bares angewandt. 9) Pfeife. 10) laſſe mich von keinem Schaf beißen. 
11) Teufel. 12) wiſſen. 13) gehört. 14) „Schläge“ werden in Mecklenburg die 
einzelnen ſo viel als möglich gleich gemachten, in einem turnus von beliebigen 
Jahren liegenden Feldabtheilungen genannt. „Friſcher Schlag“ heißt die mit 
Weideklee neu angeſäete Abtheilung. (R). 19 Fleck, Platz. 16) „Faſelſwin“ heißt 
10 8 e welches noch geweidet, und dem kein Maſtfutter gereicht wird. (N). 
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Un ſeihn S' —“ un nimmt de Fuſt! un dämmerte 

Eins up den Diſch — „de nis Geſchicht, 

Dei is von Ur tau En’nt belämmert:“3 

„„Erlauben Sie, Herr Bohm ...““ „Ei wat! — 

Erlauben Sie, erlauben Sie — 

Ick nem min Fru un Kind mit mi 

Un treck herinner in de Stadt; 

För mi is hir nicks mihr tau braudern.® 

Nah Fahrenholt, dor kem? am Beſten 

So'n recht Gelihrten, dei't veritünn,S 

Dei't Gaud mit Vagelmeßs“ afmeſten!“ 

Un all fin Veih mit Sagjpön!! faudern!2 

Un denn in't Burfen!? ſetten künn. 

Ick bün nich för de nige Mod', 

Ick will nich mihr, — Adjüs Herr Rohd'!“ — 

As Fahrenholt verpacht't nu ward, 

Dunn kriggt dat ſo'n gelihrt Entſpekter;!“ 

De oll Herr Bohm treckt!? in de Stadt, 

An 'n Hoppenmarkis tau Roſtock treckt e. 

Un as hei nu den irſten Morgen 

Sick mit de Pip!7 in't Finſter leggt, 

Röppt hei fin Fru hentaul® un ſeggt: 

„Den Koffe lat de Dirn beſorgen; 

Kumm, jett!? Di an dat Finſter 'ran, 

Kik blot?o mal ut! — Wat will wi mihr 221 — 

Is't nich, as man ſick't wünſchen kann? — 

Na, ſo wat makt mi nu Pläſir. 

Wat is't för 'n Lewen up de Straten! 

Kike? dor mal dit! — Kik dor mal dat! — 

Kik dor, dor kamen gor Soldaten! 

Ne,“ ſeggt hei, „Lining,23 Stadt bliwwt Stadt, 

Un ick ſüll mi in ollen Dagen 

Noch mit de nigen Moden plagen 
) Fauft. 2 ſchlägt heftig. 3) neue. © von Anfang bis zu Ende. 
5) nichtig, albern. 6) eigentlich „Bruder ſagen“; aber aus der verwerflichen 
Gewohnheit der Handelsleute, Roßkämme, Juden ꝛc., beim Handeln den Bauer 
„Bruder“ zu nennen, hat ſich für „braudern“ der Begriff „verdienen, gewinnen“ 
herausgebildet. (R). 7) dahin käme. 8) verſtände. N Vogeldung. Es iſt hierbei 
nicht an den Guano zu denken, ſondern an die Redensart: „Dat möt de Vagel 
meſten,“ die von einem Felde gebraucht wird, welches keinen Dung erhält. (R). 
10) abmiſten, düngen. 1) Sägeſpähne. 12) füttern. 13) Vogelbauer. 14) In 
ſpector. 15) zieht. 16) Hopfenmarkt. 17) Pfeife. 18) hinzu. 19) komm', ſetze. 
20) guck bloß. 25) was wollen wir mehr. 2) guck. 23) Linchen. 
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Un mit de dumwelt! Pacht afquälen, 
Dat füll mi fehlen!“ 
As nu fin Döchting? kümmt herin, 


Röppt oll Herr Bohm: „Kumm 'ranner Fiken!“ 


Kannſt ok en beten 'ruter kiken,“ 

För Di ward't ok pläſirlich ſin.“ — 

So ſitten ſei den irſten Dag, den tweiten, 
Den drüdden Dag; Herr Bohm, dei ſitt, 
Un will von nicks as kiken weiten,? 

Un Fru un Fiken kiken mit. 

Doch endlich fangen Fru un Fiken 

Von't ew'ge ut dat Finſter kiken 

Recht herzlich tau hujahnens an, 

Un oll Herr Bohm, dei hujahnt mit. 
„Je,“ ſeggt Herr Bohm, „dit is doch man,? 
Dat Eins ſick dumm un demlich fitt, 

Wi keen jo ok herüm ſpaziren 

Un ken jo ok ſpaziren führen,“ 

Wi ken't jo laften,!? heww'n dat jo.“ — 
„„Ja aber, Vadding,““ T ſeggt lütt Fiken 
Un ward em üm den Bort 'rüm ſtriken,!? 
„„Zuerſt en neuen Paleto.““ — 

„Ja,“ ſeggt denn ok de leiwe Fru, 

„Ja, Bohm, vör Allen möſt Du nu 

Di nah en Paleto ümſeihn, — 


Kik 'rut! ahn! fon Ding geiht hir Kein.“ !“ — 


Herr Bohm, dei wehrt ſick wat hei kann: 
„„Wat gahn mi nige Moden an? 
Heww ick nich de ſchöne ni Mantäng,!? 


Dei ’E mi erſt vör en Johr let! maken?““ — 


Doch Fiken, dei ward düller ſtraken,!“ 
Un bringt den Ollen in't Gedräng' 
Un Mudder, dei lett!s ok nich nah, 
Un Jochen Bohm ſeggt endlich: „Ja“, 


Un denkt: „Ei wat! Man furt mit Schaden!“ 


Un fröggt ſick nah en Klederladen. 


1) doppelt. ) Töchterchen. ) Sophiechen. ) ein bischen heraus 
gucken. 5) wiſſen. ©) gähnen. 7) nur. 8) Einer, man. 9) fahren. 


10) be» 


zahlen (die Laſt tragen). 11) Väterchen. 12) d. h. fängt an ihn um den Bart 
zu ſtreicheln, ſchmeicheln. 13) ohne. 14) Keiner. 15) neuen manteau, Mantel. 


16) ließ. 


17) ärger ftreicheln. 18) läßt. 
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„Gu'n Tag auch, Herr, mein Nam' is Bohm, 
An 'n Hoppenmark un Oekonom. 
Ich wünſch' 'ne neue Paleto. 


Wenn Sie ne fert' 


ge haben, ſo 


Thun Sie mich dieſe mal eins her.“ 


(Oll Jochen Bohm 


ſin Mod', dei wir, 


Dat hei mit ‚ihnen, mich un mir 

Hellſch dwaslings "rewerfideln! ded'; 

Den Snider gung dat ebenſo.) 

„„For Sie en neuen Paleto?““ — 
„Ja,“ ſeggt unſ' Jochen Bohm, „for mir; 
Ne braune, wenn ich bitten möcht!“ — 
„„En brauner is noch grade hier.“ — 
Un Jochen, dei probirt dat Beiſte 

Un kickt un ſtrickt un treckts un ſeggt: 
„Hier oben thut ſie prächtig paſſen, 

Doch lang is ſie mich allermeiſt, 

Sie denken woll, ich ſoll noch waſſen?““ — 


„„Dies nicht; nein 


würklich dieſes nicht! 


Es iſt die Mod' nun einmal ſo, 


Ich hätt die Mod' 


erſt nilich kriggt; 


Dies iſt der richt'ge Paleto. 
Die Mod', die macht ein groß Geſchäft, 


Den einen hab' ich 


man noch liegen, 


Un was die Längde anbetrefft, 
So iſt die Kürze leicht zu kriegen.“ — 
„Ja, dat is wohr,“ ſeggt Jochen Bohm, 


„En En'nlangs af, 


en friſchen Som) — 


Na, Meiſter, woviel kriegen Sie? 

Un legg'n Sie mich auch Flicken bi 

Un auch en bitſchen Zeug zum Futtern.“ 
Bekickts ſick hin'n un vör? noch mal 

Un geiht de Blautſtrat!“ ſtramm hendal 

Un kümmt denn nu herin nah Muddern. 

Dei ſpringt tau Höcht: „Na, Jochen, ſühſt Du? 
Gaud teigen!! Johr nu jünger büſt Du, 

De Paleto, dei kled't!? Di mal!“ 


1) ſehr querüber fiedeln, d. h 


krückſichtslos mit etwas umgehen. 2) Beſtie, 


Ungethüm. Y und guckt und ſtreicht und zieht. ) wachſen. 5) neulich gekriegt 
6) ein Ende. 7) Saum. 9) beguckt. Y hinten und vorn. 10) Blutſtraße 


15) zehn. 1) kleidet. 


80 F. Reuter's Werke. II. Bd. 


Un treckt den Rock nah unnen dal 

Un röppt herut: „Kumm erinner, Fiken! 

De Paleto! — Kik Vadding! blos!“ 

Un Fiken kümmt, un nu geiht't los, 

De beiden Frugenslüd',? dei ſtrikens 

Den ollen Herrn den Rock ſo glatt, 

Bet hei as in 'ne Wuſtſluſ'“ jatt:? 

„„So ſitzt er gut! — Sieh! Mutter, ſo! — 
Herrjeh, der ſchöne Paleto!““ 

Fru Bohmens leggt indeß bedächtig 

Den Kopp in ehre Hand herin 

Un ſeggt: „De Paleto is prächtig, 

Doch künn hei 'n beten förter? fin.” — 
„„Ja,““ ſeggt ok Fiken, „„hei 's tau lang, 
Ne Virtelehls tau lang geraden,? 

Twei Hän'nbreid af, 1 dat kann nich ſchaden.““ 
„Na,“ röppt oll Jochen Bohm mit mang,!! 
„Heww ick't nich ſeggt, ſei wir tau lang? 
Doch de oll nägenklauke!? Snider, 

Dei ſäd', ſo wir ſei in de Mod'.“ 
„„Wat?““ ſeggt fin leiwe Fru, „„wat wir 'e 213 
Dei in de Mod’? — Dat is fo 'n Snaden!!* 
Hei is Di vel tau lang in'n Schot, 1s 

Hei geiht Di jo bet up de Hacken. 

Dor möt wat af, twei Hän'nbreid, 

Indeſſen dat 's 'ne Kleinigleit.““ 

Ok Fiken ſeggt: „Dat 's lichting dahn, 8 

Un morgen ward ſpaziren gahn.“7 — 

Den annern Morgen in de Früh 

Snorkt!s Jochen noch fin Melodi, 

Dunn’? is fin leiwe Fru all buten?“ 

Un ward dat Klederſchapp upjluten?! 

Un halt herut den Paleto 

Un halt ſick Nadel, Schir un Twirn,?? 


1) Väterchen. 2) Frauensleute. 3) ſtreichen. ) Wurſthaut. Sluß' wird 
für eine enganſchließende Hülſe gebraucht, z. B. bei der Nuß, der Zwiebel, dem 
Mais ꝛc. 5) ſaß. 6) durch angehängtes „en“, (auch „ſch“) wird der weibliche 
Eigenname gebildet; „en“ iſt vornehmer. 7) kürzer. 8) Viertelelle. 9) gerathen. 
10) zwei Handbreit ab. 1) dazwiſchen. 12) neunklug; wird von einem Menſchen 
gebraucht, der Alles beſſer wiſſen will. 13) was wäre er. 14) Schnacken, 
Schwatzen. 15) im Schoß. 16) leicht gethan. 17) gegangen. 18) ſchnarcht. 19) da. 
20) ſchon draußen. 21) und ſchließt den Kleiderſchrank auf. 2) Scheere und Zwirn. 
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Un ritſch un ratſch! „So, Vadding, ſo! 
Nu kannſt Du in em 'rüm ſpazir'n, 

Nu ward hei in de Mod' woll ſin,“ 

Un hängt em in dat Schapp herin. — 
Un dat is gaud. — So hen tau ſeben! 
Fängt Fiken ok an uptaulewen,? 

Steiht up un fängt ſick an tau waſchen, 
Dunn ſchütt't ehr dörch den lütten Dets:« 
„Wahrhaftig ja! — So iſt's, ſo geht's! — 
Du ſollſt Dein Vating überraſchen, 

Du ſchneid'ſt 'ne Virtelelle ab.“ 

Un wutjcht* herunner nah dat Schapps 
Un halt den Paleto herut 

Un drummelts ringsüm in den Schot 
Twei Handbreid af: „Nun iſt er gut, 
Nun iſt er nach der neueſten Mod'.“ 

Nu fixing? noch en friſchen Som: 

Wie wird ſich nun ihr Vating hegen!s 
Du kannſt woll lachen, Jochen Bohm. — 
Hei jlöppt? indeß. — So hen tau nägen, 10 
Dunn ward hei ok ſick 'ruter rögen, 1 

Un 't is ſoglik fin irſt Gedank: 

„Din Paleto is Di tau lang; 

De Fru'nslüd' laten doch kein Rauh, 

Du möſt ehr man tau Willen ſin!“ 

Un röppt fin Mäten!2 [ij herin 

Un fluſtert ehr ganz ſachtingis tau — 


„Dürt, “14 ſeggt hei, „Dürt, in't Klederſpind, 1s 


Dor hängt 'ne Paleto, min Kind, 

Dat Ding, dat is tau lang geraden, 
Dat bring' mal nah den Klederladen 

Un ſegg den Mann: ick hadd doch recht, 
Dat wir doch, as ick giſtern ſeggt: 

Sei wir tau lang mi vel tau vel, 16 

Dor müßt wat af, 'ne gaude Virtelehl. 


Un tau min Fru ward nich dorcwer ſpraken, 17 


81 


? 1) gegen 7 Uhr. D aufzuleben. 3) da ſchießt's ihr durch den kleinen 
Kopf. ) wird von einer heimlichen raſchen Bewegung gebraucht flitſcht. 


5) Schrank. 


6) ſchneidet (haut) ſtumpf ab. 7 ſchnell. 8) freuen. 


) ſchläft. 


10) gegen 9 Uhr. 11) rühren. 12) Mädchen, Magd. 1) ſachte, leiſe. 
14) Dorothea 15) Kleiderſpind, ⸗ſchrank. 16) viel zu viel. 


geſprochen. 


Reuter, Bd. II. Läuſchen un Rimels 2 Th. 


17) darüber 


6 
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Ick will ehr dor 'ne Freud' mit maken.“ 

Un Dürt, dei geiht un kümmt taurügg:! 

„„Herr,““ ſeggt ſ', „„de Snider wunnert ſick, 

Wo dor noch woll wat 'runner künn, 

Dat Ding würd vel tau fort all ſin.““? 

„Gotts Weder,“ ſeggt oll Jochen Bohm, 

„Is denn de Kirl ganz in den Drom?“ 

Segg em, dat wiren Doemlichkeiten,t 

Min Moden müßt ick beter weiten,? 

Un ſegg em, Dürt, ick heww Di ſeggt, 

Grad’ wil hei ſick dorwedder leggt,“ 

Grad' dorüm, dorüm, ſall ſei ſo! 

Ick wull 'ne korte Paleto.“ 

Un Dürt, dei geiht, kümmt wedder t'rügg:“ 

„„Herr,““ ſeggt ſ', „hei ſchüddköppts fürchterlich, 

Doch endlich ſned'? hei wat von af 

Un ſäd', as hei ſ' mi wedder gaww 10 

Nu würd ſei denn woll fort naug!! ſin.““ 

„Schön,“ ſeggt de Oll, „denn nimm ſei man 

Un häng' ſei in dat Schapp herin.“ — — 

De Tid taum Utgahn!? kümmt heran, 

De beiden Frugenslüd', dei freu'n 

Sick jede up ehr eigen Hand. 

Fru Bohmen denkt: „Ne, wol? galant 

Ward Jochen in den Rock utſeihn!“ 

Un ſet't en Haut mit Feddern up. 

Un Fiken in den ſtiwen!“ Rock, 

Dei ſüht denn nu fo nüdlich!s ut, 

As wenn 'ne dreſſeltis Rleterpupp!? 

In eine Tunn'!s rin krapen wir!’ 

Un kek nu ut dat Spuntlock ’rut. 

Wat is dat Kind doch glatt un ſchir 120 

Wat is ſei nüdlich antauſeihn! 

Wo gahn ehr un'n de leiwen Bein, 

As en por luſt'ge Klockenſwengel 121 

1) geht und kommt zurück. 2) viel zu kurz ſchon fein. 3) Traum. 

4) Dummheiten. 5) beſſer wiſſen. 6) dawider legt. 7 zurück. 8) ſchüttelte 
mit dem Kopfe. 9) ſchnitt. 10) wieder gab. 1) genug. 1) zum Ausgehen. 
13) wie. 14) ſteif. 15 niedlich. 16) gedrechſelt. 17 eigentlich Klapperpuppe 
(Puppen von Holz, Weiber vorſtellend, in deren unterm umfangreichen, hohlen 


Theile Erbſen zum Klappern eingelaſſen find. (R.) 18) Tonne. e 19) gekrochen wäre. 
20) glatt, ſauber. 2) Glockenſchwengel. 


— . . ĩ— — „õvnnße.. 
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Na, Fiken is en wohren Engel: 

„Nun ſind wir in der Mod', — ſüh ſo! — 
Auch Vating mit den Paleto.“ 

Un oll Herr Bohm, dei is ſo froh: 

Wat würd'n de Frugenslüd' ſick hegen, 
Wenn j’ nu dat Ding tau ſeihen kregen !! 
Un ſtellt ſick vör de Stubendör,? 

Mit eine Hand all an de Klink:“ 

„So, Dürt, nu gah un hal“ dat Ding, 

Nu bring' de Paleto mal her. 

Wat dei woll maken grote Ogen! 

Nu help ſ's mi an! — Nu up de Dör!“s — 
De Dör geiht up, dor fteiht? unſ' Jochen 
In 'n Paleto? — Ih, dummen Snack! — 
Ne, in 'ne korts Huſorenjack. 


36. De ſchäne Spandillg'.“ 


Majur von Voß tau Grabowheew'!0 
Hadd mal 'n Hollänner!! bi fin Käuh, 12 
Dei ſihr dat Soloſpill bedrew.!“ 

De Mann was ſüs! nich tau verachten 
Un was ok idel!d gaud!s bi't Veih ;!“ 
Doch as hei wull von Friſchen pachten, 
Un dorüm kamm taum Herrn Majuren, 
Dunn ſeggt de Herr Majur: „Bollhagen,“ 
Seggt hei, „de groten Fragen, 

De Solo's un de Mataduren 

Dei hewwen Männigeinen allts 

Bet up dat blanke Hemd uttagen.!? 

Wenn ick Sei wedder nemen ſall, 

Denn möten S' mi dat fajt?0 verſpreken, 
Dat S' mi dat Soloſpill afbreken.“ ?! 
Bollhagen, dei verſpreckt't ok fait; 

Doch knapp nah drei, vir Wochen was't,? 
Dunn gung dat wedder: Solo Flür,23 


1) kriegten. I) Stabenthür. J) Drücker. 4) geh' und hole. 5) hilf fie. 
% nun auf die Thür! 7) geht auf, da ſteht. 8) kurz. 9) Spadille, im Solo- 
ſpiel = Treff⸗Dame. 10) Grabowhöfe, ein Gutsname. 1) Die Kuhpächter 
werden in Mecklenourg Holländer genannt. 12) Kühe. 1) betrieb. 14) ſonſt. 
15) eitel = ganz, ſehr. 16) gut. 17) Vieh. 18) Manchen ſchon. 19) aus- 
gezogen. 20) feſt. 21) abbrechen. 22) war es. 3) Solo couleur. 


6 * 
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Drei Matadur un denn de Irſten!! 

Dat argert den Majuren ſihr, 

Doch wat em argert noch am mihrſten,? 

Dat was, dat hei tau weiten freg,3 

Dat ſick ſin leiw Bollhagen ümmer 

Mit Korten in de Taſch 'rüm drög.“ 

„Ne,“ ſeggt de Herr Majur tau ſick, 

„Bollhagen, ne, ſo geiht dat nich! 

Na, awerjt? markens ſall hei't doch, 

Dat ick em up de Sprüngen bün,“ 

Un geiht dorbi in't Veihhus? ’rin, 

Kickts up de Del,“ kickt in den Trog, 

Un fröggt nah dit un fröggt nah dat, 

Ob't Veih dat Fauder!“ ok woll fratt, 11 

Un fröggt den oll'n Bollhagen, wenn ’e!? 

Mit lang’ Heu an tau faudern füng, !? 

Un kümmt jo nah den Middelſtänner, 4 

Wo Haut un Rock von den Hollänner, 

As ümmer, !? an den Nagel hüng, 

Un grawwelt!s liſ' de Slipp!“ hendal, 18 

Ahn!? dat de Melkers?“ dat gewohrten 21 

„Wohrhaftig ja, dor ſünd de Korten!“ 

Un halt ſ' herut. „Na, täuw?? nu mal!“ 

Un geiht ganz ſachten?s ut de Dör 

Den Weg entlang de Gorenhed?t 

Un ſtreu't de Korten hen un her 

Recht in den Veihhus-Winterdreck 

Un ſtellt ſick in dat Wagenſchur?? 

Nich wid von't Veihhus up de Lur.?s — — 

Bollhagen kümmt nu ut de Dör: 

„Wo Dunner?“ ſeggt hei, „Rutenbur!?“ 

Wo kümmt hir Rutenbur denn her?“ 

Na, hei geiht wider: „Herzen-Sceben!?s — 

Wo dit's doch narſchen !?? — Herzen-Seben? — 

Wo kümmt dei her? Dit's mi tau krus!30 

2) die Erſten. 2) am meiſten. 3) zu wiſſen kriegte. Y trüge. 5) aber. 

6) merken. 7) Viehhaus. 8) guckt. 9) Diele. 10) Futter. 1) fräße. 12) wann 
er. 13) anfinge zu füttern. 14) Mittelſtänder, pfoſten. 15) wie immer. 
16) krabbelt, greift. 17) Zipfel, Rockſchooß. 18) herunter. 19) ohne. 20) die 
melkenden Mädchen. 21) gewahr wurden. 29 warte. 23) leiſe. 24 Garten⸗ 


hecke. 25) Wagenſchauer, Remiſe. 26) auf die Lauer. 27) Carreau-Bube. 
28) Coeur⸗Sieben. 29) närriſch. 30 zu kraus, bunt. 
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Wer ward denn jo mit Korten lewen?“! 
Doch geiht hei furt: „Süh dor, Kreuz-Dus !? 
De Kort? is gaud,“ ſeggt unſ' Bollhagen, 
„Wenn Einer ſpelt und deiht denn fragen, 
Un't fröggt de Anner em: ‚Wo heit ſ'?“ 
Un hei fröggt grots und röppts denn Kreuz, 
Denn kann 'n en hellſches? Spill up maken.“ 
Kum hett hei dit ſo vör ſick ſpraken, 

Dunn ſüht hei in den Dreck Kreuz-Dam; 
Bollhagen ſchütt? vör Schreck tauſam!“ 

Un kriggt vör Arger faſt de Hilg' :! 

„Wo Dunnerweder, de Spandillg'! 

Wo, dit is denn doch niderträchtig!“ 

Un bückt ſick dal!? un nimmt ſei raſch 

Un wiſcht den Dreck ehr af bedächtig 

Un ſteckt ſei in de Weſtentaſch: 

„Wat? Mit Spandillg' ſo 'rüm ſpillunken 213 
Ick wull, ick hadd blot den Hallunken!“ — 
Un de Majur 

Slickt!“ von de Lur !? 

Still ut dat Schur :1® 

„Ick was en Dur!!7 

Heww'n Einen irſt de Mataduren 

Faſtis bi de Uhren, 

Denn is an em Hoppen un Molt!? verluren!“ 


37. Du dröggf?? de Pann?! weg. 


Wenn Einer ſick 'ne Fru hett fri't,?? 
Denn kümmt tauirſtss 'ne ſchöne Tid,?“ 
Un „Stutenwochen“ 25 nennt man ſei; 
Doch mwohrt?6 dat gor nich all tau lang, 
Mit einmal is de Pott intwei,?? 

Un Ein?s kümmt in ſo'n Aewergang,?“ 


1) leben, hier: umgehen. 2) Treff-As. 3) Karte. 4) wie heißt fie? 5) hat 
eine große Frage. ©) ruft. “) hölliſches, gewaltiges. 8) Treff-Dame. 9) ſchießt. 
10) zuſammen. 11) Geſichtsroſe. 12) nieder. 13) muthwillig ſpillern, welches 
letztere, verſtreuen, verkrümeln“ bedeutet. (R.) 14) ſchleicht. 15) Lauer. 16) Schauer, 
Schuppen. 17) Thor. 19 feſt. 19 Hopfen und Malz. 20) trägſt. 21) Pfanne 
22) gefreit, geheirathet. 23) tommt zuerſt. 24) Zeit. 25) wörtlich: Semmel⸗ 
wochen = Flitterwochen. 26) währt. 27) der Topf entzwei. 28) Einer, man. 
20) Uebergang. 
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Wo Mann un Fru dat beid' probiren, 
Dat Rug'! nah buten? 'rut tau Fihren,? 
Un wo ſick dat d'rüm handeln deiht, 

Wer woll de Hoſen anbehöllt, 

Un hett ſick dat denn ’ruter ſtellt, 

Denn kümmt, wenn't gaud* geiht, Einigkeit. 


* 

De junge Schauſtermeiſter? Hank 
Un ſine Fru, geburne Brümmer, 
Dei wiren in den Aewergang 
Un ſtredens ſick recht müdlich” 'rümmer. — 
„Korlining,“s ſeggt de Schauſter, „hüt 
Künnſt uns woll mal Pannkauken? malen, 
Ick heww dorup ſo'n Appetit,“ 
Un ward dorbi ehr awerſtraken. “ 
Doch Lining ſchüwwt fin Hand taurügg ! 
„„Dat geiht hüt nich, 
Du quälſt Di nich un heſt gaud ſnacken 12 
Worin ſall ick denn Kauken backen? 
Ick heww kein Pann.““ 
„Ih,“ ſeggt de Mann, 
„Du kannſt jo nah Fru Schulten gahn, 
Dei hett uns ehr jo ümmer dahn.“ !“ 
„„Un wer bringt ſ' ehr denn wedder 'rümmer?“ 14 
Fröggt em Korlin, geburne Brümmer, 
„„Oll Schultſch,!5 dei lurt!s dor orndlich up 
Un ſeggt, dat ſei nahgradens!7 einen 
Pannkauken kreg för't Pannenleinen. “8 
Ne, Du kriggſt hüt Pantüffelſupp.““ !?“ — 
Sei ſtriden ſick, ſei kiben?“ fick 
Un ſchellen?! ſick twei breid, twei lang,? 
Un ſchad't ok nich, ſo helpt ok nich, 
Denn ſei ſünd in den Aewergang. 
Na, endlich, as ſ' nich anners kann, 
Dunn geiht de Fru un halt de Pann; 


1) das Rauhe. 2) außen. 3) kehren. Y) gut. 5) Schuſtermeiſter. 6) jtritten. 
7) niedlich. 8) Karolinchen. N Pfannkuchen, Eierkuchen. 10) und ſtreichelt fie 
dabei über. 11) ſchiebt — zurück. 12) haft gut reden (ſchwatzen). 13) gethan, 
hier: geliehen. 14) herum. 15) die alte Schulz: durch Anhängung von „ſch“ 
wird die weibliche Form des Eigennamens gebildet. 16) lauert. 17) nad)» 
gerade. 18) Pfannenleihen. 19) Kartoffelſuppe. 20) keifen. 2) ſchelten. 
22) zwei breit, zwei lang, d. h. unaufhörlich. 
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Doch bi dat Backen brummt ſei ümmer 

För ſick: „Ick bring' ſ' nich wedder 'rümmer.“ 
De Kaufen is nu trecht,! ſchön knusperig;? 

De Schauſter frett? denn läſterlich, 

Doch as hei bi den letzten kümmt, 

Dunn röppt fin Fru: „„Holt! deſen“ einen, 
Den'n kriggt oll Schultſch för't Pannenleinen.““ 
„Ih wo,“ ſeggt Schauſter Hank, un nimmt 

Den Kauken ſick. „Korlining, ſegg! 

For dei oll Zanzel' ok noch Kaufen? 

Ne, ganz allein upfreten dauh ’E en.““ 

Un putzt den letzten ok noch weg. 

„„So,““ ſeggt Korlin, „„nu kannſt Du ſ' 'rüm beſorgen, 
För mi? ſteiht ſ' hir bet ecwermorgen.““ — 

„För minentwegen ſteiht ſ' en Johr.“ 

„„För minentwegen ſteiht ſ' en por.““s — 

„För mi in alle Ewigkeiten. 

Nu holl Din Mul,? ik will nicks wider weiten.“!“ — 
„„Min Mul? Min Mul? Heft Du mi reden heiten 21! 
Wo 212 Du willſt mi den Mund verbeiden?“ 13 
„Wiw 14 Du entfamtes!!5 willſt Du ſwigen 216 
Sall ick mi irſt den Spannreim!? krigen?“ — 
„„Ick ſwigen? Oh, ick kann woll ſwigen, 

Doch Du möſt ümmer zauſtern, s ſnacken ;1? 

Wenn Ein Di ok all unner hett?V 

Un ſinen Bein up't Mul Di ſet't, 21 

Denn bittft? Du em noch in de Hacken.““ — 
„Dat will 'ck Di wiſen,“?s ſeggt de Mann, 

„Ick wiſ' Di, dat ick ſwigen kann. 

Ick künn nich ſwigen? — Dat wir ſlimm!“ — 
„„Schön,““ ſeggt Korlin, „„de Wedd,?« dei gelt !?“ 
Un wer tauirſt dat Mul nich höllt, 

Dei bringt oll Schultſch de Pann herüm.““ 

Un halt ehr Spinnrad ſick hervör 

Un lacht ingrimmig vör ſick her: 

3) zurecht, fertig. 2 ſcharf gebacken. 3) frißt. 9 dieſen. 5) ein im- 
becilles, ſchwätzendes Frauenzimmer (R.). 00 freſſe ich ihn auf; wörtl.: „auffreſſen 
thu ich ihn.“ 7) meinetwegen. Y ein paar (Jahre). 9 halt Dein Maul. 
10) wiſſen. 1) geheißen. 12) wie. 13) verbieten. 14) Weib. 15) infames. 
16) ſchweigen. 17) Spann-, Knieriemen. 19 im Aerger ſchwatzen, zanken. 
19) ſchnacken, ſchwatzen. 20) ſchon unter hat. 2) ſetzt. 22) beißt. 29 weiſen, 
zeigen. 24) Wette. 2) gilt. 
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„„Haha, haha!““ un ſpinnt un deiht 
All'ns in de ſchönſte Zornigkeit. 

Un nu de Schauſter, wo hei treckt!! 

As müßt 't em doch tauletzt gelingen, 
Mit Pickdraht? ſinen Grimm tau dwingen.? 
Doch kein von ehr ein Würd'ken“ ſpreckt. 
Nu fängt Korlining an tau ſingen: 
„„Ra⸗derida lallal-lallal-lallah!““ 

Un lacht denn wedder: „„Haha, haha!“ 
Dat lett de Schauſter ſick nich beiden,? 
Hei fängt nu luſtig an tau fläuten:“ 
„Fü⸗terü⸗terü⸗tütü⸗tütü⸗tütüh!“ 

Un 't ward dor in de Schaujteri? 

Nu ſo en idels luſtig Lewen, 

As hadd't meindag' nich Strid dor gewen. 
Korlining lacht un ſingt un deiht, 

Dat Spinnrad ſnurrt, de Schauſter fläut't 
Un kloppt den Takt mit ſinen Hamer, “ 
Hui! pfeift de Pickdraht hell dortwiſchen, 
Un 't is 'ne Luſt dor in de Kamer 11 
Un ümmer wedder los von Friſchen! — 
De Dör geiht up, ein Herr kümmt "rin: 
„Mein lieber Meiſter Hank, ich bin 

In gräßlicher Verlegenheit, 

Ich hab' den Stiefel mir zerriſſen, 

Sie werden mir ihn flicken müſſen, 

Doch, Meiſter, gleich, ich hab' nicht Zeit.“ 
De Schauſter lett!? ſin Schauſteri: 
„Fü⸗terü⸗terü⸗tütü⸗tütü⸗tütüh!“ 

Un winkt den Herrn, dat ſüll geſcheihn, 
Hei wull den Stäwel!s 'runner teihn.!+ 
De Herr, dei ſeggt: „„Antworten Sie, 
Woll'n Sie mir gleich den Stiefel flicken?“ 
De Schauſter fläut't ſin Melodie: 
„Füs⸗terü⸗terü⸗tütü⸗tütü⸗tütüh!“ 

Nickt mit den Kopp un ward ſick bücken 
Un kriggt den Herren bi den Bein, 


FIR 1) zieht. 2) Pechdraht. 3) zwingen. ) Wörtchen. 5) bieten. 6) flöten, 
pfeifen. 


7) Schuſterei (Werkſtätte). 9) eitel = jehr. ) mein Lebtag' keinen 


Streit da gegeben. 10) Hammer. 11) Kammer. 12) läßt (ruhen). 13) Stiefel. 


14) ziehen. 
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Den Schaden irſt! mal nahtauſeihn.? 
„„Na, dauert's mir auch wohl zu lang'?““ 
De Schauſter ewer bliwwt dorbi: 
„Fü⸗terü⸗terü⸗tütü⸗tütü⸗tütüh!“ 

„„Mein Gott, mein lieber Meiſter Hank, 
Was heißt denn dies? Was haben Sie?““ — 
De Schauſter kickt, de Schauſter nickt, 
Sitt up den Hüfer,? pickt“ un flickt, 

Doch Antwurt, ne, dei giwwt hei nich, 
Doch fläuten deiht hei meiſterlich. 

De Herr up ſinen einen Socken, 

Dei wen'nt ſick nu an unſ' Korlin: 
„„Süll hei verrückt woll worden ſin?““ 
Korlin ſteiht up un ſchüwwts den Wockens 
Bi Sid? un lacht: „Haha, haha! 
Ra⸗derida rallal-lallal⸗lallal⸗lah!“ 

De Herr, dei ſeggt, de Herr, dei fröggt,s 
Ob ſei em woll kein Antwurt gew?“ 
Doch all ümſünſt; je ja! je ja! 

Sei kloppt ſick von de Schört!! de Schäw 11 
„Ra⸗derida rallal-lallal-lallal-lah!“ 

De Herr, dei weit nich, wat dat heit, 
Hir de Geſang un dor de Fläut; 

Na, endlich fängt hei an tau lachen, 
„Was,“ ſeggt hei, „iſt dabei zu machen? 
Hier herrſcht ja ſolche Luſtigkeit, 

Da wird gepfiffen, hier geſungen, 
Warum nicht auch herumgeſprungen?“ 
Korlin, dei was en jmudes Wiw, 12 

Hei ſleihtis den Arm ehr üm dat Lif,!“ 
Un nu geiht't los — heſt nich geſeihn! — 
Up Socken mit den einen Bein. 

De Schauſter reiſtert, !? neiht!s un neiht, 
Un ümmer düller!7 geiht ſin Fläut: 
„Füterü⸗terü⸗tütü⸗tütü⸗tütüh!“ 

Un ſine Fru, dei ſingt dortwiſchen: 


1) erſt. 2) nachzusehen, zu unterſuchen. 3) dreibeiniger Schemel. 4) picht 
5) ſchiebt. 6) Spinnrocken. 7) bei Seite. 8) fragt. 9) gäbe. 10) Schürze. 
11) der Abfall aus dem nicht völlig gereinigten Flachs. 12) Weib. 10 ſchlägt, 
eg 14) um den Leib. 15) ſetzt Rieſter (Flecke) auf. 16) näht. 17) toller, 
tärker. 
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„Raderida rallal⸗lallal⸗lah!“ 

Un wedder! danzen ſ' 'rüm von Friſchen,? 
De Schauſter kickt in Arger nah, 

Doch hett hei noch kein Würd'kens ſpraken. 
Nu ward de Herr Korlinen ſtraken,“ 
Wo brennt de Hüker unſern Schauſter! 
Wo nörridt?® hei herüm, wo hauſt't ’e!6 
Wo ſmitt hei mit dat Warftüg” 'rüm 
Vör luter Arger un Verdruß! 

Swabb! giwwt de Herr Korlin en Kuß, 
Dunn ſpringt de Schauſter up in Grimm: 
„Dor ſall en Dunner ’rinner ſlagen!“ 
Dunn dreiht ſin leiwe Fru ſick üm: 
„„Du möſt de Pann herümmerdragen!““ 


38. Dat is es 


Dat giwwt ſo'n Lüd',s dei hewwen Strid ! mit Jeden, 

Dei mit ehr in Geſellſchaft ſitt, ! 

Un ihre! ſünd ſei nich taufreden, “ 

Bet Ein ſei köpplings ’ruter ſmitt.““ 

Korl Stänker was ſo'n ſlimmen Gaſt, 

Un einen rechten Ekel!? was't, 

Un wo wat los was, dor was hei, 

Un ümmer gawwt 'ne Demolei.““ 

Na, mal was denn tau Stargard!“ Ball; 

Un wat dat heit, 1s dat weit!? wi All: 

Tau Stargard Ball in ollen Tiden, 2“ 

Dat wull wat Richtiges bedüden,?“ 

Dor danzten ſ' bet an hellig Sünn,?? 

Un wer denn nich mihr ſtahen?s künn, 

Dei danzte up den Kopp herüm. 

Na, as dat kamm ſo gegen Morgen, 

Lett Korl den Kutſcher 'ran beſorgen. 

De Kutſcher höllt twei lang, twei breid,?“ 

1) wieder. 2) aufs Neue. 3) Wörtchen. 9 fängt an — zu ſtreicheln. 

5) wird für die unartikulirten Töne des Räuſperns gebraucht. 6) huftet er. 
7) ſchmeißt, wirft er mit dem Werkzeug. 9) Das iſt er! 9 giebt ſolche Leute. 
10) Streit. 1) ſitzt. 12) eher. 13) zufrieden. 14) bis man fie kopfüber hinaus- 
wirft. 15) ekliger Menſch. 16) Schlägerei, entſtanden aus demélé. 17 mecklenb. 
Stadt. 18) heißt. 19) wiſſen. 20) in alten Zeiten. 21) bedeuten 2) helle 


Sonne, Morgen. 2) ſtehen. 24) zwei lang, zwei breit, d. h. unaufhörlich, 
lange. 
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De Kutſcher höllt, hei weit Beſcheid. — 

Nu kümmt Ein ſtramm de Trepp hendal,! 

De Husknecht ſeggt: „Dat is Din Herr.“ 
„„Ne,““ ſeggt Jehann, „„dat 's Anners wer,? 
Min Herr, dei ſitt un drinkt noch mal.““ — 
En Anner kümmt in lichten Draf,? 

So recht behen'n de Trepp heraf, 

De Husknecht ſeggt: „Paß up, Jehann, 

Dat is Din Herr!“ — „„Ne,““ ſeggt de Kutſcher, 
„„Dat is hei nich, dat is ſo'n Flutſcher; * 
Min Herr, dei kümmt ganz anners 'ran.““ 
Mit einmal ward dat dor en Larm 

Un en Spektakel, — Gott erbarm! 

Ein ward de Trepp herunner jmeten,? 

Dunn ſeggt de Kutſcher: „Holt en beten!“ 
Un horkt un fött? fin Mähren wiſſer:“ 

„Nu ſmit em mi man rin, dat is 'e.““ 


39. Refpekt vör 'n Großherzog ſinen Nock. 


Oll Stein tau Lüſſow hadd ſo'n ſchönen Klewer, 10 
Doch ein verdammte Poſtelljon, 
Dei führt em ümmer langs hercwer. 1 
Hei ward nu up den Kirl mal luren!? — 
Un richtig! kriggt ok den Patron; 
Un as hei 'n bi den Wickel! hett, 
Un em nu in den Bufjen!t fött!d 
Un mit den Stock em will traftiren, 
Dunn ſeggt de Kirl: „Weg mit den Stock! 
Dit is den Großherzog ſin Rock, 
Den'n möten S' an mi reſpektiren. 
Dunnis ſeggt oll Stein: „„Entfamte Sucſelln 
Meinſt, ick wir ſo en dummen Eſel, 
Dat Du mi bringſt in Schücheri 218 
Ne, in de Snut!? kriggſt eins von mi, 
Un dei hürt Di!“ 20 


1) hinunter. 29) ein Anderer. 3) im leichten Trab. Y Leichtfuß. 5) ae 
ſchmiſſen. 6) halt ein bischen. 7 horcht und faßt. S) Pferde feſter. 9 ſchmeiß, 
wirf ihn mir nur herein, das ift er. 10) Klee. 11) der Länge nach hinüber. 
12) lauern. 19) beim Schopf, Kragen. 14) Buſen. 15) faßt. 16) da. 17) dummer, 
dummdreiſter Menſch. 18) d. h. einſchüchterſt. In Schücheri bringen, alſo = 
bange machen, ängſtigen. 19) Schnauze. 20) die gehört Dir. 
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40. Wenn Einer wat ward. 


„Harl Zunkel,“ ſeggt de Herr von Schwutſcher, 
„Ich mache Dich zu meinem Kutſcher 
Und hoffe, daß Du jeder Zeit 

Durch Anſtand und durch Sauberkeit 
Der gelb⸗-grün-rothen Yiverde 

Derer von Schwutſcher Ehre machſt 

Und über Deine Haltung wachſt. 

Reck' Dich mal aus! Kopf in die Höh! — 
So, nun iſt's gut, nun zieh' Dich an 
Und ſchirr' dann auf das Kutſchgeſpann.“ 
Na, Korl, dei ſitt denn ſtramm un ſtif! 
Bald in den blanken nigen? Stat 

Un reckt ſick ut, ſo pils un grad', 

As jteft en Pal? em dörch dat Lif;“s 

Hei treckt de Halsbin'n ümmer knaſſer,? 
Un Vadermürders bet an 't Uhr,“ 

Von un'n bet baben injnallt was ’e!0 

Un ’rinnerpremj’t!! in de Mondur. 

Un nu wo! ſtolz in ſinen Sinn, 

Wat is 'e vörnem nu un ſchön, 

So kümmt hei in den Stall herin, 

De Näſ' jo hoch bet an den Ben,! 

As wir hei nu en Wunnerdirt, “ 

Un ward den Backenbort ſick ſtriken. 

De Knechts, dei ſtahn üm em un fifen!? 
Un wunnern, lachen, jtöten!® ſich, 

Doch Korl, dei ſteiht un ſüht!7 dat nich, 
Hei kickt herup nah ſinen Been 

Un ſeggt tauletzt: „Dau,!s Willem!? Dähn! 
Kik mal nah un'n in't Emmer? ’rin! 
Heww'n mine Pird'?! noch Water?? in?“ 


1) ſteif. ) neuen. J eigentlich = pfeil, d. h. gerade, wee ein Pfeil. 
4) ſteckte. 5) Pfahl. 6) Leib. 7) enger, feſter. 8) Vatermörder. 9) bis an's 
Ohr. 10) von unten bis oben eingeſchnallt war er. 11) hineingepreßt 12) wie. 
13) Zimmerdecke, Boden. 14) Wunderthier. 15) um ihn und gucken. 16) ſtoßen. 
17) ſteht und ſieht. 18) Beim Anrufen wird aus dem ſonſt gebräuchlichen „Du“ 
ein „Dau!“ (R.) 19) Wilhelm. 20) Eimer. 21) Pferde. 2) Waſſer. 
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41. En ſnakſches Dirt. 


Tau Roſtock up den Pingſtmark? wir 

»Ne grote Baud' mit wille Dir,“ 

Un Biller wiren 'rümmer hungen,“ 

Wo ſ'ts makten, wenn ſei Löwen fungen, 
Wo ſick de groten willen Slangen 

Mit Minſchen deden 'rümmer wrangen,s 
Wo Ein den Boren? danzen lets 

Un up en Elephanten jet,? 

Un wo ſo'n Wulf en Handwarksburßen fret.“ 
Un Korl Slemmin, dei ſteiht dor lang', 
Bekickt den Wulf ſick un de Slang', 

Den Löwen un den Elephanten 

Un ſeggt tau Jochen Willebrandten: 
„Du, Jochen, dat möt hellſchen!! ſin, 
Kik, wo de Handwarksburß ſick wehrt, 
Un wo de Wulf em doch vertehrt. 

De Düwel hal !!? — ick gah herin!“ 

Un geiht nu an den Mann heran, 

Dei buten !s vör den Ingang ſteiht, 

Un fröggt, wat dat woll koſten deiht.“ 
„För Di en Gröſchen,“ ſeggt de Mann. 
Un Korl betalt ſin Geld un geiht. 

Doch wohrt't!5 nich lang’, dunn ward dat en Geſchri, 
Un Korl ſtört't!s 'ruter ut de Dör: 

„Wo, dat is jo Bedreigeri!!? 

Dat 's All nich wohr! — Den Gröſchen her! 
Den Gröſchen giwwſt mi wedder t'rügg!““ 
De grote Slang', dei wrangt ſick nich, 
Dor ward fein Handwarksburß terreten,!“ 
Kaldunen?) hett de Wulf blot freten!“ 
De Mann, dei will kein Upſeihn?! nich 
Un giwwt em ſinen Gröſchen t'rügg, 

Un Korl geiht nu entlang den Strand,? 


1) Ein ſeltſames Thier. 2) Pfingſtmarkt, ein 14tägiger Jahrmarkt. 
3) Bude mit wilden Thieren. 4) Bilder waren herumgehängt. 5) wie ſie es. 
6) ringen. 7) Bären. 8) ließ. ſaß. 10) fraß. 11) hölliſch; hier: ſehenswerth, 
intereſſant. 12) der Teufel hol'. 13) draußen. 14) koſtet. 15) währt, dauert es. 
16) ſtürzt. 17) Betrügerei. 18) zurück. 19) zerriſſen. 20) Kaldaunen, d. h. Ein⸗ 
geweide, Geſchlinge. 21) Aufſehen. 22) In Roſtock werden die Schau- und 
andere Marktbuden „am Strande“ aufgeſchlagen. 
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Un mit em Jochen Willebrandt. — 

„Na,“ ſeggt denn deſ', „was't denn jo jlicht?? 
Un was Di dat denn nich pläſirlich?“ 

„„Ih, wat Ein dor tau ſeihen kriggt, 

Dat is,““ ſeggt Korl, „„jo ganz natürlich. 
Wenn ick en Gröſchen gewen dauh,? 

Denn will ’E ok för min Geld wat ſeihn, 
Dor hürt? en Handwarksburß dortau, 

Un taum Territen! was dor kein.“ 

„Na,“ fröggt denn Jochen Willebrandt, 

„Wo ſüht denn ut ſo'n Elephant?“ 

„„Je, den'n heww ick blot von achters ſeihn, 
Doch, Jochen, dat 's en gruglichs Dirt, 
Twölf Faut“ hoch gaud un grislich ſwarts 
Un hett en langen dicken Start,? 

Un, hür Di, ganz pugliftig!® wir't, 

Wo mit den Start hei 'rüm handtirt; 

Hei fött un grippt!! dor orndlich mit, 

As mit 'ne Hand, un fött un ritt!? 

Dormit 'ne Bramwinsbuddel!s apen!“ — 
Denn hellſch nah Rum un Bramwin tracht 'et5 — 
Un narjchen!E is dat Dirt beſchapen,!“ 

Denn, denk mal, 't Beiſt, 1s dat jüppt!? von achter.“ “2 


42. En Prozeß will hei nich hewwen.2! 


Tau Roſtock bi Sleuderse? vertelltenes ſick 
Weck?! Gäſt mal Räubergeſchichten 

Un ſchüll'n?? dorbi ganz fürchterlich 

Up hiſige Landesgerichten. 


De Ein vertellt en langen Stral?s 
Dont Amtsgericht tau Wohren ;?? 
De Anner von't Patrimonjal,?s 
Von't Ridderſchafts-Verfohren.?“ 


1) ſchlecht. 2) gebe. 3) gehört. 4) zum Zerreißen. 5) hinten. 6) gräulich. 
7) zwölf Fuß. 9) grauſchwarz. 9 Schwanz. 10) drollig, komiſch. 1) faßt 
und greift. 12) reißt. 13) Branntweinflaſche. 14) offen, auf. 15) trachtet er. 
16) närriſch. 17) beſchaffen. 18) Beſtie. 19) ſäuft. 20) hinten. 21) haben. 
22) Beſitzer des „Hötel de Paris“. 23) erzählten. 24) welche, d. h. einige. 
25) ſchalten. 26) d. h. ein endloſes Stück. 27 Waren, meckl. Stadt. 29 ritter⸗ 
ichaftliches Patrimonialgericht. 29) Verfahren. 
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Ein Stadtgericht, ſäd' Nummer drei, 
Dat künn de Düwel halen; 
De Virt', dat de Juſtiz⸗Canzlei 
Sick hellſchen! let betalen. 


Un alltauſamen ſtimmen ſ' in: 
Dat düllſt? ſüll'n de Avkatens fin. — 
Un ſchrigen“ All in einen Athen 
„Wenn Einen ſo recht de Avkaten faten,? 
Denn möt hei den letzten Dukaten laten!““ — 
De armen meckelbörg'ſchen Herrn Avkaten! 
* * 


* 
Dunn drängt en ollen Militör 
Sick dörch den Hümpels bet nah vör:? 
„Was Sie da ſagen, meine Herrn, 
Das glaub' ich gern, 
Denn ich hab' ganz was Anders noch erfohren, — 
Das war vor circa ſieben Johren — 
War dazumalen noch Major — 
Da nahm ich mich denn ernſtlich vor, 
Daß meine Kinder auch was lernen müſſen — 
Avangzemang is nich mehr, wie vor diſſen, “ 
Beruht nich mehr auf Heldenthaten — 
Ich mieth' mich alſo einen Cannidaten, 
Acht Tage lang auch ſehr zufrieden; 
Den Sonntag d'rauf ein kleines Deſchöneh, l! 
Wo, wie gewöhnlich meine Freunde ſeh'; 
Der Cannidat auch hin beſchieden, 
Ganz nett, ganz ſauber, ganz ala Bonnöhr: 
En ſchwarzen Frack, 'ne weiße Weſte. 
Kurzum geſagt! Ich freut' mich ſehr. 
Man ſpricht nu Manches hin un her, 
Da miſcht der Menſch ſich mang!? die Gäſte 
Un red't da mit 
Von dat un dit, s 
Als wär' er ganz uns ebenbürtig. 
Na, das war mich denn ſehr merkwürdig 
Un paßte mir denn nu natürlich nicht; 
J) hölliſch, d. h. ſehr, gewaltig. 2 tollſte, ärgſte. ) Advocaten. Y ſchreien. 
5) Athem. 6) faſſen. 7) laſſen. 8) Haufen. 9) weiter nach vorne. 10) vor 
dieſem, früher. 11) déjeuner. 12) zwiſchen. 13) von jenem und dieſem 
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Ich ſeh' ihn alſo grad' in dem Geſicht; 

Doch er bleibt ruhig an das Wort. — 

Ich leg' das Meſſer und die Gabel fort 

Un richt' mich etwas in die Höh' 

Und ſeh' ihn ſehr bedeutend an — 

Und, meine Herrn, wenn ich ſo ſeh', 

Wie ich zuweilen ſehen kann, ; 

Dann — äh — äh — äh — dann äh — äh — 

Dann bleib' mir jeder aus der Näh'! 

Doch er, er kehrt ſich gar nich d'ran, 

Fährt ruhig im Erzählen fort. 

Na, hier war nun denn nicht der Ort, 

Gehörig Bildung ihm zu lernen, 

Ich werd' ihn noch mal ſcharf anſehn 

Un fang' dann an herauszugehn 

Und werde mich ſogleich entfernen, 

Und — denken Sie — er bleibt ganz froh und heiter, 
Spricht nicht allein — nein ißt auch weiter!“ — 

„„Je, Herr von Lüttmann,““ ſeggt de Ein, 

„„Denn heww'n S' em woll nich naug anſeihn.““! 

„Ne ſeggt de Anner, „Der von Lüttmann, 

Denn ſeg'n S2 em doch nich ſcharp naug? an.“ — 

%a, meine Herrn, ich ſag' Sie ja, 
Daß ich nach ihm ganz eklich ſah. 

So ſah ich auf den Menſchen nieder!““ 

„Wo 's't meglich!“ ſeggt denn nu de Drüdd,? 

„Dat em dorbi nich grugens würd. f 

Un de verdammte Kirl et wider?“ 

„„Na, nu, natürlich ſetz' ich mir denn hin 

Und werde einen Brief ihm ſchreiben, 

Das könnt natürlich nich mehr ſin, 

Mein Cannidat könnt' er nich länger bleiben, 

Wir thäten doch wohl nich zuſammen paſſen, 

Er möcht ſogleich mein Haus verlaſſen. 

Das thut er auch, verläßt mein Haus; 

Und ich denk denn, die Sach' iſt lange aus, 

Da kommt en Brief denn mit der Poſt 

Von einem Kerl von Advokaten, 

Worin er für den Cannidaten 

) genug angeſehen. 2) ſahen Sie. 3) fharf genug. 9 wie iſt es 
möglich. 5) Dritte. 6) grauen. 7) aß weiter. 
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Verlangt an Lohn, an Wohnung und an Koſt 
Und ſonſt'gen Alimentationen — 

Wo viel? — Nu rathen Sie! — Vierhundert! — 
Ich denn natürlich ſehr verwundert, 

Ich ſchreib' an ihm, er möchte mir verſchonen, 
Die Sache wäre längſt vorbei, 

Und ich wär' gar nicht for Prozeſſen.] — 

Ich denk' denn nu, 's iſt Allens in der Reih', 
Die Sach' iſt aus der Welt, da kriege ich indeſſen 
Ein Schreiben der Juſtiz-Canzlei, 


En großen Brief. — Das kommt mir ſchnurrig für — 
Ich brech' ihn auf — ich leſ' — ich wunder mir, 
Denn — denken Sie! — man wird mich d'rin citiren, 


Mich in der Cannidaten-Angelegenheit 

Vor der Canzlei zu deffendiren!““ — 

„As wenn Sei,“ ſeggt de Irſt, „ſo'n Schauſter wiren?“? — 

„„Na, dit ward ümmer netter,““ ſeggt de Tweit!? — 

„Ja, ſo'n Geſchichten,“ ſeggt de Drüdd,“ 

Dei künn de Canzelei ok laten.“ 

Um ſo'n Kirl von Cannidaten! 

Wenn ick mal Canzelei-Direkter würd . . ..“ — 

„„Na, ich,““ ſeggt Herr von Lüttmann, „„ſetz' mich dals — 

Der Canzelei-Direktor iſt mein alter Freund — 

Un ſchreibe denn an ihm: ſo wär' es nicht gemeint 

Erzähl' ihm die Geſchicht noch mal, — 

Wo ich den Menſchen dreimal angekuckt, 

Wie er dabei ſich nicht gemuckt; 

Und wie die Sache längſt begraben; 

Und en Prozeß wollt' ich durchaus nicht haben. — 

Na, nu natürlich — denk' ich — iſt's vorbei; 

Ich hatt' mich deutlich ausgeſprochen; 

Da — denken Sie — erhalt' ich nach vier Wochen 

Ein zweites Schreiben von der Canzelei: 

Ich hätt' ſchon eine Friſt verſeſſen, 

Bei Androhung von weiterm Schaden 

Ward ich darin zum zweiten Mal geladen. 

Und ich — ich wollt' ja nicht prozeſſen!““ — 

„Wenn Einer,“ ſeggt de Irſt, „nu doch nich will!“ — 

„„De Canzelei ſick ſchämen ſüll,““ — 

1) Prozeſſiren. 2) ſolch' Schuſter wären. J) Zweite. 4) Dritte. 5) laffen, 
unterlaſſen. 6) nieder. 
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1) ſagten Sie. 2) Zapfen, d. h. fein richtig Theil. 3) wie 4) Schäfer. 
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Seggt nu de Tweit. „„Dat is gemein!“ 

„Na, Herr von Lüttmann,“ ſeggt de Drüdd, 

„Wenn ick mal wat bi de Regierung würd, 

Denn, Herr von Lüttmann, ſüll'n Sei ſeihn . . ..“ — 
„„Na,““ ſeggt nu dei, „„ich ſetz' mich ruhig dal 

Un ſchreib' an den Direktor noch einmal: 

Mein erſter Brief wär' woll verloren, 

Man ſollt' mich laſſen ungeſchoren; 

Ich hätte nichts nich mit dem Cannidaten, 

Auch nichts nich mit die Advokaten — 

Die Advokaten wären Raben — 

Und en Prozeß wollt' ich durchaus nicht haben.““ — 
„Recht!“ ſeggt de Irſt, „den'n ſäd'n Seil gaud Beſcheid!“ 
„„Dei kreg ſin'n richt'gen Tappen,““? ſeggt de Tweit. — 
„Ja, Herr von Lüttmann,“ ſeggt de Drüdd, 

„Wenn ick jo mal Großherzog würd . . . .“ — 
„„Nu, denk' ich, iſt es abgemacht,““ 

Seggt Herr von Lüttmann, „„doch nach acht Wochen, 
Als ich ſchon lang' an nichts gedacht, 

Da kommt ein dicker Brief an mir — 

Das kommt mir ſonderbaren für — 

Und als das Siegel ich erbrochen 

Da leſ' ich denn, ich bin verurtheilt — 

Die ganze Summe und die Koſten — 

Zuſammen ein recht netter Poſten, 

Den ich ſogleich bezahlen ſollte! 

Prozeß verloren, den ich gar nicht wollte. 

Ick kuck' den Brief woll dreimal an — 

Sie wiſſen, wos ich kucken kann — 

Die Sache war ja längſt begraben, 

Und en Prozeß wollt' ich ja gar nicht haben! 

Und nun, trotzdem, ihn doch verloren! — 

Das nennt man ein Gerichtsverfohren!““ 


43. Wat ut en Scheper! warden kann. 
Oll Mudder Knakſch,s dei hadd en Jungen — 
Man einen hadd ſ', doch deſe ein, 

Dei was dorför ok gauds gelungen; 


5) die alte Mutter Knak. 6) gut. 


Läuſchen un Rimels, 2. Theil. 99 


So'n Schapskopp hadd de Welt nich ſeihn; 
Doch Mudder Knakſch, dei glöwt! nich d'ran, 
Dat ehr leiw Jünging? dumm ſüll ſin, 

Sei keks in ehren Sehn Jehann 

As in en gollen Befert 'rin. — 

Jehann, dei müßt nu Scheper warden, 

Un wenn ſei em taum Naren? hadden, 
Denn tröſt't em Mudder: „Du büſt kläuker:s 
Ut 'n7 Scheper,“ ſäd' ſei, „un Apteiker,s 
Min Sehning,? dor!? kann Allens warden.“ 
Na, 't kamm! ok jo. — De Tid!2 kamm 'ranne, 
Dunn was't vörbi mit Lämmergripen, 3 
Dunn lot! unſ' leiw lütt!s Knaken Hannels 
Sick faft!” un müßt von Hahnen-Liepen!s 
Hen nah Swerin tau de Soldaten. 

Dor ſtünn hei vör de Kummiſchon ;z19 
„For Granedir zu kurz gerathen, 
For Jäger nich von Proportſchon, 
For di Dreiguner?“ im Geſäß zu eng, 
Zu brauchen blos bei di Kanon, 
Un geht's nich da, bei's ſchwer Gedränk.“! 
Un kamm nu tawr Attolleri.?? 
Dor müßt hei nu von Morgens früh 
Bet's Abends mit den Wiſcher ſtahn 
Un mit de Lunt up't Zündlock ſlahn 
8 Un mit de Handſpeikss 'rüm handtiren, 
Dat Riden un dat Führen lihren?“ 
Un ümmer PBroppen?® ewer Proppen 
In de Kanon herinner ſtoppen. 
Na, dorbi ſtellt ſick unſ' Jehann 
Denn ganz gefährlich abellſch?s an, 
Un knapp mans? hett hei't richtig truffen ;23 
Un wat fin Unt'roffzir ded' weſen,?“ 
Dei würd em heimlich ümmer knuffen, 


1) glaubt. 9 Jüngelchen. 3) guckte. 4) goldenen Becher. 5) zum Narren. 
6) klüger. 7) aus einem. &) Apotheker. 9) Söhnchen. 10) da(vaus). 1) kam. 
12) Zeit. 13) Lämmergreifen. 14) looſ't. 15) lieber kleiner. 16) Johann. 
17) feſt. 18) gräfl. Hahn ſches Gut Liepen, zum Unterſchied von anderen Dörfern 
gleichen Namens. 19) Commiſſion. 20) Dragoner. 29) ſcherzweiſe für „ſchwerer 
train“. 22) zur Artillerie. 23) Handſpeiche. 24) Reiten und Fahren lernen. 
2 Pfropfen. 26) albern. 27) kaum nur, d. h. ſelten. 28) getroffen. 

war. 
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Wil't öffentlich verbaden wir.“ 

Na, einmal würd de Unt'roffzir 

Des Abends Inſtrukſchonen leſen, 
Utführlich? ſihr un fihr gelihrt.? 

„Wir,“ ſäd' 'e, „Kinder ſünd Soldaten, 
Auf uns beruhn die Heldenthaten, 

Vor allen auf Attolleri, 

Un niederträchtig, Jungens, wir't,“ 

Wenn einer von der Cumpani 

Das nicht zu jeder Stunde wüßt 

Und es im Buſen in ſich trägt: 

Gott Lob! Ich bün Attolleriſt. — 

Nu antwurt', Knak der zweite,“ rep ’e, 
„Was büſt Du, wenn Dich einer frägt?“ 
„„Ick,““ ſeggt Jehann, „„ick bün en Scheper.““ — 
As ſlatens is de Inſtrukſchon, 

Dunn lett7 de Unt'roffzir de Annern 
Heruter gahn un ſeggt tau Hannern: 
„Oh, bleib' ein bischen hier, mein Sohn.“ 
Un kriggt em fat'ts un knufft un pufft 
Up Hannern in: „Was büſt Du, Schuft? 
En Scheper büſt Du? — Na, da ſoll doch ein 
Zehn tauſend Donnerwetter ſchlagen 

Zehn Klafter in die Erd' hinein! 

Ihr Kreuz Schock Schwerenöthers müßt 
Das Hochgefühl im Buſen tragen: 

Gott Lob! ich bin Attolleriſt.“ 

Un predigt ſo up Hannern in 

Un makt dat Hochgefäul em klor, 

Dat't Ein? noch nah en Virteljohr 

Em von den Puckel leſen künn. — 
Jehann, dei ſchrift en ſchrewen Breif!“ 

An Muddern hen nah Hahnen-Liepen; 
Sin Lewen wir em doch tau leiw; 

Hei müggt!! woll wedder!? Lämmer gripen, 
Hei müggt woll wedder Hanſchen knütten!“ 
Un achter'n Durenrämel!« ſitten,!“ 


1) verboten war. ) ausführlich. 3) gelehrt. ) wäre es. 5) rief er. 
6) geſchloſſen. 7) da läßt. 8) gefaßt. 9) Einer, man. 10) wörtlich: ſchreibt 
einen geſchriebenen Brief. 11) möchte. 12) wieder. 13) Handſchuhe ſtricken; ge- 
wöhnliche Nebenbeſchäftigung der Schäfer. 14) hinter'm Dornen-Rain. 15) ſitzen. 
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Hei müggt woll wedder Hamel häuden! 

Un wull ſin Schüten? nich mihr jlahn, 

Hei wüßt nu, wo't em ſülwen dahn. 

Un all de velen Scheper-Leiden, 

Dei düchten jitzt em Kleinigkeit 

Un ok de Schap ehr Upſternatſchigkeit,? 

Dei hölls hei jitzt man för Pläſir, 

Denn't upſternatſchte Veih up Irden wirs 
Sin grot Kanon un de Herr Unt'roffzir. — 
Na Mudder Knakſch, dei durt'ts denn ſihr, 
Un makt ſick endlich up de Bein, 

Will doch mal dor taum Rechten ſeihn 

Un fröggt ſick 'rupper? nah Swerin 

Un fröggt dor ümmer nah den Herrn 
Attolleriſten Hanne Knaken; 

Sei wiſens ehr nah de Kaſern, 

Un as ſei dor von Hannern jprafen,? 
Dunn! wiſen ſ' ehr en En'nlang wider. 11 
Dor ſtunn denn nu de Unt'roffzire 

Un hadd un)’ Hannern in de Mafl2 

Un knufft un pufft up Hannern in, 

Dunn ward un)’ Mudder falſchts tau Sinn, 
Kümmt 'ran un ſeggt: „Is dat 'ne Sak? 
Wat hett Em min lütt Hanning dahn? 

Wo kann Hei mi dat Kind hir ſlahn? 

Mat ftött!t Hei mi dat Jünging?“ ſeggt ſö, 
„Kann Hei nich ſeggen: Hanning ſo, 

Un dreih' di links un dreih' di rechts, 
Denn deiht dat leiwe Kind dat jo. 

Täuw!!s ick ward nah'n Großherzog!s gahn.“ 
Na, dat is gaud! Geſeggt, gedahn. 

Sei geiht glik an de richt'ge Smäd';!7 
Paul Friedrich was't, dei dunn! regirt, 
Dei hürt!9 up Jeden fine Ned’, 

Un einen gauden Herren wir't, 
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4 1) Hammel hüten. 2) Hundename. 9 der Schafe Obſtination, Wider. 
ſpenſtigkeit. ) hielte. 5) denn das obſtinateſte Vieh auf Erden wäre. 6) die 
dauert es, d. h. es thut ihr leid. 7 fragt ſich hinauf. 9 weiſen, zeigen. 


9) geiprochen. 10) da. 1) ein Ende (lang) weiter. 12) in der Mache. 


ärgerlich. 


13) hier: 


. 1) jtößt. 15) warte. 16) hat im Plattd. bisweilen den Ton auf 
der zweiten Silbe. 17) Schmiede. 18) damals. 19) hörte. 
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Un ſihr för den gemeinen! Mann. 

Hei hürt oll Knakſch ok fründlich an, 
Doch endlich ſeggt hei: „Mutter, nein! 
Loslaſſen? Nein, das kann nicht ſein!“ 
Doch Mudder lett? nich af mit Quälen, 
Hei ſüll ehr doch den Jungen laten. 
„Das,“ ſeggt hei, „kann ich nicht befehlen, 
Wer's einmal iſt, der bleibt Soldat; 
Ich, meine Söhne ſind Soldaten, 

Und wer den bunten Rock an hat, 

Der wird auch tüchtig exercirt.“ 

Un wull de Ollſch en Daler ſchenken, 

Wil dat ehr Biddens em doch rührt, 

Un in de Taſch herinner grep 'e.“ 

„Je,“ ſeggt de Ollſch,? „Sei möten ok bedenken, 
Ehr Ort,“ dei hett of ſüs nicks lihrt 

Un min Jehann, dat is en Scheper.“ 

Ick denk, Paul Iriedrich lacht ſick ſcheif:“ 
„Ka; heſt den Jung'n doch woll tau leiw?““ 
Seggt hei: „Ick will in deſen Dagen 

De Sak mi ganz genau befragen, 

Un wenn dat jichtens paſſen deiht, !“ 

Denn ſall hei mit Di t’rügg nah Liepen 
Un ſall dor wedder Lämmer gripen.“ 

Oll Knakſch bedankt ſick denn un geiht 

Un fümmt jo nah de Wach hendal,1 

Wo Hanning hüt taum irjtenmal 

In vullen Stat as Poſten ſteiht. 
„Jehanning,“ ſeggt ſ', „nu kümmſt Du fri, 
Nu is de Knufferi vörbi, 

Ick bün bi den Großherzog weſen, 

Dei ward den Kirl Leviten! leſen. 

Doch wat heit Du hir 'rüm tau ſtahn, ts 
Kannſt Du nich in de Stuw 'rin gahn?“ 
Unſ' Hanne kickt! ſick ängſtlich üm, 

Ob em ok wer woll reden ſüht, 

Un fluſtert jacht!? mit halwe Stimm: 


1) d. h. klein, gering. 2) läßt. 3) weil ihr Bitten. Y griff er. 5) die 
Alte. 6) Ihre Art, d. h. Leute, wie Sie. 7 ſonſt nichts gelernt. 9 ſchief. 
8) zu lieb. 10) irgend paßt. 11) hinunter. 12) etwa: den Text. 13) herum zu 
ſtehen. 14) guckt. 15 leiſe. > 
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„Hüt is min Ihrendag,t leiw Mudding; hüt 
Bün ick en helliſch grotes Dirts 

Un dei dat Ganze kummandirt.“ 

„„Ih wo?““ ſeggt Mudder, „„ſpaß ok man!““4 
„Dat will 'ck Di wijen,“5 ſeggt Jehann 

Un treckt fin Keſ'metzs ſtramm heran 

Un bröllt7 nu meglich:s „Wach heraus!“ 

Un Unt'roffzier und Attolleriſten 

Un Leutnant, Allens ſtört't? herut. 

De Leutnant fröggt: „Was iſt denn los? 
Schildwache, wie? — Was giebt's — Was iſt denn?“ 
Un Hanning ſüht ſo fründlich ut, 

Un ſeggt: „Ne, hir is nicks geſcheihn. 

Herr Leutnant, ne, ick rep man!“ blos, 

Min Mudding wull't doch ok mal ſeihn.“ 

Na, nu geiht denn de Leutnant los, 

Un wenn ſo'n Leutnant richtig ſchellt: ! 

„Ein Himmel Donnerwetter Kreuz 

Millionen heilig Schwerenoth!“ 

Denn bewert!? unner em de Welt, 

Un knicken, knacken, knaſtern deiht j’ 113 

Acht Wochen lang bi Water und bi Brod 

Un Standrecht, Kugel, ſtreng' Arreſt 

Un teihn Johr! Feſtung ſünd dat Beſt, 

Wat un) lütt Hanning kriggt tau hüren.!“ — 
Taum Glücken ewerft!d müßt't paſſiren, 

Dat de Großherzog dortau kem:! 

„Was giebt es denn, von Donnerſtröm?“ 

De Leutnant nu, in vullen Iwer, 8 

Vertellt!'? dat Stück von Hanne Knaken, 

Un wat hei Gruglichs?“ hadd verbrafen ;21 
Dunn fängt Paul Friedrich an tau lachen 

Un ſeggt tau em: „Hier lernen Sie, mein Lieber, 
Aus jedem Holz iſt ein Apoll zu ſchnitzen, 
Aus Jedem iſt ein Held zu machen, 

Ein jeder Stand hat ſeinen alten Fritzen 


) Ehrentag. ) lieb Mütterchen. 3) hölliſch, d. h. ſehr großes Thier, 
Geſchöpf. Y ſpaße auch nur, das ſoll wohl Spaß ſein. 5) zeigen. 6) zieht 
ſein Käſemeſſer (Seitengewehr). 7) brüllt. 8) nach Möglichkeit. 9) ſtürzt. 10 ich 
rief nur. 11) ſchilt. 12) bebt. 13) thut ſie. 14) zehn Jahre. 15) hören. 16) aber. 
17) kam. 18) Eifer. 19) erzählt. 20) Gräuliches. 2) verbrochen. 
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Und Cäſar und Napoleon; 

Selbſt aus 'm Schneider hat man ſchon 

Den Helden ſich entpuppen ſehn, 

Wie es zu Fehrbellin geſchehn; 

Doch wat en Scheper is, dat bliwwt en Scheper.“ 
Un Hanne Knaken 'ranner rep 'e:! 

„Gah man taurügg? nah Hahnen-Liepen, 

Du kannſt dor wedder Lämmer gripen.“ 


44. Inn Brand lopen. 


De oll Herr Plett müggt girn de Trummel hüren, 
De Trummel was ſin Inſterment,“ 

Un wenn de Tamburs bi dat Auwend wiren, 
Denn was Herr Plett dorbi, un wenn't 
Bummskülen 'runner regen ded' ;6 

Hei ſchugt' nich Regen oder Storm 

Un güng nah'n Takt denn hen un her 

In'n Sloßgorns bi den Pulwerthorm.“ — 
Na, de Tambur⸗Majur, — denn de Tamburen 
Heww'n ehren Separat-Majuren — 

Dei hadd dat oftmals ſeihn, dat Plett 

Den Takt glik richtig namen! hett, 

Un dat üm keinen Pris der Welt 

Hei ut den Takt denn 'ruter föllt; 

Dei ſeggt ſin Tamburs nu Beſcheid, 

Un as nu in de negſten Dagen 

Herr Plett dor ruhig 'rümmer geiht 

Un nah den Takt deiht 'rümmer bummeln, 
Dunn ward'n de Kirls dor greller !! jlagen 

Un fang'n nu fixer an tau trummeln. 

Na, unſ' Herr Plett marſchirt noch mit, 

Noch höllt!? hei ümmer richtig Tritt. 

Doch de Majur, dat was en Racker, 

Hei winkt de Kirls: „Man tau! Noch düller!”13 
Noch höllt unſ' oll Herr Plett ſick wacker, 

Hei ſmitt!k de Bein un, rönnt, 15 as füll ’e16 
Fiw Milen!7 lopen in 'ne Stun'n. 


1) rief er heren 2) gehe nur zurück. J) laufen. ) Inſtrument. 5) Ueber. 
6) Bummskeulen, d. h. ſehr ſtark regnete. (R.) 7) ſcheute. 8) Schloßgarten. 
9) Pulverthurm. 10) genommen. 11) lauter, lebhafter. 12) hält. 13) nur zu! 
noch toller, ärger! 14) ſchmeißt. 15) rennt. 16) ſollte er. 17) fünf Meilen. 
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Doch de Majur, dei winkt man blos: 

Dunn geiht! dat in den Stormſchritt los: 
„Plumpſack! Plumpſack! Plumpſack! Plumpſack!“ 
Dunn ſteiht hei ſtill: „En dummen Snack!“ 

Un wiſcht den Sweits ſick af un puſt't“ 

Un drauhts de Rackers mit de Fuſt:s 
„Schapsköpper ſünd Ji alltauhopen,“ 

Meint Ji, ick ſall in'n Brand mi lopen? 

Ut Rand un Band? 

In'n Brand?“ 


45. Grugliches Geſchicht. 


De Nacht is ſwart,? de Storm, dei bruſ't; 
Oll Herr Penkuhn, dei liggt un druſ't; 10 
De Storm, dei bruſ't, ſwart is de Nacht; 
DU Herr Penkuhn, dei ſlöppt ſo ſacht, 11 
Mit einmal bautzt!? dat, kloppt un ſleiht,!“ 
As wenn ſo'n Späuk!é ſpaziren geiht, 

Un in de Kakis ward't ein Geſchri; 

Oll Herr Penkuhn, dei flüggt tau Höcht!s 
Un röppt ſin Fru un röppt un ſeggt: 
„Verſtehſt Du mir? Verſtehſt Du? Wie? 
Un horch' doch mal! Un ſüh mal,“ ſüh! 
In unſ're Küch' ſo'n Lärm zu machen, 
Etcetra pp. un in dergleichen Sachen!“ 


Oll Herr Penkuhn, dei fürcht't ſick nich, 

Hei fürcht't ſick vor den Düwel nich, 

Hei fohrt in fine Tüffeln!S 'rin 

Un makt dat Licht ſick an geſwin'n 

Un ſpringt herinner in fin Kek: 

„Spelt denn de Düwel hir Verſtek?“ 

Mit einmal ſteiht hei bomenſtill,!“ 

As wenn hei glik verörgeln? will, 

Denn 'ne Geſtalt in blanken Hemd, 


1) da geht. 2) dummer Schnack, Geſchwätz. J) Schweiß. Y bläſt, 
feucht. 5) droht. 6) Fauſt. 7) all zu Hauf, allzufammen. 8) graulich, ſchaurig, 
(ſonſt auch:) gräulich. 9) ſchwarz. 10) druſelt, ſchlummert. 11) ſchläft jo ſanft. 
12) wird von jedem ſtarken Klopfen, von einem heftigen Fall gebraucht. (R.) 
13) ſchlägt. 14) Spuk. 15) Küche. 16) fliegt in die Höhe. 17) ſieh' einmal. 18) fährt 
in ſeine Pantoffeln. 1) baumſtill. 20) könnte man vielleicht mit: „aus dem 
letzten Loche pfeifen,“ überſetzen. (R.) 
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Dei kickt em an ſo wild un frömd. 

„Wer büſt Du?“ fröggt hei. „Süh mal, ſüh! 
Verſtehſt Du mir? Verſtehſt Du? Wie? 

Wo? Willſt Du mir hir grugen! machen? 
Was ſtehſt Du hir in blankes Hemd, 

Etcetra pp. un in dergleichen Sachen?“ 


„„Ick bün jo Lott,““? ſeggt de Geſtalt, 
„„Ick hürts dat Bautzen för Gewalt, 
Un wull doch mal taum Rechten ſeihn, 
Wat“ nich en Unglück hir geſcheihn. 
Herr Gott doch, Herr, ſeihn S' dor mal dat! 
Dat is de Dunnerweder Katt,“ 
Sei ſtek den Kopp in'n Pott herin.“““ — 
„Wo? Dies kann jo nich meglih fin! — 
Wahrhaftig ja! nu ſüh mal, ſüh! 
Verſtehſt Du mir? Verſtehſt Du? Wie? 
Dies iſt doch, um ſich dod zu lachen: 
Sie ſtek den Kopp in'n köppern7 Pott, 
In'n köppern Pott ſtek ſie den Kopp, 
Etcetra pp. un in dergleichen Sachen.“ 


De Katt, dei fohrt nu dull un ſlimms 
In Herrn Penkuhn ſin Keek herüm; 
„Nu kumm man, Lott, un faß' ihr an! 
Wo fix dat Beilt? doch weſen!“ kann! 
Was ſo'n Kretur!! doch fixing! is! 
Faß' ihr den Start!!3 holl wiß, 1 holl wiß! 
Faß' ihr den Start, ich faß' den Pott, 
Un nu man zu, nu treck man,! Lott! 
Verſtehſt Du mir? Verſtehſt Du? Wie? — 
Nu is fie 'ruter! Süh mal, ſüh! 
Der Efell6 wull uns grugen machen, 
Dat is den Nahmer!? fine Katt, 
Die hat hier woll 'ne Liebſchaft hatt, 
Etcetra pp. un in dergleichen Sachen.“ 


De Katt, dei ſpringt nu dörch de Gat!s 
Un in den trurigſten Verfat!“ 


1) grauen. 2) Lotte. J hörte. 4) ob. 5) etwa: die verdammte Katze. 
6) fie ſteckte den Kopf in den Topf hinein. 7) kupfern. 9) fährt nun toll und 
ſchlimm. 9) Beſtie. 10) ſein. 11) Creatur. 12) fir. flink 13) Schwanz. 14) halt' 
feſt. 15 zieh' nur. 16) das eklige Thier. 17) Nachbar. 18) Goſſe. 19) Verfaſſung. 
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Steiht unſe Herr Penkuhn nu dor, 

In bloten! Hemd un blank un bor,? 
Un in de Hand den köppern Pott, 

Un achter't Schapp verkrüpptzs ſick Lott. 
Un Herr Penkuhn, dei fröggt noch mal: 
„Verſtehſt Du mir? Verſtehſt Du? Wie? 
Geh' man zu Bett un leg' Dich dal,“ 
Denn weißt Du, Lotte, ſüh mal, ſüh! 
Die Welt könnt' Redensorten machen, 
Daß Du juſt,? as wie Nahwers Katt, 
Mit mir hättſt eine Liebſchaft hatt, 
Etcetra pp. un in dergleichen Sachen.“ 


46. Verachtung der Welt. 


Tau Hamborg ſteiht en oll Gebüd',é 

Dor ſchenken ſ' gauden Drunk; 

Led'weiks un döftig? ſünd de Lüd', 

Wenn ſ' 'rinner gaht, 1b doch friſch un jung 

Kamt ſ' 'ruter ut den käulen Keller. — 

Herr Heerlein hadd en Wingeſchäft, 

En orndlich Wirthshus frilich höll 'el! 

Grad' nich, doch för ſin beſten Kunnen, 12 

Dei ſick tau Middagstid infunnen, !“ 

Würd achtel-, virtel-, buddelwis verköfft,!“ — 

Nich wid!5 von't Hus ſtahn!s up den Damm! 

Hannes un Peiter!s bi de Ramm, 9 

Un Peiter ſeggt: „Dor möt dat moy'es fin; 

Stif?! as de Pal? gaht ſei herin, 

Un kamt ſei 'ruter up den Damm, 

Denn lat j’,?? as wullt ſei bi de Ramm 

Anfaten?* glik, jo breſig?ꝰ ſünd de Lüd', 

So puſtes ſ' un liggt ſei up de Sid';?“ 
J bloßem. 2) bar, bloß. J hinter den Schrank verkriecht. ) nieder. 
5) gerade jo. 6) ſteht ein altes Gebäude. 7 da ſchenkt man guten Trunk. 
Y hinfällig, eigentl.: gliederweich. 9) durſtig. 10) gehen; hier und im Folgenden 
ſind die Verbalendungen abweichend vom mecklenburgiſchen, dem hamburger 
Platt entnommen. 11) hielt er. 12) Kunden. 13) einfanden. 14) flaſchenweiſe 
verkauft. 15) weit. 16) ſtehen. 17) Straßenpflaſter. 18) Johannes und Peter. 
19) Ramme, mit der Steine, Pfähle ꝛc. in die Erde getrieben werden. 20) an- 
genehm, hübſch. 2) ſteif. 2) Pfähle. 2) laſſen fie, ſehen fie aus. 24) anfaſſen. 
25) friſch, roth ausſehend. (R.) 25) blaſen, ſchnaufen, keuchen. 27 liegen ſie 
auf der Seite. 
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Den Sünndag gah ick ok mal ’rin.“ 

Na, Hannes ſeggt, hei, Peiter, künn 

Dat woll, hei hat kein Fru un Kinner, 
Hei, Hannes, künn nich mit em ’rinner, 
Hei müßt ſick woll de Sak entſlagen. — 
De Sünndag kümmt nah wenig Dagen, 
Un Peiter is denn vull bereit, 

In ſinen nigen blagen! Rock, 

Dei up de Hacken 'runner geiht, 

In fine Bür von ftripig Linnen,? 

Tau Hand den witten Widenſtock, 

Herrn Heerlein ok mal wat tau günnen.“ 
Den'n Mann ſin Anſtalt ſchint em gaud. 
Hei nimmt nu noch den nigen Haut, 
Den'n up de Judenbörſ' in en Geſchäft, 
De tweite Elbſtrat, linker Hand, 

Hei mal vör drei, vir Johren köfft, 

Un bult em uté un bögt? den Rand 

Un ſet't em ſick dreivirtel up, 

Steckt mang de Tähn 'ne Roſenknupps 

Un geiht de Straten ſtramm hendal, 
Herrn Heerlein fründlichſt tau beihren.? 
Hei kümmt herin in dat Lokal, 

Wo all de ollen Kunnen wiren: 

„Kellnär, Kellnär! O, geben Sie mich mal 
For 'n dumwwelt Schilling!“ von den witten !! Weißwein!“ 
De Kellner kickt, 1? de Gäſt, dei kiken, 

Sei hadden Peitern Sinesgliken!“ 

In ehr Geſellſchaft noch nich eins! ſeihn. 
Indeß de Kellner bringt en Glas, 

Wat för den Pris ganz nüdlich!? was, 
Un Peiter drinkt: „Geſundheit, mine Harrn!“ 
Ein von de Gäſt, dei drinkt un nickt, 
Doch will't kein Unnerhollung!d ward'n, 
Un Peiter ſtellt ſick hen un kickt 

Urt Finſter 'rut: „Scheun Weder, 7 mine Harrn!“ 


1) neuen blauen. 2) Hoſe von ſtreifigem Leinen. 3) weißen Weidenſtock. 
4) gönnen. 5) Hut. 6) beult ihn, plättet die Beulen aus. 7) biegt. 5) zwiſchen 
die Zähne eine Roſenknospe. 9) beehren. 10) Doppelſchilling, hamburgiſch 
für: zwei Schilling. 1) weiß. 12) guckt. 13) ſeinesgleichen. 14) noch niemals. 
15) niedlich. 16) Unterhaltung. 17) ſchönes Wetter. 
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Na, Einer giwwt em dorin Recht, 

Un Peiter dreiht ſick üm un ſeggt: 
„Wahrhaftig, ſcheunes Weder, mine Harrn!“ 
Doch All'ns is ſtill 

Un Keiner will 

Wat von ſin Unnerhollung weiten; 

Dit argert denn nu unſen Mann 

Un hei fängt an, 

Up eigen Hand ſick wat tau fläuten,! 

Un geiht de Wand entlang in't Timmer? 
Un kickt dor an de Billers 'rümmer, 

De Gäſt, dei warden ümmer ſtiller. — 
„Kellnär, was ſünd das hir for Biller, 
Die beiden linkſch hir an den Ofen?“ — 
„„Das ſind zwei griech'ſche Philoſophen, 
Der eine, der belacht die Welt, 

Der andre, der beweint die Welt.““ 
„Un ſo'ne Kirls hangt Sei hir an? 
Denn hangt Sei mi dor ok mit ran, 
Denn ward de Sak vullſtändig ward'n, 
Denn ick belämmert Sei de Welt! 

Un hir, Kellnär, hir is min Geld! 

Un nu gu'n Morgen, mine Harrn!“ 


47. De Dion 


„Jung', mak un ſpaud's Di mit den Reiſter!“ 

Seggt Jochen Smidt, de Schauſtermeiſter.“ — 

Je? heit? hei Smidt? Den Nam heww ck ſchirto vergeten. “! 

„Kumm, Slüngel, kumm! Sallſt Frühſtück eten.“!? — 

De Jung', dei kau't jo hoch un finnt um fitt.13 

„Wat fehlt Di, Jung'?“ fröggt Meiſter Smidt, 

Wat is ’elt los? Wat is intwei ?““ 

Hüt rögſtis Di nich un fünften frettft!? för drei?“ 

„„Je,““ ſeggt de Jung, „„je, megen Sei't ok hür'n 218 

Mi hett wat drömt, 19 un doran denk ick ümmer.““ 

„En richt'gen Drom,“ ſeggt Smidt, „den'n hür ick girn!“ 

1) flöten, pfeifen. 2) im Zimmer. 3) Bilder. 4) verlache, verachte. 

5) Traum. 6) ſpute. 7) Rieſter, Fleck auf dem Schuhzeug. §) Schuſtermeiſter. 
9) heißt. 10) ganz und gar, rein. 1) vergeſſen. 12) eſſen. 13) ſitzt. 14) da. 
5 — paſſirt? 16) regſt, ruͤhrſt. 17) ſonſt frißt (du). 18) hören. 
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Un dreiht den Hüfer! nah den Jung'n herümmer. 
„„Na,““ ſeggt de Jung', „„denn hür'n S' mal blot dat Stück! 
Mi was dat jo: jo as wi Sei un ſo as ick, 

Wi jeten? Beid' ein Jeder in 'ne Tunn,“ 

Von dei de ein dicht bi de anner jtunn.? 

Jung', frögen Sei, wat is in Din 

In min, ſäd' ick, is nicks, as luter? Theer. 

Un wat, frög ick, is denn in Ehr? 

Dunn ſäden Sei: in min deiht Honnig ſin;s 

Un ſteken? Ehren Kopp herut, 

Dei ſach ok ganz vull Honnig ut.““ — 

„Dat gnad' Di Gott!“ lacht Schauſter Smidt, 

„Dat ick jüſt in den Honnig ſitt, 

Haddſt Du blot drömt, ick ſet in Theer, 

Denn halt ick mi den Spannreim!0 her 

Un garwte !! Di dat Ledder!? af!“ 

„„Je,““ ſeggt de Jung', un makt ſick up den Draf, 15 
„„Min Drom, dei is man noch nich ut, — 

Wi Stegen! ut de Tunn herut 

Un lidten!® Ein den Annern af.““ 


48. Me gaude Utred'. 16 


Oll Hinrich Kloth was Schippskapteihn, 

An ſinen Burd!? was dat man ganz gewöhnlich 
Un ſihr unnaſchig!s antauſeihn; 

Un hei ok ſülwſt, hei was perßöhnlich 

Up ſine Ort!“ nicks weniger as ‚fein‘; 

Dat güng bi em man muddlig?0 tau, 
Indeſſen, wenn em wer beſöcht,21 

Denn kramt hei All'ns en beten t'recht, 22 
Namm't mit de Wohrheit nich genau 

Un log för ſinen Muddelfram?? 

Ne ſchöne Utred' glik tauſam; 

Un of fin Lüd', dei wüßten d'rup tau lopen, ! 
Wenn hei irſt log, denn logen ſ' alltauhopen.?> 


1) Schemel. 2) d. h.: Sie und ich; wir Beiden. ) ſaßen. 4) Tonne. 
5) ftand. 6) in Deiner. 7) lauter. 8) iſt Honig. 9 ſteckten. 10) Spann- 
Knieriemen. 11) gerbte. 12) Leder. 13) Trab. 14) ſtiegen. 15) leckten. 16) Eine 
gute Ausrede. 17) an ſeinem Bord, jo viel als auf ſeinem Schiff. 18) unordentlich. 
19) Art. 20) unſauber. 21) Jemand beſuchte. 22) zurecht. 3) Schmutzkram. 
24) laufen. 25) alle zuſammen. 
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Eins! kamm ſin Rheder taum Beſäuk.? 

„Jung',“ ſeggt nu unſe oll Kapteihn, 

„Mak de Kajüt uns firing? rein 

Un mak dor Allens gaud tau Räuk,“ 

Un denn beſorg' uns fir en moy,? 

Vullſtännig Frühſtück in de Koj'.“s — 

De Jung was Niling' noch, un Peiter heit 'e.s 

Doch wat fin Herr em heit,? dat deiht 'e. 

As nu de Kopmann ſine Saken 

Mit unſen Hinrich hett beſpraken, 

Dunn gahn ſei in de Koj' 'rin, 

Dor ward en ſchönes Frühſtück ſin, 

Blot ewer'n Diſch, dor liggt kein Laken. 

„Jung',“ ſeggt nu unſe oll Kapteihn, 

„Wat lo heſt kein Laken æewerleggt?“ 1 — 

De Jung’, dei grint em an!? un ſeggt: 

„„Je, Herr Kapteihn, wi heww'n jo kein.““ — 

Na, 't möt jo gahn.!! — De Kopmann ett, 1 

Un as hei ſick vernüchtert!® hett, 

Dunn geiht 'e. — 

Un de Kapteihn, dei röppt nu: „Peiter!“ 

Un bögt em dalle un klemmt em mang!? de Bein: 
„Täuw, s Du Hallunk! — Wi heww'n jo kein? 
Kannſt Du nich ſegg'n: Dat Dauk!s is in de Waſch?“20 
Un ſwabb! un ſwabb! giwwt dat denn nu Kallaſch.?! — 
Nah ein'ge Tid paſſirt denn dat, 

Dat de Kapteihn mit einen gauden Fründ?? 

Mal wedder bi dat Frühſtück ſatt; 

Un as ſ' binah dor dörch mit ſünd, 

Dunn fehlt de Keſ'.?s — „Jung',“ ſeggt de oll Kapteihn, 
„Hir fehlt de Keſ', kannſt denn nich ſeihn? 

Lop?k hen un bring’ den Keſ' uns raſch.“ — 
„„Je,““ ſeggt unſ' Peiter, „„Herr, un Keſ' is in de Waſch.““ 


1) einmal. ) Beſuch. J) fir, flink. ) bringe dort Alles gut in Ord- 
nung. 5) ſchönes. 6) eigentl. Schlafitelle, hier: Cajüte. 7) Neuling. 8) Peter 
hieß er. 9) heißt. 10) ſteht oft für „warum“. 1) über (den Tiſch), aufgelegt 
12) lacht ihn (dumm) an. 13) gehen. 14) ißt. 15) reſtaurirt. 16) biegt ihn 
nieder. 17) zwiſchen. 18) warte. 19) Tuch. 20) Wäſche. 21) Hiebe. 2) guten 
Freund. 23) Käſe. 24) laufe. 
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49. Dat geiht woll nich.! 


„Johann,“ ſeggt Paſter Lobeſan, 

„Heut' ſpannſt Du vor dem Haken? an.“ 

„„Ja woll, Herr Paſter!““ ſeggt Jehann. — — 
„Gottlob! die Wirthſchaft iſt beſtellt. 

Johann hakts auf dem Roggenfeld, 

Ach Gott! was hat man zu beſorgen!“ 

Seggt de Herr Paſter un ſchrift wider“ 

An ſine Predigt för den Sünndagsmorgen: 

„Die Thiere, Pflanzen, lieben Brüder, 

Und jegliches Geſchöpf auf Erden 

Sollt' unterthan dem Menſchen werden; 

Er ward als Herrſcher d'rob geſetzt, 

Drum ſchuf ihn Gott zu allerletzt. 

Doch hat der Herr, wie mir es ſcheint, 

Vor All'n den Mann damit gemeint; 

Denn weiter heißt es in der Schrift: 

Das Weib ſei unterthan dem Manne!“ 

Hir ſteiht hei up, denn bi den'n Satz, dor bliwwt 
Hei hacken; geiht an't Finſter 'ranner, 

Um ſin Gedanken friſch tau ſammeln. 

Dunn hürt hei butens dor wat rammeln.“ 

„Muß doch mal ſehen, wer das thut?“ 

Seggt de oll Herr un kickt ut't Finſter ''rut. 
„Mein Gott! Johann, ich denk', Du biſt zu Feld?“ 
„„Ne,““ ſeggt Jehann, „„dat heww' wis afbeſtellt; 
Ick un Fru Paſtern führen ut.“““ 

Un dormit dreiht Jehann ſick üm 

Un fummeltto an de Mähren 'rüm. 

„Hm! hm!“ ſeggt de oll Herr, „dat is fatal!“ 
Un frepelt!! nah den Hof hendal!? 

Un ſlickt ſickts dicht an ſinen Knecht heran 

Un fluſtert liſ': !! „Wo geiht't hüt hen, Jehann?“ — 
„„Ick un Fru Paſtern führen nah Bernitt.““ 15 


1) Das geht wohl nicht. 2 der alte Pflug. 9 pflügt. ) ſchreibt 
weiter. 5) da bleibt er hängen. 6) da hört er draußen. 7) lärmen. 
8) haben wir. 9) fahren aus. 10) bedeutet ein zweckloſes Hin- und Herhandtiren. 
11) eigentlich krüppelt, d. h. bewegt ſich mit Anſtrengung und langſam. (R.) 
12) hinunter. 13) ſchleicht ſich. 14) fluͤſtert leiſe. 15) Name eines meckl. Dorfes, 
wo ein Jahrmarkt abgehalten wird. 
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„Segg! mal, Jehanning, weißt Du nich? 
Kam ick hüt woll en beten mit?“? 
„„Je, Herr Paſtur, dat geiht woll nich.““ 


50. En Schmuh.? 


In Prenzlau wahnt en Jud', dei hadd 

Mit Giz! den wohren Deuwel feihn ;? 

Hei höll dat Sinigs jo tau Rad',“ 

Dat Ein em bi de beiden Bein 

Uphängen künn un künn em ftefern,® 

Hei rückt nicks 'rut un ded' verjäfern:? 

Hei wir bi Gott en armen Mann, 

Un ſtellt ſick gottserbärmlich an. 

De Lüd' vertellten, 1b dat hei jede Nacht 

In ſinen Huſ' un Hof un Goren!! 

Mit Hun'ngeblaff!? höll ſülwſten Wacht, 

Um't Fauder!3 för en Hund tau jporen.!t 
Dat weit! ick nich un heww dat ok nich hürt,!“ô 
Behaupt dat d'rüm ok nich, denn Unrecht wir't, 
Wull!7 ick wat ſeggen, wat nich is z18 

Doch dat, dat weit ick ganz gewiß, 

Dat hei des Morgens, wenn de Scheper drew, !“ 
Sick irſt nah fine Schap begew ;?“ 

De Stalldör faſt heranner tog! 

Un up de Schap herümmer jlog,2? 

Bet ſ' allen Anſtand in ehr Angſt vergeten”? 
Un em irſt?“ ehr Roſinen leten.? 

Un hadd'n ſ' em de Roſinen laten,28 

Denn makt oll Mauſcher?7 d'rut Dukaten. 

DON Mauſcher, dei würd rif,28 ſihr rik, 

Sin Giz, dei blew ſick ümmer glik, 

Un ebenſo was dat nich minner?? 

Mit fine Scehnsso un Swigerkinner. 

Doch wat de Oll mit Schap bedrewen, 

) ſage. ) komme ich heute wohl ein bischen mit. J jüdiſch für: Profit, 
guter Handel. 3) Geiz. 5) geſehen. 6) das Seinige. 7 Rath. 8) mit einem 
Staken (Stange) ſtochern, ſtoßen, ſchlagen; hier = quälen. (R.) 9 verficherte. 
10) erzählten. 11) Garten. 12) Hundegebell. 13) Futter. 14) ſparen. 15) weiß. 
16) gehört. 17) wollte. 18) was nicht (der Fall) iſt. 19) der Schäfer (aus)trieb. 
20) begab. 21) feſt heran zog. 2) ſchlug. 2)) vergaßen. 24) erſt. 29) ließen. 


26) gelaffen. 27) Schimpfwort für einen Juden. 28) reich. 29) nicht minder. 
30) Söhnen. 
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Bedrewen ſei mit arme Sünner,! 

Dei in Verlegenheiten ſeten; 

Credit würd ehr nich ihre? gewen, 

Bet ſ' ok irſt ehr Roſinen leten. 

Un handelt Mauſcher blot mit Poſens 

Un höchſtens mit geflickte Hoſen, 

Denn müßt dat nu bi Itzig un bi Benjamin 
Mit Wull, Perducten,“ Statspoppiren fin. - - 
Von Mauſchern ſin Nahkamenſchaft 

Würd an de Börſ' tau Hamborg ſpraken.9 
Stamm Mauſcher gräunt in vuller Kraft, 
Un an em ſünd Papircher un Dukaten 
Ling'langs as Blad an Blad upbraken.“ 
Un cewers fine Sehns un Döchter 

Bröf? ok de Bildung plötzlich 'rin, 

As wenn ſ' mit ein'n Nürnbarger Trechter ! 
Ehr in den Dets!! würd trechtert ſin.!? 
An Schawwes!s un an lange Nacht, 

Dor würd nu länger nich an dacht, 

Dei Standpunkt, dei was ewerwunnen z! 
De Damen güngen in den Thee 

Un legen!? up den Canapeh 

Un leſen in de Schawwesſtunnen 

Den „göttlich ſchenen ew'gen Juden 

Von'n göttlich ſchenen Euſcheen Szüh.“ 

De öllſte Sehn, Herr Hirſch, dei makte 
Ganz nüblich!s in Philoſophie; 

De tweite Sahn, Herr Itzig, ſtraktel“ 

Sick mit Mamſells un Hun'n un Bird’ 
Un güng mit Ridpietſch's un mit Sporn, 
As wenn de Pietſch em antru’t!? word'n, 
De Sporn mit em geburen wir. 

Un wat de Drüdd20 nu was, Manaſſe, 
Dat was en groten Fläutenſpeler,?! 

En groten Hun'n- un Kattenquäler?? 

Un einen groten Dichter was 'e, 


1) Sündern. 9 eher. 3) Federn. 4) Producte. 5) geſprochen. 6) der 
Länge nach. 7) aufgebrochen. 8 über. 9 brach. 10) Trichter. 10 Kopf. 
12) getrichtert wäre. 13) Sabbath. 14) überwunden. 15) lagen. 10 niedlich. 
17 ſtreichelte. 18) Reitpeitſche. 19 angetrauet. 20) Dritte. 2) Flötenſpieler. 
22) Hunde- und Katzenquäler. 
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Un was en Leimling! von de Kallen.? 
De Jüngſt nu awerjt, Benjamin, 

Dat was de Upverklärſts von Allen: 

De Schinken von drei fette Swin 

Un Mettwurſt, Speck un ſuren? Aal, 
Kort, wat en annern Minſchenmagen 
Nich minſchenmeglich tau verdragen, 

Dat fratt hei Allens in ſick dal.“ 

Sin Meinung was, de Upverklärung 
Set“ in de Swinfleiſch-Speck-Vertehrung, 
Un hadd Ein ſeggt tau Benjaminen: 
Dat de Upverklärung in den Mauſcherſtamm 
Von Geld un noch wat anners kamm, 
Taum Biſpill von de Schapsroſinen, 

Hei hadd mit Hand un Fauts ſick wehrt, 
Hei wir von Swinfleiſch upverklärt. — 
Indeſſen was't nu einmal ſo: 

Un hadd'n ſei Moſen ok vergeten, 

Sei hadd'n doch Moſen un Propheten. 
Doch würd'n ſ' nich ehres Lewens froh, 
Denn wenn ſ' den Glanz recht ſeihen leten? 
Un deden grot Geſellſchaft gewen, 

Denn müßt den ollen Tatterlewen !“ 

De Böſ' un ſin Großmauder riden, 1 
Dat hei in ſinen Negliſcheh!? 

Herin kam in de Sauereh.!? 

Dat kün'n ſei denn nu doch nich liden.!“ 
Oll Mauſcher, dei hadd keinen Rock, 

Hei drog man blotls 'ne forte Jack, 

Un up de Jack ſatt Plackté an Plack, 
Un an de Placken Lock! bi Lock. 

Un Itzig ſeggt: „„Wie aus den Meß! 
Kommt Tatterlewen zu die Damen.” ” 
Manaſſe treckt!? de Stirn tauſamen: 

„Un for Muſik kein Intereſſ'; 

Ich glaub', wenn Wolf— Hirih-Löwen- ee 
Robert der Teufel ſelbſt käm' her 


1) Liebling. 2) jüdiſch: Mädchen. 3) Aufgeklärteſte. 4) ſauren. 9 kurz. 
6) das fraß er alles in ſich nieder, hinein. 7) ſäße. 9 Fuß. 9) ſehen ließen. 
10) jüdiſch: Vaterleben. 11) der Teufel und ſeine Großmutter reiten. 12) Négligé. 
13) Soirée. 14) leiden. 15) trug nur. 16) Flicken. 17) Loch. 15) Miſt. 19 zieht. 


8 * 
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Un ſpielt' ihm einen Schottſchen! vör, 

Er ließ' nich von de kurze Jack'.“ 

Na, nu de Kläukſt? was Benjamin — 
Un all de Annern glöwten'ts ok — 

Dei ſäd' denn nu: „„Ei dummen Schnack! 
Das Beſte iſt, wir kaufen ihn 

For unſer Geld en neuen Rock —— 

Ich meine fo, ſo'n Tholer neun — 

Und bilden ihm denn kindlich ein, 

Wir hätten nur zwei Tholer gewen, 

Denn trägt ihn unſer Tatterlewen.““ — 
Na, dat ſchüht“ ok; de Rock ward köfft;s 
Oll Mauſcher kümmt tau ſine Kinner, 

Un ſei vertellns em dat Geſchäft 

Un bring'n em in den Rock herinner. 

Oll Mauſcher kickt un ſtrickt un deiht;? 
Un as hei vör den Speigel ſteiht 

Un ſick beſüht, dunn fröggt de Oll: 

„As Gott mich niemals ſtrafen ſoll, 

Was gabſt Du, Benjamin, for ihn?“ — 
„„Zwei Tholer,““ ſeggt em Benjamin. — 
De Oll geiht nu ganz luſtig furt, 

Doch knapp hett dat twei Stunnen durt, 
Dunn? kümmt hei in fin Jack taurügg. 
Na, Benjamin, dei wunnert ſich 

Un fröggt, wo denn de Rock wir blewen “0 
Dunn ſeggt fin Maufcher-Tatterlewen: 
„Verkoft! Mit Schmuh verkoft! Sieh hier! 
Zwei Tholer koſt't dat Röckche Dir; 

Ich krigte vir; 

Zwei Dir, zwei mir. 

Mag Gott uns oft ſo'n Rebbes !! gewen! 


51. De Fulheit. 12 
Tau all Gebrefen!3 in de Welt 
Ward Fulheit as dat ſlimmſte tellt,!“ 
Sei is nich tau curiren. 


Y) Schottiſcher (Tanz). 2) Klügſte. J) glaubten es. geſchieht. 5) ge- 
kauft. 6) erzählen. )) guckt und ſtreicht un thut, d. h. macht ſich damit zu 
ſchaffen. 8) zwei Stunden gedauert. ) da. 10) geblieben wäre. 11) jüdiſch: 
Gewinn, Vortheil. 12) Faulheit. 13) Gebrechen. 14) gezählt. 
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Wer dörch un dörch irſt ful is word'n — 
Kümmſt hüt! nich, kümmſt du ewermorgen — 
Dei is nich tau bekihren. 


So'n richt'ge Fulpelz hett en Fell, 
Dor geiht kein Lof? dörch un kein Schell,! 
Kein Strafen? un kein Hauen. 
Bi Diſch ſitt Ein, dei richtig ful, 
Ne halwe Tüft in't apne Mul,“ 
Hei is tau ful taum Kauen. 
Hei rögts nich Hand, hei rögt nich Faut,? 
Wat kamen deiht, is ümmer gaud; 
Un nennt dat „gottergewen“; 


Un ſine fule Bräuderſchaft, 


Dei nennt dat Demaud, nennt dat Kraft, 
Un lawts em bet taum Hewen.“ 


Un wenn hei ſtarwt, 10 denn fett em Ein 
Von fine Ort!! en Likenſtein:12 
„Hier ruht ein frommer Chriſte; 
Hat wider Willen nur gekau't, 
Ohn' daß er's wußt, hat er verdau't; 
Er war ein Feind der Lüſte, 
Und Böſes hat er nie gethan, 
Nimm Dir doch ein Exempel d'ran, 
Geh' in dich, lieber Chriſte!“ 


* * 
* 


Doch wenn't ehr an dat Lewen geiht, 
Denn 's't allis mit de Beſchaulichkeit, 
Denn wehren ſ' ſick jo gaud as Ein. — 
Ick will Jug mal en Stück vertellen, !“ 
Wat hir in Meckelborg is ſcheihn.!) — 

Ji kennt gewiß den luſtigen Geſellen, 
„Heindrich der Löwe“ ward hei nennt, 

Un wer Heindrich den Löwen kennt, 

Den'n ward bekannt ok woll ſin Vetter ſin, 
De lütte, 1s dicke, fule Korl Penzlin. 
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1) kommſt du heute. 2) Lob. 3) Schelte. 4) Streicheln. 5) eine halbe 
Kartoffel im offenen Maul. 6) rührt. N) Fuß. 8) lobt. 9 bis zum, in den 


Himmel. 


10) ſtirbt. 1) Art. 12) Leichenſtein. 13) dann iſt es aus. 


zählen. 15) geſchehen. 16) kleine. 


14) er 
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Na, Korl Penzlinen hett in allen Gnaden 
Unſ' Herrgott prächtig utſtaffirt 

Mit ſchöne Bein un ſtramme Waden — 
Söß Schepel Kurn! drei Treppen hoch tau dragen — 
Un einen koſtbar ſchönen Magen, 

So'n rechten dägten un geſunnen;? 

Mit einen Kopp ſo rund un dick, 

Un afwartss wider dal! nah unnen 

Mit ein gehörig Blaumenſtück.? 

Kort, Korl, dei kann von Kopp tau Fäutens 
So gaud? as Einer „Venus“ heiten. 

Doch einen Schaden hett de Mann, 

Dat hei ſick nich recht rögen? kann; 

Hei hett twors Regen in den Buſſen, 0 
Doch de Gelenke ſünd em woll verwuſſen. !“ 
Heindrich der Löw' ded', wat hei künn, 2 
Hei wickelt Korl von Kopp tau Fäuten 

In warme, wullen!s Decken in 

Un lett em fo recht düchtig ſweiten,!“ 

Wat ſei up engelſch training heiten, 

Un dacht em beiniger!d® tau malen. 

Je ja! Je ja! — Korl würd woll ſweiten, 
Doch blew hei ſtif up fine Knaken. 6 

„Wo?“ ſeggt unſ' Heindrich, „dit is doch gefährlich!“ 
Un ſtellt em bi't Flaßweiden!7 an; 

Korl awer ſeggt, dat wir em tau beſwerlich. 
„Täuw, “is ſeggt un)’ Heindrich, „täuw! Ick heww't! 
Ob hei nich Häuner häuden!? kann? 

Dat is en ruhiges Geſchäft.“ 

Unſ' Heindrich höll?“ 'ne grote Flucht 

Von ſchöne Häuner, utländſch Tucht;?! 

Dei würd'n Korl'n nu 'ruter drewen,?? 
Dormit hei jo kein Nod mit?? hadd, 

Ne Pietſch em in de Hand 'rin gewen, 

Un hei herut führt?! up 'ne Kar.“ 


1) ſechs Scheffel Korn. 2 ſolchen recht tüchtigen und geſunden. 
wärts. 4) weiter hinab. 5) Blumenſtück (Hinterer.) 6) von Kopf zu Füßen. 7) gut. 
8) heißen. 9 rühren. 10) er hat zwar Rogen im Buſen, d. h. iſt kräftig. 
11) verwachſen. 12) konnte. 13) wollene. 14) ſchwitzen. 15) mit gelenkigeren 
ſchnellfüßiger. 16) Knochen. 17) Flachsgäten. 18) warte! 19) Hühner 


Beinen, 


hüten. 
Fahren. 


20) hielt. 21) ausländiſche Zucht. 22) getrieben. 23) damit. 
25) Karre. 


3 ab- 


20 ge- 
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„So, Korl, dit kann Di woll gefallen.“ 

Na, ſchön, mit Abend un mit Allen! 

Is Korl denn von't Geſchäft erlöſ't. — 

„Na, Korl, dit is bequem doch weſt?“? 

„„Den Deuwel ok!““ ſeggt Korl. „„Wat denkſt Du denn? 
Mit dat oll demlich Häunerveih!? N 

Dor hett ent nicks as Nod un Mäuh! 

Dor kriggt mi Keiner wedder hen!““ — 

„Na,“ ſeggt unſ' Heindrich denn tau ſich, 

Up dei Ort alſo geiht't noch nich; 

För em möt dat bequemer ſin.“ 

Hei führt nah Roſtock alſo 'rin 

Un köffts för Korl'n en Eſelhingſt. 

„So, Körling, kumm! Nu ſett Di 'rup, 

Will'n ſeihn, ob Du dat jo nich dwingjt.“® 

Un Korl, ſtatſch as? 'ne Semmelpupp, 

In fine Hand de Pietſch, in'n Mund en korten Breſel,s 
Ritt? mit fin Veih nu ſtolz tau Feld 

Un bött!? fin Häuner nu tau Eſel; 

Doch wohrt't i! nich lang’, dunn kümmt hei t'rügg:!? 
„„Ne, Heindrich, ne, dat mag ick nich, 

Dat Beift,!3 dat hett entfamte!! Mucken, 

De Ekel!s will nich vörwarts gahn. 

Dor möt ente up em 'rümmer jlahn, 

Un wenn 'n em ſleiht, kriggt hei dat Bucken.““!7 
Je, denkt nu Heindrich, meglich is't, 

Dat hei nich anners kenen deiht,18 

Un wenn ick dat man ſäker!“ wüßt, 

Denn let ’E em?0 in Bequemlichkeit; 

Na, will'n em doch mal utprobiren, 

Ob hei dörchut?! nich tau curiren. — 

T is Winterdag un buten? friſch, 

Dunn röppt hei: „Korl, kumm doch mal 'rin!“ — 
Un ſchüdd't 'ne Tüt?® mit Pulwer up den Diſch — 
„Segg, ſüll deſ' Pulwer gaud woll fin?“ 

„„Worüm nich?““ ſeggt unſ' Korl Penzlin, 

9 umſtändlich für: gegen Abend. 2) geweſen. 3) mit dem alten albernen 
Hühnervieh. 4) einer, man. 5) kauft. 6) zwingſt. 7) ſtattlich, wie. 8) kurze 
Pfeife. 9) reitet. 10) hütet. 1) währt es. 1) zurück. 13) Beſtie. 14) infame. 
15) das eklige Geſchöpf. 16) da muß einer, man. 17) Boden. 18) kann. 


10 nur ſicher. 20) dann ließe ich ihn. 21) durchaus. 2) draußen. 29 ſchuͤttet 
eine Düte. 
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„„Dat Tüg! is glatt un blank un fin, 

Dat brennt nich vör,? dat bluckt tau Höcht,? 

Wenn Einer blot den Drücker rögt.““ 

„Na,“ ſeggt unſ' Heindrich, „denn mak ſwin'ns 

Un hal en Arm vull Bäuken-Klaben,“ 

Recht dröge,“ nah de Stuw herin 

Un ſtek ſei 'rinner in den Aben,“ 

Mi früft? hüt Morgen niderträchtig.“ 

Korl geiht denn nu ok ganz bedächtig; 

Un as hei ’rut is, em nich ſüht, “ 

Schüdd't Heindrich fix den Pulwer ut de Tüt 

Un füllt ſei vull mit Stubenſand. — 

Korl kümmt nu 'rinner mit de Klaben 

Un ſteckt ſei in den Stubenaben, 

Un as ſei recht in vullen Brand, 

Dunn geiht unſ' Heindrich an de Dör, 

Slütt taul! un treckt den Sletel ut:!? 

„So, Korl, nu ſett Di hir mal her! 

Du weißt, ick heww all lange Tid 

Mi mit de Abſicht 'rümmer dragen, 

Dat Lewen in de Schanz tau jlagen.” — 

„„Wat!““ röppt unſ' lütte Korl Penzlin, 

„„Wo? Du magſt jo des Deuwels fin! 

Dor heſt Du ſüs jo nicks von ſeggt.““ !“ 

„Denn hürſt!“ Du't nu; hüt kümmt't taurecht. !“ 

Un denn heww ick ſo bi mi dacht, 

Du ſäd'ſt de Welt ok woll „gu'n Nacht.“ — 

„„Wat, ick? Dat föllt mi gor nich in.““ 

„Na, dat lat man, lat dat man ſin. 

Ut Di, min Jung', ward doch kein Mütz, 1s 

Du ward'ſt de Welt doch nicks mihr nütz, 

Du kannſt Di jo nich bücken un nich bögen!? 

Un kannſt de Knaken!s nich mihr rögen.“!? — 

„„Wat, Heindrich, wat? Wat föllt Di in? 

Ki? blot mal, wat ick beinig bün!““ 

Un Korl, dei ſpringt nu hen un her 

1) Zeug. Y brennt nicht vor, d. h. verbrennt nicht (auf der Pfanne), ohne 

die Ladung zu entzünden. 3) blitzt in die Höhe. ) rührt. 5 geſchwind. 
6) Buchen⸗Scheite. 7) trockene. 8) Ofen. 9 mich friert. 10) ihn nicht ſieht. 
19) ſchließt zu. 19 zieht den Schlüſſel aus. 13) davon haſt Du ſonſt ja nichts 
gejagt. 14) hörſt. 15) heute kommt es zurecht, geſchieht es. 16) d. h. nichts 
Geſcheidtes. 17) biegen. 18) Knochen. 19) rühren. 20) gucke. 
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Un retert! an de Stubendör. 

Doch dei is tau, un Heindrich ſeggt: 

„Ick heww mi't ſorgſam amerlegat; 

Sid Johren all heww ick Di fött? 

Mit Eten, Drinken un mit Allen, 

Nu deihſt Du mi woll den Gefallen 

Un ſeggſt de Welt mit mi Walet,“ 

Ut Dankborkeit, min olle Sehn.““ — 

„„Ut Dankborkeit? Na, dit wir nett! 

Ut Dankborkeit? Na, dit wir ſchön!““ 

Un dorbi ſpringt hei wedder hell tau Höcht.s 
Unſ' Heindrich ſitt ganz ſtill un ſeggt: 
„Anfänglich heww ick mi ſo dacht, 

Wi wull'n uns in 'ne ſtille Nacht 

Umſchichtigs an den Nagel hängen, 

Doch dat is nicks; Ein bliwwt denn t'rügg.?7 
Nu ſegg mal, Korl, is't woll dat Beſte nich, 
Wenn w' uns mit Pulwer in de Luft 'rin ſprengen?“ 
„„Heindrich, Heindrich! Büſt Du dull?s 

Herr Gott, de ganze Tüt' is vull! 

Herr Gott, hei nimmt ſ', hei ſmitt ſ' in't Fü'r.“ 
Redd't 110 Redd't! Tau Hülp, 11 tau Hülp uns hir!““ 
Un Heindrich nimmt den Stubenſand 

Un ſmitt em in den Abenbrand; 

Un Korl, dei ſpringt mit einen Satz 
Herinner in de Finſterlucht!? 

Un bredt!? mit ſine ganze Wucht 

Dörch Rahmen dörch un dörch de Ruten.“ 
Sin Vörderdeil, !? dat is all buten, 6 

Doch 't Achterdeil,17 dat will nich mit. 

Un as hei nu ſo faſt klemmt ſitt,!s 

Dunn kümmt unſ' Heindrich mit en Tagel!? — 
Swabb! Swabb! „Nu kik mal Ein! 

Täuw, 20 Körling, täuw! Nu heww ick't ſeihn; 
Du büſt ſo flink jo as en Vagel! 

Du büſt jo idel fir?! tau Bein!“ — 
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1) raſſelt. 9 gefüttert. 3) valet. 4) Sohn. 5) hier: plötzlich in die Höhe. 
6) abwechſelnd. 7 bleibt dann zurück. ) toll. 9 ſchmeißt fie in's Feuer 
11) zu Hülfe. 12) Fenſterrahmen. 13) bricht 14) Fenſterſcheiben. 
15) Vordertheil. 16) draußen. 17) Hintertheil. 189) feſt geklemmt ſitzt. 


10) rettet. 


19) Prügel (Zagel). 20) warte. 2) eitel, adv. = außerordentlich flink. 
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Swabb! Swabb! — „För't Häunerhäuden!“ 
Swabb! Swabb! — „För't Linſaatweiden!! 
Buckt Di de Eſel noch tau dull?“ 
So ſleiht hei em dat Ledder vull, 
Un irſt, as Korl all'ns Gauds? verſpreckt, 
Dunn ward hei ut dat Finſter treckt.? 

* * 


* 
Na, hett denn Korl Penzlin dat hollen?“ 
Hett nu de Arbeit em gefollen? 
Is hei nu fixer up de Bein? 
Dat weit ick nich: doch Eins, dat is gewiß, 
Dat hei bi Heindrichen noch ümmer is, 
Un Pulwer kann hei nich mihr ſeihn. 


52. Dat Vannen.“ 


Ack weits nich, was dat tau Serrahn, 

Was dat tau Groten-Beebelins — 

Dor in de Gegend möt dat ſin, — 

Dor was min Ohm? tau Hochtid!e gahn. — 
Min Kasper Ohm, dat was en ollen Knaw, 1! 
En ihrlich Blaud!? un trul3 un braw, 

Un hadd mit unſe Strelitz'ſchen Huſoren 

In fine wählig Tid!t un jungen Johren 
Den Franzmann düchtig kloppen hulpen, ö 
Un wenn hei jtunn!® in fine gelen Stulpen!“ 
So ſtrackts un ſtramm up fine Bein, 

Denn künn't. Ji ok den oll'n Soldaten 

Em in fin Dller!? noch anſeihn; 

Man? Schad', ſei hadden dow em ſchaten, 2! 
Un wull hei hür'n,22 wat Einer jäd’,23 
Denn müßt hei ſihr dat Mul upriten,?“ 
Wat em jüſt nich am Schönſten kled't.?? — 
Min Ohm was alſo tau Beblin — 

Kann maglich ok Serrahn weit fin — 

Tau eine luſt'ge Hochtid beden ;26 


1) Leinſaat⸗, Flachsgäten. 2) alles Gute. 3) gezogen. ) gehalten. 
5) d. h. durch Zauberkünſte feſtmachen. 6) weiß. 7) und 8) meckl. Kirchdörfer 
9) Oheim. 10) Hochzeit. 11) Knabe. 1) ehrlich Blut. 13) treu. 14) wohlige, 
d. h. junge Zeit. 15) klopfen geholfen. 16) ſtand. 17) Stiefel mit gelben Auf 
ſchlägen. 189) ſtraff. 19) Alter. 20) nur. 21) ihn taub geſchoſſen. 22) hören 
23) ſagte. 24) aufreißen. 25) kleidete. 26) gebeten. 
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Un as ſei nu nah't Middageten 

Tauſamen bi den Koffe ſeten,! 

Dunn güng dat hen un her mit Reden. — 
Doch is dat narſch? dor mit de Gegend, 

Ein mag dor reden, wat Ein will, 

Von Haken, Pläugens minentwegent, 

Tauletzt kümmt doch de Düwel' mit in't Spill.? 
Dat is, as hadd Muſchs Urian 

Grad' up de Gegend von Serrahn 

Den langen Start” dwas ewerleggts 

Un hadd tau all ſin Takels ſeggt: 

Dit's unſ' 110 In deſen Sand un Knirk, 1! 
Dor!?2 makt Jug! Sprüng' un Jug Gewirk:14 
Dit is min eigenes Revir! — 

As wenn't de meckelbörg'ſche Blocksbarg wir! — 
Un durt!5 denn ok nich alltau lang’, 

Dunn wiren ſ' richtig midden mang!® 

Den Düwel, Hexen, Kortenleggen,!“ 

Arwflœtel, Späuk, Säwlopenlaten;!s 

De Ein wüßt dit, de Anner dat tau ſeggen. 
Vör Allen was't ſo'n Burß !? von Cannedaten? — 
Herr Gott doch, ne! Wo red't de Mann! — 
Dei füng tauirjt?! mit Diſchdreihn?? an 

Un kamm up Späuken, Hexen, Düwel, 

Un All'ns bewej’?? hei ut de Bibel. 

Dunn rückt min Ohming?* neger?? 'ran 

Un retes fin leiwes Mul wid apen, ?“ 

Un ſeggt tau Jehann Hinrich Papen: 

„Du, Vadder,?s ſegg, wat jeggt?? de Mann?“ — 
„„Hei ſeggt: an't Diſchdreihn kün'n wi ſeihn, 
Dat hüt tau Dag's noch Wunner ſcheihn.““ “! 
„So?“ ſäd' min Ohm, „Dat ſeggt de Mann?“ 
Un durts? nich lang’, dunn fröggt hei wedder: 


1) beim Kaffee ſaßen. 2) närriſch. J beide Wörter heißen: Pflügen, je 
nachdem dies mit dem Haken oder dem Pflug geſchieht. ) Teufel. 5) Spiel. 
6) monsieur. 7) Schwanz. 8) quer übergelegt. 9) Geſindel. 10) dies iſt unſer 
(Gebiet). 11) Wachholderbeerbuſch. (R.) 12) da. 13) Eure. 14) Euer Getreibe. 
15) dauert. 16) mitten dazwiſchen. 17) Kartenlegen. 18) Erbſchlüſſel, Spuk, 
Sieblaufenlaſſen. 19) Burſche. 20) Candidat. 21) zuerſt. 2) Tiſchrücken. 
23) bewies. 24) dim. von Ohm. 25) näher. 26) riß. 2) weit offen, auf. 
3) Gevatter. 2) jage, was jagt. 30) heut zu Tage. 3) Wunder geſchehen. 
22) dauert, währt. 
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„Jehann, wat iwert! ſick dde Mann? 

Wat rönnt hei ümmer up un nedder?“? 
„„Je,““ ſeggt Jehann, „„denk Di mal blos, 
Hei ſeggt, de Düwel, dei is los, 

Un wirkt von Dag tau Dagen ſlimmer 

Un geiht in'n brunen Kledrocks 'rümmer.““ 
„Dat,“ ſäd' min Ohm, „dat ſeggt de Mann?“ — 
Doch wohrt't“ nich lang’, höllts hei fin Uhrs heran 
Un ritt ſin Mul noch wider apen 

Un fröggt taum Drüdden? Jehann Papen: 
„Wat ſeggt hei nu? Hei kanzelts jo 

Un ſpringt herüm un towts jo ſo?“ — 

„„Hei ſeggt, wer nich an Bann un Späuk deiht glöwen, 
Un dat't up Stun'ns!0 noch Hexen giwwt, 

Dei glöwt nich an de heilig Schrift, 

Dor ſtünn dat düdlich naug!! in ſchrewen. 
Noch nilicht? hadden well? Paſturen 

Dat unner 'n anner ingeſet't, !“ 

Wer nich den Hexenglowen hett, 

Dei wir noch nich up't Friſch geburen, ““ 
Denn ſo en Minſch, dat wir kein Chriſt.““ 
„Dat Wurdl6 hadd hei nich ſeggen müßt,“ 
Seggt Kasper Ohm un ſeggt Jehannen 

Wat in dat Uhr un ſteiht tau Höcht:!“ 

„Na, wat de Herr Cann'dat hir ſeggt 

Von Hexen, Späuken un von Bannen, 

Hett ſinen Grund. Ein möt!s dat blot verſtahn, 
De Sak bet up den Grund tau gahn.“ — 
„„Na,““ ſpringt nu de Cann'dat in En’n!? 
Un riwwte“ vergnäuglich ſick de Hän'n, 

„„Da hören Sie 's! — Der brave Mann, 
Der würd'ge Herr glaubt auch daran.““ — 
„Wat,“ fröggt min Ohm, „wat ſeggt hei nu?“ — 
„„Hei ſeggt: en würd'gen Herr wirft Du.““ — 
„Dat will ’E em wiſen, dat ick't bün.“ 

Un hei fängt an jo tau vertellen :2! 

1) ereifert. 2) auf und nieder. 3) brauner Kleidrock, Frack. e) währt's. 
5) hält. 6) Ohr. 7) zum Dritten (Mal). 8 ſchilt wie ein Prediger auf der 
Kanzel. 9) tobt. 10) zur Stunde, jetzt. 11) deutlich genug. 1) neulich. 
13) welche, einige. 14) unter einander eingeſetzt, ausgemacht. 15) wieder⸗ 


geboren. 16) Wort. 17) ſteht auf (eigentl. in die Höhe). 18) man muß. 
19) in die Höhe. 20) reibt. 21) erzählen. 
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„Dat kann an jößteihn! Johren fin, 

Dunn müßt ſick dat taufällig ſtellen, 

Dat ick von wegen min Gehür? 

Bi Dokter Krüger⸗Hanſen wir 

Tau Güjterom.? 

De Red', dei kamm up dit un dat, 

Un hei vertellt mi, dat hei vör de Stadt 

En wunnerſchönen Gorent hadd, 

Dei recht jo in de Schulings leg', 

Mit Sparſ's un Win un Awt? — man Schad', 

Dat hei ſeindag'? nich wat von kreg. 

Hei let nu 's Nachtens dorbi waken, 10 

Doch as dat hüht!! bi jo 'ne Saken, 

Hadd'n irſt em blot de Deiw!? beſtahlen, 

So ſtöhlen nu de Wächters mit, 

Un dorför müßt hei ſ' noch betalen; 

Kort, de Geſchicht würd ümmer jlimmer. 

Hei tredt!3 'ne grote Steinmur!! 'rümmer 

Un denkt, dat dit em helpen ſall, 

Doch, leiwer Gott, hei markte ball, !? 

Dat ok dei Utgaw!é was ümſünſt. 

Wat nu tau dauhn?!7 — De DI verſtunn 

En beten!® von de ſwarte Kunſt, 

Un wenn hei ok nich hexen kunn, 

So kunn hei doch en beten bannen; 

Hei geiht nu aljo vör dat Dur!? 

Un bannt linkſch üm dreimal de Mur.?“ — 

Wi reden nu noch hen un her; 

Ick ſäd', dat mi dat wunnern ded',! 

Dat hei bi ſine Dokteri 

Noch ſo'n Geſchäft drew?? nebenbi, 

Dunn ward dat buten?? en Geſchri, 

Un 'rinner ſtört't?! ſo'n Burß von achteihn?? Johren: 

‚Herr Dokter kamen S' 'rut nah Ehren Goren, 

Min Jochen-Brauderz?s ſitts? 

Un ritt?8 

1) ſechszehn. 2) wegen meines Gehörs. 3) Güſtrow, mecklenb. Stadt. 

4) Garten. 5) im Schutz vor rauhen Winden. (R.) 6) Spargel. 7) Obſt. 
8) nur Schade. 9) ſein Lebtag. 10) er ließ nun des Nachts dabei wachen. 
11) geſchieht, paſſirt. 12) Diebe. 13) zieht. 14) Steinmauer. 15) bald. 16) Aus. 
gabe. 17) thun. 18) bischen. 19) Thor. 20) Mauer. 21) wunderte. 2 triebe. 
23) draußen. 24) ſtürzt. 25) achtzehn. 26) Bruder Joachim. 27 ſitzt. 20) reitet. 
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All ſid hüt Morgen hentau ſeben! 

Up Ehr verfluchte Steinmur up un dal; 

De Mur, dei will em los nich gewen.“ 

Hei ritt ſick dörch, der Deuwel hal!“ 

Na, hadd de Dokter em't ok günnt,? 

So was hei doch en Minſchenfründ, 

Un hei gung 'rut, un ick gung mit. 

„Süh, wo hei dor herümmer ritt!“ 

Seggt Dokter Hanſen. „Na, Patron, 

Du kriggſt denn doch den richt'gen Lohn.“ 

Dor ſatts denn nu dat Worm in Nöthen, 

Bald ſatt hei linkſch, bald rechtſch en beten, 

Un blot de Midd, dei tru't hei nich.“ 

Un üm em krümmer hadden ſich 

Sin ſauberen Geſellen funnen, 

Dei keken ganz verdutzt von unnen 

Un ſäd'n tau ſick: „Dat ſüll uns fehlen! 

In'n Dofter-Goren? nich wedder ſtehlen!“ — 

Na, Hanſen gung nu dreimal rechtſch herüm 

Un brummt en Spruch mit halwe Stimm, 

Dunn! was't vörbi, dunn höll em nicks, 

Dunn was hei 'ruter ut de Supp, 

Dunn rönnt hei furt un: holl di jo nich, jo nich up,“! 
As hadd hei Füer in de Büx.“ 2 

„„Sehn Sie's,““ ſeggt de Cann'dat, „„ſehn Sie's! 
Ein bündiger Beweis iſt dies: 

Der würd'ge Mann, er hat es ſelbſt geſehn, 

Wie es am hellen Tag geſchehn. 

Nun ſtreit' mal Einer gegen Spuk un Bann!““ — 
„Wat,“ fröggt min Ohm, „wat ſeggt de Mann?“ — 
„„Hei freu't ſick, dat Du ſülwſt!s dat ſeihn,“ 
Wo't mit dat Bannen is geſcheihn.““ 

„Dat alſo,“ ſeggt min Ohm, „dat ſeggt de Mann? — 
Je, ick heww noch wat anners ſeihn. 

Wi ſeten knapp! tau Hus tauſamen, 

Dunn müßt de Bengel 'rinner kamen, 

Un Hanſen ſäd'!s nu tau den Jungen: 


1) ſchon ſeit heute Morgen gegen ſieben Uhr. 2) auf und nieder. Y ihn 
nicht losgeben (laſſen). 4) der Teufel hol! 5) gegönnt. 6) da ſaß. 7 nur der 
Mitte trauete er nicht. 8) eingefunden. ) Garten. 10) da. 1) halt' dich ja 
nicht auf. 12) Hoſe. 1) ſelbſt. 14) geſehen. 15) kaum. 16) ſagte. 
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Dei Sak, dei is uns gaud gelungen, 

Hir heſt en Daler för dat Riden, 

Un wil Din Büren deden liden,! 

Hir noch acht Gröſchen för de Bür. — 

Wat ſeggt hei nu?“ — „„Nu ſeggt hei nicks.“ 


53. Wat einen Spitzbauben hollen kann.? 


„Na, Dinſ', Du heit de Hamel namen,“ 
Geſtah, min Sehn,t ſüs giwwt dat wat,“ 
Süs lats ick Di up den Puckel kamen,“ 
Seggt de Stadtrichter Roggenblad. 

„„Je, Herr,““ ſeggt Dinſ', „„dat 's all recht gaud; 
Mi ward man gor tau ſwacks tau Maud', 
Mi ſchüdd't as Fewer dörch de Knaken,? 

Sall ’E nich dat Finſter apen maken? 

En beten! friſche Luft, Herr Stadtgericht!““ 
Un as hei de Verlöwniß !! kriggt, 

Makt hei dat Finſter up un ſeggt: 

„„Nu noch 'ne Priſ', denn kem ick t’recht,12 
Denn wull ick ok Allens ingeſtahn, 

Wo't mit dat Hamelſtehlen gahn ;13 

Ick fäul mi ganz gefährlich matt.“ 

„Dei ſallſt Du heww'n“ ſeggt Roggenblad 

Un halt ut fine Taſch de Do)’, 

„Hir nimm Di ein un denn legg! los!“ 
Dinſ' nimmt ſick denn 'ne gaude Priſ' 

Un geiht verlur'n, 15 jo ganz quanswiſ', 1s 

En beten an dat Finſter 'ran, 

Un Roggenblad, dei fängt nu an: 

„Stadt Punſchendorft7? und actum den... — 
Wat willſt Du mit den Haut, is min Sehn? 
Lat mi doch minen Haut dor ſtahn!“ — 
„„De Haut,““ ſeggt Dinſ', un ſet't den Haut ſick up, 
„„De Haut, dei paßt mi wunderſchön. 

Adjüs ok, mine Herrn!““ un wupp! 


1) litten. 2) Was einen Spitzbuben halten kann. J die Hammel ge- 
nommen, geſtohlen. 4) Sohn. 5) ſonſt giebt es was. 6) laſſe. 7) kommen. 
8) ſchwach. 9) mich ſchüttelt es wie Fieber durch die Knochen. 10) bischen. 
U) Erlaubniß. 12) dann käme ich zurecht. 13) gegangen. 14) lege. 15) ver⸗ 
en 16) ſcheinbar abſichtslos. 17) Spitzname für Penzlin, meckl. Stadt. 

Hut. 
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Is hei behen'n! ut Finſter 'rut, 

Un de Akzeſſers? un de Richter, 

Dei ſitten bin'ns mit lang’ Geſichter 

Un ſeihn as drei Oelgötzen ut. — — 
Na, dit is gaud, unſ' Dinſ' was fläuten;* 
Doch würd dat gor jo lang’ nich wohren,? 
Dunn grepen ems ſick de Schandoren,? 
Dunn würd dat wedder ‚Eujchen‘ heiten. 
Doch hett dat gor jo lang’ nich durt,? 
Dunn was unſ' Dinſ' mal wedder furt, 
Bet ſ' em taufällig wedder kregen, 10 
Denn jet!! hei wedder in den Drögen;!? 
Doch würd de Tid tau lang em mal, 
Denn brummt hei ut; denn kamm hei wedder 
Un kreg en Dutzend up dat Ledder ;13 
So gung dat ümmer up un dal,“ 

So gung dat ümmer Dag för Dag, 

As wir dat Lockts en Duwenſlag.16 — 
Mal was hei wedder ’ruter flagen, !“ 
Dunn ſeggt de Richter tau den Slüter 13 
„Dor ſall en Dunner 'rinner ſlagen! 
Lat't Ji den Kirl mi wedder lopen, 

Un löppt de Zus mi amw’re Lewer, “ 

Ick jag' Jug furt, Jug alltauhopen ;20 
De Lid’, dei red'n jo dor all ewer. “21 
Oll Slüter Meier treckt de Schuller?? 

Un ſeggt tau ſick: vel leiwer wull ’e 
Flöh häuden gahn,?? as Dinſen möten;?! 
Dei würd em noch in't Unglück ſtöten. — 
Dinſ' is nu weg 'ne lange Tid; 

Doch as de Winter 'ranner tüht,? 

Will't buten?s em nich mihr behagen, 

Un as oll Slüter Meier liggt 


1) behende. 2) Aſſeſſoren. 3) ſitzen drinnen. 4) war flöten, d. h. fort. 
5) doch währte es gar nicht jo lange. 6) da griffen ihn. 7) Gensd' armen. 
8) heißen. 9) gedauert. 10) wieder kriegten. 11) dann ſaß. 12) im Trocknen. 
13) auf das Leder. 14) auf und nieder. 15) Loch, Gefängniß. 16) Taubenſchlag. 
17) hinaus geflogen. 18) Schließer, Gefängnißwärter. 19) und läuft die Laus 
mir über die Leber, d. h. werde ich ärgerlich. 20) allzuſammen. 21) reden ja 
ſchon darüber. 2) zieht die Schulter, zuckt mit der Achſel. 23) hüten gehen 
24) von etwas abhalten, zurückhalten, hier: vom Durchgehen. 25) zieht 
26) draußen. 
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So nah Martini! in de irſten Dagen 

Des Nachts un drömte von't Stadtgericht, 
Wo ſ' wull'n em von den Poſten jagen, 
Dunn kloppt dor wen? an't Finſter an. 
„Wer is dor?“ fohrtt de Slüter up. 

„„Ick bün't.““ — „Wat is dat för en Ick?“ 
„„Ick, Dinſ'. — Mak mi man wedder up.““ — 
„Meinſt Du, ick heww nich minen Schick?“ 
Wo,, ick ſüll Di herinner laten? 

För ſo'n Ort? ward kein Dör upflaten;s 

Du, Hundsvott, löppſt? doch wedder furt.“ — 
„„Ne, Meier, ne! Ick holl nu ut.“ “/10 

„Ick weit Beſcheid; jo lang’, as't durt.“ 11 — 
„„Wohrhaftig nich! Kumm her un ſlut!? 

De Dör mi up un lat mi erinner.“ 

„So, dat mi nahſt!s mit Fru un Kinner 

De Herr Stadtrichter jagen deiht. “ — 
„„Ne, Meier, ne! Bi Seel un Seligkeit 
Swör!s ick Di einen heil'gen Eid, 

Ick holl!s Di, wat ick eben ſeggt.““ — 

Na, unſ' oll Slüter Meier ſteiht 

Nu ut dat Bedd up: „Na, kumm her! 

Nu holl drei Finger mal tau Höcht, “ 
Entfamtels Spitzbauw, un denn ſwör!“ 

Un Dinſ', dei ſwört, un Meier lett en 

Nu wedder in ſin Lock herin 

Un ward em Nummer „Säker“!9 ſetten. — 
Des Morgens ward Gerichtsdag ſin, 


Un Meier kümmt tau den Stadtrichter: 


1) d. h. 10. November. 2) träumt. J wer, jemand. 4) fährt. 


„Herr, Din)’, dei is nu wedder faſt.“20 — 
„„Ja,““ ſeggt nu dei, „„es iſt die ewige Geſchichte: 
Heut' haben wir den ſaubern Gaſt, 

Und morgen iſt er aus den Thoren!““ — 
„Ne, Herr, ditmal hett hei mi't ſworen, 

Mit einen körperlichen Eid, 

Dat hei bi uns uthollen will.“ — 

„„Holl Hei fin Mul, un ſpwig' Hei ſtill! 


ſtand. ©) wie. 7) für ſolche Art (Leute). 8) aufgeſchloſſen. 9) läufſt. 
nun aus. 11) wie's dauert. 12) komm' her und ſchließe. 19) nachher. 14) fortjagt. 


15) ſchwöre. 


16) halte. 17) in die Höhe. 18) infamer. 19) Sicher. 
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5) Ver⸗ 
10) halte 


20) feſt. 
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Hei is en Schapskopp, dat Hei't glöwen deiht.! 
Dei ſwört teihn Swür? in einen Athen. 
Ick hadd nich glöwt, dat Hei jo deemlichs wir.““ — 
„Je, Herr, ick trug'“ ok nich fin Swür; 
Up dei dauh 'ck mi ok nich verlaten;? 
Dei holl'n em nich, wenn hei utkratzen will; 
Ne, Herr, ick trug’ blot up de Küll.““ 

54. Umſtän'n“ verännern de Sak. 
Vör ungefihr ſo'n twintigs Sommern, 
Dunn bruſ't en Stormwind dörch dat Land 
Un ret? in Meckelborg un Pommern 
Wat faſt nich ſtunn,““ ut Rand un Band. 
De Eifen!! knickten un de Bäuken 312 
Doch was't, as ded' Muſch!s Püſterich!“ 
Vör Allen ſick dat wacklig Tüg!s? 
Von olle Schüns un Schapſtäll!s ſäuken.!7 
Dei ſmet!s hei richtig üm, un wenn ſ' 
Schön ſtüt't!? ok wir'n. Ok in Stridenſ' se 
Smet hei den ollen Schapſtall dal, 2! 
Un all de armen Schap taumal, 
Dei müßten d'rin begraben warden — 
För Heidemann en groten Schaden! 
Blot de oll Scheper?? hadd ſick redd't.?? —- 
Na, as dat Weder fi hadd ſet't, 2“ 
Seggt Heidemann tau ſinen Scheper: 
„Heww ick Di dat nich ümmer jeggt,? 
Wenn ſick dat tau en Stormwind leggt,?s 
Süllſt Du de Schap mi 'ruter driwen,?7 
Dat oll Gebüd', 2s dat fel?? uns üm?“ — 
„„Je, Herr, ick dacht, dat würd nich ſlimm; 
Ick dacht, 't oll Ding würd ſtahn woll bliwen.“ 0 — 
„Du büſt doch ſülben 'ruter lopen?“?! — 
„„Je, Herr, ick dacht, dat ſchöt tauhopen.“““? 


1) glaubt. 2) zehn Schwüre. 3) dumm, einfältig. 4) traue. 5) verlaſſe 
ich mich auch nicht. 6) bloß auf die Kälte. 7) Umſtände. 8) zwanzig. 9) riß. 
10) nicht feſtſtand. 1) Eichen. 12) Buchen. 13) monsieur. 14) der perſoni⸗ 
ficirte Sturm. 15) Zeug. 16) Scheunen und Schafſtälle. 17) ſuchen. 18) ſchmiß. 
19) geſtützt. 20) Stredenſe, Gut bei Anclam. 21) um (nieder). 22) Schäfer. 
23) gerettet. 24) geſetzt (gelegt). 25) gejagt. 26) anlegt, anſchickt. 27) treiben. 
28) Gebäude. 29) fiele. 30) ſtehen wohl bleiben. 31) ſelbſt hinaus gelaufen. 
32) es ſchöſſe zuſammen. 
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55. Me Geſchicht' von minen ollen Fründ 
3 


Min oll Fründ Rein .... was mal tau Ludwigsluſt! 
As Cannedat.? — Nu hett hei juſts 

In ſinen brawen, leiwen Lewen 

Nich vel up ſchöne Kleidung gewen: 

En griſen! Rock, 'ne griſe Bür,? 

En griſ' Geſicht, doch't Harts noch jung, 
Dat was fin Up- un Nedderiprung,? 
Wenn hei ſick mal eins ſmets in Wichs; 
Doch wer em richtig kennt', dei trod? 

De Mütz vör ſinen griſen Rock 

Un vör ſin griſes Angeſicht; 

Denn dat oll demlich!“ Sprüchwurd lüggt; 
De Rock makt nümmermihr!! den Mann, 
As ick dörch em bewiſen kann. — 

Na, einmal gung hei nah Kabellen, !? 
Sick's Abends dor wat tau vertellen 

Un in en muntern luſt'gen Swarm 

En Seidel Bir dortau tau drinken, 

Denn dunn! ded'n mit den langen Arm 
Em noch de ollen Kneipen winken. 

Den'n Abend ewer was dat ſtill, 

Denn blot ſo'n Wormi von Cannedat, 
Dei't Seminor beſäuken ſüll, !“ 

Dat is de ganze Wirthshusſtat. 

Den Cannedaten ward de Tid 

Ok lang, un durt nich lang’, jo tüht!® 
Hei ſick nah Rein... . en! neger!s 'ran 
Un fängt mit em tau ſnacken! an, 

Un red't em an „min leiwe Fründ,“ 

Un fröggt up Pladdütſch em: „Wer ſünd 
Sei, Fründting, 20 wenn ick fragen darf?“ — 
Na, Rein ... en kettelte? dit nu heil,” 
„„Ick,““ ſeggt hei, „„bün bi Bäcker Breul 


1) meckl. Nebenreſidenz, früher Sitz des Schullehrer⸗Seminars. 2) Can⸗ 
didat. 3) gerade. 4) greis, grau. 5) Hofe. 6) Herz. 7) ſein Ein und Alles. 
d) ſchmiß, warf. 9) zog. 10) dumm, albern. 11) nimmermehr. 12) Kabel, 
früherer Hotelier im „Großherzog von Mecklenburg“. 13) damals. 14) Wurm. 
15) beſuchen ſollte. 16) zieht. 17) Caſus⸗Endung des Eigennamens. 18) näher. 
19) ſchwatzen, plaudern. 20) Freundchen. 21) darf. D kitzelt. 23) ſehr. 


9 * 
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Geſell un driwt dor min Gewarw.““? — 

Na, de Cann'dat, dei will ſick maken, 

Hett hei tauirſt blot? pladdütſch ſpraken, 

So geht er nun ins Hochdeutſch über 

Un nennt den Annern nu: „mein Lieber.“ 

Un Rein . . .., dei antwurt't hochdütſch wedder. 

Na, den Cann'daten wunnert dit,“ 

Dat Rein . . .. dat kann, un hei tredit? mit 

Latinſche Brocken von dat Ledder,“ 

Blot, dat de Burß' dat marken ſall, 

Dat fine ‚Wiſſenſchaftlichkeit⸗ 

Hoch ewer'ts Bäckerhandwark ſteiht. 

Doch wat geſchüht? Dat wohrt? nich lang’, 

Dunn bröckelt Rein . . . . Lalinſch ok mang, 10 

Un dat nich för de Langewil 11 

Red't von Horaz un von Virgil 

Un von den oll'n Terenz nich minner, 12 

As wir'n de drei fin Annerbäulkenkinner, 3 

As hadd hei |’ ümmer helpen müßt, 

Wenn Ein von ehr fin Lex nich wüßt. — 

De Cannedat, dei kickt un hürt;!? 

Denn orndlich gruglichts för em wir't, 

Dat jo en Deigap!? wüßt Beſcheid, 

Wat in Horazen un Virgilen ſteiht. 

„Merkwürdig,“ ſeggt 'e, „ſehr! mein Lieber, 

Ich muß geſtehn, ich wund're mich darüber, 

Daß de 8 5 

„„Min Tid,““ ſeggt Rein „ „is nu vörbi, 

Wi kenen ſpäder wider!s reden, 

Ick möt nu hen un Stuten kneden.“ “19 

Un nimmt ſin Mütz un ſeggt „„Adjü!““ — 

De Cannedat, dei kümmt den annern Morg'n 

Tau fin Kamm' raden, dei in't Seminor 

Tau't Schaulholl’n?® dor ſünd inpaukt word'n, 

Un weit nu naug nich tau vertellen, 2! 

Wo dat hei? giſtern bi Kabellen 

1) treiben. 2) Gewerbe. Y zuerſt bloß. 4) wundert dies. 5) zieht. 

6) Leder. 7) Burſche. 8) über'm. 9 währt. 10) dazwiſchen. 11) d. h. nicht 
ſchlecht. 12) minder. 13) Vettern im zweiten Grade. 14) Lection, Aufgabe 
in der Schule. 15) guckt und hört. 16) graulich. 17) Teigaffe. 19 weiter. 
19) Semmel kneten. 20) zum Schulhalten. 21) weiß nun nicht genug zu er⸗ 
zählen. 22) wie er. 
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En ganz gewöhnlichen Deigapen 

Taufällig in de Wirthsſtuw drapen;! 

„Wenn ich's erzähl', Sie ſagen: 's iſt nicht wahr, 
Denn, denken Sie, der Menſch, der ſprach Latein; 
Die Bildung muß durch hieſ'ges Seminar 
Gewaltig vorgeſchritten ſein.“ 

Un nu beſchrift? hei denn den Gaſt. 

„„Na,““ lacht denn nu hell up de Ein, 

„„Ick wedd dorup, dat was Fründ Rein . ...““ 
„Ja,“ lachen ſ' All, „Fründ Rein . ..., dei was't!“ 
Un as em dat verklort“ nu ward, 

Dat hei taum Beſten hollens wir, 

Dunn ſeggt de Cannedat: „Na, wart'! 

Ob ich mich nicht mal revangir'?“ — — 

Den Nahmiddag teihn hümpelwiſ's 

De Ludwigsluſter tau'n Kanal: 

Dat is ſo'n ſpeigelblankes Is.“ 

Un Allens flitſchts dor up un dal.“ 

Ok in den griſen Rock Fründ Rein... , 

Dei ſtakt!o dor 'rüm mit fine langen Bein 

Un löppt!! dor Schritſchauh,!? datt jo pufft, 

Sin Haken⸗Näſ'ls hoch in de Luft. 

Kum! hett em de Cann'dat dor ſeihn, 

Dunn rönnt hei piplings!? up em in: 

„War'n Sie nicht geſtern bei Kabell? 

Und ſind Sie nicht ein Bäckergeſell? 

Nun ſag'n Sie mal, wer ich woll bin?“ 

„„Je,““ ſeggt unſ' Rein .. .., „„wat ſüll'n Sei ſin? 
So'n Ihrencannedat!s viellicht?““ 

„Nein, lieber Freund, das bin ich nicht, 

Ich bin ein richt'ger Schneidergeſell.“ — 

„„Dat dacht ick mi,““ ſeggt un)’ Fründ Rein .... 
Un ſwenkt links af mit ſine langen Bein, 

„„Dat heww ick Sei giſtern glik anſeihn.““ “ 


1) getroffen. 2 beſchreibt. 3) wette darauf. 9) erklärt. 5) gehalten. 
6) ziehen haufenweiſe. 7) Eis. 8) flitzt, bewegt ſich pfeilſchnell. 9 auf und nieder. 
10) vom Einherſchreiten auf langen, dünnen Beinen gebraucht. (R.) 11) läuft. 
12) Schlittſchuh. 13) krumme Naſe. 14) kaum. 15) wird eigentlich von Flüffig- 
keiten gebraucht, die in einem dünnen Strahl unausgeſetzt laufen. (R.) 16) Ehren- 
candidat; ſo nennt man die Theologen, die ſich eine Zeitlang auf dem Seminar 
aufhalten, um dort die Pädagogik praktiſch zu ſtudiren. 17) gleich angeſehen. 
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56. De Sokratiſche Method'. 


De Schaulrath Ix ut Ixenſtein, 

Dei ſüll de Schaulen! mal nahſeihn 

Un kamm denn ok nah Ohſerin? 

Tau den Schaulmeiſter Roſengräun. 

Na, nu ward grot Examen ſin. 

De oll Schaulmeiſter hett in Nöthen 

Un ſihr in Angſt un Bangen ſeten!? 

Doch helpt’t* em nich, hei möt heran 

Un wijen,? wat hei lihrens kann. 

Dat deiht hei nu, un kolle Sweit? 

Deiht em von dat Geſicht 'raf lecken, 

Denn wat hei ſünſt jo prächtig weit,? 

Dat is hüt Allens in de Hecken,? 

Un de verdammten Jung's, dei weiten nicks, 

Un unſe gaude Schaulrath Sr, 

Dei ſitt! jo vörnem un ſo ſtill 

In ſinen Lehnſtaul achtercwer leggt, 1! 

As wenn hei All'ns ſick marken will, 

Wat hir för dummes Tüg! ward jeggt. 

Doch gung dat beter, as hei dacht, 

Denn de Herr Schaulrath hadd vergangen Nacht 

Ganz prächtig rauht,!? 

Ok gaud verdaut, 

Sin Unnerlif!t was in de Reih',1“ 

Un frühſtückt hadd hei hüt för twei. ““ 

Hei ſeggt denn alſo blot: „Mein lieber Freund, 

Sie unterrichten noch nach alter Mode: 

Warum nicht nach Sokratiſcher Methode?“ 

„„Ich weiß nicht, woans!? dieſe ſeind,““ — 

Seggt Roſengräun, „„wenn Sie's mich weiſen wollen, 

Denn will ich gerne Schul nah hollen.““ is — 

„Nichts leichter iſt als das. — 

Komm her, mein Sohn, nun ſag' mal, was 

Iſt das wohl für ein kleines Flüßchen, 

Das dicht hier fließt am Dorf vorbei? 
) Schulen. Y abſichtlich entſtellter Ortsname nicht weit vom 
Urſprung der Havel. 3) geſeſſen. 9) hilft's. 5) zeigen. ©) lehren. ) kalter 
Schweiß. 8) weiß. 9 d. h. iſt verloren, weg. 10) ſitzt. 11) hintenüber ge⸗ 
legt, gelehnt. 12) Zeug. 13) geruht. 14) Unterleib. 15) in Ordnung. 
16) heute für zwei. 17) wie. 18) darnach halten. 
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Nun? Nun! Beſinne Dich ein bischen! 

Du weißt es nicht? — Nur keine Scheu! — 

Nun ſag' mal, wenn man Böſes hat gethan, 

Was muß man ſpäter dafür leiden? 

Du, meine Tochter! Bu... Bu? Wer weiß es von Euch Beiden?“ 

„„Denn thun wir Buße,““ ſeggt Fikt Thran. 

„Ganz richtig! Und ſtatt „Buße“ jagt Ihr „Buſſe“, 

Denn habt den Namen Ihr vom Fluſſe. — 

In welchen Fluß fällt nun die Buſſe? 

Nun, Kinder, nun! Beſinnt Euch wieder! 

Was fällt wohl All's vom Himmel nieder? 

Nun?“ — „„Regen.““ — „Weiter!“ — „„Snei.““? — „Was 
weiter?“ — „„Dak.““s 

„Was weiter ſonſt?“ — „„Ick weit't,““! ſeggt Hanned Anal. 

„Nun denn, mein Söhnchen!“ — „„Hagel.““ — „Recht! 

Un wenn Ihr nun ſtatt „Hagel“ „Havel“ ſprecht, 

So habt Ihr's ja heraus, Ihr findet 

Den Fluß, in den die Buſſe mündet. 

Und nun die Havel! Sagt, wie iſt ihr Lauf? 

Und welcher Fluß nimmt wohl die Havel auf? — 

Nun? Nun? — Ihr werd't ihn ſicher kennen. — 

Wer lann von Euch den Fluß mir nennen? — 

Nicht? — Nun, denn tret' mal Einer vor, Ihr Lieben, 

Damit ich auf den Weg ihm helfe; — 


Nun zähle mal!“ — „„Eins, zwei, drei, vier, fünf, ſechs, 
ſieben.““ — 
„Nun weiter!“ — „Achte, neune, zehne, elfe.“ — 


„Halt an! Statt elfe“ ſaget Ihr nun ‚Elbe‘; 
Ihr ſeht, es iſt beinah' daſſelbe. — 
Nun aber...” — „„Herr,““ ſeggt Roſengräun, 
„„Dies Stück hätt' ich Sie ſchon afſeihn, 
Das könnt' ich auch. Wenn Sie das wollen, 
Denn müggt? ick woll 'ne Prauw afhollen.“ “8 
„Ja wohl, ja wohl, mein lieber Freund, 
Das würd' mich ganz beſonders freu'n.“ 
„„Na, denn man zu!““ ſeggt Roſengräun. 
„„Da wir nun bei der Elbe ſeind, 
So woll'n wir ſehn, wo ſelbe bleibt; 
In's Erft? geht fie nach Hamborg 'ran, 
1) Abk. von Sophie chen). 2) Schnee. 3) Thau, Nebel. 4) ich weiß es. 
5) Johann. ©) abgejehen. 7) möchte. 8) Probe abhalten. 9) zuerſt. 


136 F. Reuter's Werke. II. Bd. 


Wo ſie ſehr ſtarke Schifffohrt treibt, 

Un wo man wieder ſehen kann, 

Wie weiſe Gott es ingerichtet hat, 

Daß bei 'ner jeden großen Stadt 

Ein großer Fluß fließt auch vorbei, 

Damit die Schifffohrt möglich ſei. 

Nu ſag' mich aber, Jochen! Plaſten, 

Wo bleibt nu woll die Elbe nahſten,? 

Wo mündet ſich die Elbe 'rein? — 

Dat weißt Du nich? — Na, Körling? Heinz, 
Komm' Du mal her un zähl' mal eins!““ — 
„Eins, zwei, drei, vier, fünf, ſechs, ſieben, acht, neun, 
Zehn, elf, zwölf.“ — „„Halt!““ ſeggt Roſengräun, 
„„Wo mündet nun die Elbe 'rein? 

Fällt Keinem denn der Name ein? — 

Nun, 's iſt doch ſo 'ne leichte Sach'! 

Denkt doch bei „Zwölfe“ etwas nach! 

„Zwölf“ — „zwölfe!“ — Thut's Euch überleggen! — 
Seid Ihr denn Alle in den Deſ'?“ 

Da ſtehn fie nu, die Doemelflaj!? — 

Stat3° ‚zwölfe‘ müßt Ihr „Nordſee“ ſeggen.““ 


57. Schön Dank! 


An Drömſachtr lewts vör Johr, un Dag 

En Kopmann Bäuk; was ok Okonomus 

Dor bi de Kirch, dat hei nah'n, Rechten ſach.“ 
Doch nennt kein Deuwel em „Okonomus“, 
Kamm Bur! un Börger bi em taum Beſäuk, 1! 
Denn ſäden ſ': „Morg’n!!? Herr Komes!s Bäuk!“ — 
Un Komes Bäuk bedrewit of Ackeri, 

Un wil fin Hofrum!5 knapp man weſen deb’,16 
Führt hei ſin Wagens vör ſin Dör 

Up apen Mark!“ un let ſ' dor ſtahn. 

Dat wull'n ſei eig'ntlich nich recht liden, 

Doch in de ollen gauden Tiden!s 

Hett Nümms!? em dorüm grot wat dahn, 2“ 

1) Joachim. 9 nachher. 9 Carlchen. Y in dummer Gedankenloſigkeit 
befangen. (R.) 5) etwa: Dummköpfe. 6) ſtatt. 7 eigentlich: „Träumeſanft“. 
8) lebte. 9) daß er nach dem Rechten ſähe 10) kam Bauer. 1) Beſuch. 
12) Guten Morgen. 13) ausgeſprochen wie „Kauhmeß“, d. h. Kuhmiſt. 14) betrieb. 


15) Hofraum. 16) nur war. 17) auf offenen Markt. 18) Zeiten. 19 Niemand. 
20) gethan. 
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Denn wenn de Herr'n von'n Magiſtrat 

Des Abends von den Keller! kemen, 

Denn gung'n ſei 'ne ganz anner Strat, 

Wo ſei meindag'? nich Schaden nemen, 

De Kniperss fregent ehren Snapss 

Un nemen'ts denn nich ſo genau 

Un deden7 hübſch de Ogens tau, 

Un lep? en annern dummen Taps! 

Des Abends up den Dijtel!! 'rup, 

Denn ſäd' unſ' Komes Bäuk: „Dauh Hei de Ogen up!“ — 

Nu is't in Drömſacht anners word'n: 

Mit Fuhrwark un mit Wagens is dat dull, 12 

Dei ſtahn nu unner ſtreng' Kuntrull, s 

Nu ward'n an jeden Sünndagsmorg'n 

De Straten ſpun' nt!“ mit Stricken un mit Keden,““ 

Dormit de Framen kenen beden, 16 

Dormit ehr jo bileiw!7 nicks ſtürt; 

Un wenn wer Frömds'!s hendörch paſſirt, 

Dei möt denn dörch dat Scheperhürn!? 

Un dörch de Arm- un Bein-Strat führ'n. 20 

T is beter,2! dat Ein Arm un Bein riskirt, 

As dat fin Jammern awer'n ſlichten Damms? 

Un fin Geftehn?? ſo'n ſäutes?! Gotteslamm 

In fine frame Andacht ſtürt. — — 

Na, as ick ſeggt, dunn ſüll dat ok nich ſin, 

Dat Nachts en Wagen vör de Dören? ſtünn; 

Un, as ick ſeggt, was't mal geſcheihn, 

Bi Komes Bäuk würd dörch de Fingern ſeihn. — 

Na, einmal 's Winterabends lat?“ 

Geiht Unkel?7 Rühl — wer hett em kennt? — 

Gelgeiter?s Rühl, dor ut de Achterſtrat?? — 

Ward Unkel Rühl dor 'rümmer biſterns“ 

Un torkelts1! up den Mark herüm un rönnts? 

Up einen Diſtel los in'n Düſternss 

1) d. h. die Reftouration „zum Rathskeller“. 2) mein Lebtage. J Polizei⸗ 

diener. 4) kriegten. 5) Schnaps. 6) nahmen's. 7) thaten. 8) Augen. 9 lief. 
10) Tölpel. 11) Deichſel. 12) arg. 1) Controle. 13) eigentlich geſpundet, hier: 
geſperrt. 15) Ketten. 16) die Frommen beten können. 17 beileibe. 18) Fremdes. 
19) Schäferhorn, ein Straßenname. 20) fahren. 21) es iſt beſſer. 2) über den 
ſchlechten Damm, Pflaſter. 23) Geſtöhn. 24) ſüßes. 25) Thüren. 26) jpät. 
27) Onkel. 28) Gelbgießer, Gürtler. 22) Hinterſtraße. 30) irregehen. 3) taumelt, 
ſtolpert. D) rennt. 3) im Dunkeln. 
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Vör Komes Bäuken ſine Dör. 

Hei wringt! ſick irſt nu hen un her 

Un riwwts un drückt un kned'ts de Mag’, 
Doch endlich geiht hei in den Laden, 

Un ſeggt: „Herr Komes Bäuk, ick bün 
Sihr in Verlegenheit üm eine Sag',“ 
So'n oll lütts Handſag' blot — up ein Minut; 
Ick bring’ Sei ſ' glikſtens wedder 'rin.“ 
Hei kriggt de Sag' un geiht nu 'rut, 

Un as't en beten her deiht fin,? 

Dunn kümmt hei 'rinner in de Dör 

Un flept wat Sweres achters her: 

„So, Herr, hir is de Sag' ok wedder, 
Un hir legg ick den Diſtel nedder, 

Den'n keen'n S'? as Koffeholt verbrennen: 
Nu kann doch Kein!“ mihr mit fin Mag’ 
Up den verdammten Diſtel rönnen. 
Adjüs! Schön Dank ok för de Sag'!“ 


58. Wat All' in ſo'n Stadtreknung ſteiht. 


In Dütſchland gaww't!! mal eins 'ne ſnakſche Tid, 12 
Binah ſo ſnurrig, as wi hüt, !? 


As 
As 
En 


ſei mal up de Demagogen 
fünft up Voß! un Hafen jogen. 15 
Jeder, dei en Snurrbort drog!® 


Un ſick 'ne wide Büx!7 antog, 

En Ziegenhainer in de Hand 

Un üm de Mütz en bunten Rand 

Un drog en beten länger Hor,“ 

Dat was en Sand. 

Un dei en Poſten hadd as Aktuor,!“ 
Durſchriwer,?“ Amtsprotokolliſt, 

Dei glöwt,2! dat hei d'ran glöwen müßt, 
Dat em dat Metz? ſtünn?s an de Kehl, 
Dat ſ' em vör Allen up den Kiker hadden,?“ 
Un dat hei up beſonderen Befehl 


1) ringt; hier = krümmt. 2) reibt. J knetet. 4) Säge. 
6) Superl. von gleich. 7 als es ein bischen her iſt. 5) hinter. 9) können Sie. 


10) Keiner. 


11) gab's. 12) ſonderbare Zeit. 13) wie heute. 


15) jagten. 16) trug. 17) weite Hoſen. 18) ein bischen längeres Haar. 
20) Thorſchreiber. 21) glaubte. 29 Meſſer. 23) ſtände. 24) im Auge hätten. 


5) klein. 


14) Füchſe. 
19) Actuar. 
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Von de geheime Oberdemagogencumpani! 
Ganz in de Still ſüll afmurkſt? warden, 

Un hölls ſick för en Kotzebue. 

De Herrn, dei wull'n ehr Hut ſick wohren“ 
Un grepend Allens up mit lange Horen, 

Mit Ziegenhainer un mit bunte Mützen, 

Mit Snurrbort un mit wide Büren, 

Un hadd'n ſ' ſo'n armen Burßen fat't,s 

Denn würd hei glif” von wegen „den Conat 
Zum conſtatirten Hochverrath“ 

In't irſte beſte Lock herinner ſpun'nts 

Glikvel,? ob fucht!“ un ungeſund. 

Na, Männigein, 11 dei kamm dor up den Hund, 
Un Männigein gung ok koppheiſter.!? — — 
Tau Trippnig!3 ok de Herr Burmeiſter!“ — 
Deſ' nich, dat ded' de anner weſen!? — 

Hadd vel von Demagogen leſen 

Un höll de Näſ' hoch in de Luft 

Un ſnüffelt!s Demagogen-Duft 

Un ſeggt to ſinen Kniper:!“ „Kneifer, 

Ihm fehlt der patriot'ſche Eifer. 

In jeder kleinen Stadt hat man ſchon einen 
Von den verdammten Demagogen, 

So viel ich weiß, in's Trockene gezogen, 

Und wir in Trippnitz haben Keinen! 

Das darf nicht ſein, es muß der Staat 

Sehn, daß der hieſ'ge Magiſtrat, 

So gut wie Einer, einen hat, 

Und darum, Kneifer, greif Er einen.“ 

De Kniper geiht un ſnüffelt of 

Un nah en Stun'n kümmt hei taurügg:!s 
„„Herr,““ ſeggt hei, „„bi den Gaſtwirth Smok, 
Dor ſitzt ſo'n Demagenerich.““ 

„Hat er 'ne Bart?“ — „„Ja, Herr! den hätt' er, 
Un as en wahr'n Brandſtifter lett er.“ !“ 
„Sein Haar?“ — „„Bis auf die Schultern 'run.““?“ — 

1) compagnie. 2) abgethan, meuchlings ermordet. 3) hielt. 9) ſich ihre 
Haut wahren. 5) griffen. 6) gefaßt. 7) gleich. 9 geſpundet, geſperrt. 
9) gleichviel. 10) feucht. 11) Mancher. 12) ging auch kopfüber, d. h. zu Grunde. 
13) abſichtlich entſtellter Name. 14) Bürgermeiſter. 15) dieſer (dev jetzige) nicht, 


es war der andere (der frühere). 16) ſchnüffelt. 17) Polizeidiener. 18) zurück 
10) läßt er, ſieht er aus. 20) herunter. 
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„Ja, ja, ich hoff', das iſt woll Einer! 

Wie war es mit dem Ziegenhainer?“ — 

„„Ja, Herr, ich glaub', ſein Stock, der ſtunn! 

Woll in der Eck; er hätt' da keinen.““ — 

„Wie war die Hoſ' an ſeinen Beinen? — 

Hier, Kneifer, richtig aufgepaßt! 

Denn an der Beinbekleidung können 

Wir ſeine Art am ſicherſten erkennen.“ — 

„„Je, ſwarzen Sammtmancheſter was't, 

As? Rathsherr Schulten ſeine Sünndagsjack, 

Un weit as en Sößſchäpelsſack,“ 

Un'n Metz' hett er alls in der Hand.““ — 
„Natürlich, ja! das iſt ſo'n zweiter Sand! 

So ziehn ſie aus von Land zu Land 

Auf den Befehl von dem geheimen Orden, 

Die Fürſtendiener zu ermorden. 

Auf, Kneifer, auf! Nun, Kneifer, greif Er 

Mir ſchnell den Kerl! Nehm Er den Scheerenſchleifer 
Un den Geſellen von dem Nagelſchmidt 

Sich als Succurs für alle Fälle mit, 

Un bring’ Er mir den Burſchen 'ran.“ 

De Kniper geiht, un nah 'ne Virtelſtun'n 

Bringt hei den Kirl. Von baben bet nah un'ns 
Kickt? de Burmeiſter nu den Burßen an, 

As ſo'n Burmeiſter kiken kann, 

Un kümmt em glikſten hellſch verdwas: 

„Sie ſind, ſeggt hei, „ein Demagog; 

Heraus, mein Herr, mit Ihrem Paß!“ — 

De Frömd,? dei antwurt't nich un tog, 10 

Den Paß herut un gaww em den' n. 

De Herr Burmeiſter kickt herin: 

„Hieraus ſind Sie nicht zu erkenn'n, 

Signalement thut gar nicht paſſen; 

Ihr großer Bart ſteht nicht darin.“ — 

„„Den hab ich ſpäter wachſen laſſen.““ — 

„Nu kik den Kirl!“ ſeggt Kniper Kneifer, 

„Hölt Hei fin Multi! nich, ward'ck em 'ruter lüchten.“ !? 
„„Halt, Kneifer, zähm' Er ſeinen Eifer! 

1) ſtand. ) wie. ) Sechsſcheffelſack. 4) und ein Meſſer. 5) ſchon. 
6) von oben bis nach unten. 7) guckt. §9) gleich ſehr in die Quere. Y Fremde. 
10) zog. 1)) hält Er ſein Maul. 12) hinausleuchten, d. h. hinausſchmeißen. 
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Rausſchmeißen hört zu meinen Pflichten. — 
Sie, Herr, Sie ſind ein Demagog, 

Sie ſind““ — un nam de Fuſti un flog? 
Eins up den Diſch —, „„ein zweiter Sand!“ 
„Erlauben Sie, ein reiſender Commis 

Und bin hier in der Stadt bekannt.“ — 
„„Nicht räſonnirt! Herr, ſchweigen Sie.“ 
„Ick lat Sei füs,“3 ſeggt Kniper Kneifer, 
Wenn Sei noch mal dat Mal upriten,“ 
Von 'n Herrn Burmeiſter 'ruter ſmiten.“ — 
Still, Kneifer! Geh' Er 'raus und greif Er 
Uns mal ſo'n Burſchen von Barbierer.““ — 
De Kniper bringt ſo'n Burßen 'ran. 

„„Komm' Er mal her, mein lieber Mann, 
Nehm' Er den Menſchen mal, und ſchmier' Er 
Mit Seif ihn ein, und dann raſir' Er 

Mir mal ganz kahl den Volksverführer.““ 
Dei wehrt ſick denn nu, wat hei kann, 

Dat helpts em nicks, 

De Kniper kriggt em bi de Bür, 

De Schirenſlipers 

Helpt den Kniper, 

De olle Nagelſmidtsgeſell, 

Dei höllt em wiß? up fine Stell, 

Un „ſwutſch“ un „ſwutſch“ 

Smitt em de Bengel von Barbutſchs 

Den Seepſchum“ 'rinner in't Geſicht, 

Un „rutſch“ un „rutſch“ 

Herunner flüggt!“ 

Up eine ganz behenne Oxt!! 

De ſchöne Demagogenbort. — 

Kum is hei 'run, dunn ftörtt!2 herin 

De Kopmann Liſch: „Herr Gott, ick bün 
Doch woll hir all tau ſpäd nich kamen ?”13 
Un as hei't ſüht, 4 ſleihtis hei de Hän'n taufamen; 
„Herr,“ ſeggt hei, „Herr, was machen Sie? 
Was machen Sie in's Himmels Namen? 


1) Sauft. 7 ſchlug. J ich laſſe Sie ſonſt. ) aufreißen. 5) hilft. 
6) Scheerenſchleifer. 7) hält ihn feſt. 8) Barbier. Seifenſchaum. 10) fliegt. 
11) auf eine ganz behende Art, Weiſe. 12) ſtürzt. 13) nicht ſchon zu ſpät ge⸗ 
kommen. 14) ſieht. 15) ſchlägt. 
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Dies iſt ein reiſender Commis 

Aus Stralſund, Joſeph Dünnbier heißt er, 

Ein Mann, grad' wie ein Lamm ſo zahm, 

Dem machen Sie hier ſolchen Blam!! 

Was machen Sie, Herr Bürgermeiſter?“ 

Un Joſep Dünnbier ſteiht nu dor, 

Wäult? mit de Hand in't lange Hor: 

„Ha, Rache,“ ſeggt hei, „ſchwör' ich Dir! 

Ich ſchwör's, ich, Joſeph Dünnebier!“ 

Un geiht heruter ut de Dör,? 

Un Kopmann Liſch geiht achter“ her, 

Un achter den'n geiht de Barbir, 

De Smidtgeſell un denn de Schirenſliper. — 

De Herr Burmeiſter kickt den Kniper, 

De Kniper den Burmeiſter an: 

„„Herr, dit was woll kein Demagog; 

Dat ſchint, dit was en Handelsmann.““ 

„Ja, Kneifer,“ ſeggt ſin Herr un togs 

Vir Gröſchen ut de Weſtentaſch, 

„Er war in dieſem Fall zu raſch: 

Nach dieſem, Kneifer, ſei Er ſchlau!“ — 

„„Kein Boms föllt up den irſten Hau,“ 

Seggt em de Kniper, „„täuwens S' man, 

Ick jlep? Sei bald en Annern 'ran.““ 

„Nein, Kneifer, — hört Er? — Greif' Er Keinen, 

Ich hab' die Demagogen dick.“ 

Un giwwt em dat Virgröſchenſtück: 

„Da, lieber Kneifer, pfeif'!“ Er Einen! 

Red' Er im Publikum nicht d'rüber, 

Wir haben ſonſt Verdruß, mein Lieber!“ — — 

Na, dat is gaud; de Tid vergeiht, 

Berl! Wihnacht vör de Dören ſteiht, 

Dunn kümmt en Breif!? mit de Stralſunder Poſt, 

Dei an fiw Daler!! Vörſchuß koſt't, 

Denn eine Schachtel is dorbi, 

Un Breif un Schachtel ſünd nich fri. 

De Herr Burmeiſter, dei is ut,“ 

Un Fru Burmeiſtern ſeggt tau ſich: 

1) Blamage. 2) wühlt. 3) Thür. 4) hinter. 5) zog. 6) Baum. 7) Hieb. 

8) warten. 9) ſchleppe. 10) d. h. trink. 11) bis. 12) Brief. 13) fünf Thaler. 
14) der iſt aus( gegangen). 
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„Das iſt gewiß der neue Hut, 

Den mein lieb Männing hat für mich 

Zu Weihnacht in Stralſund beſtellt, 

Den löſe ich natürlich ein. — 

Hier, lieber Freund, hier iſt das Geld. — 
Was wird das für ein Jubel ſein! 

Wie wird mein liebes Männing lachen! 
Wie wird er auf die Augen reißen! 

Denn ich will mir dies Späßchen machen 
Und das Geſchenk, für mich beſtimmt, 
Heut' Abend ihm zum Julklapp ſchmeißen.““ — 
Na, as de Herr Burmeiſter kümmt, 

Dunn ward'n de Dannenbom anſtickt,? 

De Julklapps warden 'rinner ſmetens 

Un warden Ein taum Annern ſchickt, 

Un de Verpackung 'runner reten;t 

Un Allens ſteiht un lacht un kickt,“ 

Un Allens is jo wollgemaud :s 

Dunn kümmt de Schachtel mit den Haut:“ 
Dem Herren Bürgermeiſter Z.“ 

Un lachten ſ' irſt, denn lachten ſ' nu irſt recht, 
Denn ſine leiwe Fru, dei hett 

De Annern von den Spaß all ſeggt. 

De Herr Burmeiſter nimmt de Schachtel 
Un is jo luſtig as 'ne Wachtel 

Un bört ſ' tau Höchten:? „Wie mich däucht, 
Iſt dies Geſchenk ein wenig leicht; 

Da iſt am Ende gar nichts d' rin. 

Wer ſollt', ich ahn' es nicht von Weitem, 
Ne Ueberraſchung mir bereiten?“ 

Ja, raupen!? ſ' All, dor wir wat in. “1 
De Herr Burmeiſter löſ't den Band 

Un makt noch Witze allerhand, 

As Allens üm em 'rümmer ſtunn, 

Un as hei bört den Deckel 'run, 

Dunn würd hei wider nicks gewohr, 


1) „Julklapp werfen“ heißt die norddeutſche Sitte, Weihnachtsgeſchenke, 
mehrfach verpackt und adreßirt, mit dem Ruf „Sulklapp* in's Haus zu werfen; 
„Julfeſt iſt das nordiſche Weihnachtsfeſt. 2) Tannenbäume angeſteckt. J ge 
ſchmiſſen. 4) geriſſen. 5) guckt. 6) wohlgemuth. 7) Hut. J ſchon geſagt. 
9) hebt fie in die Höhe. 10) rufen. 11) es wäre etwas darin. 
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As luter Hor un Hor un Hor, 
Un ſine leiwe Fru, dei ſtünn 
Dor likſterwelt, as Botter an de Sünn, 1 
De nige Haut was in de Wicken.? 
Doch Herr Burmeiſter freut ſick ſihr: 
„Mein liebes Kind, dies dank ich Dir, 
Dies iſt wohl eine von den neu'n Perrücken, 
Den Gummi-Elaſtics, mein Kind, 
Die mir ſo angeprieſen ſind?“ — 
„„Nein, nein! Dies iſt ja keine P'rücke! 
Dies ſind ja lauter kleine Stücke!““ 
Un langt herin un halts ſ' hervör: 
Wohrhaftig ja, 't ſünd luter Bör!“ 
Von allerlei verflucht KRalüren 
Wecks brun, weck ſwart, weck voſſig? wiren; 
Un all von 'ne verſchiedne Ort: 
Dor was en richt'gen Judenbort, 
En Knebelbort von ſo'n Majuren, 
En Backenbort bet acht're Uhren, 
En Leutnantsbort, as Dunen zort,? 
En Snurrwichs!0 un en Wallenſtein, 
Ok Proppentrecker!! ſünd tau ſeihn; 
Un ok en Breif,!? dei liggt dorbi; 
„Geehrter Herr! Entſchuld'gen Sie, 
Wenn ich mit dieſer Zuſchrift Sie beſchwere. 
Bei meinem letzten Aufenthalt 
In Ihrer Stadt ward mir im Polizei-Verhöre 
Der Bart geſchoren mit Gewalt. 
Da Sie an meinen Einſpruch ſich nicht kehrten 
Und, was ich einwandt', ſchlugen in den Wind, 
So ſchloß ich d'raus, daß Sie ein Freund von Bärten, 
Vielleicht gar Sammler derer ſind. 
Im hieſ'gen Heilgen-Chriſt-Verein, 
Geſtiftet, kleine Kinder zu erfreu'n, 
Kam auch die Red' auf Euer Wohlgeboren 
Und wie Sie freundlichſt mich geſchoren, 
Und ob Sie wegen Ihrer Kindereien 


1) ſtand da gerade fo, wie Butter an der Sonne. ) d. h. mit dem 
neuen Hut war es nichts; er war fort. 3) holt. 4% lauter Bärte. 5) plur. von 
Couleur. 6) welche, einige. 7 fuchſig. 9) bis hinter die Ohren. 9) wie 
Daunen zart. 10) gewichſter Schnurrbart. 11) eigentlich: Propfenzieher. 12) Brief. 
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Den Kindern etwa zuzuzählen ſeien. 
Man gab dies zu und ſagte, es gehörte 
Sich ſo, daß ich dem lieben Kinde, 
Das mir den Bart einſt runter ſcheerte, 
Zum frohen Weihnachts-Angebinde, 
Wenn ich mich revangiren wollte, 
Auch Bärte heut' beſcheeren ſollte. 
Das thu' ich denn hiemit 
Und bitt', 
Zugleich den Nagelſchmidt, 
Den braven Scheerenſchleifer, 
Vor All'n jedoch den Kniper Kneifer 
Zu grüßen, Wertheſter, von mir — 
Stralſund — ergebenſt Dünnebier. 
Nachſchrift: 
Wenn Sie ſich mal das Späßchen machen ſollten 
Und eine oder andre Art 
Von dieſen Bärten ſelber tragen wollten, 
Zum Beiſpiel mal den Demagogenbart, 
So nehmen Sie ein wenig Kleiſter . ... Uno 
„„Verfluchte Kirl!““ röppt de Burmeiſter 
Un ritt! den Breif in duſend Stücken, 
„„Kümmſt du mi hir mal wedder her! 
Lettſt? du di hir mal wedder blicken!“ 
Un rönnts heruter ut de Dör. 
* * 
= 
Dit Stückſchen wir nu woll tau En’nt 
Un Kein hadd dorvon wat erfohren, 
Wenn nich de Düwels ſine Hän'ns 
Hadd allentwegen mang.? — Nah ein'gen Johren 
Kamms nah unſ' Stadt 'ne Kummiſchon,“ 
Dat ſei dor mal eins! revidirt, 
„Weil leider dorten öfter ſchon 
Unregelmäßigkeiten ſei'n paſſirt 
Und Fehler in der Rechnung ſei'n entdeckt,“ — 
In Preußen ſegg'n ſ' dortau „Confect“. 11 — 
Na, deſe Kummiſchon, dei fünn!? 
In de Stadtreknung ok en Poſten: 
„Für eine Schachtel an Poſtvorſchuß⸗Koſten, 


Y reißt. ) läßt. J rennt. J) zu Ende. 5) Teufel. 6) Hände. 7 zwiſchen. 
8 kam. 9) Commiſſion. 10) damit fie da einmal. 11) ſtatt: Defect. 12) fand. 
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Wo die verdammten Bärte waren d'rin, 
Fünf Thaler.“ — „„Ih, wat ſüll dat fin? — 
Raupt! Kniper Kneifern mal herin!““ 
Dei ward nu kräftig inquirirt, 
Un deſe Böſewicht, dei wir't, 
Dei hett't vertellt;? jo 's't 'ruter kamen. 
Un unſe Kummiſchon, dei ſleiht“ 
De Hän'n un Arm un Bein tauſamen: 
„Nu bidd ick Jug in Gottes Namen, 
Wat All' in ſo'n Stadtreknung ſteiht!“ 
59. De Afgunſt.“ 
De Fiſch, dei wull'n en König wählen. 
Je, wer füllt fin? 
Na, wer am fixſten ſwemmen künn,s 
Dei ſüll von nu an König fpelen? 
Un in de Oſtſee cummandiren. 
Sei ſünd denn nu ok alltauſamen 
Heranner treckts von nah un firn,? 
Ut Ball un Strom un Landſee kamen !! 
Tau dei, !? dei in de See all wir'n. 3 
Dat Mall! würd pridt!® entlang den Strand 
Von Travemün'n bet Warnemün'n, 
Un an de beiden En'n!s dor ſtün' n! 
De Wels un Döſchls mit Fahnen in de Hand, 
Denn dei würd'n dor as Richters ſtahn,!“ 
Dat All'ns mit Rechten tau ſüll gahn. 
De Fohrt geiht los, los geiht de Jagd, 
Wo hett dat Volk ſick afmaracht 120 
Dat jappt un ſnabbt un ſwabbt un ſpaddelte! 
Mit Keim?? un Mul, mit Starts un Flott,“ 
Un Männigein? hett — leiwer Gott! — 
Sick richtig bet tau Dod' afmaddelt. 2“ 
So kamen ſ' gegen Dobberan,?? 
Dunn is dat dörch ehr puſtig?s Reih'n 
Denn hen un her mit Fragen gahn: 

J) ruft. 2) erzählt. 3) iſt's heraus gekommen. ) ſchlägi. 5) Abgunſt, Neid 
6) am ſchnellſten ſchwimmen könnte. 7 ſpielen, ſein. 8) gezogen. ) ferne 
10) Bach. 15) gekommen. 12) zu denen. 13) ſchon waren. 14) Ziel, hier: Bahn 
15 en Pricken inſlahn = durch einen Pfahl oder Stecken einen Punkt bezeichnen. 

Enden. 17) ſtanden. 18) Dorſch. 19) d. h. ſtanden da. 20) abgemüht. 
a 8 mit Anſtrengung und Ki Erfolg die Glieder. (R.) 2) Kiemen 


Schwanz. 24) Floſſen. 25) Mancher. 25) bis zum Tode abgemüht. 
27) früheres often, jetzt Seebad Doberan (Heiligendamm). 28) athemlos. 


Läuſchen un Rimels, 2. Theil. 147 


„Wer is nu vör “1 fröggt irſt de Ein. 
„Wer is nu vör?“ fröggt All's tauſamen. — 
„„De Hiring!““? röppt't von Vörens her, 
„„De Hiring hett de Spitz nu namen! 

De Hiring! Hiring! Dei is vör! 

Mit den'n kümmt hüt“ kein Deuwel mit.““ — 
„De naktes Hiring!“ ſeggt de Bütt,s 

Un tog ehr leiwes Mul verquer, 

„De nakte Hiring! Dei is vör? 

Nu kik doch mal!“ 

Un tog ehr leiwes Mul vör Afgunſt dal. 
Dunn ſtödd de Bed'klock? tau Dobb'ran, 
Dunn blew dat Mul ehr ſcheif beſtahn. !“ 


60. En Nock möt dorbi rewrig ſin. 1 


De olle Schipper!? Bradenal,13 
Dei führt för Kopmann Bolzendalen 
Von Roſtock oft nah Fehmern!“ dal, 15 
Um Tüften, 16 Speck un Botter dor tau halen, “ 
Un annere Vertehrungsmittel. 
De DI, dei drog!S en jlichten Kittel, 
Denn ſin Verdeinſt, dei was man ſwack; 
Un was fin Utkunft!9 ok man ſpirlich, “ 
Hei was doch ümmer tru un ihrlich,?! 
Rein was ſin Hand, un rein ſin Jack. 
„Je,“ ſeggt denn mal ein von fin Frün'n,?? 
„Du deihſt wohrhaftig wohre Sün'n?s 
An Di un an Din Fru un Kinner.24 
Schrim® doch en Rock dor mal mit 'rinner?s 
Mang all de Botter un den Speck! 
De Kopmann hett allein Gewinn, 
Du arbeitſt för en puren Dreck: 
En Rock möt dorbi ewrig fin.” — 
Hei markt? ſick dit. — Dat negſte Mal 
Ta vorne, voran. 9) Hering. J ruft es von Vorne. ) kommt heute. 5) nackt, 
daher auch arm, unbedeutend. 6) Butte, Scholle. 7 zog. 8) herunter. Y ſtieß 
die Betglocke. Der Volksglaube meint: Wenn man eine Grimaſſe zieht und 
dabei vom Stoßen der Betglocke oder dem Schlagen der Uhr überraſcht wird, 
ſo bleibt das Geſicht für immer in dieſer Verzerrung ſtehen. 10) blieb das 
Maul ihr ſchief ſtehen. 11) übrig fein. 12) der alte Schiffer. 13) wörtlich: Brataal; 
ein häufiger Schiffername, beſ. auf dem Fiſchlande, iſt Bradhering. 14) Fehmarn, 
2 an der holſteiniſchen Küſte. 15) hinunter, hin. 16) Kartoffeln. 17 holen. 
trug. 19) Auskommen. 20) nur ſpärlich. 21) treu und ehrlich. 2) Freunde. 
wahre Sünde. 24) Frau und Kinder. 25 ſchreibe. 26) mit hinein. 27 merkt. 


10* 
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Kümmt hei taum Kopmann Bolzendal 

Un reift em fine Reknung in.“ 

De Kopmann kickt? de Reknung nah; 

Sei ſtimmt: „Ja,“ ſeggt hei, „ja! 

Sei 's richtig. Aewer deſes Poſten? — 

För 'n nigen“ Rock, dei ſall twölf Daler koſten? 
Wo kümmt de nige Rock hir 'rin?“ — 
„„Je,““ ſeggt nu unſ' oll Bradenal, 

„„Sei ſegg'n jo All', Herr Bolzendal, 

En Rock möt dorbi ewrig ſin.““ — 

„Wat hir, wat dor!“ ſeggt Bolzendal, 

„So lüdd'ts bi mi hir nich de Klock!““ 

Un Strict? den Oll'n — der Deuwel hal!! — 
Dwas dörchs? den ſchönen, nigen Rock. — — 
De Oll, dei geiht; ſin Fründ, dei trefft en 
Des Abends in en Gaſtlokal: 

„„Gu'n Abend, Jochen Bradenal! 

Na, wol? güng't denn mit Din Geſchäften?““ — 
„Je, dor kamm ick in Verlegenheiten. 

Denn von den Rock wull hei nicks weiten, 1 
Den'n wull hei mi nich mit bevefen,!2 

Den'n hett hei glatt mi 'ruter ſtreken.“ !“ 
„„Wo? Di mag jo de Düwel plagen! 

Heft Du den'n düdlich!“ 'rinner ſet't?““ 15 — 
„Ja, in de Reknung heww ick en dragen!s 

Un heww em up twölf Daler ſchät't.“ 7 

„„Je ja! je ja! Kennſt Du nich Bolzendalen? 
Dei Ort, dei ward Di ſchön bi ‚Schätten‘, 
Dei ward för Di en Rock betalen! 

Ne, mang de Botter möſt Du 'n ſetten, 

Du möſt em in de Botter jtefen!® 

So Ein in't Anner; 

In'n Bagen!? möſt Du em bereken.““ 

Un jet? ſick an den Ollen 'ranner 

Un ward mit em mal düdlich ſpreken. 21 
„„Verſteihſt mi nu?““ — „Ja, ick verſtah.“ — 
„„Na, Bradenal, denn dauh dornah!““ — — 
De DI, dei geiht un führt?? denn wedder, 


1) reicht — ein. 2 guckt, ſieht. 3) aber dieſer. 4) neuen. 5) läutet. 6) Glocke. 
7) ſtreicht. 8) der Teufel hol'! 9) quer durch. 10) wie. 11) wiſſen. 12) berechnen. 
13) heraus geſtrichen. 14) deutlich. 15) geſetzt. 16) getragen. 17) auf zwölf Thaler ge- 
ſchätzt. 18) ſtecken. 19) in Bauſch und Bogen. 20) ſetzt. 21) ſprechen. 22) geht und fährt. 
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Vel kläuker makt,! nah Fehmern nedder? 

Un kümmt taurügg un reikts ſin Reknung in. 
De Kopmann nimmt j’ un lacht un fröggt: 
Ob wedder ok en Rock d'rin ſtünn? 

Dunn? lacht oll Bradenal un ſeggt: 

„Ja, Herr, dei ſteiht dor wedder in, 

Un 'n Rock möt dorbi ewrig fin. 

Doch ditmal ken'n Sei lang’ naugs reken;s 
Ick heww em in de Botter jtefen. “7 


61. De Hauptſak. 


Herr Moritz Gimpel kamm nah Stuer,$ 

Dor was fin Blümchen“ in de Waterkur, 10 

Un ſeggt tau Kahlen — dunn was Kahl' 

Dor!! Dokter bi de Waterpump 

Un heilt Herrn Moritz ſin Gemahl 

Mit Venusgürtel, natten!? Strump, 

Mit Regenbäder un mit Duſchen, 

Mit käulen Drunk von baben bet nah un’n;13 

Ok müßt ſchön Blümchen männig Stun'n!“ 

In ſo'n verdammtes Sitzbad kuſchen, — 

Un ſeggt tau Kahl'n: „Herr Dokter,“ ſeggt e, 

„In eine Nothſach' bin ich hier, 

In der ich wohl das Blümchen ſprechen möchte: 

Was noch ein Bruder is von ihr, 

Der Mauſes, der is todt.“ — 

Je, ſeggt nu Kahl', wenn't hadd ſo grote Nod, 

Denn müßt dat ſin, denn künn hei dat nich hinnern 

Hei ſüll de Aewerraſchung awerſt minnern, 15 

Hei ſüll ehr't nah un nah bibringen; 

De ganze Kur künn ſüs!s mißlingen, 

Denn Blümchen wir fid17 giſtern Morg'n 

Tau ſine Freud' ſihr elend word'n 

Un tau de Freud' von Jedermann 

Füng ſei all an tau duften an: 

„Das nen'n wir ‚Krifis‘, wir Doktoren, 

Un was 'ne Kriſis is, Herr Moritz Gimpel, 

Das weiß in Stuer jeder Simpel.“ 1s 

1) viel klüger gemacht. 2) hinunter. 3) kommt zurück und reicht. 4) da. 5) genug. 

e) rechnen. ) geſteckt. 8) Kaltwaſſerheilanſtalt in Mecklenburg. 9) Frau. 10) Waſſer⸗ 
kur. 15) da. 17) naß. 15) von oben bis nach unten. 14) manche Stunde. 15) die 
Ueberraſchung aber mindern. 16) ſonſt. 17) wäre ſeit. 18) Einfaltspinſel. 


’ 
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Na, Moritz Gimpel ward von Kahl' 

Herinner nödigt in den Saal, 

Dor ſitt ſin Blümchen blaß un welk 

Un ſtippt en Stuten in de Melk! 

Un fohrt tau Höcht: „„Nu, Gimpelche, wos is? 
Zu Haus is wos peſſirt gewiß.““ — 

„Was ſüll da gepeſſirt denn ſain? — 

Peſſiren? — Nu, peſſiren thut's 

Ja alle Tag', bald Schlimm's, bald Gut's. 
Doch halt mol ſtill! Da fällt mer ain, 

Der Borſch,? der Itzig Roſenſtain, 

Der hat gewoltſam Schläg' gekriggt.“ 

„„Wo for denn?““ — „Nu, vor's Rathhus von's Gericht.“ 
„„Das frag' ich ja nich, Gimpelleben! 

Worüber hob'n ſe ihm de viele 

Grauſame Prügel denn gegeben?““ — 
„Worüber? — Ueber de Machile.““ — 

„„Ih, Gimpel, hör' mich doch mal ahn! 

Ich frage jo, was hot er denn gethan, 

Daß ſe ſo grauſam ſchlugen ihn?““ — 
„Gethan? Gethan? — ‚Au waih‘ hat er geſchrien.“ — 
„„Ih, Moritz, hör' doch nur, ich main . . . .““ 
„Ich hob' genung. Loß ſain! Loß ſain! 
Genung vor Dich, daß er ſe hot! 

Ich hob’ zum Schmuſens kaine Zait, 

Du biſt nu prächtig vorbereit't, 

Verſchreck Dir nich: der Mauſes, der is todt.“ — 
„„Der Mauſes todt?““ un ſackt tauhopen,? 

Un kreg't Beſwimené von't DVerfiren,‘ 

Un All', dei üm ehr 'rümmer wiren, 

Dei krigen't Rönnen un dat Lopen, 

Doch Kahle bringt dat ſtracks in'n Glifen,? 

Hei lett ehr an koll Water rüken de 

Un hett ſei ut de Ahnmacht weckt 

Un treckt Herrn Moritz ut den Hümpel:!1 

„Herr Gimpel ſind ein wahrer Simpel! 

Sie hab'n ſie bis zum Tod erſchreckt; 

So was iſt nicht für kranke Ohren; 

Die ganze Kur iſt jetzt verloren, 


1) tunkt eine Semmel in die Milch. 2) Burſche. J jüd.: Hinterer. 4) jüd.: 
reden, erzählen. 5) ſank zuſammen. 6) fiel in Ohnmacht. 7 Erſchrecken. 
8) Rennen und Laufen. 9 in's Gleiche. 10) an kaltem Waſſer riechen. 11) Haufen. 
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So etwas kennen wir Doctoren.“ — 
„„Au waih geſchrien! Mein Geld! De ganze Kur! 
Doch warten Se, Herr Dokter, nur!““ 
Un ſchüwwt! de Annern utenanner? 
Un geiht an ſin ſchön Blümchen 'ranner: 
„„Wo haißt? — Wo is? — Wos fällt Dir ain? 
Wo kannſt Du jo verjchredlich? ſain? 
Du wirſt de ganze Kur verderben! 
Der Mauſes is nicht todt. 
Woßu ſoll denn der Mauſes ſterben? 
Und wenn er ſtirbt, find wir de Erben.“ 
Un geiht herut: „„Ich hob' nich Zait; 
Ich muß zu Hauſ' zaruck noch heut.“ 
Sin Wagen ſteiht denn ok bereit, 
Un as un) leiw Herr Moritz Gimpel 
Herupper jtiggt* up fin Gerümpel,“ 
Dunn ſtahns de Kurgäſt vör de Dör, 
Un't Lachen geiht nu hen un her, 
Dunn kickt Herr Moritz von den Wagen 
So höhnſchen? up de Gäſt hendals 
Un ward ſick an de Taſchen ſlagen 
Mit fine langen, dreck'gen Knebel: 
„Geld is de Hauptſach' doch, Herr Kahl'. 
Un, meine Herrn, beſuchen Se mich in Rebel “10 
62. Wo is dat Fü'r 211 
Wer in Demmin! ſünſt hett verkihrt, 
Dei kihrte dunn bi Böckel an; 
Wer in Stadt London nu logirt, 
Logirt bi Buck, jo heitts de Mann. 
Dat is de Lop! jo in de Welt; 
Un wenn't di jüſt ok nich geföllt, 
Dat helpt!5 di nich, du möjt mit 'ran: 
Is hüt din Utſeihn!s jung un ſmuck, 
Büſt morgen du en ollen Mann; 
Wat „Küken“! heit, dat ward 'ne Kluck zus 
Un ut en Böckel ward en Buck.19 
Un ſünd wi nu ok olle Lüd', 20 
So denk wi girn noch an de Tid, 
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Wo ſei uns tellten! tau de Jungen, 

Un wi as Häuken? 'rümmer ſprungen. 

Un hellſch fidel un heglich was't,? 

As Böckel Wirth un Piter! Gaſt; 

So as de Gaſt was, was de Wirth. 

Dunn würd mit Narenkappen lüdd't,? 

De Eſel bi den Start upſchirrt;“ 

Sin'n Nar'n hett Jeder Zucker gewen? 

Un Düwels⸗Juxs un Ulks bedrewen; 

Dunn würd in männig!? luſtig Nacht 

De Sorg' tau'r Husdör 'ruter!! lacht: 

Doch hett de Sak mal gruglich en'nt,!? 

As Piter rep :!“ „Kreuz Element! 

Herr Böckel 'rut! Ehr Hus, dat brennt.“ — — 

Doch dei Geſchicht will ick vertellen.“ 

Eins jeten!d luſtige Geſellen 

Bi Win!é in de Stadt London wedder; 

Herr Böckel, dei gung up un neddert? 

Un ded' jo recht vergnäuglich ſin, 18 

Sin Wirthshus was bet baben!? vull; 

Dunn klingelt buten?“ dat verdull, 2! 

Un Piter Krohn, dei kümmt herin 

Un makt denn glik en groten Larm: 

„Kellnär, en Zimmer gleich! un warm! 

Was giebt's zu eſſen? Karte her! 

Kalbsbraten, Beefſteaks, Ribbeſpear — 

Mir Beefſteak, Eier d'rauf geſchlagen! 

Doch erſt en Cognac für den Magen!“ — 

„„Je,““ ſeggt nu Böckel, „„'s thut mir Leid, 

Die Zimmer ſind beſetzt für heut'; 

Ich habe leider kein Quartier.“ — 

„Was? Hier kein Zimmer mehr für mir?“ — 

„„Herr Krohn, bedaur', ich kann nicht dienen, 

Hab' kein apartes mehr for Ihnen. — 

Indeſſen doch: en Ausweg weiß ich, 

Auf Nummero dreihundertdreiunddreißig 

Logirt aus Gladbach ein Herr Joſeph Timm““ — 

1) zählten. 2) Böcklein, Zicklein. J ſehr fidel und vergnüglich war es. 

4) Peter. 5) geläutet. 6) beim Schwanz aufgeſchirrt. 7) feinem Narren 
hat jeder Zucker gegeben (Narrheiten betrieben). 8) Poſſen. 9 Eulen⸗ 
ſpiegeleien. 10) manch'. 11) zur Hausthür hinaus. 12) gräulich geendet. 
13) rief. 14) erzählen. 15) einſt ſaßen. 16) beim Wein. 17) auf und nieder, 
18) war. 19) bis oben. 20) draußen. 21) wie toll, d. h. ſehr ſtark. 
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Un fluſtert em nu tau mit liſet Stimm: 
„„Taum irſtenmal, is noch ſo'n Gräunen? — 
Wenn Sie mit dem ſich könnten einen, 

Dann ließ' die Sach' ſich arrangiren, 

Sie könnten dann bei ihm logiren.““ — 

Na, Piter Krohn, dei ſöcht ſick diſſens 

Un drinkt tauſam mit Joſep Timmen 

Ne Buddel Spont von Joſep Niſſens 

Un ward em för den Anſlag ftimmen.s 

„Je,“ ſeggt hei denn, „mein lieber Timm, 
Ein Umſtand iſt dabei nur ſchlimm: 
Nachtwandeln, könn'n Sie dat verdragen?“ 
„„Je ich . ...““ — „Nein, Freundchen, ſtill! ich weiß, 
Was Sie mir Alles können ſagen — 

Nein, nein! So wahr ich Piter heiß, 

Ich habe Keinen noch geſchlagen, 

Keinen gewürgt, das G'nick ihm umgedreht 
Und mich in der Fatalität 

Nur höchſt gemüthlich ſtets betragen. 

Und ſollt' es leider heut' geſchehn, 

Daß Sie mich ſchlafend wandeln ſehn, 

So rufen Sie nur ‚Piter Krohn!“ 

So wie Sie rufen, wach' ich ſchon.“ — 

Na, Joſep Timm ſeggt: „„Schön!““ un geiht tan Bedd, 
Doch unſe leime? Piter hett 

Sick noch 'ne lange Tid mit ein'n gewiſſen 
Herrn von Laroſ' un von Lafitt' 

Vel Schön's vertellt von Joſep Niſſen. 

Un as den Stoff hei gründlich hett verhandelt, 
Nimmt hei ſin Licht, ſteiht up un wandelt 
Mit ſihr verquere Beinphiloſophie 

De Trepp herup nah ſin Logis. — 

Still rauhts dor Joſep Timm, un Piter Krohn 
Volt? ſick ut fin Kledaſch'!b herut, 

Dunn hürt hei buten ſo'n Ton, 

So'n Larmen ward't un ſo'n Getut 11 

Hei makt dat Finſter up un kickt!? heraf, 
Dunn rönnt!s vörbi in vullen Drafi“ 


1) leiſe. 9 Grüner. J ſucht ſich dieſen. 4) Rothſpon, Rothwein. 
5) Lübecker Weinfirma. 6) beginnt ihn für den Auſchlag, Plan zu ſtimmen. 
7) unſer lieber. 9 ruht. 9 ſchält. 10) Kleidung. 11) Getute, Geblaſe. 
12) guckt. 1) rennt. 14) Trab. 
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En oll Nachtwächter un ſchriggt:! „Fü'r!“ 
Un Piter fröggt, wo't Füer wir? 

Ob in de Stadt, ob mang de Schünen?? — 
„Ne,“ röppt de Kirl, „das brennt bei Ihnen!“ — 
Na, Piter nu, dei prallt taurügg, 

Grippts irſt nah ſinen Prauwenkaſten;“ 
„„Ne, ne! Dei hett noch Tid! Den'n nich! — 
Ne, irſt de Hoſ'! Ne, nich! Dei nahjten !? 
Irſt Joſep Timm, dei künn verbrennen!“ 
Un ward an't Bedd heranner rönnen 

Un kriggt em packt bi Hor un Fell 

Un ſpringt in'n Hemden vör em 'rüm: 
„„Heraus! Heraus! Herr Joſeph Timm! 

Es brennt bei uns hier im Hotel!““ — 

Dei ſpringt ut Pitern ſine Hän'n 

Nu pils tau Höcht un hell tau En'n? 

Un denkt, unſ' Piter wandelt Nacht, 

Un röppt: „Herr Krohn, Herr Piter! Aufgewacht! 
Sie ſagten doch, Sie hätten Keinen 

Gewürgt und Keinen umgebracht, 

Warum denn mir? Herr Piter, mir? — 
Herr Jes!s nu rennt er aus der Thür!“ 

Un Joſep Timm 

Nu achter v’rin!? 

„Ei Gott, Herr Jes im Himmelsthron, 

Herr Piter, Piter, Piter Krohn!“ — 

Je, hett ſick wat tau Pitern un tau Krohnen! 
Unſ' Piter rönnt in'n Hemden blank 

Mit „Fü'r! Fü'r!“ den Gang entlang 

Un ward nich Bein un Lungen ſchonen. — 10 
Un ut de Timmern links un rechts 

In'n tweiten un in'n drüdden Stock 

Stört't!! All'ns in Hof un Unnerrock, 

Wat männlichen un weiblichen Geſchlechts. 
Un't ward dor in den halwen Düſtern!? 
So'n Rönnen, Lopen un Berbijtern ;1? 

Herr Kreihenbohm up Holtenhagen 

Ward nah ſin Döchter!* ſchri'n un fragen; 


1) ſchreiet. 2) zwiſchen den Scheunen. J greift. 4) Probenkaſten. 9 nach⸗ 
her. 6) eigentlich: pfeil, alſo: gerade wie ein Pfeil. (R.) 7) auf und plötzlich 
in die Höhe. d) Jeſus. 9) hinter drein. 10) d. h. ſchont. A) ftürzt. 
12) Dunkel. 13) ſolch Rennen, Laufen und Verwirren. 14) Töchter. 
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En Kopmann ſöchtt fin leiwes Wiw,? 

Dei hett in Angſt den Arm üm’t Lifs 

Von einen jungen Leutnant jlagen, 

Halw dod? bi deſe Schreckenspoſt, 

Un rauhts an ſine Heldenboſt,s 

De beiden lütten Kreihenböhmings,“ 

Dei heww'n ſick richtig ſo'n por Strömingss 
Ut ehr Bekanntſchaft 'ruter gabelt 

Un liggen bleik? ehr!“ in den Arm. 
Madam Perdöhl hett in den Larm 

En Judenjungen ’ruter fabelt!! 

Un liggt mit ehr twölf Stein!? Gewicht 
Den armen Mauſes faſt taunicht, . 

Un bi ehr ſteiht ehr Nahwer!? Smidt 

Un ſtrakt! un deiht un tröſt't un gütt!® 
Ehr ſin Waſchbecken in't Geſicht 

Un döfft! den Judenjungen mit. 

Un Piter ſteiht in den Krawall, 

Un ſchriggt, “ as wenn hei hängen ſall, 
Noch ümmer „Fü'r! dat brennt! dat brennt!“ 
Un Joſep Timm hett bi dat End' 

Von't Hemd em packt un tredt!® un lacht: 
„„'S iſt Al nicht wahr! 'S iſt All' nicht wahr! 
Herr Piter träumt nur von Gefahr, 

Herr Piter Krohn, der wandelt Nacht.““ — 
Un de Verwirrung würd ſo grot, 

As bi den Babylonſchen Thorm, 

Doch wir ſ'!9 wohrſchinlich gröter?“ word'n, 
Wir Crinolin dunn all! in Mod. — 

Na, endlich kümmt?? denn von't Parterr 
Von dat Hotel herup de Herr, 

Herr Böckel, helliſch?? in Verdruß, 

In puris naturalibus, 

Dörch Hemd un Nachtmütz ſwack verſteken.?“ 
„Wer?“ ward hei ſihr in Arger jprefen,? 
„Wer hett ſick dat hir unnerſtahn, 

Hir baben?s Füerlarm tau ſlahn?“ — 

J) ſucht. 2) Weib. J um den Leib. 4) todt. 5) ruht. 6) Heldenbruft. 7) dim. zur 
Bezeichnung der Kinder. 8) dim. von Strom = Wirthſchafter. Y bleich. 10) ihnen. 
11) geloſ't, gegriffen. 12) zwölf Stein (Wollgewicht a 20 Pfd.). 13) Nachbar. 
14) ſtreichelt. 15) gießt. 16) tauft. 17) ſchreit. 18) zieht. 19) wäre fie. 
20) größer. 21) wäre — damals ſchon (geweſen). 22) kommt. 29 hölliſch, ſehr. 
24) ſchwach verſteckt. 25) d. h. ſpricht er. 26) oben. 
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„„Ich,“ ſeggt un)’ Piter, „„Sie zu dienen! 
Mir hat's der Wächter ſelbſt geſagt. 

Herr Böckel, Herr! Es brennt bei Ihnen!“ 
De Larm ward gröter nu dor buten, ! 

Dor ward mit Sprütten? 'rümmer jagt, 

De Klocken gahn, de Wächters tuten: 

„Ja, Füer is hir tau Demmin! 

Herr Se, wo mag dat Füer fin?“ 

„„Bei Ihnen!““ röppt unſ' Piter wedder.“ 
Nu geiht dat denn Trepp up, Trepp nedder, 
Nu ward in'n Huſ' herümmer tüffelt,? 

Nah Brand un Damp un Roks 'rüm ſnüffelt 
Von un'n bet baben, vörn un hinnen, 

Je, Fü'r is nahrens? nich tau finnen! 

Dunn föllt dat Herren Böckel in, 

Den Wächter ſülwſt mal tau befragen. 

Hei geiht herut, kümmt wedder 'rin: 

„Herr Krohn, Sie mag der Deuwel plagen, 
Uns ſolchen Schreck hier einzujagen! 

Was kümmern Ihnen ungelegte Eier? 

Beim Kaufmann Ihnens iſt das Feuer.“ — 
„„Je, das,““ ſeggt Piter nu, „„das wußte 
Ich nicht, er ſagte ja, ‚bei Ihnen‘, 

Womit er Ihnen meinen mußte; 

Wie konnte ich das anders wiſſen?““ 

„Ach ſtill! mein Herr, ich ſah's, Sie ſchienen 
Mir geſtern allzu ſehr mit Joſeph Niſſen 

Zu ſein in ſüßer Harmonie. 

Gehn Sie zu rechter Zeit zu Bette! 

Studir'n Sie hübſch Orthographie! 

Denn wenn der Wächter mich gemeinet hätte, 
Denn hätt' er nicht gejagt: ‚Es brennt bei Ihnen, 
Er hätt' geſagt: ‚Es brennt bei Sie.“ 


63. En lütt Verſeihn.“ 


De Dokter Dörwald un de Dokter Brunn, 
Von dei ein Jeder mal bi unſ' Huſoren ſtunn !“ 
Un olle Krigskamm'raden wiren, 

1) draußen. 2) Spritzen. 3) Jeſus. ) wieder. 5) auf Pantoffeln umher⸗ 
gegangen. 6) Rauch. 7 nirgends. 8) Ihn; die Endung „en“ bezeichnet beim 
Eigennamen den Caſus (Dativ und Accuſativ). ) Ein kleines Verſehen. 
10) ſtand. 


— 
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Dei warden mal nah Jatſcht 'rut führen.? — 
Na, wenn ſ' ſick beid' ok ſülwſt nich Dokter nennten, 
So würd doch Dokter tau ehr ſeggt.? — 

De Ein, dei hadd en Oſſen taum Patſchenten, 
De Anner hadd den Oſſenknecht. 

Sei gahn nu beid' nah ehre Kranken 

Arm in den Arm den Hof entlanken;s 

De Ein geiht unnen in den Stall, 

De Anner ſtäwelts up den Bern;? 

Bi Beiden is't en ſlimmen Fall. 

Up beide Fläg's is grot Geſtehn, 

Un beid' Patſchenten fünd fihr flicht.? 

De Knecht, dei hett 'ne dägtel® Gicht, 

De Oß, dei hett 'ne dägte Pogg 11 

Taum Glücken ewer lewen ſ' noch. 

De Ein, dei fäult!? den Puls den Kranken, 
De Anner grippt!s em in de Flanken 314 

De Ein lett!d ſin'n!s de Tung!? utrecken, 1s 
De Anner ward den Start!“ em treden;20 
De Ein ward up dat Water?! achten, 

De Anner Faſtes?? irnſt betrachten; 

Un maken Beid' ſihr irnſt un ſihr vernimm?3 
De üblichen bedenklichen Geſichter: 

„Hm! hm! das iſt ſehr ſchlimm, ſehr ſchlimm!“ 
„„Das iſt 'ne übele Geſchichte!““ — 

Denn ok en Thierarzt ward bi jeden 

Sihr ſlimmen Kaſus hochdütſch reden. — 
Doch ſegg'n ſei endlich alle Beid', 

Dat mit Geduld un Pünktlichkeit, 

Vör Allen dörch ehr Medizin 

De Krankheit würd tau heilen ſin. 

„Ick ward’ 'ne lütte Buddel?“ ſchicken,“ 

Seggt Dörwald baben, 25 

„Dorvon gewt Ji den ollen Knaben 
Tweiſtündlich einen Lepel?s in 


1) Jatzke, Gut bei Friedland i. M. 2) hinaus fahren. J zu ihnen ge— 
jagt. H einen Ochſen zum Patienten. 5) entlang. 6) ſtiefelt. 7) Boden. 
) Stellen. Y jchlecht. 10) tüchtig, ſtark. 11) eigentl. Froſch; wird aber auch, 
wie hier, für die Trommelſucht gebraucht. (R.) 12) fühlt. 13) greift. 14) Weichen. 
15) läßt. 16) ſeinen. 17) Zunge. 18) ausſtrecken. 19) Schwanz. 0) ziehen. 
21) Waſſer. 22) Feſtes. 2 vernimm - deſſen Beobachtungsgabe nichts ent- 
geht; wird aber nur vom Ausſehen gebraucht. (R.) 20) kleine Flache. 3) oben. 

) Löffel. 
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Un lat't em! jo rein ’ruter licken.“? 
„„Ick ward' 'ne grote Buddel ſchicken, 
Dat ward 'ne gaud' Pottsbuddels ſin,““ 
Seggt unnen* Brunn, 

„„Dei nemt un ſchüddelt ſ' düchtig, un 
Denn up tweimal 

Geit't Ji ſ' em dal.“ “5 

Sei gahn denn nu, vernüchterns ſick en beten; 
Un as ſei drunken heww'n un eten,“ 
Dunn ſtigens ſei up ehren Wagen 

Un führ'n nah Hus. — Na twei, drei Dagen, 
Dunn führ'n ſei wedder 'rut nah Jatſch; 
Taufällig is dor Orenklatſch.? 

Worüm ſüll'n ſei nich 'ruter führen, 

Bi Auſtköſt!0 lett't fiel! gaud kuriren. — 
Sei kamen an, doch bi dat Dur, ? 

Dor ſtigen ſ' af: „Ne, irſt de Kur! 

Ne, irſten gah wi nah unſ' Kranken! 
Man weit!“ dat woll, bi ſo'n Geſchicht 
Dor gahn tauwilen!“ de Gedanken 
Ein'n!s ganz gefährlich ut de Richt ;16 
Dor künn Verweſſelung geſcheihn, 

Un 'ne Verweſſelung un en Verſeihn 

In deſen bitterböſen Fall — 

Na, Brunn! Na, Dörwald! — Denn wirt all.“ !7 — 
Herr Brunn, dei geiht nah ſinen Stall, 
Herr Dörwald geiht nah finen Ben: 
„Wols geiht Di dat, min olle Scehn?“ 
Je ja! Je ja! Hei hürt kein Wurd, 19 
Hei füht?! nu tau! fin Krank is furt 2! 
Un as hei dal nu geiht nah unnen, 22 
Dunn is ok unſen gauden Brunnen 

Sin Oß verfwunnen.2? — 

„Dat weit?“ denn doch de Swerenod! 

De beiden Patſchienten dod!“ — 


) laßt es ihn. 2) lecken. 3) eine Flaſche, welche reichlich einen Pott (Gemäß) 
faßt. 4) unten. 5) gießt Ihr fie ihm nieder. 6) reſtauriren. 7) getrunken haben und 
gegeſſen. 8) da ſteigen. ) und 10) Orenklatſch' und Auſtköſt' bedeuten beide — 
Erntefeſt; das ‚Eatjch‘ oder ‚clatö‘ kommt von collatio; das „Auſt“ im zweiten 
Worte von Auguſt. Köſt“ bedeutet ein Mahl von geladenen Gäſten. (R.) 
11) läßt es ſich. 12) Thor. 15) weiß. 14) zuweilen. 15) Einem. 16) vom richtigen 
Wege ab. 17) dann wäre es aus, vorbei. 18) wie. 19) hört kein Wort. 
20) ſieht. 21) fort. 22) hinunter geht. 2) verſchwunden. 24) weiß. 
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Sei gahn denn trurig nu tauſamen, 

Doch as ſei nah den Hof ’rut kamen, 

Steiht Dörwald ganz verdutzt un röppt:! 
„„Wo? Dunner! is dat nich Hans Voß, 

De Oſſenknecht, dei dor 'rüm löppt?““? 

Un Brunn, dei röppt: „Kik dor? min Oß!“ 
Un löppt up ſinen Oſſen in, 

Un fröggt den Ollen, dei em ledden deiht,“ 
Ob dat nu beterd mit em ſteiht, 

Un ob hei wedder fretens künn? — 

„„Ja, Herr,““ ſeggt dei, „„hei 's ganz nu wedder gaud,’ 
Hei frett un ſüppts un aderkau't? 

Un wat vör Allen is dat Beſt, 

Hei hett all giſtern nüdlich meſt't, 10 

Un ick heww hüt all mit em hakt.“ !! — 
„Na, heww'n Ji dat denn ok ſo makt, 

As ick dat letzt!? heww anordnirt ?!? 

„„För tweimal, Herr, tau wenig wir't;it 
Ick göt!? em dat mit einmal 'run.““ 

„Hei mag den Deuwel!“ röppt unſ' Brunn. 
De DU, dei tredt!6 'ne Buddel 'rut un ſeggt: 
„„Wat ſall up tweimal denn ſo'n Bettel?““ 
Un Brunn, dei nimmt ſ' un leſt den Zettel: 
„Für Johann Voß, den Ochſenknecht,“ 

Un ſteiht vör Wunnern!? ſtif un ſtumm 

Un denkt, de Oll, dei will em foppen, 

Un dreiht dat Glas, rücktis an den Proppen :!“ 
„Wahrhaftig, ja! 'S iſt Colchicum!“ — — 
Un 'n beten afwarts?b von den Oſſen 

Steiht Dörwald dor mit Jehann Voſſen: 
„„Wo? büſt Du all herut, min Sehn? 

Ick was all 'rup nah Dinen Been. 

Büſt Du all wedder beter?! word'n?““ — 
„Herr Dokter, ja! ſid?? giſtern morg'n. 

Dei Medicin veracht ick nich; 

Twors wörgt?3 ſei mi ganz fürchterlich 

Un flog bi mi ok hellſchen dör,?“ 


Y) ruft. 2) läuft. 9 guck, ſieh' da. ) leitet. 5) beſſer. ©) freſſen. 

7) wieder gut. 8) ſäuft. 9 wiederkäuet. 10) gemiſtet. 11) gehakt, gepflügt. 

letzthin, neulich. 13) angeordnet. 14) war es. 15) goß. 16) zieht. 17) Ver⸗ 

wunderung. 18) riecht. 19) Pfropfen. 20) abwärts. 21) ſchon wieder beſſer. 
22) ſeit. 23) zwar würgte. 24) ſchlug bei mir auch ſehr durch. 
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Un 'n hellſchen Grugel! hadd 'ck dorvör, 

Doch heww ick ſ' richtig 'runner fluckt.“? — 
„„Heſt Du de Buddel ut all brukt?““? — 
„Ne, Herr, ne, dat wir woll nich meglich! 
Ick nem min Deil ganz richtig däglich; 

Doch as ick mi dat ewerſlag',“ 

Heww ick woll noch naug? up virteihns Dag'. 
Hüt heww ick denn mal amwerjchaten,? 

Ick wull de Auſtköſt nich verpaſſen,“ 

Un ward ſick an de Taſchen faten,$ 

„Doch jüll dat mit mi warden jlimmer, 

Ick drag' ſei ümmer mit mi 'rümmer.“ 
„„Na, wiſ'? doch mal!““ — Hei treckt de Buddel 'rut; 
Herr Je, wo ſachte de Dokter ut, 

As hei dat Beift!! höll!? in de Hän'n! 

Hei ward dat dreihn, hei ward dat wen'n: 
Hei ſchüdd't!s de Buddel, ſchüdd't den Kopp, 
Hei makt tauletzt den Proppen up, 

Hei rückt, hei lickt — wo ſpuckt hei ut! — 
„„Pfui Deuwel!““ ſeggt hei, „„wat hett Brunn 
För Dümelstüg!* tauſamen bru’t!!5 

Un dat, dat ſöpſt!s Du Allens 'run? 

Dat is jo Kalk un Theriak 

Un Tabacksjauch un Salmiak.““ — 

„Ja, Herr, dat heww ick all innamen;!“ 

Un 't is mi jo ok gaud bekamen.“ s — — 
Un Oß un Oſſenknecht, dei gahn. — — 

Un unſe beiden Dokters ſtahn a 

Un kiken ſick enanner an, 

Un Dörwald lacht un fängt nu an: 

„„Na, Du haddſt bald wat angeſtift't, 

Du haddſt mi minen Jehann Voſſen 

Bald mit Din olles Jux!9 vergift't.““ — 
„Ja,“ lacht of Brunn, „un Du den Oſſen.“ — 
„„Na, woll'n nich weiter davon reden,““ 
Seggt Dörwald, „„woll'n nicht All' un Jeden 
Die Sache auf die Naſe binden, 

) Grauen, Abſcheu. 2 geſchluckt. J) ſchon aus gebraucht. Y) wie ich mir 
das überſchlage, taxire. 5) genug. 6) vierzehn. 7) übergeſchoſſen, d. h. über⸗ 
geſchlagen. 8) d. h. faßt — ſich. 9) weiſe, zeige. 10) ſah. 11) Beſtie, Ungethüm. 
12) hielt. 13) ſchüttelt. 14) Teufelszeug. 15) zuſammen gebraut. 10) ſoffſt. 
17) eingenommen. 18) gut bekommen. 19) von jocus, eigentlich = Scherz; 
dummes Zeug, widerwärtiges Zeug. (R.) 
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Manch Dummkopf könnt' ein Haar d'rin finden. 
Was weiß der Laie von Natur? 

Von ihrer Kraft 

Und Eigenſchaft? 

Der heut'ge Fall lehrt wieder nur, 

Daß jede Kur 

Vergeblich iſt, wenn die Natur 

Nicht hülfreich ihre Hand uns reicht. 

Weh' jedem Arzt, der von der Spur 

Der helfenden Natur abweicht! 

Ihr Viehdoctoren habt es leicht: 

Es ſteckt in einer Viehnatur 

Zehntauſendmal mehr von natürlicher Natur, 
Als in der Menſchen-Creatur.““ — 

„Na,“ lacht denn Brunn, „lat dat man weſen 1 
Ick heww dor ok mal wat von leſen.? 

In'n Ganzen gew ick Di ok Recht: 

Doch hett en Oß ok eine forjch? Natur, 

Sei langt? nich an ſo'n Oſſenknecht.“ 


64. Hei is woll klaukd up fine Bäuker,s 
Doch ZJöching“ is en ganz Deil kläuker.“ 


De Schaulrath Ir ut Srenftein 

Würd mal tau Kramersdörp nahjeihn,? 
Wo mwid!! in Schriwen, Leſen, Baukſtafiren, 11 
In'n Katekism' de Gören! wiren. 

Hei fünn dat Ganze man ſihr jwad,13 
Vör Allen was 't lütt!! Jöching Tack 
Dei würd ji helliſchen!? blamiren, 
Wüßt nicks un kratzt herüm in 't Hor. 
Na, as tau En'n!s nu was de Krämpel, 
Stellt em de Schaulrath as Exempel 
„Der ſchauderhaftſten Dummheit' dor. 

De Schaulrath führt den Middag furt, 17 
Un as hei ’rut kümmt ut den Urt, 18 
Meit!9 hei nich mit den Weg Beſcheid; 
Hei röpptsb ſich alſo einen Jungen, 

Dei dor ſin Göſſel häuden deiht. 2“! 


1 laß das nur (gut) ſein. ) gelejen. 3) ſtark. 4) reicht. 


6) Bücher. 


7) dim. von Joachim. § klüger. 9 ſah einmal nach. 
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5) klug. 
10) wie 


weit. 1) Buchſtabiren. 12) Kinder. 13) ſchwach. 14) klein. 15) hölliſch, ſehr. 
17) fährt — fort. 18 Ort. 19) weiß. 20) ruft. 21) junge Gänſe hütet. 
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15) zu Ende. 
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De Jung' kümmt munter 'ranner ſprungen, 
Un de Herr Schaulrath fröggt: „Min Sehn, 
Wo geiht de Weg nah Groten-Kloeehn?“ — 
Dunn lacht em Jöching dwaslings! an: 
„„Hei 's ſüs? doch ſo en klauken Mann, 

Is Hei mit einmal demlich? word'n? 

Hei was doch noch ſo klauk vermorg'n!“ 

Un nu weit Hei nich mal Beſcheid, 

Wo 't nah dat negſte Dörp? hengeiht?““ 


65. Jo nich quälen. 
„Min leiwe Pröhl,“ ſegg ick tau Wewer? Pröhlen, 
„Hir is de Hund, man mit em furt! 
Un dat Sei em man jo nich fehlen, 
Un dat fin Qual nich länger durt!”? 
„„Je, Herr,““ ſeggt Pröhl, „„Sei möten ! mit; 
Mi folgt hei willig nich allein, 
Un wenn hei an den Strick ſo ritt, 11 
Denn kann ick 't ok nich gaud anſeihn, 
Denn ick bün ok man ſihr weikmäudig.““ “2 — 
Na, ick gah mit: „Kumm, Waſſer, ! kumm!“ 
Un min oll Waſſer, ſtif!!“ un ſtumm, 
Halw blind, de beiden Uhren!? bläudig, 16 
Geiht trul” un trurig an min Sid'. 18 
„So,“ ſegg ick, „nu man fix heran! 
Hir bin'n S' en ſick man!“? an de Wid'? 
Faſt!21 Dat hei ſick nich rögen?? kann. 
Un denn vör'n Kopp! dat 't fix vörbi.”?? — 
Oll Wewer Pröhl, dei bin'nt em an 
Un dreiht ſick üm un ſeggt tau mi: 
„„Herr, ſall ick em up dat Blad nich ſcheiten?““ ?“ 
„Ne,“ ſegg ick, „ne! Wat ſall dat heiten?” 
Grad’ vör den Kopp! — Denn 's 't glil?6 geſcheihn,“ 
Un ward’ mi wedder afwarts dreihn?? 
Un ſtah un lur?® nu up den Paff. 
DU Pröhl leggt an, ſet't wedder af, ?? 
1) quer, von der Seite. 2) ſonſt. 3) dumm, einfältig. 4) heute Morgen. 
5) nächſten Dorfe. 6) Ja nicht. 7) Weber. 3) nur mit ihm fort. 9) dauert. 
10) müſſen. 11) reißt. 12) weichmüthig. 13) Hundename. 14) ſteif. 15) Ohren. 
16) blutig. 17) treu. 18) Seite. 19) binden Sie ihn ſich nur. 20) Weide. 
21) feſt. 22) rühren. 23) daß es ſchnell vorbei. 24) ſchießen. 2) heißen. 


26) gleich. 27) d. h. drehe mich wieder abwärts, abſeits. 28) ſtehe und lauere. 
20 ſetzt wieder ab. 
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D 


Un ſeggt tau mi: „„Herr, weiten! S' wat? 

Ick ſcheit em richtig up dat Blad.““ — 

„Ih ne,“ ſegg ick, „grad' vör den Kopp!“ — 
Hei nimmt ſin Flint un bört? j’ herup, 

Set't ſ' wedder af un röppts mi tau: 

„„Herr, wenn ick oll Waſſern ſcheiten ſall, 

Scheit ick — de Düwel hal! — up't Blad.““ — 
„Ne, ne!“ ſegg ick. „Wat ſall denn dat? 

Vör'n Kopp! Un nu man tau! Man ball!“ 

Up't Blad, dor künn'n Sei em verfehlen; 

Wotau den armen Köterd quälen?“ — 

„„Je, Herr,““ ſeggt Pröhl, „„dat is dat eben: 
Tr 'n Kopp künn 't em ſo'n Drehnungs gewen.““ 


66. De richtige Grund. 
Hett All ſin'n Grund hir up de Welt, 
Du möſt dor man nah' fragen; 
Wer an en Pfiffkopps Fragen ſtellt, 
Dei ward ok nich bedragen ;? 
So'n Pfiffkopp weit!“ för Allens Rad, 
Hett Grund un Urſak!! ſtets parat. 

* 5 * 
En hoge Herr was mal nah Johren mwedder!? 

In eine Stadt, wo hei ſtudiren lihrt, 13 
Un güng mit Herr von Lüttmann up un nedder! ! — 
Up'n Hoppenmarf!5 tau Roſtock wirt — 
Dunn ward en ollie Profeſſer dor vörcwer gahn, 
Bi den'n hei in de Lihr hadd ſtahn, 17 
Un as de DI nu deip!s ſick bückt 
Un treckt den Haut bet unnen dal, !“ 
Dunn jüht?? hei, dat fin Kopp was kahl 
Un blank, as hadd de Bull?! em lickt. 22 
„Ei, Herr von Lüttmann, ſeh'n Sie mal!“ 
Seggt unſe Herr, „als ich hier war, 
Da hatt' er noch ſein volles Haar, 
Zwar grau, doch noch en vollen Schopf. 
Woher hat er den kahlen Kopf?“ — 


1) wiſſen. 2) hebt. 3) ruft. 4) nur bald. 5) Hund. 6) Dröhnung, Cr 
ſchütterung. ) nur darnach. 8) Pfiffikus. 9) betrogen. 10) weiß. 11) Urſache. 
12) wieder. 13) d. h. ſtudirt hatte. 14) nieder, ab. 15) Hopfenmarkt. 16) alter. 
17) in der Lehre geſtanden hatte. 18) tief. 19) zieht den Hut bis unten nieder. 
20) ſieht. 21) Bolle. 29 geleckt. 


11 
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De Herr von Lüttmann ſteiht un ſteiht 

Un ſinnt, wo dit woll taugahn deiht,! 

Doch endlich platzt hei mit de Antwurt 'rute: 
„„Soll ich mich, Hoheit, unterfangen 

Zu ſagen, was ich faſt vermuthe? — 

Das Haar iſt ihm wohl ausgegangen.” “ 


67. Dat ward All' flichter? in de Welt. 


Oll Mudder Schultſch liggt up den Dods 
Un wünſcht in ehre letzte Nod 

Mit den Herrn Paſter noch tau reden. 
Sei hadd up 't Legt? ſihr Veles ledens 
Un hadd in ehren letzten Dagen 

Vel Armauté un vel Elend dragen.? 

De Paſter kümmts denn hen tau ehr 

Un ſeggt: dat Starben wir woll ſwer,“ 
Sei müßt ſick up den Himmel tröſten; 

In 'n Himmel wir dat doch am Beſten. 
Hir up de Ird', 10 geſtünn hei in, 11 

Künn 't allerwegen beter!? ſin, 

Un tt würd von Dag tau Dagen ſlimmer: 
„D'rum hoffet auf den Himmel nur, 

Der Himmel nur giebt uns Gewinn.“ — 
„„Je,““ ſeggt de Ollſch, 13 „„dat ſäd' ! ick ümmer, 
Doch ſegg'n ſei All' jo, Herr Paſtur, 

Dat ſall dor ok nich mihr jo fin.“ “15 


68. Up wat 216 


„Fik, “1 ſeggt de Ollſch, is „dat is vörbi. 
Du lettſt!? nahgrad' de Treckeri !?0 

Ick heww den ganzen Rummel?! ſatt: 
Taum Frigen,22 Dirn, dor hürt ok wat, 3 
Un Du heſt nicks, un hei hett nicks; 

Ut dei Geſchicht, dor ward kein Büx ;?t 
Du kannſt noch gaud** en Annern krigen. 


1) zugeht. 2 Es wird Alles ſchlechter. J liegt auf den Tod. 4) zuletzt. 5) ge 
litten. 6) Armuth. 7) getragen. 8) kommt. 9) wäre wohl ſchwer. 10) Erde. 11) ge. 
ſtände er ein. 12) beſſer. 13) die Alte. 14) ſagte. 15) es ſoll dort auch nicht 
mehr jo jein. 16) auf was? 17) Sophiecden). 18) die Alte. 1 laſſeſt. 
20) Zieherei. 21) Geſchichte. 20 Freien, Heirathen. 23) gehört auch was. 
24) Hoſe; ſprichw. etwa: daraus wird doch nichts Geſcheidtes. 25) gut. 
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Hei is en wohren Snurrer! jo! 
Up wat denn wull'n Ji Jug woll frigen?“ — 
„„Up Pingſten,? Mudding,? dacht' wi ſo.““ 


69. Noth- und Liebeswerke. 


Herr Paſter Zahn tau Hogen⸗Zittel 

Hett fin Bed'kinner“ vör ſick ſtahn 

Un kümmt denn nu up dat Kapittel, 

Wat Nod⸗- und Liebeswerke ſünd. 

„Nun ſag' mal,“ ſeggt Herr Paſter Zahn, 
„Nun ſag' mir Du mal, liebes Kind, 
Was Noth- und Liebeswerke find?” 

Un wen'nt ſick an lütt Fiken Schachten,? 
Ut dei ehr'n lüttens roden Mund 

Un ut de Ogen krall7 un rund 

Noch Kinnerſpill un Hegens lachten. 

„Du weißt es,“ ſeggt de Paſter, „wie ich merke; 
Was ſind wohl Noth- und Liebeswerke? 
Du giebſt gewiß mir d'rauf Beſcheid.“ — 
Un Fiken kickt? den framen!“ Mann 

So recht vertrut!! unſchüllig!? an: 
„„Wenn Ein den Annern frigen deiht.“13 


) Bettler. 2) auf (zu) Pfingſten. ) Mütterchen. 4) Betfinder, d. h. 
Confirmanden. ) wendet ſich an die kleine Sophie Schacht. 6) aus deren 
kleinem. 7) grell, klar. §) Kinderſpiel und herzliche Freude. 9 guckt. 
10) frommen. 11) vertraut, zutraulich. 12) unſchuldig. 13) Wenn Einer den 
Andern freiet. 


Lin gräfliher Geburtstag. 


Die Feier des Geburtstages der regierenden Frau Gräfin, wie fie 
am 29. und 30. Mai 1842 in der Vegüterung vor ſich ging.! 


Erſter Tag. 
Motto: 
Luſtig leben die Koſacken. 


Eines ſchönen Morgens, es war am 29. Mai 1842, ſah ich vor 
dem Hauſe eines Freundes einen Wagen halten, den dieſer mein 
Freund mit einem andern Freunde, der uns beiden gehörte, eben 
beſteigen wollte. „Wohin?“ frag' ich. „„Nach S.,““ iſt die Antwort. 
„Was habt Ihr denn dort zu thun?“ — „„Oh,““ ſchreiet mein lebhafter 
Freund Fiſcher: „„Geburtstag — venetianiſche Regatta — Bucentaur 
— kleine Engel — Warenſche Fiſcherknechte — Kanonen — Fiſcher⸗ 
ſtechen — Bier und Branntwein — Volk — Gräfin X. — Brat⸗ 
wurſt.““ 

„Daraus werde ich nicht klug,“ ſag' ich; „lieber Meier,? ſage 
Du mir, was es eigentlich giebt.“ — „„Ich bin auch nicht klug dar— 
aus geworden,““ ſagt Meier, „„nur ſo viel weiß ich, daß ich einen 
Brief geleſen habe, jo eine Art Programm, worin von vielen Feſt⸗ 
lichkeiten die Rede war, von denen ich bei uns zu Lande noch nimmer 
gehört; zuletzt aber ſtand in dem Briefe ein Paſſus, den habe ich 
verſtanden, denn er lautete ſehr populär: ‚An den Ufern des Sees 
ſollen Feuer angemacht werden; an dieſen ſoll ſich das Volk lagern, 
ſoll daſelbſt mit Bier und Branntwein, Kartoffeln und Wurſt trac- 
tirt werden und ſoll Hurrah! rufen, und ſoll dieſes Hurrahrufens 
kein Ende ſein!““ 

Das Alles war zu verlockend; ich ſprang auf den Wagen und 
wir fuhren nach S. Das erſte, was mir allda vor Augen kam, 
war eine ſchöne, laubumwundene Ehrenpforte. Oben auf der Spitze 
derſelben prangte die Grafenkrone und unter derſelben der Namenszug 
der Gräfin A. H. Ich wollte eben die Pforte paſſiren, da gewahrte 
ich eine ſchwarzleibige und ſchwarzbeinige hagere Geſtalt, in der 
Hand eine Papierrolle haltend, und in großer Unruhe unter der 
Ehrenpforte hin und her laufend. Ach Gott, dacht' ich, das iſt 
auch wieder ſo ein armer Schulmeiſter aus der Begüterung, der 
eine Bittſchrift anbringen will. Mit dieſen mitleidigen Gefühlen 


1) Die gräflich Hahn'ſche „Begüterung“ in Mecklenburg iſt gemeint. 
(Vergl. Bd. J, S. 38.) 2) Die beiden Freunde heißen jedoch eigentlich mit dem 
erſten Buchſtaben nicht Meier und Fiſcher, ſondern anders. Anm. des Verfaſſers. 
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ſchreite ich weiter; aber plötzlich hält mir der Schwarze die Papier⸗ 
rolle unter die Naſe. „Lieber Freund,“ ſage ich, „Sie irren mit Ihrer 
Bittſchrift, ich bin keine hohe Herrſchaft, ich bin Volk;“ und dabei 
ſchwebte mir jo ein dunkles, aber hoffnungsreiches Bild von Bier 
und Branntwein, Kartoffeln und Wurſt vor. — „„Was Bittſchrift, 
was Voll,““ ſprudelte mich das Kerlchen an, „„ich bin der Capell— 
meiſter R. und ſoll darauf ſehen, daß kein ungeweihter Fuß den Boden 
unter der Ehrenpforte betritt, bevor er nicht Die getragen, deren 
Strahlen bald hinter jenen Fichten aufgehen werden; Leute, wie 
Sie, gehen durch die kleine Pforte hier nebenan.“ — Während ich 
mich nun zum Gehen durch die Nebenehrenpforte umwandte, er— 
ſchaute ich in geringer Entfernung einige grüne Leute mit gelben 
Blechinſtrumenten unter dem Arm, welche mich lebhaft an Spinat 
mit Eiern erinnerten. — „Wer ſind dieſe?“ frag' ich. — „„Wenn 
ſie roth und weiße Jacken tragen,““ ſagt Fiſcher, „„ſind fie Stall- 
knechte; ſehen ſie aber grün aus, dann ſind ſie Capelle.““ — „Das 
it ein ſonderbarer praktiſcher Dualismus, der hier herrſcht,“ dachte 
ich; „der Capellmeiſter iſt zugleich Portier und die Stallknechte 
Capelle!“ — Doch wir zogen ein durch die enge Pforte in das 
Paradies hochgräflicher Luſtbarkeiten. 

Hinter der Ehrenpforte ſtanden ungefähr 20 —30 kleine bunte 
Kinder, angethan mit rothen, blauen, gelben und geſtreiften Jäckchen 
und weißen Pumphöschen; alle aber hatten rothe Schlafmützen auf, 
und ſahen juſtement aus wie die bunten Papierſchnitzel, die ich als 
Knabe an den Schweif meines Drachens zu binden pflegte; der Gapell- 
meiſter aber war der Drachen. — „Ich bitte Dich, lieber Fiſcher,“ 
ſag' ich, „wie kann man ſo kleinen Kindern ſchon Schlafmützen auf⸗ 
ſetzen; was ſollen ſie denn im Alter tragen?“ — „„Dieſes ſind keine 
gewöhnliche Schlafmützen,““ ſagt Fiſcher belehrenden Tones, „„ſon— 
dern phrygiſche, wie ſie zu Neapel und Ischia getragen werden; auch 
ſind dies keine Tagelöhnerkinder aus der Begüterung, ſondern wirk— 
liche kleine Fiſcherkinder aus Caſtellamare und Sorrent, die ſich die 
Mühe gemacht haben, expreß hierher zu kommen, um etwas zu 
ſingen, und zwar ſind's Männlein und Fräulein.““ — „Du ſcherzeſt,“ 
ſag' ich; „das letztere wenigſtens kann ich nicht glauben, denn Jungen 
ſind's doch gewiß alle.“ — „„Du wirſt's gleich ſehen,““ jagt Fiſcher, 
und geht an das bunte Gewimmel hinan. „Guten Tag, Kinder,“ 
ruft er, und ſiehe da! er hatte Recht: die Hälfte der armen Kleinen 
nahm die Schlafmützen ab und die andere Hälfte machte einen 
tiefen Knix, ganz ihrer Beinkleider vergeſſend. 

Wir befanden uns jetzt in einer breiten Fichtenallee, die an 
den Strand des ſchönumuferten Sees hinabführte. Schon früher 
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war ich in S. geweſen, hatte aber noch nie jo einen Baumgang 
bemerkt. Um mich zu orientiren, wandte ich mich an einen Tage- 
löhner, der in ſeinem Sünndagnahmiddagſchen“! und auf feinen 
Handſtock geſtützt, das Ganze mit einem verteufelt nachdenkenden 
Blicke anſah. — „Mein Lieber! iſt dieſe Allee ſchon immer hier 
geweſen?“ — „„O, wat woll't Herr, hier ſtünnen ſüs ſchöne Plummen⸗ 
böm;? dei hewwen ſ' eewer afhau't un uns dei ollen Fichten ahn 
Wötteln inplant't;? ſo 'n Herrſchaften hewwen männigmal ſo'n 
Infäll!““! — „Nehm' Er ſich in Acht,“ ſag' ich, „was Er da jagt, 
iſt ja Rebellion.“ — Beſtürzt ſtottert der hochgräfliche Unterthan: 
„„Ach nehmen 't de Herr nich emwel, ick dacht, Sei wiren kein von 
de B.ſchen!““ und er ſchlug ſich ſeitwärts in die Büſche. 

Am Ende der Allee, am Ufer des Sees, der tief blau vor 
uns da lag, fing ein Gerüſt an, das eine ziemliche Strecke in den 
See hineinragte und ſo eine Art von Molo vorſtellen ſollte; das 
äußerſte Ende deſſelben war durch ein Zelt gegen die Sonnenſtrahlen 
geſchützt, und dies war der Punkt, von wo aus die Nobleſſe das 
zu erwartende Schauſpiel mit anſehen ſollte. 

Rechts und links von obbeſagtem Molo aber war ein kleines 
Eſelfuhrwerk mit einer Cofent-Tonnes in den See hineingefahren, 
und auf dem einen derſelben ſtand der Schweinejunge, auf dem 
andern der Gänſejunge, beide in Bacchuſſe verpuppt, und brüllten 
Mecklenburgiſche Dithyramben: „Hurah, de Fru Gräfin ſall leben!“ 
Ihre Verpuppung war außerordentlich einfach durch ein Shirting— 
Hemde und einen Weinlaub⸗Kranz bewerkſtelligt; ihr Attribut war 
ein hölzerner Becher, der genau ſo ausſah, wie das Gefäß, in das 
die Meierinnen die Butter einzupfunden pflegen. Bei dieſem Anblick 
ward mir wunderlich melancholiſch zu Muthe und ich jammerte: 
Ihr armen Götterjünglinge! Eure Götterſchaft hat heute Nach— 
mittag ſchon ausgeſpielt; Euer Becher wird ſich morgen in den 
Dreizack verwandelt haben, nicht in den des Neptun, nein, in den 
des Miſthofs, und Eure Schultern, blendend jetzt durch die Unſchulds— 
farbe des griechiſchen Shirting-Gewandes, werden in allen Regen⸗ 
bogenfarben ſpielen, wenn der Wirthſchafter merkt, daß Ihr die 
göttliche Cofent⸗Tonne noch nicht vergeſſen, oder daß Ihr Euch nach 
Art der alten Heiden-Götter in ein dolce far niente einwiegen wollt. 

Dieſe trüben Betrachtungen wurden plötzlich durch ein kläglich 
Gewimmer von Kinderſtimmen unterbrochen. Ich weiß nicht wie 
es kam, es ſchreckte mich der Gedanke an den Kindermord von 


1) Sonntag ⸗Nachmittagsrock. 2 hier ſtanden ſonſt ſchöne Pflaumenbäume. 
3) ohne Wurzeln eingepflanzt. 4) manchmal ſolche Einfälle. 5) übel. 6) Tonne 
mit Cofent: dünnes, ſchwaches Bier, (von conventus = Zuſammenkunſt). 
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Bethlehem auf; mich umſehend gewahrte ich den ſchwarzen Capell⸗ 
meiſter, wie er gleich einem Zauberer wunderbare Kreiſe über die 
kleinen bunten Kinder ſchwang, die ſich um ihn herumdrängten und 


ausſahen, wie die herauf beſchworenen Geiſter des Trödels. 
O 


Ich. 
Was weben die dort um den ſchwarzen Mann? 
i Freund Fiſcher. 
Weiß nicht, was ſie kochen und ſchaffen. 
Qu 


Ich. 
Schweben auf, ſchweben ab, neigen ſich, beugen ſich. 
Freund Fiſcher. 
Eine Sängerzunft. 
J 
Sie ſtreuen ihr Weihrauch, 
Freund Fiſcher. 

Und ſingen dazu. 

Ja wohl! ſie ſangen, und was ſie ſangen, ward uns durch 
herumgereichte, gedruckte Zettel kund. Da ich noch ſo einen Zettel 
beſitze, ſo will ich ihr Lied dem geneigten Leſer nicht vorenthalten. 

Empfang. 
Heil Dir, Du Blüthenkranz, 
Herrin im Anmuthsglanz: — 
Heil Agnes Dir! 
Fühle wie tiefbewegt, 
Heut' jedes Herz ſich reg't: 
Wenn uns Dein Engelsbild, 
Segnend erſcheint! — 
Grüß Dich Gott, unſer Gott! 
Segne Sie, treuer Gott! 
Väterlich⸗mild. — 
Die da mit frommen Sinn 
Ueber die Erd' weit hin! 
Freundlich den Blick uns lenkt; 
Treu Dein gedenkt. — ıc. ıc. 

Kaum waren die dünnen Kinderſtimmen verhallt, als plötzlich 
eine Schaar reiſiger Reiter in Form und Geſtalt mecklenburgiſcher 
Gensd'armen, unter Kanonendonner und lautem Ruf auf das Volk 
eindrang. „Platz, Platz für die Hohen Herrſchaften!“ Das Volk 
riß aus, die Krieger behaupteten das Feld, ganz wie bei einer 
Pariſer Emeute. Hier galt raſcher Entſchluß; entweder Gänſehirt 
oder Schweinehirt, entweder links oder rechts; ich hielt mich rechts 
und ſchwur zur Fahne des göttlichen Sauhirten. Als ſich nun 
Alles ſo recht feſt und mich mit einem Fuß in den See gedrängt 
hatte, herrſchte ein ſtummes Schweigen der Erwartung und aus 
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purer Devotion rief das Volk nicht ein einziges Mal Hurrah. Jetzt 
wäre es ſonſt an der Zeit geweſen, denn die Königin des Feſtes 
nahete langſamen Schritts, ſchwanenweiß und auch ſo ſtolz, und 
hinter ihr die Feſtordner und Feſtordnerinnen, hier aufmunternd 
winkend, dort zürnend, dann die Gäſte, dann die homines minorum 
gentium, als da ſind Kammerzofen und Lakaien, und zuletzt der 
bunte Schweif des Drachen, die kleinen Fiſcherkinder, deren Auf- 
gabe noch nicht vollſtändig gelöſ't war. 

Je näher der Zug unſerm Bacchus kam, deſto unruhiger wurde 
Letzterer, und als die Gefeierte des Feſtes ihm gegenüberſtand, brach 
er in ein ſo ungeheures Freudengebrüll aus, daß wir uns davor 
entſetzten und ſogar ſein eigener Eſel den Verſuch, ihn zu über- 
treffen, kopfſchüttelnd unterlaſſen mußte. Darauf ſeinen Becher 
leerend, ſchwenkte er denſelben um ſein mit Weinlaub umkränztes 
Haupt und rief: „Proſit Schweſter!“ Leider aber hatte dieſer unbe⸗ 
ſonnene junge Gott die Anfangsgründe ſeiner Bacchusſchaft ſchlecht 
ſtudirt und eine übergroße Nagelprobe in ſeinem Gefäße gelaſſen, 
die nun in den Lüften einen Halbkreis beſchrieb, der bei dem 
weißen Gewande ſeiner Gebieterin begann und bei meinem weißen 
Strohhute endigte, uns gewiſſermaßen durch eine Cofent⸗Kette in 
Rapport ſetzend. — „Tauſend,“ ſagt Fiſcher, „das war eine feine 
Schmeichelei!“ — „„Nun höre mal,““ ſag' ich, „„wenn Du das 
ſchmeicheln nennſt, wenn man Damen Cofent auf die Kleider gießt, 
ſo iſt es leicht den Angenehmen zu ſpielen; ich bin auch ſchön be— 
ſchmeichelt worden, ſieh' mal meinen neuen Hut an.““ — „Ach, 
wer redet denn von dem Begießen,“ entgegnet Fiſcher; „dieſen 
Theil des Actus nahm die Gnädigſte, wie es mir ſchien, auch 
ziemlich ungnädig auf; ich meine die Worte ‚Profit Schweſter“.“ — 
„„Und was findeſt Du anders darin als Unverſchämtheit?““ frage 
ich. — „Lieber Freund,“ antwortet er, „Du ſcheinſt in der Mytho⸗ 
logie ſchlecht bewandert: der alte Jupiter gebar, ich weiß nicht in 
welchem Jahre ſeiner Weltregierung, den Bacchus aus ſeiner Hüfte, 
und ferner gebar er aus ſeinem Hirnkaſten die Sinnigſte, Klügſte 
aller Göttinnen, die Minerva, — ergo!“ — „„Nun, ergo 2% „Ergo, 
wenn Bachus ſagt: Proſit Schweſter, ſo heißt dies für den Kenner: 
Proſit Göttin Minerva!“ 

Ein hoher Adel hatte ſich derweil in das für ihn beſtimmte 
Zelt begeben, und ein verehrungswürdiges Publikum ſtand gaffend 
und drängend am Ufer des Sees, als wiederholt Kanonendonner 
vom Land auf den See und vom See auf das Land uns das 
Zeichen gab, daß die Spiele ihren Anfang nähmen. Mitten auf 
dem See lag die Flotte von bunt bewimpelten und bunt bemannten 
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Fahrzeugen und in ihrer Mitte das Admiral- oder Orlogſchiff. 
Freilich Alles in Miniatur, aber doch recht nett, denn die Flotte 
beſtand aus Kähnen, das Admiralſchiff aus einem großen Holzkahn, 
Prahm genannt, ſeine Caronaden waren gepumpte Königsſchuß—⸗ 
Böller und der Admiral ein Fiſchermeiſter. Die Mannſchaft war 
mit reſpective blauen oder rothen Jacken und weißen weiten Bein— 
kleidern bekleidet; auch fehlten die phrygiſchen Schlafmützen nicht. 
Sie waren in zwei feindliche Parteien getheilt, von denen die 
Blauen die Farben der Gräfin verfochten, die Rothen die des 
Grafen. Mit dem erſten Kanonenſchuſſe begann der Kampf; paar— 
weiſe ruderten die Kämpfer in edlem Wetteifer dem Ziele zu, dem 
Zelte nämlich, und wie einſt auf dem Hippodrom zu Conſtantinopel 
der Kampf der Grünen und Blauen Hof und Volk in ängſtlicher 
Spannung erhielt, jo harrete hier Hof und Volk ängſtlich der Ent- 
ſcheidung zwiſchen den Rothen und Blauen. Endlich war das 
letzte Paar an's Ziel gelangt und nun erhob ſich ein fragendes 
Gemurmel unter dem Volk: Wer hett wunnen?! — De Graf hett 
wunnen, war die Antwort. — Und wirklich, in dieſem Kampf 
hatte der Graf gewonnen. Beinahe wäre dies Veranlaſſung zum 
erſten Hurrahruf geworden, — doch 
Der Reſpect und die Polizei, 
Die ſchreckten den Bauer zurück aufs Neu; 
Und Alles noch ſtumm blieb, wie zuvor. 
Da erhob der Capellmeiſter ſich nebſt Chor: 
Sie ſangen von Herz und von Liebe, 
1 Von ſeliger goldener Zeit, 
Von Treue, von Frauenwürde, 
Von Stolz und von Mütterlichkeit; 
Sie ſangen von allem Schönen, 
Was Menſchen⸗Augen geſeh'n; 
Sie ſangen von allem Hohen; 
Wir konnten's nur nicht verſteh'n. 
Es war uns zu hoch und zu wunderlich, 
Wir konnten es nicht begreifen, 
Und die Gefühl', die da regten ſich, 
Sie thäten an's Lachen ſtreifen. 
Sie ſangen nach der Melodie der Barcarole aus der Stummen 
von Portici folgenden Sang: . 
Oh fühlt's, wie ſtrahlend reicher Segen, 
Heut hier uns nah't: Geburtstag tagt! 
Beſingt den Tag, der Gottes Wegen, 
Den frohen Dank, aus Herzen ſag't. 
Doch fühl't es tief, zu Gottes Preiſe! 
Gefühl! rege Dich! — 
Wie mütterlich, gut, klug und weiſe — 
. Gefühl! rege Dich! — ꝛc. ꝛc. 
Y) hat gewonnen. 
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Ich mache hier darauf aufmerkſam, daß die beiden angeführten 
Feſtlieder wörtlich von mir copirt ſind, und daß ich auch in der 
Interpunction nichts geändert habe, die in ſolchen exaltirten, gleichſam 
überſinnlichen Formen ſich wohl einen großen Luxus von Zeichen, 
namentlich von Gedankenſtrichen und Ausrufungszeichen erlauben 
darf. Jean Paul's Regel für die Interpunction: Wenn der Sinn 
halb aus iſt, machſt du ein Komma, wenn der Sinn ganz aus iſt, 
machſt du ein Punktum, und wenn du etwas geſchrieben haſt, worin 
gar kein Sinn iſt, kannſt du Komma und Punktum ſetzen, wo du 
willſt; dieſe Regel, ſage ich, leidet hier durchaus keine Anwendung. 

Jetzt, mein liebes Vaterland, mein liebes Mecklenburg, muß 
ich dich apoſtrophiren! Wir haben zwar manche poetiſche Producte in 
die Welt geſetzt; aber dieſe undankbare Welt, die wir durch ſelbige 
zu beglücken meinten, iſt der Anſicht, wir producirten bei weitem 
nicht ſo ſchöne Gedichte, wie Weizen. 

Doch ich kann dich, mein liebes poetiſches Mecklenburg, tröſten 
mit der Verſicherung, daß du obige beiden Gedichte nicht vor dem 
Richterſtuhle der geſunden Vernunft und des guten Geſchmacks zu 
vertreten nöthig haft; fie gehören der Ukermark an, und die mag 
ſich denn auch darüber verantworten, — wir können uns nur daran 
ergötzen. Die Gerechtigkeit gegen die Ukermark verlangt jedoch, daß 
ich auch einen unſerer Dichter, der Vergleichung wegen, anführe, 
wenn auch mein Dichter freilich nicht den Vorzug einer hohen 
Geburt in Anſpruch nehmen kann. Alſo: Hört! Hört! 

„Gedichte eines Bauernjungen.“ 
An feinen Schulmeiſter. 
Sowie die Sonn’ am Firmament 
Den Bauern auf die Pelze brennt, 
So biſt Du liebes Schulmeiſterlein, 
Ein allerliebſtes Männelein. 
Ein poetiſcher Vergleich, der vielleicht noch vieles zu wünſchen, aber 
nichts zu hoffen übrig läßt. 
Der Jäger und fein Hund. 
Eine Fabel. 
Ein Jäger und ſein Hund 
Verfolgten einen Haſen, und 
Wollten ihn greifen, aber 
Der Haſ' lief in den Haber. 

Nun vergleicht und wählt, Ihr Kunſtrichter; doch fürchte ich, 
die Ukermark ſiegt, wenn anders der Ausſpruch wahr iſt, daß ge⸗ 
rade die ſchönſten Melodien und Lieder Gemeingut des Volkes 
werden. Ich habe nämlich das Gedicht ‚Gefühl, rege Dich“ auf 
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den Straßen einer kleinen Stadt ſingen hören, freilich mit der 
Verſion: 
e Gefühl rege Dich, un hol Di jo nich, jo nich up!l 

Das Wettrudern war zu Ende; die Preiſe waren vertheilt; 
der Geſang verſtummt; da begann der zweite Theil des actus, das 
Fiſcherſtechen (des joutes sur l'eau, wie es auf dem Gebrauchs— 
Zettel heißt). Dieſer Theil des Feſtes war für mich von minderem 
Intereſſe; deſto größeren Jubel aber erregte er bei denjenigen aus 
dem Volke, denen die Mitſpieler perſönlich bekannt waren, und die 
nicht unterließen, ihre Bekannten laut zur Tapferkeit anzufeuern. 
„Johann Kriſchan! ſlah tau!? Johann Jochen!s wehr Di!“ ſo 
erſcholl es laut um mich her, und wenn einer der Kämpfer in das 
Waſſer geſtoßen wurde, war Freude und Gelächter groß. 

Jetzt begann nun der dritte und letzte Act, das Wettſchwimmen; 
er wurde ebenfalls mit Kanonendonner introducirt. Ein übel⸗ 
geſinnter Spaßvogel neben mir meinte, dies ewige Kanoniren komme 
ihm vor wie der Titel des Shakeſpear'ſchen Dramas ‚Viel Lärm 
um Nichts.“ Dem ſei nun, wie ihm wolle, unſere Aufmerkſamkeit 
wurde von Neuem auf den See gelenkt und zwar zunächſt auf ein 
Gerüſt, welches genau ſo ausſah, wie ein Galgen, dann aber auf 
fünf arme Sünder, angethan mit weißen Sterbekleidern und höchſt 
widerſtrebend die Hinrichtungs-Maſchine beſteigend. „Was Teufel!“ 
fragte ich, „ſind das Todes-Candidaten?“ — „„Oh ne! bitt' um 
Entſchuldigung, dieſes weniger,““ antwortete ein wohlausſehender 
und wie ein Bürgersmann gekleideter Menſch; „„der eine iſt ein 
Drechsler, der zweite ein Schornſteinfeger und die drei Kleinen ſind 
Straßenjungen von ordentlichen Eltern aus unſerer ehrſamen Stadt 
M.; alle ſind begierig, den ausgeſetzten Preis von zwölf Thalern 
preußiſch Courant zu gewinnen!““ 

Hier wurde ſeine Rede durch die Geſchütze unterbrochen, und 
Plumps, Patſch! purzelte Einer nach dem Andern von dem Gerüſte 
in den See. „Ach wie ſchön!“ ſagte hier eine junge, blaßgeſichtige 
Dame, die ſich vielleicht etwas in Belletriſtik übernommen hatte, 
„ſo ſtürzte ſich einſt im weißen Gewande Sappho vom Leukadiſchen 
Fels.“ — „„Ja,““ rief Fiſcher boshaft, „„oder ſo ſpringen zwei 
Neufundländer und drei Pudel ins Waſſer, um ſich einander einen 
hineingeworfenen Knochen ſtreitig zu machen.““ 

Der eine der Schwimmer zog es vor, alsbald dem nächſten 
Ufer zuzurudern, wo er ſich hinter einen Buſch barg und aus dem 
Shakeſpear'ſchen Sommernachtstraum aufführte: ‚Dieſe Weißdorn⸗ 
hecke ſoll mein Ankleidezimmer ſein“; drei andere erreichten das 
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Ziel nicht, oder doch zu ſpät, und mußten zum Theil von Kähnen 
aufgefiſcht werden, um ſie vor den Umarmungen der Waſſernixe zu 
bewahren. Nur der Drechsler erreichte das Ziel und ward Sieger 

Und vor dem ganzen Diener⸗Troß 

Die Gräfin ihn erhob, 

Aus ihrem ſchönen Munde floß 

Sein ungehemmtes Lob; 

Sie hielt ihn nicht als ihren Knecht, 

Denn er hatt' ja das Bürgerrecht; 

Ihr klares Auge mit Vergnügen 

Hing an den wohlgeſtalten Zügen. 

Und gütig, wie ſie nie gethan, 

Nahm ſie ihn bei der Hand, 

Und führt ihn zu dem Grafen hin, 

Der nichts davon verſtand. 

Wenn übrigens unter den Anweſenden ſich Jünger oder Jün⸗ 
gerinnen der bildenden Künſte befunden hätten, ſo hätten ſie hier 
die beſte Gelegenheit gehabt, die Lehre von den naſſen Gewändern 
zu ſtudiren; wunderbar genau und durchſichtig ſchmiegte ſich der 
naſſe Shirting an den Körper des Siegers. „Er ſieht aus,“ ſagte Fiſcher, 
„wie eine männliche Tochter der Niobe aus dem Berliner Muſeum“. 

Die Feſtſpiele zu S. waren geſchloſſen; etwas Kanonendonner, 
etwas Wagengeraſſel, und Alles war vorbei. Da erhob das Volk 
ſeine Stimme, nicht um Hurrah zu rufen, nein! „Nach B.“ ſcholl 
es; „nach B.!“ ſcholl es wieder aus tauſend Kehlen; ſo mögen die 
erſten Kreuzfahrer auf den Gefilden von Clermont gerufen haben, 
„nach Jeruſalem, nach Jeruſalem!“ 

Fiſcher, Meier und X. (notabene ich bin hier X., die dritte 
unbekannte Größe) beſtiegen ebenfalls ihr beſcheidenes Gefährt und 
fuhren gen B. — Da wären wir nun; aber wie unter Dach und 
Fach kommen? Das Gaſthaus war voll zum Erſticken: ‚das weite 
Haus faßt nicht die Zahl der Gäſte, die wallend kamen zu dem 
Völkerfeſte.“ Endlich durch Liſt, durch Ueberredung, vorzüglich aber 
durch Schulterblätter gelang es uns Poſto zu faſſen in den Räumen 
des Hotels. Kaum waren wir drinnen, ſo wünſchten wir uns auch 
ſchon wieder aus dieſem Dunſtbade hinaus; aber dies war un— 
möglich; das Haus glich der Unterwelt der Alten, hinein konnte 
man wohl, hinaus konnte keiner, außer Orpheus und Theſeus; der 
eine war aber ein Sänger, der andere ein Held, und wir waren 
keine Sänger und eben auch keine Helden; ſo mußten wir uns 
denn geduldig preſſen laſſen. Endlich war ich ſo glücklich, ein 
Fenſter zu erobern; aus dieſem lehnte ich mich, theils um friſche 
Luft zu ſchöpfen, theils auch, um durch die weichen Theile meines 
Körpers die Stöße meiner Opponenten zu paralyſiren. Wer die 
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Kiſſen an dem hintern Theile der Waggons auf den Eiſenbahnen 
geſehen hat, wird dieſes mein Verfahren als richtig und in der 
Mechanik begründet anerkennen. So lag ich lange anderthalb 
Stunden, wurde dann aber herrlich für meine ausgeſtandenen Stoß— 
und Drangſale belohnt. 

Zuerſt blitzte ein Licht durch das dunkle Laub der Bäume, 
darauf zwei, drei, bis endlich tauſende von Flammen das ſchöne 
Dorf beleuchteten, welches dalag von ſtrahlender Helle übergoſſen, 
und doch wieder, gleichſam ſchüchtern, ſich hinter das Laub der 
Bäume verkriechend, wie ein ſchönes Landmädchen, welches, zum 
erſtenmale in ungewohntem Schmucke, nicht weiß, ob es ſich dem 
fremden Auge zeigen, oder ſich verbergen ſoll. — Wir eilten hinaus 
und miſchten uns unter die auf- und abwogende Menge, die wie 
Mücken um die Lichter ſchwärmte und ſchwirrte. Es war ein zau— 
beriſcher Abend und rein zum Sentimentalwerden. Ich ſpürte ſchon 
gewaltige Luſt dazu und wäre auch wohl dazu gekommen, wenn 
mich nicht die Neugierde nach dem ſchön erleuchteten Schloſſe hin— 
gezogen hätte. 

Da wurde mir aber das Sentimentalwerden gründlich aus— 
getrieben durch einen neckiſchen Kobold, der ſich hinter transparente 
Inſchriften am Schloſſe verborgen hatte, und mir die Thräne un— 
auslöſchlichen Gelächters auf die Wangen trieb. 

Die Inſchriften waren alle höchſt einfach durch lateiniſche 
Initial⸗Buchſtaben ausgedrückt (und ich möchte wohl fragen, ob es 
eine edlere, ſinnigere Einfachheit giebt, als dieſe ſtarren, gradlinigen, 
dicken und dünnen Pfähle und Palliſaden); in der Farbe war ihnen 
jedoch wieder die größte Mannigfaltigkeit beigebracht; ſie brannten 
grün und blau, roth und gelb, wie die Flicken einer Hanswurſtjacke. 

Das erſte Transparent lautete: 

Grab’ B. .. dieſen Tag in Erz und Marmor ein, 
Auf daß er Kindes Kind ſoll unvergeßlich ſein. 

Das zweite war ſpecieller auf die Verhältniſſe der Trans⸗ 
parentausſtellerin zu der Königin des Feſtes berechnet, hatte aber 
bei aller Klarheit der dahinter geſtellten Talglichter doch manche 
dunkle Stelle. Es hieß: 

Heil Dir oh Herrin aller Kräfte 
Zu weihen im Berufsgeſchäfte 
Mit treuem Fleiß und treuem Sinn 
Nimm gnädigſt dies Gelöbniß hin 
Des Schloſſes treu ergeben 
unterthänigſte Dienerin. 

Da hier jede Interpunktion fehlte, ſo wage ich nicht die fehlenden 

Zeichen hineinzuſetzen und überlaſſe dies einer Akademie der Inſchriften. 
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Weiter waren wir zu dem hellerleuchteten Speiſeſaale gelangt 
und machten, da es dem Volke erlaubt war, ſich von ferne an den 
Speiſen und Getränken der Tafel zu erquicken, von dieſer Erlaubniß 
ſehr ungenirt Gebrauch; ich, für mein Theil, mit großem Nutzen, 
zwar nicht für meinen Magen, denn der ſchrie Zeter über die 
Praerogative der vornehmeren Mägen und deklamirte: 

Ohne Wahl vertheilt die Gaben, 

Ohne Billigkeit das Glück! 
ſondern dadurch, daß ſich mir eine Betrachtung über öffentliche 
Tafeln aufdrängte, die ich dem Leſer nicht vorenthalten will. 

In den älteſten Zeiten, in den Zeiten der babyloniſchen, 
aſſyriſchen, chaldäiſchen, ägyptiſchen u. ſ. w. Könige, der Prototypen 
des Abſolutismus, gab es keine öffentlichen Tafeln, und außer von 
Nebukadnezar habe ich von keinem Regenten jener Zeit geleſen, der 
öffentlich geſpeiſet hätte; Nebukadnezar aber fraß Gras, wie ein 
Ochſe, auf einer gut beſtandenen Kleeweide vermuthlich, alſo wohl 
öffentlich. Die griechiſchen Kaiſer, jedenfalls die würdigſten Ver⸗ 
treter des Abſolutismus in einer ſpätern Zeit, hüteten ſich wohl, 
ihrer Gottähnlichkeit durch öffentliche Befriedigung ihrer Bedürfniſſe 
Abbruch zu thun. Die Beherrſcher der Orientalen haben heut zu 
Tage gewiß durch Ohrenabſchneiden und Baſtonaden den richtigſten 
Takt in dem Abſolutismus erlangt, und ſind in dieſer Art wirklich 
bewunderungswürdig, vielleicht auch für einige Liebhaber beneidens⸗ 
würdig; aber, frage ich, würde wohl Abdul -Medſchid öffentlich ſeinen 
ſaffrangewürzten Pillau mit höchſteigenen Fingern in ſeinen höchſt⸗ 
eigenen Mund ſtopfen? oder würde der Dalai Lama, dieſer 
Repräſentant des geiſtlichen und weltlichen Despotismus, wohl eine 
ſeiner berühmten wohlriechenden Büchſen verkaufen können, wenn 
Jedermann ſähe, welche Ingredienzen er zur Bereitung ihres In— 
haltes verbrauchte, und wenn etwa ein Thibetaniſcher Chemiker auf 
dem Wege der Analyſe zeigte, daß ein Jeder dieſen Inhalt der 
Büchſe ſelbſt machen könne? — — So weit war ich in meinen 
Betrachtungen gekommen, da rauſchte plötzlich aus der einen Ecke 
des Saales hinter Laub und Blumengewinden ein Etwas hervor, 
welches alsbald einſtimmig von den Zuſchauern für einen Engel 
erklärt wurde, da es mit Flügeln verſehen ſei, und nebenbei für 
einen wirklichen Engel, da es lebte; aber wie unglücklich ſah dies 
kleine himmliſche Weſen aus, wie unglücklich-ängſtlich ſchwebte es 
an der Zimmerdecke hin an den Stricken eines Flaſchenzuges, wie 
tiefes Mitleiden mit dieſem Himmelsbürger fühlte unſere Menſchen⸗ 
bruſt! Wenn alle Engel ſo ausſehen und ſich ſo vor dem Falle fürchten, 
dacht' ich, ſo muß das Engelthum nur ein ſchlechtes Metier ſein. 
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Der Engel ließ ſich vor der Gebieterin (es iſt dies der jetzige Mode⸗ 
ausdruck in der Begüterung) nieder und überreichte ihr ein Marzipan⸗ 
Herz, groß und breit, ein gleichſam vierſchrötiges Herz, und draußen 
bei uns vor dem Fenſter hob ein vierſtimmiger Sang an, deſſen 
Worte ich ſo glücklich bin meinen Leſern mittheilen zu können: 

Dich grüßt ein Englein ſchön, grüßt 

Cuno's Herz, ja Herz, ein Herz bringe 

Cuno's Herz, ach wenn Dein Cuno naht, 

Fühlt Dein Herz ſo wohl, ſo fühlt ja Dein 

Herz, Dein Herz jo wohl! ꝛc. ꝛc. 

(Ukermärkſches Produkt.) 

„Na,“ ſagte die breite Stimme eines breiten vollwichtigen 
Mannes, „dies geht mich doch über Kreid' und Rothſtein; derent- 
wegen ſich einen eig'nen Meſchantikus! aus Berlin kommen zu laſſen! 
dieſes is noch doller, als die Pferde in 'n Kutſchwagen zu fahren, 
davon bitt' ich mir auch 'n jungen Ableger aus, aber von't Herz, nich 
von den Engel, denn ſo 'ne Ableger hab' ich ſelber genug zu Hauſe.“ 

„„Oh,““ ſagte ein anderer Jemand, „„der Spaß iſt noch nicht 
zu Ende, nun kommt noch ein Fackelzug.““ 

Den wollten wir aber nicht mehr abwarten, wir trollten uns 
davon und waren bald auf dem Wagen und auf dem Wege nach 
Hauſe. Ich ſaß vorne beim Fuhrmann, Fiſcher und Meier auf 
der hinteren Bank, und beide wetteiferten bald in melodiſchen Naſen⸗ 
tönen, welche der kleine Fiſcher im Falſett, der vollblütige (im plebe⸗ 
jiſchen Sinne des Worts genommen) Meier im Grund-Baß ſchnarchte. 
Vor uns ſtand der Mond, klar und voll, und ſchaute jo vornehm- 
indifferent auf uns herab, als ob ihn nichts bei uns intereſſire; ich 
war aber ein alter Intimus von ihm und hatte ihn zur Zeit 
meines erſten Verliebtſeins vielfach cultivirt, ja ſogar mit jenti- 
mentalen Gedichten incommodirt, ward aber ſpäter durch Verhält⸗ 
niſſe von ihm getrennt und ſuchte nun heute wieder eine Liaiſon 
mit ihm anzuknüpfen. Zuerſt als ich ihn mit dem alltäglichen 
Gruße „Guter Mond, Du gehſt ſo ſtille“ begrüßte, ſchien er mich 
noch nicht kennen zu wollen, als ich aber zu ihm ſprach 

„Fülleſt wieder Buſch und Thal 

Still mit Nebelglanz, 

Löſeſt endlich auch einmal 

Meine Seele ganz,“ 
da konnte er ſich nicht länger halten, denn dies war immer das 
Stichwort geweſen, wodurch ich ſeine Aufmerkſamkeit auf mich ge— 
lenkt hatte, und er lächelte nun ſo freundlich mir zu mit ſeinem 
breiten, wohlwollenden Geſicht, daß mir Anfangs war, als ſei ich 


I) Mechanikus. 
Reuter, Band II. Ein gräflicher Geburtstag. 12 


178 F. Reuters Werke, Bd. II. 


15 Jahre jünger geworden. Doch plauderten wir keinen Liebes— 
wahnſinn, ſondern ganz vernünftig zuerſt über Tagespolitik, dann 
ſpeciell über die des ſo eben abgewichenen Tages, wobei er frech 
genug behauptete, er ſei eigentlich die causa movens der ganzen 
Feſt⸗Geſchichte geweſen; durch ſein Licht übe er nämlich, wie 
männiglich bekannt, eine gewaltige Macht aus auf das Gehirn ein- 
zelner Menſchen, und dieſe wolle er denn fürder auch nach beſten 
Kräften anwenden, um nur nicht ganz aus der Mode zu kommen, 
dieweil er wohl gemerkt habe, daß ſein früherer ſüßer Cultus bei 
der jetzigen Generation wegen Eiſenbahnen und Repräjentativ-Ver- 
faſſung im Abnehmen begriffen ſei, wie er ſelber zuweilen. Endlich 
ſprach er über ſeinen Einfluß auf die organiſche Materie im All- 
gemeinen, gab mir eine kurze Kritik von Liebig's organiſcher Chemie, 
die ihm nicht ganz gefiel; aber aus dem lächerlichen Grunde, weil 
ſein Einfluß darin nicht genügend hervorgehoben ſei. Dann ſprach 
er viel über den Segen, den er der Landwirthſchaft brächte; er ſei 
es, behauptete er unter Anderm, der es verhindere, daß die Erd— 
flöhe die jungen Erbſen ausfräßen, und doch hielten die dummen 
Menſchen, ſeine Perſönlichkeit leugnend, ihn dermalen nur für eine 
bloße Himmelslaterne. Kurz, aus dem ſanften, mitfühlenden Freund 
und Vertrauten meiner Jugendjahre und Jugendträume war ein 
alter, von Hypochondrie geplagter, gelehrter Faſelhans geworden; 
eben wollte er durch Aufſtellung einiger himmelskörperlicher Para⸗ 
doxen der Sache die Krone aufſetzen, als er urplötzlich anfing, Ge 
ſichter zu ſchneiden, als wenn unſer Einem Tabacksrauch in die 
Augen geblaſen wird. „Was fehlt Dir Luna,“ fragte ich, „wird 
Dir unwohl?“ — „„Ach!““ entgegnete er, „„ſieh Dich nur einmal 
um.““ — Als ich dies that, ſah ich einen dicken gerötheten Qualm 
aufſteigen und ſchwarz röthete ſich der Himmel‘, wie der Verfaſſer 
von ‚Kuno, der ſchöne Jägerburſche“ jagt. „Das iſt der Fackelzug,“ 
ſprach ich. „„Ja,““ ſagte der Mond, „„das iſt der Fackelzug, 
durch den die Menſchen mein ſanftes, reines Licht verhöhnen, und 
die alte Sonne, die Du alleweil nicht ſiehſt, ſitzt jetzt da unten bei 
Deinen Antipoden und lacht mich aus und ſpottet meiner; aber 
warte! dir wird es morgen nicht beſſer ergehen. O, über dieſe 
Menſchen! und für ſolche Menſchen muß ich ſcheinen!““ — So 
rief ſchluchzend der Mond, griff nach einer Wolke, wiſchte ſich die 
Augen damit, wie mit einem Taſchentuche, und verzog ſich kummer⸗ 
voll hinter die Couliſſen des Himmelsgewölbes. Ich aber dachte 
darüber nach, was er wohl mit ſeiner Macht über das Gehirn der 
Menſchen gemeint haben mochte, und ob er wohl ſich ſelbſt an Hoch— 
geborene Gehirne wagen dürfe. Da dies zwei Fragen waren, die 


Ein gräflicher Geburtstag. 179 


Vieles pro et contra hatten, und ſolche Fragen mich regelmäßig 
in eine unauflösliche Verwirrung und demnächſt in einen Halb— 
ſchlummer ſtürzen, ſo geſchah dies auch heute. Das Schnarchen 
meiner Gefährten, das jeweilige Einnicken des Fuhrmannes, der 
träge Schritt der müden Ackergäule, das Mahlen der Räder im 
Sande, das ewig in gleicher Melodie und bei jeder Umdrehung um 
ſeine Axe ſich wiederholende Gekreiſch des einen ſaueren Rades, 
dem meine Phantaſie die Worte ‚Gefühl, rege Dich“ als Text gab, 
alles dies vereinigte ſich, um mich vollſtändig in den Schlaf zu 
bringen. Es war das erſtemal in meinem Leben, daß ich auf 
einem Wagen in Schlaf kam; aber, lieber Leſer, denke Dir auch nur 
die Worte ‚Gefühl, rege Dich‘ einige tauſendmal von einem ſaueren 
Rade vorgeſungen und Du wirſt mir zugeben, daß man davon 
zuerſt in ein heftiges Kopfweh und dann in einen betäubenden 
Schlummer verfallen muß. 

Plötzlich, durch einen Ruck und ein nachfolgendes Gekrach und 
Gepraſſel erwachte ich; erſchrocken blickte ich nach hinten und ſah 
zu meinem größten Erſtaunen da, wo früher meine beiden Gefährten 
der Ruhe gepflegt hatten, zwei paar Beine in die Luft ſtarren, die 
alsbald auf die abenteuerlichſte Weiſe zu manövriren anfingen. 
„Halt, Kutſcher, Halt!“ quiekte Fiſcher. „„Halt, Kutſcher, Halt!“ 
brüllte Meier. Die hinteren Riemen ihrer Bank waren geriſſen, 
beide waren dem Geſetze der Schwere gefolgt und lagen nun da, 
wie ein paar mediatiſirte Fürſten auf dem Wiener Congreß, Jeder 
ſich auf Koſten des Andern auf die Beine zu bringen ſuchend. 
Fiſcher ſuchte und fand einen Stützpunkt an Meier's Glatzkopfe, 
den er in dieſer Zeit der Noth nicht mehr reſpectirte, als eine alte 
Kegelkugel; Meier legte aber ſeine breite, butterweiche Hand quer 
über das ſcharfe, ſchneidende Profil von Fiſcher, als wolle er einen 
Abklatſch davon machen. Beide wollten ſich nun auf Koſten ihres 
gegenſeitigen Stützpunktes heben, eine nach allen Regeln der Statik 
und Dynamik unmögliche Aufgabe: dabei ſpielten die Beine ihre 
Rolle als Balancirſtangen unermüdlich fort und gaben einen rich— 
tigen Thermometer der Kraftanſtrengung und Barometer des gegen— 
ſeitigen Drucks ab. Unten fochten die Arme und Hände ihre Sache 
aus, oben, ganz unabhängig davon, ſcharmüzelten die Beine; bald 
ſiegten die leichten Truppen von Fiſcher's weißen Pantalons, bald 
wurden fie aus dem Felde geſchlagen von den Meier'ſchen Stolpen— 
ſtiefeln, als ſchwerer Cavallerie. Schlachtrufe, Seufzer und Geſtöhn 
ließen ſich hören. Seine Behendigkeit half dem kleinen Fiſcher hier 
nichts: bleiern, wie ein Alp, lagerten auf ihm Meier's Fleiſch— 
maſſen. Nichts half dem Meier ſeine Wucht: er konnte ſie nicht 
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in die Lage bringen, in welcher fie die Bank wieder nach vorn hätte 
überkippen müſſen, — ob er auch gleich ſchnaubte wie ein Nord⸗ 
kaper. Der Fuhrmann und ich waren ein paar ganz unparteiiſche 
Zuſchauer. „Herr,“ ſagte jener und wollte ſich eine friſche Pfeife 
ſtopfen, „warum uns drein mengeliren, laſſen Sie die Beiden allein 
ihre Sache ausmachen!“ — Doch ging dies nicht länger; das 
Meier'ſche Vollblut drohte mit einem Schlagfluſſe und das Fiſcher'ſche 
Profil ging ſeiner allmählichen Auflöſung entgegen. Der Fuhrmann 
mußte denn nun die Stolpenſtiefeln arretiren und ich fing die weißen 
Pantalons ein, worauf denn die Beine zuvörderſt für ſich einen 
Separat⸗Frieden abſchloſſen, dem bald die Arme und Hände nach⸗ 
folgten. Wir hoben und ſchoben ſo lange, bis das Gleichgewicht 
hergeſtellt war; es war ein ſchwer Stück Arbeit und hat mir einen 
ungefähren Begriff davon gegeben, wie ſchwer es ſein mag, ein ge— 
ſtörtes politiſches Gleichgewicht wieder herzuſtellen. 

Dies letzte Malheur hatte den armen Meier ſo attaquirt, daß 
er auf meine Frage, ob er am folgenden Tage nicht nach F. wolle, 
um auch die dort arrangirten Feſtlichkeiten mit anzuſehen, ſich hoch 
und theuer verſchwor, lieber einen ganzen Tag nichts zu eſſen, ſon⸗ 
dern auf Erbſen zu knieen, als noch einmal ſolchen Tollheiten bei⸗ 
zuwohnen, wie er ſich auszudrücken beliebte. Der kleine Fiſcher 


aber ſagte: „Allemal Derjenige, welcher!“ Wir trennten uns nach 


dieſer Verabredung, und ich ſchlief bald darauf ein mit derjenigen 
Frage an die Zukunft, die der Landmann unverdroſſen jeden Abend 
ihr vorlegt: „Was es wohl morgen für Wetter ſein wird?“ 


Zweiter Tag. Die Nachfeier zu F.! 
Motto: 
Wir ſingen und ſagen vom Grafen ſo gern, 
Doch lieber noch von der Frau Gräfin. 
Denn wer nur lobte den gnädigſten Herrn, 
Der bitterſte Tadel, der träf' ihn; 
Er ſchaffet zwar viel, doch Sie noch mehr, 
Sie iſt werth unſers Rühmens und Lobens, 
Denn von Allem, was grad' iſt und was iſt verqueer, 
Iſt doch Sie nur die causa movens. 


Am folgenden Morgen ſtieg Phoebus u. ſ. w., goldenen Wagen 
u. ſ. w., roſenfing'rige Eos u. ſ. w., ſchwamm das Silbergewölk 
hin! u. ſ. w. Kurz es war ein prächtiger leuchtender Tag und die 


1) Hierzu bemerkt der Herausgeber des Jahrbuchs „Mecklenburg“, in dem 
dieſer erſte größere Verſuch Fritz Reuters (1846 und 1847) erſchien: 

Der Verf. ſagt in dem Begleitbrief: „Das hochgräfliche Leben und Treiben 
in der ‚Begüterung‘ hat ſeit 1842 ſeine Farbe jo ſehr geändert, daß eine Be⸗ 
ſchreibung der Geburtstagsfeier von 1842 jetzt (1847) als Lüge erſcheinen könnte 
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Sonne ſchien über ganz Land Mecklenburg und hoffentlich und allem 
Anſcheine nach auch über Pommerland und die Ukermark; denn wir 
find nicht ſolche Egoiſten, wie die Unterthanen derer von Reuß⸗ 
Greiz⸗Schleiz und Lobenſtein, die nur für ſich ſelbſt ſorgen und vor 
etlichen 20 Jahren noch beteten: 

Herr Gott! gieb Regen und Sonnenſchein 

Für Reuß⸗Greiz⸗Schleiz und Lobenſtein, 

Und woll'n die anderen auch was haben, 

So können ſie Dir das ſelber ſagen. 

Fiſcher, den ich verabredungsmäßig zu unſerer heutigen Feſt⸗ 
fahrt abholen wollte, kam mir ſchon reiſefertig entgegen und verzog 
ſeinen Mund zu einem freundlichen Guten Morgen. Wenn ich hier 
von dem Munde meines Freundes Fiſcher rede, ſo iſt dies, wie ich 
als gewiſſenhafter Geſchichtsſchreiber bemerke, nur eine euphemiſtiſche 
Floskel, denn der Arme hat nicht das, was meine ſchönen Leſerinnen 
ſich unter einem Mannesmund denken, ſondern die Natur hat ihm 
als Surrogat deſſelben nur ein rundes Loch mit ledernen Klappen 
gegeben, in das er heute Morgen eine ſchöne, vollaufgeblühte Roſe 
geſteckt hatte. — Nachdem ich ihm die zärtlichſten Vorwürfe über 
die horrible Zuſammenſtellung von Gelb und Roſa gemacht hatte, 
gingen wir ab. Ich will nicht ſchildern, wie wir durch grüne Auen 
und Haine ſchlenderten, durch des Korns hochwallende Gaſſen, unſern 
Gedanken überlaſſen, ich will nicht erzählen, was wir uns erzählt, 
ich will nicht darüber philoſophiren, worüber wir philoſophirt, ſon⸗ 
dern will einfach melden, daß wir nach einigen Stunden die Gren⸗ 
zen der Begüterung erreichten und ihre Marken überſchritten. 

Durch Vorübergehende erfuhren wir, daß es „noch nicht an⸗ 
gegangen ſei,“ und ſo beſchloſſen wir denn, uns zuvörderſt etwas 
durch ein Stück Grabenborte zu ſtärken. Mein kurzbeiniger Freund 
war durch die Tour etwas angegriffen, — kein Wunder, da er 
ſtets zwei kurze ſtatt meines einen langen Schrittes hatte machen 
müſſen, jo daß wir wohl, da ich voranging, den etwaigen Zu- 
ſchauern wie ein dactylus auf Reiſen erſchienen find: — — —, 
— — —. Wir hatten einige Zeit geruht, da ſahen wir in der 
Ferne eine Wolke Staubes aufwirbeln, der langſam eine menſch⸗ 
liche Geſtalt voraufſchritt. Fiſcher, leicht fertig mit dem Wort, 
Demjenigen freilich, der weiß, wie leicht Frömmelei und Frivolität in einander 
überſchlagen, wird jene Veränderung nicht als räthſelhaft erſcheinen, vielmehr 
der aufmerkſame Beobachter ſowohl in der poſſierlichen damaligen, als in der 
jetzt üblichen frommen Geburtsfeier allenthalben jenen Hochmuth entdecken, der 
jede andere Perſönlichkeit der eigenen unterzuordnen und dienſtbar zu machen 
ſucht und verwegen genug iſt, ſeinen Nebenmenſchen bald zum Hofnarren und 


Poſſenreißer herabzuwürdigen, oder auch durch Strafen und Bedrückungen aller 
Art zur Scheinheiligkeit und zur Heuchelei zu zwingen.“ 
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ſagte: „Siehe, eine Heerde Fetthämmel, die ihrem Führer ganz 
gehorſamſt auf dem Fuße folgt.“ Ich fand dieſe Hypotheſe ganz 
plaufibel, zumal die Berliner um dieſe Jahreszeit ſchon ‚wat 
Irienes und junge Mohrrieben‘ zu haben pflegen, wo dann auch 
jogar ein Fetthammel ſehr ‚angenehm‘ if. Wir hatten uns aber 
bedeutend geirrt; es waren keine Wollträger, ſondern Flachsträger, 
die flachshaarige Jugend der Begüterung nämlich, die, von ihrem 
Schulmeiſter angeführt, als Acteurs des heutigen Tages nach F. 
commandirt waren. Mager, dürr, wie die ſieben mageren Kühe 
Pharaonis, ſtapeiete! der Schulmeiſter einher; üppig, feiſt, wie die 
ſieben fetten, ſchubſten und kollerten ſich die zukünftigen Mannen 
der Begüterung hinter ihm drein; ſie waren nicht coſtümirt, denn 
ſie ſpielten Natur, baarfüßig und baarhäuptig glichen ſie der Ewig⸗ 
keit, ſie hatten keinen Anfang und kein Ende; ausgelaſſene Luſt 
platzte aus ihren ziegelrothen Geſichtern und darüber ſchattete das 
Strohdach ihres Haupthaars; Balgerei zuckte in ihren braunen 
Fäuſten, und mit dem Humor, der in ihren Augen leuchtete, hätte 
ich die Schulmeiſter-Zunft von ganz Deutſchland auf ewige Zeiten 
verproviantiren wollen. 

Und dieſer ausgelaſſenen Schaar ſchritt vorauf ihr gefürchteter 
Despot, durch Huld und Gunſt der Gebieterin neu equipirt. Er 
trug ein grau nanking Beinkleid, einen grau nanking Rock, eine 
grau nanking Mütze und ein grau nanking Geſicht; er ſah aus, 
wie eine Grau in Grau gemalte Schulſtube, wie die wandelnde 
Probekarte eines Reiſenden zur 077%, der in grau Nanking 
macht, wie ein in Chocolade getunkter ‚Muſchüken“.? So ſchritt er 
einher, wie die Präpoſition ante vor einem Haufen irregulärer 
Participia, und erregte in mir ein unnennbares Gemiſch von 
Gähnen und Lachen. 

„Lache nicht!“ ſagte Fiſcher, „denn wiſſe: dieſer Arme iſt ur⸗ 
ſprünglich ein Löwe des Katzengeſchlechtes, welches Menſch genannt 
wird: primus inter pares et fruges consumere natus, geboren 
zu rothem Kragen und rothen Aufſchlägen, hat er mit grau Nanking 
geendet; ein neidiſches Geſchick hat die Vorzüge der Geburt neu— 
traliſirt und ihn zu der Einſicht gezwungen, daß ſogar das Vollblut 
aus Mangel der Ernährung verſiegen müſſe; kurz er iſt ein ver- 
armter Edelmann: 

Es iſt 'ne alte Geſchichte, 
Doch bleibt ſie ewig neu, 
Und wem ſie juſt paſſiret 
Dem reißen die Hoſen entzwei. 


1) ging (mit Eifer und Anſtrengung). 2) Zwieback. 
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„Glaube aber ja nicht,“ fährt Fiſcher ernſthaft fort, „daß ich 
über den alten Menſchen meinen Spott ausſchütten will, mein Spott 
gilt allein dem Dilemma, in das ihn die boshafte Zeit geführt, er 
gilt der Art, wie eine Standesgenoſſin ihn aus demſelben gezogen 
hat. Aus tiefer Noth ſchreit er nämlich zur Gebieterin der hieſigen 
Begüterung; dieſe nimmt ſich auch ſeiner an und macht ihn zum 
Dorfſchulmeiſter, — aber ſeinem angebornen Adel, ſeinem Erſt— 
geburtsrechte muß er für dies Linſengericht entſagen und das Wört⸗ 
chen: von, es wird von ihm genommen, damit es nicht von dem 
Schulſtaube befleckt werde, jo wie man den ſonntäglichen Rock aus- 
zieht, wenn man an eine ſchmutzige Arbeit geht.“ 

„„Fiſcher! Fiſcher!!““ rief ich aus, „„das iſt unglaublich, das 
wäre ja die tollſte Inconſequenz und Principloſigkeit, das hieße ja 
die ganze, Jahrhunderte lang mit genauer Noth aufrecht erhaltene, 
auf Inzucht begründete Lehre vom Blut umſtoßen. Nein, wie könnte 
ein Edelmann von Gottes Gnaden veranlaßt werden, und ſei's 
auch durch einen Edelmann von noch höheren Gottes Gnaden, das 
Wörtchen von vor ſeinem Namen, das Wörtchen Hoch vor ſeinem 
Wohlgeboren aufzugeben?! und dann: wie ſoll er ſeine körperlichen 
Abzeichen, als da ſind: kurze Ohren, kleine Hände und andere, 
verläugnen? Das heißt ja, uns Canaille die Augen öffnen, uns 
ſehen laſſen, wie das Geld ein nothwendiges Ingrediens des Adels 
iſt, wie der Adel alſo nichts Immanentes, Sacramentales, Inde— 
lebiles iſt! das wäre ja, wie Talleyrand ſagt, mehr als ein poli— 
tiſches Verbrechen, das wäre ein politiſcher Fehler!““ 

„Aber, mein liebes Kind,“ erwiderte mir Fiſcher, „biſt Du 
denn jo ſehr von geſtern, daß Du nicht ſiehſt, wie die Principlofig- 
keit auch ſogar in das ehrwürdige Inſtitut des Adels eingedrungen 
iſt und daſſelbe durch Mesalliancen und bürgerlichen Erwerb 
deſtruirt? Leben und vor Allem Gutleben gilt heutzutage mehr als 
alles Princip; eine Schulmeiſterſtelle von 200 Thalern wird dem 
Adel vorgezogen, weil man denſelben nicht mehr wie vor Zeiten in 
die Münze hiſtoriſcher Vorurtheile ſchicken und ſeine blanken harten 
Thaler dafür in Empfang nehmen kann. Und was die Lehre vom 
Vollblut und von den gemiſchten Ehen betrifft, ſo iſt man mit den 
Engländern der Meinung geworden, daß das Halbblut ſich beſſer 
zum praktiſchen Gebrauch eigene, und daß die Vermählung des 
Wörtchens von mit einem vollen bürgerlichen Geldſack ein Product 
liefere, welches am leichteſten über die Mühen des Lebens hinweg— 
helfe. Sieh, mein Junge; Ueberzeugungen giebt's alleweile nicht 
mehr; der Jude, der ſich in eine Chriſtin verliebt hat, läßt ſich 
ohne Weiteres taufen — freilich kommt Einem ſo 'n Kerl dann vor, 
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wie das weiße Blatt zwiſchen dem alten und neuen Teſtament — 
und der Adlige wirft ohne Weiteres ſeinen Adel über Bord, wenn 
er ihn genirt, denn erſt kommt das Geld und dann der Adel. 
Darum adeln ſie auch keinen, der kein Geld hat, wenn ſie ihn 
auch noch bei Lebzeiten unter die Heiligen verſetzen, ſondern nur 
Rittergutsbeſitzer, wovon wir viele warnende Beiſpiele im Lande 
haben.“ 

Aengſtlich hatte ich mich während dieſer Diatribe umgeſehen, 
und mit einem dankbaren Stoßſeufzer rief ich aus: „Gottlob! 
Gensd'armen ſind nicht hier!“ während Fiſcher fortfuhr ſeine alles 
Ehrwürdige, ſogar das Lehnrecht umſtoßenden Reden zu führen; ich 
aber ſuchte in meinem Herzen dieſe Reden durch dicke Cenſurſtriche 
auszulöſchen, um nur nicht aller Ehrfurcht vor dem recipirten Adel 
und ſeinen Jungfrauen⸗Klöſtern! verluſtig zu gehen. Mit großer 
Heftigkeit beſtritt dieſer Fiſcher namentlich meine Anſicht, daß ſich 
gewiſſe körperliche Vorzüge, wie kurze Ohren, kleine Hände, an⸗ 
geborene Epaulettes u. ſ. w. beim Adel ausgebildet hätten; er führte 
mehrere leider nicht wegzuleugnende Beiſpiele von ganz gewöhnlichen, 
ja ſogar von außergewöhnlich langen Ohren bei dieſer Menſchen⸗ 
race an, welches letztere Phänomen vorzüglich bei einer großen 
Steifigkeit des Genicks anzutreffen ſei. 

„Du ſcheinſt Dir in Deiner Einfalt,“ fuhr Fiſcher warm und 
grob werdend fort, „die Sache ſo zu denken, daß, gleich wie man 
einen Deutſchen, der nach Texas auswandert, immer als einen 
ſolchen erkennen wird, ſo müſſe man auch einen Adligen, der, wie 
die Freimaurer ſagen, gedeckt hat und ſich meinetwegen Herr Fiſcher 
nennt, doch immer unter den Bürgerlichen, wie ein Merino unter 
den Schmierſchafen, herausfinden können. Das iſt eine ungeheure 
Simpelei von Dir, denn ich ſage Dir, ich habe den Cavalier am 
vollendetſten darſtellen ſehen von als Gauner reiſenden Kellnern 
und Barbiergeſellen, welche ſich für Edelleute ausgaben, und habe 
dagegen geborne Adlige kennen gelernt, die wegen ihrer Verdienſte 
um die Erleichterung, wenn auch nicht der Staatsabgaben, doch 
der Staatscaſſe in den Bürgerſtand verſetzt worden waren, und 
die man platterdings nicht von andern Canaillen unterſcheiden 
konnte.“ — 

Ich ſehnte mich begreiflich ſehr danach, dieſen unpolitiſchen 
Fiſcher'ſchen Vorleſungen zu entkommen, und war daher unendlich 
erfreut, als wir endlich, es war Nachmittags 4 Uhr, auf dem 


1) Der Genuß der Einkünfte ze. der drei meckl. Jungfrauen⸗Klöſter Malchow, 
Dobbertin und Ribnitz wird vom fog. eingeborenen und dem durch Reception 
ihm gleichgeſtellten recipirten Adel allein beanſprucht. 
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Schloßhofe zu F. anlangten. Ebendieſelben Verzierungen von ab⸗ 
gehauenen Tannenbäumen wie zu S. am Tage vorher; ſelbſt der 
Dunghaufen war damit verziert, welches ihm einen die Feſtlichkeit 
ſehr hebenden Charakter verlieh. Die hohen Herrſchaften aber 
tafelten noch, und wir konnten uns alſo einſtweilen in die durch 
die verheißenen Feſtlichkeiten herbeigezogene Menge tauchen und nach 
Bekannten ſuchen. Der erſte, der uns auffſtieß, war jener breite, 
vollwichtige Mann, der am Abend vorher ſich einen Ableger vom 
Marzipanherzen gewünſcht hatte; er ſtand da und ſchwitzte, oder 
wie ein Arzt meiner Bekanntſchaft zu ſagen pflegt, wenn er mit 
Damen ſpricht: er duftete. Von Zeit zu Zeit aber quoll aus ſeinem 
Munde der Ausruf: „Markwürdig! Höchſt markwürdig!“ und da— 
bei ſah er ſtarr auf die Fenſter des hochgräflichen Schloſſes. 
„„Herr N.,““ ſagte ich, „„wohin ſehen Sie? ich ſehe nichts!““ — 
„Ich och nich,“ war die Antwort. — „„Nun was iſt denn merk— 
würdig?““ — „Die Illum'natſchon,“ verſetzte er. — „„Illumi— 
nation? und das des Nachmittags um 4 Uhr am 30. Mai? Ich 
ſehe ja keine.“ — „Ich och nich!“ war die Antwort, „aber ſind 
ſoll eine;“ — dabei ſetzte er, von uns gefolgt, ſeine Körpermaſſe 
in Bewegung und zeigte, näher gekommen, triumphirend nach den 
Fenſtern des gräflichen Schloſſes, die richtig durch eine doppelte 
Reihe von brennenden Kerzen, wenn auch nicht beleuchtet, doch be— 
qualmt wurden. „Na! hören Se mal!“ rief er dann aus, „geſtern 
mit dat Herz und den Engel, dat war doll, aber ein Deubel geht 
immer übern andern! Dat hätt' ich mir nicht gedacht, dat die Licht— 
zieher und Seifenſieder noch mal mit der lieben Sonne Wettbahn 
laufen thäten, wer den andern über würde; dat globt mir meine 
Frau nu un nimmermehr, un die globt doch noch an 't Puſten und 
an den Vierſchillingskalender!“ — 

Der kleine Fiſcher, der in ſolchen Fällen ſogleich eine Con— 
jectur bereit zu haben pflegt, erklärte dieſe Illumination für eine 
ſublime Finanzſpeculation: die Holländer, meinte er, hätten in 
früheren Zeiten einmal auf dem Markte von Amſterdam ihren gan— 
zen Vorrath von Gewürzen verbrannt, um die Preiſe dieſes Artikels 
ſteigen zu machen. So, meinte er, gehe man hier damit um, die 
Preiſe des Fettvieh's durch eine ſonſt allerdings ganz zweckloſe und 
unerklärliche Talgconſumtion ‚angenehmer‘ zu machen. Ich aber 
dachte an das Seitenſtück dieſer Illumination bei Sonnenſchein, näm— 
lich an den Fackelzug, durch den man am geſtrigen Feſtabend den 
Mondſchein verdunkeln wollte, und klar wurde mir plötzlich die 
geſtrige Behauptung des Mondes, daß er durch den Einfluß, den 
er ſelbſt auf hochgeborne Gehirne ausübe, bei unſerer Feſtgeſchichte 
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auch ein Wörtchen mitgeſprochen habe. Mittlerweile war die hoch— 
gräfliche Tafel aufgehoben und zu dem dreiſt ſchon vorweg in den 
Park eingedrungenen Volke geſellte ſich, wenn dieſer Ausdruck anders 
nicht zu familiär iſt, der bevorrechtete Theil der Zuſchauer, unter 
denen, wie ich erſt heute entdeckte, ſich auch einige zahme Engländer 
befanden, deren Gegenwart ſich durch ihre gurgelnden, ziſchenden, 
mundausſpülenden Worte hinlänglich verrieth. Wie neidiſch dieſe 
ſtolzen Inſulaner wohl auf unſere Plaiſirs geworden ſind; ſo 'n 
zugeknöpfter Engländer läßt ſich das nur nicht ſo merken. 

Leider waren nun heute keine Komödienzettel und auch keine 
ukermärk'ſchen Feſtgedichte unter das Volk vertheilt; vielleicht ſollte 
das Ganze dadurch einen mehr improviſirten Charakter erhalten. 
Um jedoch die jetzt folgenden Scenen dem geneigten Leſer anſchau— 
licher zu machen, habe ich denſelben nachträgliche Komödienzettel 


voraufgeſchickt: 
Auf hohen Befehl wird heute 
am 30. Mai 1842 
durch Zuſammenwirken mehrerer ausgezeichneter Künſtler 
zum erſtenmale aufgeführt: 
Vorwürts! 
oder: 
Nur dem reifen Volk als Lohn 
Giebt man Conſtitution. 
Originalpoſſe in 4 Acten. 
Perſonen: 2 
dargeſtellt von 
Zwei junge Daniels als Richter über 2 jungen adligen preu— 
die Völker , re ßiſchen Lieutenants. 
50—60 verſchiedene Völker, worunter 50—60 Jungen aus der 
Deutſche, Baſchkiren und Botofuden . Begüterung. 
Schwein 1 wirkl. Faſelſchwein. 
Der Schauplatz iſt ein grüner Raſen. Im Hintergrunde ſteht eine 
aufgerichtete Stange, oben mit Tüchern geziert, unten mit 
Seife beſchmiert. 

Bei Anfertigung dieſes Komödienzettels bin ich davon aus— 
gegangen, daß der Feſtordner die Intention gehabt habe, die ſo— 
genannten großen Fragen der Zeit als Mittel gegen die Langeweile 
nutzbar zu machen und zugleich durch heitere Allegorie denſelben 
mehr Eingang zu verſchaffen, ſo wie man den lieben Kleinen den 
Zittwerſamen, damit er glatt eingehe, mit Honig verſetzt. 

So muß man den erſten Act dieſes Stücks für ein politiſches 
Ballet anſehen, und wie ein transcendentaler Kopf ausfindig ge— 
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macht hat, daß Fräulein Taglioni Geſchichte tanze, ſo kann man 
auch dreiſt behaupten, daß die Jungen aus der Begüterung hier 
philoſophiſche Betrachtungen über den Völkerfortſchritt tanzten. 

‚Ein tiefer Sinn liegt oft in kind'ſchem Spiel.“ 

Ferne ſei es jedoch von mir, meine Auslegung dieſes kind'ſchen 
Spiels dem Leſer aufdringen zu wollen; es ſteht hier allen mög- 
lichen und unmöglichen Conjecturen ein großer Spielraum zu Ge— 
bote, wenigſtens ein größerer als den Beinen der Jungen, die im 
erſten Act bis an die Mitte des Körpers höchſt decent in Säcke 
gehüllt waren, welches, beiläufig geſagt, auf königlichen und National— 
bühnen beim Ballet nachgeahmt zu werden verdiente. 

Von den beiden preußiſchen Lieutenants, als Leuten von Fach, 
in Reihe und Glied geſtellt und commandirt, ſtolperten und pur— 
zelten die Jungen in ihren Säcken nach gegebenem Zeichen dem 
Ziele zu, wo aufgeſtellte Preisſemmeln ihrer harreten. 

„Dieſe Allegorie iſt klar wie Kloßbrühe,“ ſagte Fiſcher. „Die 
Jungen ſind die Völker, die Semmeln die Conſtitutionen, die Säcke 
die Cenſur, die hochadligen Zuſchauer die Potentaten, die ſich über 
das Sacklaufen der Völker königlich amüſiren, die zuſchauende 
Canaille der antike Chor, und das Ganze iſt eine Darſtellung des 
Völkerfortſchritts. Und ſiehſt Du wohl den Jungen da, welcher um 
eines Hauptes Länge über die andern hervorragt, wie wailand 
Saul über ſeine Brüder: der Junge iſt der Repräſentant der 
Mecklenburger in dieſem Völkerfortſchrittsſpiel.“ — 

Es war dies eine außerordentlich gutmüthige, ruhige und zu— 
friedene Erſcheinung; die Deviſe ſeines Schildes war: ‚Halte feit, 
was du haft,‘ und „Gieße nicht unreines Waſſer weg, bevor du 
reines haſt.“ Sein Wahlſpruch war: ‚Was deines Amts nicht iſt, 
da laſſ' deinen Vorwitz, und auf ſeinem runden Antlitz las man: 
Leben und Leben laſſen!“ Angethan war unſer Mecklenburger mit einem 
Paar altehrwürdiger bocklederner Hoſen, an denen unten immer von 
Jahr zu Jahr, je nachdem der Inſaſſe mehr und mehr ausgewachſen, 
ein neuer Ring von Bockleder angeſtückt worden, ſo daß man an 
dieſen chronologiſchen Hoſen mit Leichtigkeit ſein Alter erkennen 
konnte, wie bei den Kühen an den Jahrringen der Hörner. Ihm 
neue Hoſen zu geben, das litt die Pietät gegen die alten nicht, und 
ſo trug er immer noch die alten Hoſen aus der Zeit der Rever— 
ſalen.!“ Und wohlconſervirt waren dieſe Hoſen noch, das muß man 
ſagen, aber lleidſam oder gar modern und bequem waren ſie nicht, 


1) Urkunden vom 2. und 4. Juli 1572 und 23. Febr. 1621, worin die 
Rechte der mecklenb. Stände verbrieft ſind. 
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nein gewiß nicht. Denn auf die allmähliche Ausdehnung des armen 
Jungen in die Breite hatte man durchaus gar keine Rückſicht ge⸗ 
nommen, ſo daß ſich derſelbe nur höchſt langſam und unbeholfen bewegen 
konnte — und nun ſollte er gar mit sans-culottes und anderm 
leichten Geſindel ſacklaufen nach der Conſtitutionsſemmel! Kann es 
uns wohl bei ſo bewandten Umſtänden Wunder nehmen, wenn der 
lange Lümmel gleich beim erſten Schritt in ſeinem Sack wie ein 
Büffel hinſtürzte, und ihm keine von den Preisſemmeln zu Theil 
wurde, welche die obbenannten jungen Daniels unter die übrigen 
Jungens vertheilten? Nein, ehrlich Spiel! Soll dieſer Mecklenburger 
mit Erfolg ſacklaufen nach der Conſtitutionsſemmel, ſo emancipirt 
ihn erſt von ſeinen chriſtlich-germaniſchen Hoſen. 

Sehr neugierig war ich, wie er ſich bei ſeinen getäuſchten 
Hoffnungen geberden würde; ich erwartete eine Art komiſcher Ver⸗ 
zweiflung oder einen neidiſchen Blick auf die Glücklicheren; nichts 
von alle dem war zu bemerken; als er ſah, daß er keine Semmel 
bekomme, daß ſein Hoffen und Wünſchen geſcheitert ſei, langte er 
ruhig in die Taſche ſeiner hiſtoriſchen Hoſe, holte eine verſchimmelte 
Brodrinde hervor, die ſo alt ſchien, wie die mecklenburgiſchen Land⸗ 
tage, und begann, ſich daran die Zähne zu zerbrechen. 

Der zweite Act des erſten Stücks beſtand in einem Syrups⸗ 
Semmel⸗Vergnügen. Es waren Semmeln ausgehöhlt, mit Syrup 
gefüllt und an Fäden aufgehangen. Die Aufgabe der Jungen war 
nun, ſich ohne den Gebrauch der Hände dieſe Semmeln, die etwas 
höher hingen, als ſie ſelber waren, ſammt ihrem ſüßen Inhalt zu 
Nutzen zu machen. Wie viele ſtarr auf die ſüßen Schätze gerichtete 
Augen, wie viele offene und hoffende Mäuler waren hier zu ſchauen! 
Welche Anſtrengungen! welches Schnappen und Lecken! Hatte Einer 
das große Glück, das Ende der Semmel zu durchſchnappen, und 
träufelte auf ſein dankbar verklärtes Geſicht der Segen des ſüßen 
Syrups hernieder, ſo ſtürzten ſeine Nachbarn auf ihn los und es 
begann ein Küſſen und Lecken auf feinem Antlitz; die Zungen ver- 
wirrten ſich bei dieſem Geſchäft, wie bei der babyloniſchen Sprach⸗ 
verwirrung, und alles löſ'te ſich endlich in die Sprache der Hotten⸗ 
totten auf, die bekanntlich größtentheils aus Schmatzen und Schnalzen 
beſteht. Doch malen wir dies nicht weiter aus, denn ein weiſerer 
Mann, als ich, hat ſchon den Satz aufgeſtellt, daß alle Affecte der 
menſchlichen Natur einer poetiſchen Auffaſſung fähig wären, nur 
nicht der Ekel. „Fiſcher! wo iſt denn unſer Mecklenburger mit 
ſeinen chronologiſchen Hoſen geblieben?“ fragte ich. — „„Oh! dort 
ſteht er,““ antwortete Fiſcher, „„ſein Antlitz glüht vor Wonne und 
Syrup wie ein ſiebenfach geheizter Ofen; bei dieſen, beiläufig 
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geſagt, im Gegenſatz zu den Conſtitutionsſemmeln die materiellen 
Intereſſen ſymboliſirenden Semmeln kommt ihm ſeine Länge aus⸗ 
nehmend gut zu Statten, er braucht nicht zu hüpfen und zu ſchnap⸗ 
pen, er frißt ſeine Syrups⸗Semmel wie ein Pferd von der Raufe, 
er braucht mit Niemandem zu theilen, keine Zunge reicht an ihn, 
und nur mit der Wurfſchaufel ſeiner eigenen reinigt er bisweilen 
ſein geſegnetes Angeſicht!““ 

„Was! Donnerwetter!“ erſcholl da hinter uns eine Stimme, 
und mit Heftigkeit drängte ſich ein Wirthſchafter der Begüterung 
zwiſchen uns durch; „was Donnerwetter! ich denke der verdammte 
Junge iſt beim Klutenklopfen, und er ſteht hier und leckt Syrup! 
Wie kommſt Du hier her, Du Schlingel?“ — „„Oh, Herr,““ 
antwortete der Klutenklopferdeſerteur, „„ick hadd doch jo groten Luft 
dortau.““ — „Herr W.,“ ſagte Fiſcher, „dagegen läßt ſich nichts 
ſagen, der Jüngling hat Luſt dazu, wie er ſagt, und Talent hat 
er auch dazu, wie ich behaupten möchte, und da ihn ſeine Hoſe 
nicht daran hindert, auch der Sack nicht, jo ſeien Sie nicht jo 
grauſam, ihn in ſeinen Syrupsvergnügungen zu ſtören; auch ſpäter 
nicht in ſeiner Verdauung, denn in geſtörter Verdauung haben 
Ideen ihren Urſprung, und Sie werden doch keine Hofjungen mit 
Ideen haben wollen?“ — Aber, ſei es, daß er Hofjungen mit 
Ideen gerade vorzugsweiſe gerne hatte, ſei es, daß er es für zu 
gewagt hielt, unter den Augen der Gebieterin ſich eine Saumſelig— 
keit in der Erfüllung ſeiner Pflichten zu Schulden kommen zu laſſen, 
er blieb ungerührt von Fiſchers Reden und von unſers Mecklen— 
burgers Bitten. Der arme Junge mußte fort; aber ſo ruhig, wie 
im erſten Act ging er nicht, ſo ruhig gab er nicht ſein Syrups⸗ 
paradies auf; thränenden Auges und zögernden Schrittes trennte 
er ſich von ſeiner halbverzehrten Semmel, dann allmählig in Zorn 
übergehend, ſtreckte er die Zunge aus, uns jedoch in Ungewißheit 
laſſend, ob es der Verhöhnung oder des Syrups wegen ſei, und 
ſchlug ſich in die Büſche. 

Mit ſeinem unfreiwilligen Abgang vom Schauplatz verlor die 
Sache ſehr, namentlich an nationalem Intereſſe, und die beiden 
jetzt folgenden Acte waren offenbar die ſchwächſten der ganzen Vor- 
ſtellung, da im dritten Act, in welchem die eingeſeifte Stange, 
welche nach Fiſcher den Freiheitsbaum vorſtellen ſollte, und die 
flatternden Tücher an ihrem Gipfel mitſpielten, eigentlich gar nichts 
vorgeſtellt ward, weil die Jugend in der Begüterung nicht im 
Stande war, ſich vom Boden los zu machen und ſich über ihren 
gewöhnlichen Standpunkt zu erheben, alſo endlich voll Verzweiflung 
beſchloß, das zu bleiben, was fie ſei, nämlich glebae adscripti. 
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In dieſem Acte ſpielte von allen Perſonen die glatte Stange mit 
der grünen Seife ihre Rolle am Beſten; und wenn die ſcharfſinnige 
Definition von Luſtſpiel und Trauerſpiel wahr iſt, wonach dasjenige 
ein Luſtſpiel iſt, worin ‚ste ſich kriegen“, und das ein Trauerſpiel, 
worin ‚fie ſich nicht kriegen“, jo war dieſer Act jedenfalls ein 
Trauerſpiel, denn die bunten Tücher auf der Stange und die Sun 
gen kriegten ſich nicht. 

Der nun folgende vierte und letzte Act dieſes erſten Stückes, 
worin das Faſelſchwein debütirte, war jedoch im Gegenſatz zum 
vorigen ein Luſtſpiel und zwar ein dreimal deſtillirtes, indem das 
Kriegen hier mit ſolcher Leichtigkeit Statt fand, daß ſich hier alles 
kriegte: die Jungen und das Faſelſchwein und das Faſelſchwein 
und die Jungen. Oft erwähntes Faſelſchwein ſollte nämlich von 
den anderen zweibeinigen Acteurs unter vielen kurzweiligen Ans 
ſtrengungen gegriffen werden; ſowie es aber in den glänzenden Kreis 
der hochadligen Zuſchauer gebracht wurde, fühlte es ſeine eigene 
Nichtswürdigkeit ſo ſehr, daß es ſich zu den Füßen eines hohen 
Adels proſternirte und ſich von Jedem greifen ließ, der es irgend 
haben wollte; alles ſo demüthig und reſpectvoll, daß man in Ver⸗ 
ſuchung kam zu glauben, in daſſelbe ſei vor 1800 und einigen 
Jahren der Teufel des Servilismus gefahren. — 

Hiemit ſchloß das erſte Stück. Ich für meine Perſon bin 
zu ſehr für Kinder und Kinderſpiele und Poſſen eingenommen, als 
daß ich dieſelben mit unparteiiſcher Strenge kritiſiren könnte, und 
muß ſolches daher dem geneigten Leſer überlaſſen. 

Es folgten jetzt noch einige Zwiſchenſpiele, von denen das eine 
den Vortheil hatte, ſehr wenig Aufwand von Geiſt mit vieler Be— 
liebtheit zu verbinden; es wurde Geld (im Ganzen 2 Thlr. pr. Cour.) 
unter das Volk ausgeworfen, ein echt ariſtokratiſcher und doch zu- 
gleich liberaler Act. Darauf: 


Zweites Stück. 
Die Füchſe in der Klemme 
oder: 
Was du nicht willſt, das dir geſchicht, 
Das thu' auch keinem Andern nicht. 
Frei nach dem Engliſchen. 


Perſonen: 
dargeſtellt von 
Zwei junge Füchſe mit gebrochenen Beinen .. 2 jungen Füchſen. 
Dachshunde RER 6 Dachshunden. 
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Einleitend unterhielten uns die grün und gelben muſikaliſchen 
Stallleute, der aufgewärmte Spinat mit Eiern von geſtern, mit 
Variationen des Liedes: 

Füchſe, Haſen und Studenten 
Leiden gleiches Ungemach, 
Jenen jagen Jäger, Hunde, 
Dieſen die Philiſter nach. 

Ich dachte noch über dies Lied einer guten alten Zeit nach, 
als ich zwei junge Füchſe in dem zweiten Theaterſtücke auftreten 
ſah. Doch was jage ich ‚auftreten‘, dies konnten ſie nicht, da ihnen 
die Beine gebrochen waren. Beide jung, in der Blüthe ihrer Jahre, 
nicht etwa in Schlauheit und Schelmerei ergraut, wie der neue Rei— 
necke, lagen ſie da mit gebrochenen Beinen und gebrochenem Herzen 
und wurden ein Opfer angeſtammten Adelshaſſes. (Der Adel iſt 
hier der Haſſende und nicht der Gehaßte.) Sie ſtarben mit Muth 
und Entſchloſſenheit unter Beihülfe von 6 Dachshunden durch adlige 
Hand. Und der ganze vornehme Zirkel der Fuchsjäger drängte ſich 
zu dem Schauſpiel, und die Herren drückten ſich die Hände vor 
Freude und begratulirten ſich, und die Damen blickten lieblich milde, 
wie Vollmondsſchein, und die beiden Lieutenants ſahen ſtolz aus, 
und Fiſcher gab in der Aufregung einem Jungen ein Paar Maul— 
ſchellen, weil er einem Maikäfer die Beine ausgeriſſen hatte. 

Es iſt wahrhaft ſtärkend und erhebend für die ſchwache Menſchen— 
natur, ſo raiſonnirte ich hiebei inwendig, wenn man bemerkt, wie 
einzelne Menſchen, ja ganze Stände, mit eiſerner Conſequenz einen 
großen Zweck unabläſſig verfolgen und durch dieſe Zähigkeit auch 
das Schwerſte vollführen. In den alten Zeiten war es die Auf— 
gabe des Adels, unſere Jungfrauen gegen Drachen und Lindwürmer 
und anderes Ungeziefer zu ſchützen; er hat mit ſolcher Hartnädig- 
keit dieſer Aufgabe obgelegen, daß dergleichen Gethier auf Erden 
nicht mehr zu finden iſt, und unſere Jungfrauen den Zudringlich— 
keiten verliebter Lindwürmer nicht mehr ausgeſetzt ſind; darauf hat 
ſich ſein Vertilgungskrieg gegen Bären und Wölfe gerichtet, um die 
Lämmer gegen dieſelben zu ſchützen; auch dieſe ſind bei uns ver— 
ſchwunden; und ſo, vom Großen zum Kleinen herabſteigend, iſt hoch— 
derſelbe jetzt auf den Punkt gelangt, unſere Gänſe gegen die Füchſe 
in Schutz zu nehmen. Auf der andern Seite hat aber ein anderer 
achtbarer Stand, der der Rattenfänger und Kammerjäger, ebenfalls 
unabläſſig die geringeren Racen des Ungeziefers zu vertilgen ge— 
ſtrebt, ſo daß beide Theile ſich jetzt leicht in's Gehege kommen 
können und anſcheinend die Zeit nicht mehr fern iſt, wo die Jagd— 
gründe dieſer beiden Jagdvölkerſchaften genauer durch Landesgeſetze 
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feſtgeſtellt und die beiderſeitigen Privilegien gegen Uebergriffe ges» 
ſchützt werden müſſen. Und leider muß ich ſogleich einen ſolchen 
Uebergriff von Seiten des Adels mittheilen. 

Kaum lagen unſere jugendlichen Fuchs-Märtyrer auf dem blu⸗ 
tigen, kühlen Raſen, als man uns wieder mit einem Gericht Spinat 
und Eier tractirte. Es war ein wehmüthig Gericht und paßte ſehr 
gut zu dem Schluß des voraufgegangenen Trauerſpiels; aber plöß- 
lich fielen alle Inſtrumente mit einer ſchwunghaften Cadenz in die 
Melodie des preußiſchen Volksliedes: „Gottlob, daß ich ein Preuße 
bin‘; nur das Fagot, welches ſich wohl der Tendenz des Liedes 
erinnerte, nicht aber der Melodie, ſpielte immer: ‚Prrr! Prrr! 
Ruſſia ſei's Panier! Vivallera!“ und führte jo auf ganz zwangloſe 
Manier das folgende Stück ein, welches auf dem Komödienzettel als 
eine Ueberſetzung aus dem Ruſſiſchen bezeichnet iſt. Fiſcher aber, 
der allenthalben mit drein ſprechen muß, trat an das Fagot und 
ſprach zu ihm: „Liebes Fagot, Sie irren ſehr, es heißt nicht Ruſſia, 
ſondern Boruſſia, und deſſen Feldgeſchrei heißt nicht ‚Prrr! Prrr!' 
ſondern „Vorwärts!““ — Es folgt alſo: 

Zum Beſchluß: 
Der Ratten Noth 
oder: 

Quäle nie ein Thier zum Scherz, 
Denn es fühlt, wie du, den Schmerz. 
Schauerſtück in 1 Act. 

Frei nach dem Ruſſiſchen. 


Perſonen: 
dargeſtellt von 
100 150 Raten Ne wirklichen Ratten. 
6 Dachs hund EDER 6 Dachshunden. 


So wie Napoleon zum endlichen Ausſchlage ſich der alten 
Garde, ſeiner Haupttruppe bediente, wie ſich der Sänger ſeine 
Bravourarie bis zuletzt aufſpart und das Kind den ſchönſten Leder 
biſſen, jo hatte man auch das nun folgende Haupt- und Spectakel⸗ 
ſtück, dieſen ſüßen Rahm des ganzen Feſtes, dieſen überzuckerten 
Eierkuchenrand der Luft an's Ende des Tages verſetzt, um den Zus 
ſchauern einen, den Feſtlichkeiten überhaupt entſprechenden Nach— 
geſchmack zu geben. 

Ich habe manchen eigenen Geburtstag gefeiert und manchem 
hochgräflichen in der Begüterung beigewohnt, ich habe geſehen, wie 
man einen Kahn auf einem vierſpännigen Wagen in freier Luft 
von Fiſcherknechten rudern ließ; ich habe neuerdings einer frommen 
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Feier des Geburtstages beigewohnt, wo ich nicht ins Klare gekommen 
bin, ob man dem lieben Gott oder der Gebieterin mehr Weihrauch 
ſtreute; ich habe erlebt, daß gute, ehrſame Spießbürger in Ekſtaſe 
gerathen ſind und eine junge unverheirathete Gräfin, die in einen 
geiſtlichen Orden zu treten die Abſicht hatte, mit Palmen an- 
geſungen haben; ich habe von Augenzeugen gehört, daß in den alten 
fröhlichen Zeiten der Begüterung von hochgräflichen Perſonen, Män— 
nern wie Frauen, in weißen übergezogenen Hemden bei nächtlicher 
Zeit im Mondſchein zu Pferde eine Darſtellung der wilden Jagd 
geliefert worden iſt; aber dies — — — dies nun folgende 
Schauſpiel habe ich auch erlebt, ja, was noch mehr ſagen will: es 
überlebt. 

Schon einige Tage vor dem Geburtstage war ein Gebot aus— 
gegangen von hoher Hand und in dem Curialſtyl der Begüterung 
„ſelbſteigen, eiſern“ befohlen, auf die Ratten zu fahnden; 
den einzelnen Inſpectionen war aufgegeben, unter den Ratten die 
Aufruhracte zu verleſen, das Viehhaus zu F. war in Belagerungs— 
zuſtand erklärt, und vier handfeſte Hofjungen wurden, mit dicken 
Handſchuhen bewaffnet, als Reichsexecutionstruppen gegen das Volk 
der Ratten commandirt. Die Ratten minirten, die Jungen contre— 
minirten, und endlich, nachdem alle feſten Poſitionen und Außen— 
werke genommen, auch ihre Citadelle im Schweinekoben geſtürmt 
war, mußten ſich die bedrängten Ratten, 300 an der Zahl, auf 
Gnade und Ungnade ergeben, und wurden als Kriegsgefangene in 
die Bergwerke einer Futterkiſte abgeführt. Auf einem Schimmel 
brachte eine Eſtafette der Reſidenz B. den Frieden, meldete die 
Siege, und forderte Inſtructionen in Betreff der Gefangenen. Die 
eingehenden Inſtructionen lauteten dahin: daß kriegsgefangene Ratten 
auf keine Weiſe ſchon jetzt maſſacrirt, ſondern bis zum Geburtstage 
der Gebieterin conſerviret werden ſollten, damit ſie an dieſem ge— 
ſegneten Tage ad majorem gloriam Hochderſelben von Hunden 
todtgebiſſen würden. 

Dieſem Befehle zufolge wurden die Ratten auf alle Weiſe in 
der Kiſte verpflegt, auch ihnen in Geſtalt von Roggenſchrot manche 
Erheiterung gewährt; aber vergebens: ein junges begeiſtertes Ratten— 
männchen, oder Rattenkater, oder Ratterich, ich weiß mich nicht 
auszudrücken, trat auf und hielt eine Rede, in der er den Tod als 
das einzige Aſyl der Ratten ſchilderte, die ſchöne Gotteswelt ſo 
ſchlecht als möglich machte und damit ſchloß, daß er ſich ſelbſt— 
mordete. Unverzagt, wie Pariſer Griſetten, folgten ihm Alle in 
den Tod, und am andern Morgen, als die Inſpection die Futter— 
kiſte inſpicirte, erblickte ſie ſtatt 300 kriegsgefangener Ratten 300 
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todte Cato's von Utica, und thränenden Auges die Futterkiſte 
ſchließend ſprach ſie mit vor Rührung zitternder Stimme: „dat 
heww ick mi woll dacht!“ ! — Der ſchauerliche Vorfall wurde, wie 
ſich gebührt, durch neue Eſtafetten höheren Orts gemeldet, aber — 
man bewundere die conſequente Durchführung eines ſelbeigenen 
eiſernen Befehls — der Plan eines Ratten-Autodafé wurde nicht 
aufgegeben, ſondern in der Reſidenz ſelbſt Ratten eingefangen und 
ſelbige am Morgen des heutigen Tages nach F. geſchafft, wo ſie 
in dem ſogenannten Schießhauſe, deſſen Fußboden zu dieſem Zweck 
mit Latten neu ausgedielt war, um den Durchbruch zu verhindern, 
als letzte delice aufbewahrt wurden. 

Als nun, wie oben erzählt, die beiden kleinen Fuchsmärtyrer 
auf dem kühlen blutigen Raſen lagen und Alles glücklich war, 
gingen die beiden Lieutenants zum Schießhaus; Alles folgte und 
ſah allda mit hoher Bewunderung, daß die Lieutenants ſich gar 
nicht fürchteten, ſondern in den „furchtbaren Zwinger‘ und ,der 
Ungeheuer Mitte‘ mit der Heiterkeit vollendeter Helden traten. Zur 
Sicherheit und der Bequemlichkeit wegen nahmen ſie jedoch Dachs— 
hunde mit. 

Und nun ging die Schlacht von Statten; 
Hunde fielen jetzt den Ratten 
In die Klatten, 2 
Und den armen kampfesſatten, 
Todesmatten 
Sie nicht Ruh' noch Raſt geſtatten, 
Bis nach blutigen Debatten 
Hin ſie ſanken auf die Matten, 
Auf die platten, glatten Latten, 
Eingeh'n in das Reich der Schatten 
Und ſich mit dem Tode gatten. 
Jetzt die Hunde auch ermatten, 
Und die beiden Helden hatten 
Bis an ihrer Waden Watten 
Nichts als Ratten, Ratten, Ratten! 


Hoch aufgethürmt lagen die Leichen der Erſchlagenen und mitten 
drinne ſtanden wie zwei Marſe die hochgeborenen preußiſchen Lieute- 
nants und plätſcherten im Blute. War der Anblick nicht ſo 
ſchrecklich, er wäre ſchön geweſen. Das Volk ſchrie Victoria! die 
Stallleute ſpielten: ‚Heil Dir im Siegerkranz;“ die Hunde bellten 
Siegeslieder, und Fiſcher declamirte: 

Wie ſich die platten Burſche freuen! 
Es iſt mir eine rechte Kunſt, 
Den armen Ratten Gift zu ſtreuen. 


1) das habe ich mir wohl gedacht. 2) ein Knäuel verwickelter Haare 
oder Fäden. 
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Dann ſpie er auf eine unnachahmliche Weiſe wie ein Boots— 
knecht aus und ſagte: „Wäre der Fall umgekehrt und hätten die 
Ratten die beiden Lieutenants untergekriegt, dann wäre ich dem 
Thierquälerverein beigetreten!“ — Ich gebrauchte einige Zeit, um 
den Sinn dieſer Aeußerung ganz zu faſſen, und beſchloß dann in 
meinem Herzen, um nicht compromittirt zu werden, nie wieder mit 
dem malitiöſen Menſchen auf gräfliche Geburtstage zu reiſen; für 
heute war er mir nun einmal angetraut und ich mußte, wohl oder 
übel, meine Heimreiſe mit ihm antreten. 

So ſchloß dies Feſt. Wir gingen ab, und wie's zu gehen 
pflegt, wenn man zu viel Süßigkeiten genoſſen hat, wir hatten das 
Gefühl von einem verdorbenen Magen, welches ſich bei mir bis zum 
Ekel ſteigerte. Doch bald mußte dieſe unangenehme Empfindung 
der belebenden Friſche des reinen Abends weichen, und mit raſchen 
dactyliſchen Schritten eilten wir durch die hereinbrechende Dämme— 
rung, bis wir dicht vor uns einen wandernden Handwerksburſchen 
erblickten, der uns mit demüthiger Miene ſeine Mütze hinhielt und 
leiſe in einem fremden Dialekt um eine Gabe bat. Stille Ergeben- 
heit lag auf einem Geſicht, deſſen Jugend kaum noch durch das 
Alter ſeines Elends hindurch ſchimmerte, und davon ergriffen fragte 
ich mitleidig nach ſeiner Heimath und nach ſeinem Gewerbe. — 
„Nu, ſu gärne,“ war die Antwort, „ich bin ok ein armer Weber— 
g'ſell aus Schläſingen.“ — Wir gaben ihm ein kleines Viaticum 
und wurden, nachdem wir von ihm geſchieden, aus der vorwurfs— 
vollen Träumerei, die ſich unſerer bei ſeiner demüthig ſtillen Er- 
ſcheinung bemächtigt hatte, durch ſeinen Geſang erweckt, der ſich 
leiſe wie Abendthau über die grüne Erde hinzog und dann rein, 
wie Frühlingsluft, und ſüß, wie Blumendüfte, als ein demüthiges 
Opfer zum Himmel emporſtieg. Er ſang in ſeiner Landesmundart: 

Warum is denn auf Erden hienieden 
Jedes Menſchen ſei' Stand jo verichieden? 
Warum is denn der Eene a Grafe, 

Un der And're, der hüt't em de Schaafe? 
Warum is denn der Eene ſu reich, 

Un der And're ſu arm? Dur dem Herrne 


Durt uben ſein Alle doch gleich? 
J nu, mein Gott, ſu gärne! 


Jeder Menſch hat wohl ſeine Stature, 
Ihren Gang hat die ganze Nature, 
Un der Fuchs, un die Maus, un die Ratze, 
Jeglich Weſen hantirt uf ſei'm Platze, 
Jeglich Weſen folgt ſtille un ſtumm; 
Dadraus du Menſchenkupp lärne: 
Sei beſcheeden! und fra't Eens: warum: 
J nu, mein Gott, ſu gärne! 
135 
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Wenn ſe fra't mit dem kirſchruthen Maule: 
„Warum wünſcht a ſich Füße vom Gaule, 
Warum wünſcht a ſich Fliegel vom Sturche, 
Un vollführet a ſolches Gehurche, 

Warum liebt ma mich immer noch ſu? 

Ei der Längde de Zeit, ei de Ferne, 
Warum läßt a mer gar keene Ruh?“ 

J nu, mein Gott, ſu gärne!! 

Es lag in dieſem wunderlichen Liede und in feiner Sangweiſe 
ſo viel Ergebung, es klang darin ſo viel Liebe, ſo viel Hoffnung, 
ja es ſchallte darin durch tiefes Elend hindurch jo viel Jubel 
triumphirender Treue, daß ich peinlich durch die Vergleichung der 
Freuden des Sängers mit den ſeit zwei Tagen von uns genoſſenen 
betroffen wurde. Sogar Fiſcher, dieſer unverwüſtliche Hampelmann 
der „Fidelitäté, ſchien ernſter geſtimmt und hatte auf Augenblicke 
ſeine ſchlechten politiſchen Witze vergeſſen; doch dauerte dies natür- 
lich nicht lange; er begann alsbald mit einer wahrhaft erbärmlichen 
Stimme, die einer Nachtwächter-Knarre auf ein Haar glich, höchſt 
erbärmliche Fibelverſe abzuſingen. Mit dem A. anfangend, ſang 
er den uralten Vers: 

Der Affe gar poſſirlich iſt, 
Zumal wenn er vom Apfel frißt, 
und ſchloß denſelben mit einem Refrain, der mir das Trommelfell 
zu zerſprengen drohte, und auf Deutſch lautet: 
Schnetterdeng, deng, deng, Schnetterdeng. 0 

Darauf fuhr er fort, den Vers für B. und C. zu ſingen; beim G 
ſang er: 2 149 
Der Gard'officier ſich ſchnüret ein, 
Der Gimpel iſt ein Vögelein u. ſ. w. 
Beim H. aber ſtockte er und konnte ſich nicht auf einen dazu paſſen⸗ 
den Vers beſinnen; er mußte endlich davon abſtehen, in der Reihen— 
folge zu bleiben, und ſang nun ſein ſchreckliches Charivari ohne 
alphabetiſche Ordnung zu Ende; doch ſchien er ſich noch immerfort 
mit dem Vers für das H zu quälen. Endlich kamen wir vor ſeiner 
Behauſung an und unſere Wege trennten ſich. Als ich um die 
nächſte Ecke bog, ruft der Fiſcher noch hinter mich her: „Du! höre! 
nun weiß ich den Vers für das H!“ — „„Ach,““ ſag' ich, „„was 
frag' ich nach Deinen Verſen.“ — „Nein! Du mußt ihn hören,“ 
antwortete er, „er iſt auch gar und gar zu ſchön: 

Wenn die Henne kräht und es ſchweigt der Hahn, 

Dann iſt das Haus gar übel dran! 

Schnetterdeng, deng, deng, Schnetterdeng!“ 


1) Letzte Strophen eines Holtei'ſchen Gedichts: „Su gärne“, mit kleinen 
Abweichungen von Wortlaut und Rechtſchreibung des Originals. 
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Memoiren eines alten Fliegenſchimmels 
in Briefen an feinen Urenkel, 
den großherzoglich-mecklenburg⸗ſchwerinſchen Geſtütshengſt Red Robin, 
Doberansky, Güſtrowsky, Fuchs, Vollblut und Premier des Vollblut- 
amtes zu Redefin.“ 


Mein Sohn, 


So nenne ich Dich, weil Deine unvergeßliche Mutter, die herr— 
liche Miß Shrimp, aus der Ayeſcha, aus der Penelope, aus der 
Merry Maid, aus der mir noch im alten, verſchrumpften Herzen 
thronenden, ewig von mir angebeteten Miß Diamond, die Quellen 
ihres durch keine Mésalliance verunreinigten Blutes auf dieſe Letz— 
tere zurückführt, und weil Du zu Deines Hauſes Glanz durch die 
Siege auf den Rennbahnen zu Doberan und Güſtrow weithinleuch— 
tende Erfolge gefügt haſt, kurz weil Du der rechte Spahn vom 
alten Holze, das echte Reis vom alten Stamme biſt. Mein Sohn, 
wenn Du dieſe Zeilen empfängſt, habe ich das letzte Futter im 
Leibe, und wenn Deine der mitleidsvollen Erinnerung geweiheten 
Thränen dieſe Blätter befeuchten, ſo denke daran, daß der Schinder 
mich ſchon geholt hat und daß von mir nichts übrig geblieben iſt, 
als mein Fell mit dem Silberhaar, welches boshafte menſchliche 
Rückſicht und Gewinnſucht nur aufbewahren wird, um es nach 
meinem Tode zu gerben, wie man es im Leben gerbte, um ſich 
Riemen daraus zu ſchneiden und Kappzäume daraus zu machen, 
vielleicht für meine eigene Nachkommenſchaft, vielleicht für Dich, für 
den Sieger von Güſtrow und Doberan. Mein theurer Sohn, Dir, 
der Du in der Blüthe Deiner Kraft, im Vollgenuß aller Ehren 
ſtehſt, auf den die Augen aller braunen und weißen, aller ſchwarzen 
und rothen Mecklenburger gerichtet ſind, deß Name bei Hafer und 
Heu, bei Kaff? und Kartoffelſchalen, vor der improviſirten Krippe 
des Dorfkruges und vor dem Marmorſervice in Baſedowss Ställen 
genannt wird, Dir rufe ich aus der finſtern Ecke eines umfall- 
drohenden Schuppens, aus dieſem Sommerpalais eines Samojeden, 
die ewig wahren Worte zu: „Mein Sohn, Alles iſt eitel!“ 
Jede niedergeſchriebene Betrachtung über die Vergänglichkeit, über die 
1) Meckl. Land⸗Geſtüt. 2) Spreu. 3) Gräfl. Hahnſches Gut mit einem 
berühmten Privat⸗Geſtüt. 
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Unbeſtändigkeit und den Wandel irdiſcher Zuſtände — und das iſt die 
alte ewig geſungene Grundmelodie aller Memoiren, man mag zur Ab- 
wechſelung noch ſo viele Variationen auf dies Thema ſpielen — hat für 
das abſchiednehmende, ſchreibende Geſchlecht etwas Wehmüthiges, für 
das kommende, in's Leben tretende etwas Warnendes, Hinderndes, 
Kappzaumartiges. Auch durch die trüben Zeilen der nachfolgenden 
Blätter weht der leisflüſternde Abendhauch der Vergänglichkeit und 
mahnt Dich zur Ruh, zur Beſcheidenheit und zur Entſagung in 
Deinem Streben. Du ſtehſt auf der höchſten Staffel hippiſcher 
Vollkommenheit; aus dem Feuer Deines funkelnden Auges leuchtet 
der gerechtfertigte Stolz auf ariſtokratiſche Abſtammung, Dein kleines 
Ohr winkt vornehmgnädig von oben dem ehrerbietigen Geſchlecht zu, 
welches demüthig Kind und Kindeskinder heranführt, ſich in Deinem 
kurzhaarigen, glänzenden Felle zu ſpiegeln; in weichen Seidenwellen 
wallt Dein Schweif anmuthig auf die breiten, untadeligen Sprung— 
gelenke, auf die kurzen Feſſeln nieder und mit kleinem Hufe ſtampfſt 
Du den dröhnenden Boden; oh! hüte Dich, daß Dein Auge nicht 
mit Staar⸗ und Mondblindheit geſchlagen werde, daß Dein Ohr 
durch die Schläge des Schickſals nicht dallöhrig! werde und Dein 
Fell nicht rauh durch die Schläge der Peitſche, daß ein kahler 
Rattenſchwanz nicht unmuthig Piephack? und Haſenhacks peitſche 
und der drückende Leichdorn der Schaale und des Zwanghufs nicht 
Dein ſpathlahmes Gangwerk doppelt hinkend erſcheinen laſſe. Folge 
dem Zungenſchlag und der leichten Führung des leitenden Genius 
Deines Lebens, des engliſchen Jockei, oder brich ruhmvoll den Hals 
bei einem Rennen mit Hinderniſſen auf der Bahn Deiner Thaten, 
damit es Dir nicht ergehe, wie mir, deſſen leitender Genius ein 
Lumpenfahrer geworden iſt. Beſſer ein Ende mit Schrecken, als 
ein Schrecken ohne Ende! Darum, oh Sohn! Blut meiner unver⸗ 
geßlichen Miß Diamond und mein eigenes! Nimm hin die hinter⸗ 
laſſenen ſchriftlichen Denkmale meines verkommenen Alters, Dir 
zum Spiegel geſchrieben, hänge ſie auf an die Raufe Deines Stan⸗ 
des, damit Du ſie als ein weisheitpredigendes Memento mori ſtets 
vor Augen habeſt; lies alle Morgen ein Capitel daraus, bevor Du 
Dich ſtärkſt 

„An goldenem Hafer, an köſtlichem Heu,“ 
und des Abends wieder eins, 

„Bevor Du Dich legeſt auf duftende Streu, 

Bis Dein Leben in Ehren vollendet.“ 

1) kleinlaut, die Ohren niederhängend (dal —= nieder). 2) die unſchöne 


und auf Schwäche deutende Zuſpitzung des Sprunggelenks bei Pferden. 
3) Geſchwulſt hinten auf der Sehne der Pferde. 
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Doch zur Sache! Auf die Stunde meiner Geburt ſchien des 
Lebens glückverheißender Doppelſtern, Reichthum und hohe Geburt; 
aber er ſchien nur; ſeine Conſtellation war zu ſchwach für die 
Dauer meines Glücks. Meine hochedle Mutter, Miß Ella, aus dem 
ruhmwürdigen aber heruntergekommenen Geſchlecht der Walebones, 
eroberte auf einem unſerer Bälle, welche die Menſchen Tournier- 
reiten nennen, durch die Anmuth ihrer Bewegungen das Herz des 
Stolzeſten unter den Stolzen, das Herz des großen Gray Momus, 
des Abgottes unſeres Hofes. Der Neid ihres Geſchlechtes, die 
Klatſchſucht der kleinen Höfe und die Unbeſtändigkeit des Abgottes 
löſeten, bald nachdem es geſchloſſen war, das Verhältniß des vor— 
nehmen Herrn mit der reizenden Tänzerin. Mit geknickten Hoff— 
nungen und gebrochenem Herzen zog ſich meine edle Mutter von 
dem Umgang der Welt zurück; nur ein alter, treuer Diener, mit 
Namen Knirker, war der Verſtoßenen in die Einſamkeit gefolgt 
und pflegte ſie in den trüben Tagen der Vernachläſſigung. Ich ſeh 
ihn noch, dieſen alten treuen Menſchen, mit ſeiner Stalljacke und 
ſeinen gelben Lederhoſen, ich fühle noch feine harte Hand, wie fie 
mich in ehrlichem Wohlwollen ſtreichelte, und noch haben lange Jahre 
nnd rauhe Erfahrungen in der Welt die Dankbarkeit nicht ver— 
wiſchen können, die ich dem erſten Führer meiner unerfahrenen 
Jugend ſchuldige. — 

Am dritten Februar 1830 erblickte ich in den abgelegenen 
Räumen des Marmorpalaſtes zu B. das Licht der Welt. Die Be⸗ 
deutung meines Vaters und die landkundige Verbindung deſſelben 
mit meiner Mutter hatten den Leibarzt Borchert zum Anerbieten 
ſeiner Dienſte getrieben; er ward nicht angenommen; Knirker mußte 
ihn abweiſen. 

Es iſt wahr, die Menſchen rühmen ſich mit Recht eines län— 
geren Lebens als wir; aber iſt dies, beim Lichte beſehen, ein Vor— 
zug? Was nützt ein langes Leben, wenn ſein Ende durch Schwäche 
der Erinnerung getrübt wird und ſein Anfang in bewußtloſer Kind— 
heit verdämmert? wenn es, eine losgeriſſene Scholle, auf dem 
Strome der Zeit ohne ſichere Anknüpfungspunkte dahinſchwimmt? 
Unſer Leben iſt kurz; zwiſchen engeren Ufern ſtrömt es dahin, aber 
die ſichere Brücke der Erinnerung ſpannt ſich von dem grünen Ufer 
des Entſtehens zu dem dunkeln Ufer des Vergehens; klar und deut— 
lich ſchaue ich, eine Stunde von dem letzteren entfernt, auf den 
Augenblick meines Werdens, und fühle noch die heißen Küſſe meiner 
geliebten Mutter, mit denen ſie mich bedeckte, als ich hülflos vor ihr 
lag. Taumelnd richtete ich mich auf und begrüßte das Licht der 
Sonne mit dem freudigen Ausruf: „Oh, wie ſchön iſt das Leben!“ 
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Ein Irrthum, mein Sohn, den nur meine Jugend und Unerfahren— 
heit verzeihlich machen konnte. 

Knirker kam. Ueber das treue Geſicht des alten Menſchen flog 
die Freude, wie Feuer über ein Stoppelfeld, als er mich erblickte. 
„Very well!“ rief er aus und ſpritzte die dunkle Tabaksjauche 
durch die Zähne — Beides, das Tabakkauen und Engliſchſprechen, 
hatte er von unſerm nationalengliſchen Ceremonienmeiſter Colliſon 
gelernt — „very well! Beide Wetten gewonnen! — Hengſt und 
Schimmel! — Leibhaftig der Vater! Kleiner Kopf, gut aufgeſetzt, 
breite Sprunggelenke; runde Groupe von der Mutter! — glorious! 
— Gut gemacht, Altſche!“ ſagte er ſehr ungenirt zu meiner edlen 
Mutter, die ihm ſeiner Treue wegen viel zu Gute hielt, auch in 
ihrer verlaſſenen Lage nicht wohl anders konnte. Der brave Kerl 
lief nun, nachdem er allerlei wohlthuende Manipulationen an meinen 
Körper verſchwendet hatte, brachte der edlen Wöchnerin einen er— 
quickenden Kleientrank und trug die üblichen Anmeldungen von dem 
frohen Ereigniß in unſere dabei intereſſirte Nachbarſchaft umher. 
Bald ſtellten ſich denn nun auch Beſuche ein, und obgleich meine 
Mutter jede Theilnahme verbeten hatte, ſo ließen ſich dieſe von 
hohen und vornehmen Perſonen ausgehenden Aufmerkſamkeiten nicht 
wohl zurückweiſen. Der Oberceremonienmeiſter Colliſon machte mei— 
ner Mutter die verbindlichſten Complimente über mein gutes Aus— 
ſehen, und ſelbſt der regierende Herr ſtellte ſich ein, kniff die 
Lorgnette in ſein Auge und knarrte hinter den Vatermördern her— 
vor: „Knirker, very well, Knirker!“ — „„Very well!““ antwor⸗ 
tete Knirker ſich tief verbeugend. — „Colliſon,“ wandte ſich der 
Herr an den engliſchen Oberceremonienmeiſter, „die Walebones altes 
Geſchlecht? He?“ — „„Zu Befehl! ſehr altes Geſchlecht; ſtammen 
in directer Linie vom Bucephalus Seiner Majeſtät von Macedonien ab, 
noch altwendiſches Blut drin.““ — „Schön, ſchön! Eintragen in's Ge— 
ſtütsbuch, recipiren!“ — So ward ich in das goldne Buch des Vollbluts 
eingetragen ohne andere Verdienſte, als daß der große Alexander 
einen Urahnen von mir auf bloßer Trenſe geritten haben ſollte. 

Schön und voll hätte jetzt mein Leben aufgehen müſſen, hätten 
ſich meinen Vorzügen der Geburt die Segnungen einer weiſen Er— 
ziehung zugeſellt. Meine theure Mutter beſchäftigte ſich redlich mit 
den Anlagen meines Gemüthes und Knirker, die treue Seele, pflegte 
mein Aeußeres nach Kräften, in beiden Richtungen gedieh ich zu— 
ſehends; aber mein Verſtand blieb ungebildet, es fehlte mir die 
Erziehung eines Vaters. Der Erzeuger meiner Tage, Gray Momus, 
dieſer Ausbund von Schönheit und adligem Stolz, konnte ſeine Ab— 

1) Alte. 
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neigung gegen meine Mutter nicht überwinden, und unbekümmert, 
ob ich darunter litt, verſagte er ihr hartherzig jede Gelegenheit zur 
Verſöhnung. Meine Mutter verſuchte nun das letzte Mittel: auf 
einer Promenade, die ſie mit mir machte, führte ſie durch mich eine 
Scene herbei. „Grauſamer!“ rief ſie, als er in dem Glanz und 
der Würde ſeiner ausgezeichneten Stellung ihr entgegen kam, „können 
Sie Ihr Fleiſch und Blut verläugnen? Wollen Sie Ihren Sohn 
nicht anerkennen?“ — „„Madame,““ war die rauhe Antwort, „„Ihr 
Sohn iſt anerkannt, wie das Geſtütsamt ausweiſen wird. Befinden 
Sie ſich in drückenden Verhältniſſen, ſo ſteht meine Börſe Ihnen zu 
Dienſten, im Uebrigen aber .. . .““ Dahin! ging der Barbar. 
Meine Mutter ging auch; aber mit den Schauern des Todes im 
Herzen. Zu Hauſe angekommen, legte ſie ſich. Der Leibarzt 
Borchert wurde gerufen, er ſchüttelte den Kopf: „Knirker,“ ſagte 
er, „es iſt das Herz; gegen gebrochene Herzen giebt's keine Medicin.“ 
— „„Very well, Mister Borchert,““ ſagte Knirker weinend, „„aber, 
Du lieber Gott, was wird aus dem Wurm?““ — „Ne Amme an⸗ 
ſchaffen,“ ſagte der Leibarzt, „es iſt von Oben ſchon Befehl dazu 
gegeben.“ — 

Meine Mutter verſchied ſanft. Du erläßt mir die Schilderung 
meines Schmerzes, ich war in Thränen aufgelöſ't; nur die Inter— 
vention eines mich gewaltig aufregenden Exeigniſſes konnte mich 
retten. Zum Glück trat dies ein. Jedermann wußte es, und der 
Leibarzt Borchert hatte es ſelbſt geſagt, meine Mutter war am ge— 
brochenen Herzen geſtorben; nun erhob eine Partei, von dem böſen 
Gewiſſen meines Vaters angeſtiftet, ihr Haupt, der ſchnöde Leibarzt 
wurde beſtochen und wie ein Lauffeuer verbreitete ſich die für mich 
und meinen Schmerz entſetzliche Anſicht, meine Mutter ſei an einer 
gemeinen Kolik geſtorben. Ein ſchrecklicher Zorn erfaßte mich, ich 
tobte, als man mir dieſe heimtückiſche Nachricht mittheilte; Knirker, 
dieſe gutmüthige Seele in gelben Lederhoſen, ſuchte mich zu be— 
ruhigen, wollte mich ſtreicheln, ich ſtieß ihn fort. „Er iſt auch 
krank,“ ſagte Knirker und holte den Doctor. 

Mit der dreiſten Stirn und dem ungenirten Weſen, die Allen 
erinnerlich ſein werden, die ihn gekannt haben, trat der Leibarzt in 
mein Gemach. — „Tobt er immer ſo?“ war die impertinente Frage 
des Nichtswürdigen. „„Les, Mister,““ jagte Knirker. — „Hat 
auch Kolik,“ ſagte Borchert, „iſt Euer verdammtes engliſches Preß— 
heu dran Schuld!“ und wollte mir bei dieſen Worten eine Portion 
Kamillenthee in verkehrter Richtung einflößen; aber — ein Schlag 
von mir! der Doctor krümmte ſich auf dem Boden, und die an— 
gedrohte Kamillentheelibation ſtrahlte dem armen Knirker in's Ge— 
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ſicht zur Strafe dafür, daß er die Affecte der Seele aus gemeinen 
Unterleibsleiden zu erklären ſuchte. f 
Ich war gerächt, das Andenken meiner Mutter war gerächt; 
aber ein unverſöhnlicher Feind war mir in dem Leibarzt für's 
ganze Leben geworden. Fluchend, mich verwünſchend, mich mit dem 
ſchmählichen Namen eines kleinen Schindluders belegend, ſtand er 
auf und ſchwur, ſich nicht ferner um mich zu kümmern. Ach! hätte 
er doch dieſen Schwur gehalten, hätte er mich doch damals um— 
kommen laſſen, wie viel Schmerzen wären mir erſpart geweſen, wie 
viel Hoffnungen wären mir nie erblüht, um durch den Nachtreif 
des Schickſals zerſtört zu werden! Seine erſte durch Tücke eingege— 
bene Handlung war, mir eine Amme zuzuſenden, das Blatterngift 
des Pöbels mir einzuimpfen, auf die weithinſchattende Eiche ariſto— 
kratiſcher Vollkommenheiten das gemeine Paraſitengewächs der Miftel 
zu pflanzen, den hochgeborenen Wein meines Vollbluts mit dem 
ſchlammigen Waſſer des wohlgeborenen Bürgerthums zu miſchen. 
Schrecklich, wenn ich daran denke! Was hätte aus mir werden 
können, wenn meine Zukunft nicht auf ſo ſchmähliche Weiſe vergiftet 
worden wäre! — Mein Sohn, ich bin Ariſtokrat von Geburt, ergo 
conſervativ; ich bin beides in den Schickſalen eines wechſelvollen 
Lebens geblieben, ich bin — ich kann es dreiſt ſagen — ein Ritter, 
wenn auch nicht ohne Furcht, doch ohne Tadel, d. h. ich habe nie 
etwas in unſeren Staatseinrichtungen getadelt, es ſei denn etwas, 
das in meinen ariſtokratiſchen Kram nicht paßte; aber ſo viel muß 
ich ſagen, es iſt eine Schande, daß der Staat nicht für Ammen 
aus ariſtokratiſchem Blute ſorgt. Die neueſten Forſchungen der 
Naturwiſſenſchaften — ich habe mit denſelben in ſpäterer Zeit mich 
beſchäftigt, namentlich mannigfache Verſuche über Ernährungsfähig- 
keit der einzelnen Vegetabilien an meinem eigenen Körper mit 
ſolchem Erfolge angeſtellt, daß man durch meine Haut und Rippen 
die animaliſchen Prozeſſe der Ernährung ſelbſt faſt beobachten konnte 
— ich bitte Dich, lies meinen essay über die Ernährung durch Kar- 
toffelſchalen und ſiebenjähriges Dachſtroh — die neueſten Forſchun— 
gen der Naturwiſſenſchaften, ſage ich, haben erwieſen, daß das 
Futter nicht blos auf die phyſiſche, ſondern auch auf die pfy- 
chiſche Ausbildung einen weſentlichen Einfluß äußert; zum Beweiſe 
dieſer Behauptung ſieh die ſchwerfälligen, breithufigen, ſpeckhälſigen, 
ramsköpfigen Holſteiner an, bemerke, daß die Hälfte derſelben, wenn 
bedeutende Anſtrengungen von ihnen verlangt werden, dumm wird, 
und warum? Weil fie von Jugend auf in den ſumpfigen Niede⸗ 
rungen ihr unverdauliches, abwechſelungbaares, magenbeſchwerendes 
Futter ſuchen müſſen; während wir von der Bucephaliſchen Race 
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ſchon ſeit der uralten Wendenzeit unſer aus den mannigfachſten 
Kräutern zuſammengeſetzes, raſchnährendes Futter leicht auf rein— 
licher Höhe finden, weshalb bei uns auch nicht die Spur von 
Dummheit bemerkt worden iſt. Verpflanze eine Heerde hochedler 
Schafe auf eine niedrige Weide und fie werden den conſtanten Cha— 
rakter ihres Vollbluts nicht bewahren können, ſie werden in gemeine 
rauhhaarige Schnucken! ausarten, und das Ende wird die Dreh— 
krankheit ſein. Nie aber wird die Depravation des Blutes ſo 
gründlich erreicht, als wenn ſie ſchon mit der Ammenmilch einge- 
ſogen wird. Glaube mir, alle Thorheiten, alles daraus entſprin⸗ 
gende Unglück, welches mich betroffen, habe ich aus dieſen erſten 
Quellen meines Lebens geſogen, und wenn mir der Zuſammenhang 
in ſeiner Cauſalität auch nie ganz klar geworden iſt, ſo mußt Du 
es mir doch glauben, parole d’honneur! — 

Ich fahre fort. Kaum war der Doctor gegangen, ſo hörte ich 
auf dem Flur vor meinem Gemache ein gewiſſes Laatſchen und ein 
unterdrücktes Weinen, welches von Knirkers Stimme unterbrochen 
wurde, der mit den Worten: „Here! Mistress! What is your 
name?“ meine Thür aufriß. Und herein ſchwankte eine gutmüthig 
ausſehende, kuhheſſige Perſon von einer Bauerſtute, die, in Thränen 
aufgelöſ't, Knirker die Geſchichte ihres Unglücks erzählte, wie ſie 
durch drückende Armuth und herrſchaftliche Drohungen dazu ge— 
zwungen worden ſei, ihr Kleines auszuthun, um an mir mütterliche 
Pflichten zu üben. Damals verſtand ich den Grund ihrer Trauer 
nicht, und erſt weit ſpätere Beobachtungen haben mich gelehrt, daß 
‚ein Kind austhun“ allerdings etwas Schreckliches iſt. Die Redens⸗ 
art ‚ein Kind austhun“ hängt mit der ‚ein Licht austhun‘ eng zu⸗ 
ſammen, der einzige Unterſchied zwiſchen Beiden iſt der, daß durch 
die erſte Prozedur das nur im langſamen Tempo ausgeführt werden 
darf, was bei dem Letzteren plötzlich zu vollſtrecken erlaubt iſt. 

Die Trauer des gutmüthigen Weſens löſ'te ſich endlich unter 
herzbrechenden Klagen und Rufen nach dem verlorenen, ausgethanen 
Liebling ihres mütterlichen Herzens in eine zärtliche Liebe zu mir 
auf, bei welcher ich täglich an Volumen zunahm und ſcheinbar wohl 
gedieh. Aber mir, Knirker und dem Ceremonienmeiſter Colliſon 
unbewußt, wurde unter dieſer gedeihlichen Hülle der Grund zu 
Schwäche der Muskelkraft und Trägheit der Bewegung, die mit der 
Laſchheit und Energieloſigkeit des Charakters bekanntlich in enger 
Verbindung ſteht, gelegt, und jedes Pfund Fett, welches ich auf 
den Rippen anſetzte, wurde mit einer Ausſicht auf eine glänzende 
Zukunft bezahlt. In unbekümmerter Genußſucht verdämmerte ich 
V Schafe der Lüneburger Haide Gaidſchnucken). 
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die Zeit, in welcher ein Häkchen ſich krümmen ſoll, um dereinſt ein 
Haken zu werden, beſtimmt zum Aufhängen aller Ehren. Keiner 
ahnte, welche Umſtimmung in meinem Innern vorgegangen ſei, nur 
der Urheber derſelben, der tückiſche Borchert, wußte es ganz genau, 
und oft hörte ich, wenn Andere mich lobten, ihn zwiſchen den Zäh— 
nen murmeln: „'S iſt und bleibt doch ein lauer Hund!“ Und 
leider! Der Böſewicht hatte recht. Unſere Feinde kennen uns ſtets 
am Beſten. d 

Zwar wurde ich nach einiger Zeit dieſer Blutvergiftung ent— 
zogen, ich wurde von meiner Amme getrennt; aber das Unglück 
war geſchehen, die klaren, den Bergeshöhen hoher Geburt entſprun— 
genen Wellen meines ariſtokratiſchen Weſens waren untergegangen 
in den lehmigen Zuflüſſen des gemeinen Lebens, die hochſtrebende 
Marmorſäule meines Geſchlechts war verkleiſtert und verſchmiert in 
das ſchmutzige Mauerwerk bürgerlicher Alltäglichkeit. Ich ahnte 
nicht einmal meine Verderbtheit; ich jammerte und ſchrie nach meiner 
Ernährerin, die ich nie wiederſah. Freilich kam ſie in ſpätern 
Jahren einmal eigens zu mir, um mich zu beſuchen, es war aber 
grade zu einer Zeit, in der ich mit meiner Toilette beſchäftigt war, 
und durchdrungen von Aerger über das Unheil, welches ſie in mir 
angerichtet hatte, ließ ich ſie abweiſen. 

Ich wurde nun in eine Art von Kleinkinderbewahranſtalt, rich— 
tiger wohl, Kindergarten, gebracht, wo ich mit mehreren Gentelmen 
meines Alters unter Aufſicht einer alten engliſchen Dame ſpielend 
eine Hauptaufgabe des Lebens, das Graſen erlernte. So eine An— 
ſtalt wird ‚paddock‘ genannt und iſt eine Villeggiatur für voe— 
nehmer deute Kinder, wo fie an dem Buſen der Natur der feſſel— 
loſen Ausbildung origineller Individualität überlaſſen find, und 
Aufſicht nur geſtattet wird, um ſie vor leiblichem Schaden zu be— 
wahren. Meine Spielkameraden waren alle meines Alters und 
ſanden in der Ausübung der verſchiedenen Arten von Sport, im 
Laufen, Springen, Jagen, Boren ein ſtandesgemäßes Vergnügen 
und hinreichende tägliche Beichäjtiaung; ich, obgleich der größte in 
der Geſellſchaft, liebte dieſe Uebungen nicht, ſondern ſah träge, an 
einen Pfoten gelehnt und mich in Behaglichkeit daran ſcheuernd, 
meinen Genoſſen zu, oder wälzte mich in dem hohen Graſe an dem 
Ufer eines Baches. Neckereien von Seiten der muntern Geſellſchaft 
konnten nicht ausbleiben; ſie wurden aber von mir durch Recitation 
meines pedigree! ſiegreich zurückgeſchlagen, und die Trägheit und 
Verſimpelung meines Weſens wurde bald für ahnenſtolze Zurück— 
gezogenheit gehalten, welcher Irrthum denn auch nicht verfehlte, 
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mich in einen unantaſtbaren Nimbus vom Vornehmheit zu kleiden. 
„Hochedles Blut das, Knirker!“ ſagte die hohe Herrſchaft, wenn ſie 
erſchien, „Walebone, Gray Momus! Magnificent jointed! Pom- 
pous body!“ — „„Les, Sir,““ ſagte dann der brave Knirker, 
„„pompous body!“ — Nur der hämiſche Leibarzt blieb dabei, 
feindſelig durch die Zähne zu ziſchen: „Ein verflucht laſcher Hund 
das!“ 

Trotz ſeiner Anfeindungen befand ich mich wohl in meinen 
Verhältniſſen, und wenn auch zuweilen das Gefühl des Iſolirtſeins 
ſchwer auf mir laſtete, ſo bot die Einſamkeit dagegen auch wiederum 
ſo viel Gelegenheit zu goldenen Träumen einer vornehmen Zukunft 
und ich wußte mit ſo viel Selbſtbetrug mir die zunehmende Ver— 
nachläſſigung von Seilen meiner Spielkameraden als die mir zu— 
kommende Hochachtung vor meiner Geburt vorzuſpiegeln, bis ich 
mich in dieſen Selbſttäuſchungen und Schmeicheleien glücklich fühlte; 
und noch jetzt, an der Schwelle des Grabes, blicke ich auf die grüne 
Wieſe meines paddock zurück wie auf die einzige lachende Oaſe in 
der traurigen Wüſte des Lebens. Die Kindheitsträume allein ſind 
die reinen, vollen Klänge, die auf den Saiten der Seele durch die 
Diſſonanzen der ſpätern Jahre tröſtend hindurch klingen, und die 
Gefühle der Liebe und Freundſchaft ſind nur vergebliche Verſuche, 
die angefangene Melodie weiter zu ſpielen, bis ſie endlich, mehr 
und mehr verhallend im Geräuſche der Welt, unbeendigt im Seuf— 
zer des Sterbenden verhaucht. — 

Endlich kamen die Jahre, die mich aus dem Paradies meiner 
Jugend vertrieben und mich in's Leben hinausſtießen. Ein Pagen— 
inſtitut für junge Herren vornehmen Geſchlechts, oder wie Knirker 
es nannte, ein training, nahm mich auf. Ich kann es nicht läug— 
nen: noble Grundſätze in der Leitung dieſer Anſtalt, der Obercere— 
monienmeiſter Colliſon lenkte ſie ſelbſt, viel Rückſicht auf Blut, keine 
Spur von Quälerei mit Realwiſſenſchaften, wie: Ziehen, Fahren, 
Eggen, Pflügen; nur Winke und Fingerzeige für zukünftige, vor— 
theilhafte Repräſentation. Statt Orthographie: Orthopädie, ſtatt 
Ethik: Kosmetik, ſtatt Philoſophie: Philogynie, das war der jähr— 
liche Curſus, den ich durchzumachen hatte. Außerdem viel Comfort, 
table d’höte an Marmorkrippen, Raufen: Bronce; ausgezeichneter 
Hafer, köſtliches Heu, Nachtiſch: exquiſite Moorrüben; ſchön gelegenes 
Logis im Weſtende des Stalls; Mobiliar, bis zur Miſtgabel herab, 
elegant; vorzügliche Bedienung. Mein Diener hieß Jochen Krapp; 
höchſt bequem, von anſtändigen Eltern, gute Schule, alles engliſch 
an ihm, vom Stallkäppel bis auf die Gamaſchen, unübertrefflich 
bei meiner Toilette, ſehr angenehmes engliſches Ziſchen, Sauſen bei 
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derſelben; hätt' viel draus werden können, wenn von edlem Blut; 
nun fürcht' ich, es nicht weiter gebracht, als großer Kammerdiener 
oder großer Spitzbube. 

„Glückliche Lage, ſchöne Zeit!“ wirſt Du ausrufen, wenn Du 
dies lieſeſt; wirſt vielleicht hinzufügen: „ich erinnere mich freudig 
daran der eigenen Jugend!“ Und von Deinem Standpunkte aus 
haſt Du Recht, mein Sohn; aber die Zeiten ſind andere geworden, 
Du haft in den Zeiten Deiner Ausbildung neben den adligen Be— 
ſtrebungen noch allerlei Praktika getrieben, Du vergoldeſt jetzt die 
Blätter Deines alten Stammbaums mit den Erfolgen Deiner Defo- 
nomie und ſchmierſt umgekehrt wieder die Räder Deines bürger— 
lichen Betriebes mit dem Fette Deiner adligen Privilegien; das 
hilft ſich Eins in's Andere. Ich verließ mich zu meinen Zeiten 
blos auf mein Vollblut und ich fiel — fiel durch's Examen! 

Nie vergeſſe ich jenen Tag, an welchem die Krone meines 
Lebens zur Erde gebeugt wurde, um fortan am Boden zu kriechen. 
Wie glänzend ſchien die Sonne am Morgen dieſes Tages, wie fahl 
und ſturmverkündend nahm ſie Abſchied, bis ſie in ein finſteres 
Gewölk verſank, ein treues Bild meiner Vergangenheit und Zukunft! 

Ich war für die große Carriere beſtimmt. Ich weiß zwar 
nicht, ob ich durch innern Drang getrieben ſelbſt Wünſche in dieſer 
Richtung ausgeſprochen habe, oder ob ſie unbewußt durch die Lobes— 
erhebungen meiner Umgebung in mir geweckt wurden, genug die 
Idee, dereinſt in der Diplomatie oder in einem ausgezeichneten 
Hofamte zu glänzen, war in mir zu Fleiſch und Blut geworden; meine 
Taille war ausgezeichnet, mein Aeußeres und meine Toilette aus⸗ 
geſucht, und ein zurückhaltendes Schweigen von meiner Seite ließ 
auf bedeutenden innern Werth, auf Tiefe des Charakters und dem- 
nach auch auf große Erfolge im Leben ſchließen. 

Meine dereinſtige Laufbahn, der Schauplatz meiner zukünftigen 
glänzenden Carriere, die Rennbahn, öffnete ſich mir. Im Bewußt⸗ 
ſein angeerbten Werthes, im Selbſtvertrauen der Jugend, von den 
Tüchern holder Damen angeweht, von ſchönen Augen als Liebling 
angelacht, trat ich in die Reihen meiner Mitbewerber um den Preis 
des Sieges. Neid und Muthloſigkeit auf den Geſichtern meiner 
Mitkämpfer trafen meine Augen und meine Sicherheit ſtieg — da 
hörte ich die Kanaille von Leibarzt ſagen: „Excellenz, wetten Sie 
nicht auf den Schimmel, das iſt ein verflucht lauer Hund!“ — 
„„Hat aber Blut, Borchert, Blut!““ — „Was Blut!“ war die 
ſchnöde Antwort meines alten Feindes, „mit bloßem Blut macht 
man heutzutage keine Carriere, hier heißt es: hie Rhodus, hie 
salta!“ — Dieſer verdammte Schraubſtock von albernem Spruch 
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klemmte mir die Bruſt zuſammen, nahm mir Athem und Muth, 
mein Siegesbewußtſein ſank unter Null, die Excellenz ſteckte ihr 
Wettbuch gleichgültig in die Taſche, das Zeichen zum Rennen wurde 
gegeben, und verwirrt und athemlos keuchte ich dem Ziele entgegen. 
Von Scham und Schweiß übergoſſen, ſtolperte ich durch dies gräß— 
liche Examen, und das Hohngelächter der Menge empfing mich an 
den Marken der Bahn. — „No. III! Der wird nicht mehr zu— 
gelaſſen!“ ſagte ein ältlicher, ernſter Mann, der als Präſes der 
Examinationscommiſſion fungirte. — „„Sollte eigentlich No. 99 er— 
halten, wenn's eine ſolche gäbe,““ ſagte ein dumm ausſehender und 
witzigſeinwollender Dickbauch, der zu meinem Unglück ebenfalls in 
der Commiſſion ſaß, „„das iſt ja ein Hieronymus Jobs!““ — 
„Ha, ha! — Hieronymus Jobs, Hieronymus Jobs!“ lachte der 
hämiſche Leibarzt. — „Hieronymus Jobs!“ jubelte der Plebs. — 
„Hieronymus Jobs!“ lächelte der hohe Adel, und als ich, faſt er— 
liegend unter der Schmach, mein Auge erhob, um ein Zeichen des 
Mitleids zu erbetteln, ſah ich auch die hohen Herrſchaften über den 
ſchnöden Witz lächeln, und der hohe Herr ſchnarrte höchſteigen: 
„Very well! — Hieronymus Jobs! — wollt' ihn eigentlich ‚Heros‘ 
taufen, nun mag er „Hieronymus heißen.“ 

Dieſer Spott machte meiner Carriere auf immer ein Ende. 
Arm an Ausſichten, reich an Schmach, für mein Leben mit einem 
Spitznamen gebrandmarkt, wurde ich im Zuſtand der grenzenloſeſten 
Verwirrung endlich durch den treuen Knirker den Augen der Menge 
entzogen. Mein Zuſtand flößte ernſte Beſorgniß ein; ein hitziges 
Fieber erfaßte mich, ich phantaſirte, das Licht meiner Vernunft ers 
loſch, nur mein Stolz ſprühete wahnſinnige Flammen: „durch— 
gefallen!“ rief ich aus, „und wenn auch! Die Hofämter ſind mir 
noch nicht verſchloſſen! Dort iſt mein Feld, dort gilt nicht plebe— 
jiſches Wiſſen, dort macht man keine Examina, dort gilt jenes un— 
beſchreibliche je ne sais quoi, die angeborene tournure, dort .... 
Da trat mein unbarmherziges fatum, der Leibarzt Borchert, mit 
dem Aderlaßſchnepper in der Hand zu mir, bremſ'te den hohen 
Flug meiner Phantaſie und — mit dem ſtrömenden Ichor meiner 
hohen Geburt ſank Ausſicht und Hoffnung in den Staub. Matt, 
zum Tode matt ſtand ich da und mußte es leiden, wie das Un— 
geheuer mich Glied für Glied unterſuchte und befühlte. „Sagt' 
ich's nicht?“ rief er, „hab ich es Colliſon nicht immer geſagt? — 
Der hat immer behauptet, die Creatur gäbe noch ein gutes Reit⸗ 
pferd für die hohen Herrſchaften ab; aber auch dazu iſt er nicht— 
zu gebrauchen: die Haſenhacken ſind bei ihm aufgetreten!“ — „„God 
forbid!““ ſagte Knirker, „„the hack of hase! Na, denn iſt's 
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mit ihm vorbei! So unſchuldig die Haſenhacken auch ſind, wenn 
ihnen nur tüchtig aufgebrannt wird, die hohen Herrſchaften dulden 
einmal keine Haſenhacken in ihrer Umgebung.““ — „Wenn wir den 
Racker nur erſt los wären!“ ſagte Borchert, als er ging. 

Dies ſollte früher geſchehen, als er vermuthete. Als ich nach 
der Herſtellung von meiner Krankheit mit mattem Auge meine Lage 
überblickte, als ich auch die letzte ſtandesgemäße Ausſicht mit ge— 
knicktem Flügel traurig am Bette des Geneſenden ſtehen ſah — 
Haſenhacken ſchloſſen von jeher von den oberſten Hofämtern aus — 
und endlich Ruhe und Muth genug gewann, die letzte Urſache mei— 
ner ſchmählichen Niederlage aufzuſuchen und in der Blutvergiftung 
durch die bürgerliche Amme zu finden, da fühlte ich, daß die Grund— 
bedingung meines Seins ſauer geworden war, wie abgeſtandene 
Milch, daß mein Leben in der wilden Gährung einer zwieträchtigen 
Miſchung verlaufen müſſe. Schon der Entſchluß, der ſchließlich aus 
dieſen Prüfungen meiner ſelbſt hervorging, wird Dir zeigen, daß 
die Halbheit mich erfaßt hatte. Ich beſchloß mich aus den höchſten 
Kreiſen zurückzuziehen, in einer gewiſſen Sphäre jedoch die Rolle 
des vornehmen Mannes fortzuſpielen. Statt mit einem Male durch 
einen kühnen Entſchluß allen Dornen und Diſteln, die für mich auf 
den Höhen wuchſen, den Rücken zu kehren und mich im grünen 
Thale der productiven Thätigkeit des Halbbluts und des Unbluts 
anzuſchließen, hoffte ich, unterſtützt von einer vortheilhaften Geſtalt 
— die Haſenhacken waren gebrannt — dereinſt an der Hand der 
Liebe, mit den goldenen Schlüſſeln eines reichen Schwiegervaters die 
Zugänge zu jenen Regionen wieder aufzuſchließen, denen ich jetzt ein 
freilich nur temporäres, aber trauriges Lebewohl ſagte. 

Ach, wie tröſtend erklangen mir die ſchönen Worte aus Herrn 
von Schillers Braut von Meſſina: 


Stehen nicht Amors Tempel offen? 
Wallet nicht zu dem Schönen die Welt? 
Da iſt das Fürchten! da iſt das Hoffen! 
König iſt hier, wer den Augen gefällt! 


Wie unter Amphions Leier fügte ſich unter dieſen klangreichen 
Worten Stein auf Stein aus dem Schutte meines Sturzes zu einem 
hochſtrebenden Hoffnungstempelbau. Aber Geld! Geld! — Glace- 
handſchuhe, Fracks, Pomade und jene Düfte von tauſend Blumen, 
welche die Händler, geiziger als die Natur, nur gegen baare Zah— 
lung in kleinen Flaſchen verkaufen, der Proviant und die Munition 
meines zu eröffnenden Feldzuges, verlangten Geld! Geld! und ich 
hatte nichts. 
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Glücklicherweiſe ward ich Gegenſtand der Speculation. Du 
Schelm, Du lächelſt, Du denkſt Deiner eigenen Triumphe und 
meinſt, Deinem alten Urgroßvater ſei es ſo leicht geworden, wie 
Dir; er ſei gleich im Beginn ſeines Unternehmens Gegenſtand der 
Speculation verſchiedener junger Damen geworden. Nein, mein 
Sohn, ſo leicht ward's mir nicht. Vorläufig ward ich Gegenſtand 
der Speculation eines Juden. 

Mortje, Ben David, Ben Mauſche, Ben Schmuhl, Ben 
o Ben Leip, ein edler Israelit, der fein pedi- 
gree, wie heut zu Tage faſt alle Juden, bis in die äußerſten 
Wurzeln des Levitenſtammes hinunterleitete, der mit gerechter Ver- 
achtung auf die Ben Juda und Ben Ruben hinabblickte, dem reci— 
pirten altteſtamentariſchen Adel angehörte, deſſen Vorfahren die 
Mauern von Jericho umtrompetet hatten, deſſen Ur-ur⸗ut . . 
ältervater dem römiſchen Hauptmann, Herrn von Montmorency oder 
Dalberg — denn beide Familien machen mit Recht Anſprüche auf 
Abſtammung von jenem Kriegsknecht, der Chriſtus an's Kreuz ſchlug 
— gegen 11 ½½ Prozent ſchöne Gelder zum leichtſinnigen Lebens— 
wandel vorſtreckte, dieſer Mortje, ſage ich, der trotz ſeines rieſigen 
Stammbaumes weniger auf ſeinen Adel, als auf ſeine Beziehungen 
zum Adel gab, erkannte in mir ein Weſen, welches geeignet ſein 
könnte, bei Damen dereinſt Glück zu machen. Mortje gehörte zu 
jenen bevorzugten Sterblichen, die es ſogleich jedem Dinge anſehen, 
wozu es zu gebrauchen ſein könnte; auf Auctionen faſt erdrückt von 
den um ihn aufgeſtapelten erhandelten Schätzen, war er nie in Ver— 
legenheit, jedem Ding ſeine Beſtimmung im Voraus zu ertheilen; 
dieſer alte Hut paßte ganz genau ſeinem Nachbar links, dieſer Lehn— 
ſtuhl war wie gemacht für ſeinen Nachbar rechts, dieſer verbogene 
eiſerne Haken paßte nirgends, als nur zu dem Schweinekofen ſeines 
Nachbars gradeüber. Als er mich zum erſten Male erblickte, kniff 
er die Lippen zuſammen, nickte ſich ſelbſt Befriedigung zu und 
murmelte vor ſich hin: „Ausgeßaichent!“ dem er darauf nach einer 
Weile: „For die Dams“! nachfolgen ließ. Dieſe Anſicht über 
meinen Lebensberuf entſchied mein Schickſal. Mortje nahm mich 
bei ſich auf und verpflegte mich in einer Art Boardinghouſe mit 
mehreren anderen jungen Herren meines Geſchlechts, legte ſein Geld auf 
mein gutes Ausſehen an, lehrte mich das Geheimniß, durch Nichts— 
thun ſein Glück zu machen und durch Fenſterpromenaden Herzen zu 
gewinnen, und machte mir den Begriff ‚Taille‘ in des Wortes ver— 
wegenſter Bedeutung klar. 


1) Für die Damen. 
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Ein ſüßer Unſinn trat in mein Leben, die doppelköpfige Hydra 
deutſcher Sentimentalität und jugendlicher Liebesſeligkeit wand ihre 
zauberiſchen Ringel um mein liebedürſtendes Daſein, vergeſſen war 
der hochſtürmende Flug edler Geburt, 


nur Liebe, Liebe wehete aus Morgenluft, 
nur Liebe, Liebe glänzte aus Sternenſchein, 
nur Liebe, Liebe flötete die Nachtigall! 


So eine dumme Nachtigall hat gut flöten; ſie flötet und liebt, 
und liebt und flötet; von dem, was mir im Herzen ſich regte, von 
einer reichen Liebe hat ſo eine Creatur gar keine Ahnung. Weil 
ich Dir gegenüber gewiſſermaßen in der Lage eines Beichtkindes bin, 
das nichts als Irrthum und Thorheit zu bekennen hat, ſo wirſt 
Du vielleicht vermuthen, ich hätte das Eigenſchaftswort ‚reich‘ auf 
Liebe bezogen, ich hätte meine Phantaſie in dem ‚Raum der eng— 
ſten Hütte für ein zärtlichliebend Paar‘ ſpazieren geführt, ich hätte 
den Inhalt meines Lebens in Gras und Blumen eingeſargt, ich 
hätte jo etwas Hölty-Jean-Paul⸗Johann-Heinrich Voß⸗kleinbürgerlich⸗ 
kümmerlich-Idylliſches an mir gehabt; nein, mein Sohn! durch's 
Examen war ich gefallen; aber ſo dumm war ich nicht: ich bezog 
das Epitheton „reich“ nicht auf die Liebe, ſondern auf den 
Gegenſtand meiner Liebe. 

Hier wäre nun der Ort, meinem unvergeßlichen Freunde, 
Mortje, einen Päan zu ſingen, und gewiß würde ich denſelben an— 
ſtimmen, für alles Das, was er an mir gethan hat, wäre mir im 
Laufe meines Lebens nicht klar geworden, daß alle menſchlichen 
Wohlthaten trübe Ausflüſſe engherzigen und ſelbſtſüchtigen Egoismus 
find. Mortje hat viel an mir gethan, er hat mich eigenhändig 
malochert, das heißt diesmal, wenn ich jo jagen ſoll, ad deteriorem; 
er riß mir nämlich die Füllenzähne aus und machte mich älter, als 
ich war. „Eine gewiſſe Geſetztheit,“ ſagte mein würdiger Freund, 
„erweckt Vertrauen, führt raſcher, ſicherer zum Ziel, hol der Teufel 
die Studentenliebſchaften! Was kann 'er nach kommen? Ich bin 
en Mann for's Geſchäft!“ Aber mein unvergeßlicher Freund 
hatte ſeine Auslagen für mich und ſeine Anlagen auf mich im 
Auge, er führte meine unerfahrene Jugend ſeinen Weg, machte 
einen Strich unter ſeine Rechnung, nahm mit 75 Prozent vorlieb 
und überließ mich meinem Schickſale und der reizendſten bürger- 
lichen Dame meines Vaterlandes. 

Mit geraspelten Hufen, mit geſtriegeltem Fell, mit gejchorenen. 
Feſſeln und coiffirten Mähnen und Schweif mußte ich unter ſeiner 
Anleitung täglich vor dem Hauſe Malchens courbettiren. 
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Nur verſtohlen auf die Straße 
Und auf die Courbette blickend, 
Die ich täglich ſchweifgehoben 


Malchen Lembke's, die die reiche 
Tochter war des alten Lembke, 
Enkelin des reichen Hillmann, 


Der Bockſchäfer einſt genannt war; Opfer ihren Augen brachte, 
Schweigſam, züchtig, wie Ximene, Täglich 'rauf und 'runter machte. 
a für Nen me) Rückwärts, rückwärts! alter Schimmel. 


5 = ; Vorwärts trieb dich dein Verlangen, 
= ee a e Warſt du rückwärts ſtets gegangen, 
Saß die Holde an dem Fenſter, Rückwärts lag dein wahrer Himmel. 


Mein Sohn, wie ſich die Dämmerung auf den leuchtenden Tag 
legt, legt ſich die Schwermuth auf die grüne Weide der Hoffnung; 
ſie ſchleicht leiſe heran, mit mildem, Alles vergeiſtigendem Zauber 
deckt ſie das Schroffe und Störende; ihr leiſeflüſternder Flügelſchlag 
fächelt Dich ein in die Träume ſeligen Schweigens, und wenn dann 
Dein müdes Auge die ſchwere Wimper aufſchlägt, dann iſt's Nacht 
um Dich; die grüne Hoffnung iſt ſchwarz geworden, als wäre Reif 
auf die Flur gefallen, rings um Dich iſt nichts! 

Und wenn Dein Auge dann 
Nach neuen Sternen 

Nach Quellen neuen Lebens 
Weit ſuchet in den Fernen, 
Dann ſucht es wohl vergebens! 

Wie die Schabracke eines Trauerzuges liegt die Schwermuth 
auf mir, wenn ich jener Zeit gedenke, in welcher ich bald mit dem 
waghalſigſten Muthe auf den zerbrechlichſten Sproſſen der Traum— 
leiter, welche zum Liebeshimmel führt, herum balancirte und mit 
den Jubelliedern eines problematiſchen Sieges den ſtörenden Ernſt 
mit ſeinen langweiligen, nüchternen Betrachtungen aus der Seele 
ſcheuchte, bald in energieloſer Sentimentalität vor den Strahlen 
ſchöner Augen in charakterloſe Weichheit verſchwamm, wie — nun, 
wie ſage ich gleich — wie Butter an der Sonne. — Ach! und 
wenn's nur Schwermuth wäre, die mir die lachenden Fluren der Er— 
innerung verdüſtert; aus der Schwermuth Nacht iſt das Geſpenſt 
der Reue geboren, das mir nun hohnlachend zu ſpät die richtigen 
Wege zum Glücke zeigt. Rückwärts, rückwärts! hätte ich weichen 
ſollen; noch einmal hätte ich es mit dem Examen verſuchen ſollen, 
meinen unvergeßlichen Freund Mortje hätte ich fliehen ſollen, wie 
der Menſchen Aeltermutter die Schlange, rückwärts lag meine Ehre 
und mein Ruf. Mortje, mein unvergeßlicher .. . ., nein, dieſer 
Teufel meines Lebens, machte aus mir das beklagenswertheſte Ge— 
ſchöpf der Erde, er entfremdete mich der Natur, er nahm mir den 
beſonnenen Schritt und den energiſchen Trab, er machte mich zum 
ſchwächlichen Paßgänger und impfte mir das erbärmliche Philiſter— 
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thum des kurzen Galopps ein; ohne die geniale Genußfähigkeit 
eines Don Juan und ohne den diaboliſchen Triumph der Unſittlich— 
keit eines Caſanova ward ich nicht mehr und nicht weniger als ein 
gewöhnlicher Damenknecht, ein Zelter in der Sprache gäng und 
gäber Romantik. Mein Sohn, ich verhülle mein Angeſicht. Ein 
königlich preußiſcher Baugefangener hat kein beſonders anziehendes 
Loos, aber tauſendmal lieber möchte ich das gelbgraue Gefieder 
dieſer Karnalljenvögel! tragen und an ihrer klirrenden Kette ziehen, 
als an Roſenketten die verſchiedenen Triumphwagen der verſchie— 
denen Seraphinen und Engel und Huldinnen und Göttinnen. Ein 
richtiger Damenknecht iſt der beklagenswertheſte Narr der halben 
Menſchheit, man ſagt freilich der ſchönern und beſſern Hälfte, und 
das würde ein ſehr beruhigender Troſt ſein; aber, mein theurer 
Sohn, jetzt an den Pforten des Grabes, von den ſchimmernden 
Illuſionen der jugendlichen Liebe und ihren ſüßfeſſelnden Banden 
erlöſ't, frage ich: ſchönere? ja! obgleich einmal durch Leſſings Lao⸗ 
koon ich anders überzeugt war; beſſere? Mein Sohn, ich ſchüttele 
mit dem Kopfe, und überlaſſe es Dir, zu entſcheiden, ob mein 
Kopfſchütteln dieſer Frage oder den Kartoffelſchalen meines Lumpen⸗ 
ſammlers gilt. 

„Dem ſei nun wie ihm wolle“, wie eine edle Perſönlichkeit in 
ihrem dunkeln Drange öfters zu ſagen beliebte; Lembke Vater be— 
ſuchte Mortje; Mortje war freundſchaftlich genug, mich als den 
Dritten zu einem vertraulichen Geſpräch auf ſeinem Hofe einzuladen, 
bei welcher Gelegenheit viel die Rede war von Rückſichten, die man 
auf mich zu nehmen hätte — man betrachtete mich nämlich, wie ich 
dort auf⸗ und abſpazierte, ſtets von der Rückſeite — und ſo wurde 
ich engagirt, Malchen Lembke's Leben zu verſüßen: Malchen ſollte 
mich reiten. „Herr Lembke,“ ſagte mein unvergeßlicher Freund 
Mortje, als der Handel geſchloſſen war, „ſoll ich holen laſſen ein 
Schnäpschen Wein?“ — „„Danke, Herr Mortje,““ war die Ant⸗ 
wort von Malchens Vater. — „Herr Lembke,“ ſagte mein väter⸗ 
licher Freund und begann ſich zu verſchwören, „hätten Sie geſagt 
‚ia‘, hätt' ich holen laſſen 'en Pegel.“ 2 

Nie iſt ein Handel zu ſo allgemeiner Zufriedenheit abgeſchloſſen 
worden; Mortje war zufrieden, Lembke Vater war zufrieden und vor 
Allem war Malchen zufrieden. Die Holde kam zu mir, ſtreichelte 
mich ſanft, lehnte ſich an meine Schulter und war emancipirt ge- 
nug, in der blonden Lockenfülle meiner Mähne zu krabbeln. „Herr 
Onymus“ — denn ſo hatte Lembke Vater meinen unglücklichen 
Namen corrumpirt — „Herr Onymus, du ſollſt meine unerfahrene 

1) Kanarienvögel. ) ein Maaß — ½ Liter. 
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Jugend durch den Schmutz der gemeinen Tebenswege tragen. Willſt 
du?“ fragte die Schmeichlerin leiſe. „Mein Vater iſt reich; der 
goldene Hafer deiner Exiſtenz ſoll dir ſcheffelweiſe zugemeſſen werden, 
die glänzendſte Equipirung ſei dein, und bedient ſollſt du werden, 
als wärſt du der Sohn vom Hauſe, denn du haſt uns viel gekoſtet! 
Und nur Eins verlange ich: du ſollſt mein ſein, ganz mein! Deine 
Schritte gehören mir, du ziehſt fortan an dem Wagen meiner 
Triumphe, du beugſt willig den ſtolzen Nacken unter der ſanften Füh⸗ 
rung weiblicher Huld; du wirſt mir leibeigen!“ flötete die Holde 
in zarter de la Motte Fouquéſcher Romantik und erröthete Caro— 
line⸗Pichlerſch bis unter die Locken, trotzdem daß Heinrich-Claurenſch 
ihr wonniges Herzchen vor Freuden unter den Schneehügeln wup— 
perte und pupperte. „Aber,“ ſetzte ſie mit leiſem Aufleuchten zu— 
künftiger Energie hinzu, und mir war's, als ob ein Katzenpfötchen 
über den glatten Spiegel ihrer Mondſcheinſeele flog, in welcher ſich 
Liebesgötter zu Dutzenden badeten; „aber den dummen Umgang mit 
Mortje verbitt' ich mir entſchieden!“ — Nun ſprich Du, mein 
Sohn, der in den Gärten der Liebe den zarteſten Blumenkohl ge— 
zogen hat, konnte ich, der ich mir die Liebe zum Lebensberuf aus— 
erkoren hatte, vor dem holden Räthſel ihrer erſten, Seligkeit ver— 
heißenden, Aufgabe zurückſchrecken? Nein! Sie hatte de la Motte 
Fouquéſch gefragt, ich antwortete à la Motte Fouquéſch mit dem 
klugen braunen Auge darauf, beugte ſanft den ſtolzen Nacken, und 
weil die Natur uns grauſam die Gabe verſagt hat, à la Caroline 
Pichler bis unter die Locken zu erröthen, wedelte ich à la Hund mit 
dem Schweif, und da mir mein Herz nicht Claurenſch wupperte und 
pupperte, wupperte und pupperte ich mit allen vier Beinen, wieherte 
ein fröhliches Ja“, und am andern Morgen ſagte Frau Schröder 
zu Frau Meier: „Haben Sie's ſchon gehört, Frau Gevatterin, der 
alte reiche Gutsbeſitzer Lembke hat richtig ſeine Tochter dem Herrn 
Bl angeſchnallt. Mortje hat das Verhältniß zu Stande ge 
bracht.“ — 

Der liebe Gott hat die zweibeinigen Menſchen erſchaffen mit 
ihrer Herrſchſucht, mit ihrem thörichten Wahn eines Alles beſiegen— 
den Gottesgnadenthums; der liebe Gott hat uns Roſſe erſchaffen 
mit der vierbeinigen Großmuth geduldiger Kraft, wir ſpannen wohl 
unſere Sehnen, aber ſchießen den Pfeil unſerer gerechten Rache nicht 
los gegen unſere Unterdrücker, denn der liebe Gott hat auch die 
Liebe erſchaffen und in ihrem Gefolge den Gehorſam, die duldende 
Hingebung gegen das ſchwache Geſchlecht. — Ach, die Liebe!! — 

Mein Sohn, Tauſende und aber Tauſende haben ihre Federn 
und ſich ſelbſt ſtumpf geſchrieben über dies Thema; ihre Wünſche, 
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Gefühle und Erinnerungen an das punctum saliens jedes Da- 
ſeins ſtrömen als lyriſche Sündfluth durch das verwäſſerte Leben; 
Tauben genug! aber wo der Oelzweig, der Frieden verhieße vor 
der Ueberſchwemmung? — Wo der Regenbogen, der hinüber leitete 
zu ſicherer Feſte? — Theures Kind meiner Unvergeßlichen — ich 
werde kein Narr ſein und in meinen alten trübſeligen Kartoffel⸗ 
ſchalentagen von Armidens zauberiſchen Gärten phantaſiren; die 
Welt hat längſt in dem reizenden Liede: 


‚Liebe, Liebe is mich nöthig!“ 


den wüſten Ausdruck eines Sinn- und Sein- bewältigenden Verlan⸗ 
gens gefunden; im Uebrigen lies Clauren und, wie ein guter 
Freund von mir zu jagen pflegt: etcetera pp. und in dergleichen 
Sachen.! Ach! und doch! Während ich in der vollen Hartherzig« 
keit eines vernachläſſigten Alters mich gegen jede Expectoration 
ſträube, klemmt mir die Erinnerung an jene Zeit, wo die Pſyche 
den ſchlafenden Eros mit dem Oeltropfen weckte, die Rippen zu= 
ſammen, und aus dem ausgepreßten, vertrockneten Herzen ſteigt 
noch ein letzter milder Oeltropfen alles Mißgeſchick ausgleichender 
Verzeihung in's trübe Greiſenauge und fällt als verſöhnende Thräne 
der Erinnerung in's modernde Stroh meines Lagers. 

Alſo mit der Liebe in abstracto wäre ich fertig! Nun wäre 
fie nur noch in concreto zu behandeln. 

Malchen Lembke, ‚Tochter fie des alten Lembke“ ꝛc. war mir 
in romantiſcher Ritterlichkeit zugethan, d. h. die Romantik hatte ſie 
aus den Leihbibliotheken, und die Ritterlichkeit ſtammte aus dem 
Gute Pümpelhagen, und die Verbindung von Ritterlichkeit und 
Romantik war auf die Leibeigenſchaft von meiner Seite baſirt. 
Das Ganze wurde natürlich ein rein platoniſches Verhältniß. 
Sie hielt ſehr darauf. Wenn ich mit meinen klugen de la Motte 
Fouquéſchen Augen zuweilen während meines ritterlichen Dienſtes 
nach den äußerſten Sohlen ihres reizenden Fußes zu ſchielen mir 
erlaubte, beliebte ſie mir einen ſchnalzenden Schall zu appliciren, 
der beinah wie ein Peitſchenhieb klang, und die Löſung dieſer hinter— 
rückiſchen Frage war kurzer Galopp, wahrſcheinlich — ſie ſprach 
es nie aus — dachte ſie dabei: „Sie Schäker!“ 

Dieſe kleinen Applicationen hätten bleiben können — man wird 
ſie allmählich gewohnt — ich hätte bleiben können, und Alles wäre 
gut geweſen; aber — wie mein alter, ehrlicher Lumpenfahrer noch 
geſtern ſagte, als die Sohle ſeines linken Stiefels Abſchied von ihm 


1) Vgl. Läuſchen un Rimels II, Nr. 45: „Grugliche Geſchicht'. 


Memoiren eines alten Fliegenſchimmels. 215 


nahm — „up nicks is mihr Verlat!“! — Dieſe Unzuverläſſigkeit 
aller fata morgana in der Ehe — denn unſere Ehe war jedenfalls 
eine morganatiſche — ſollte ich bald empfinden: rohe Dicknäſigkeit 
trat in den Tempel meines Glücks und warf Zartheit, Empfindung 
und den ganzen ſeligen Apparat der Liebe zum Tempel hinaus, ſetzte 
Deinem alten Urältervater jene ſchwarze verhängnißvolle Brille auf, 
durch die man die Strahlen der Liebesſonne zwar ſchlecht, ihre 
Flecken aber deſto beſſer ſieht, und ſetzte ſich dann mit breiteſter 
Grundlage in die weichen, durch den Ehepact garantirten Polſter 
meiner ewigen Gefühle. 

Die äußern Verhältniſſe meines äußerſten Verhängniſſes waren 
aber folgende: 


Frühling war's, durch Maienlüfte Lieutnant war er, rothbebartet, 
Zogen zarte Liebesdüfte, Tückevoll und ſchlechtgeartet, 

Und wie ſonſt in ſchönen Tagen Dick von Naſe, roth von Wangen, 
Sollt' ich heut mein Malchen tragen Sein Gehirn war aufgegangen 
Durch die friſchen grünen Felder In der Polſtrung ſeiner Waden, 

In die Einſamkeit der Wälder; | Und dann hatt' er ſchief geladen. 
Silberlicht des Monds hernieder „Freundin,“ ſprach er, „ich bin hier!“ 
Floß vom Himmel; um die Glieder Sprang herab von ſeinem Thier — 
Malchens bis hinab zum Sand S war ein Fuchs und zwar 'ne Stute. — 
Floß ein züchtiges Gewand; Ach! wie ward mir da zu Muthe! 
Sterne leuchteten von oben, Eiferſücht'ger Spähne Flammen 
Strahlten wie von lichtem Golde, Kochten ein Gericht zuſammen, 

Und Dein Urahn, ſchweifgehoben, Satan das Recept mir gab; 

Trug im leichten Paß die Holde, — Als die zarteſte der Frauen 

Da kam aus der Nacht entgegen Es verſuchte, im Vertrauen 

Auf des Truges finſtern Wegen Meiner Liebe mich zu hauen, 

Ein geheimnißvoller Degen. Bäumt' ich mich und ſetzt' ſie ad. 


Mein Sohn! Mein lieber Sohn! Wenn die Liebe über die 
Creatur kommt, dann iſt's Einem zu Muthe, wie einem Huhn, dem 
der Kopf abgeſchnitten iſt; aber, wenn ſie Einen verläßt, dann iſt's, 
als wenn Einem die Beine dazu abgeſchnitten ſind. — Wohin? 
Was? Wo? — Bleiben? Nein! — Aber wohin? — Gewöhnlich 
hilft hier der Inſtinct; mir wenigſtens. Die Büſche eines blühen— 
den Schwarzdorns hatten ſich über die Tugend des Lieutenants und 
Malchens zuſammengeſchlungen, wahrſcheinlich um ſie die Dornen 
ihrer Zukunft ſo recht ahnungsvoll romantiſch voraus fühlen zu 
laſſen; ich, in der Zerriſſenheit meiner Seele und meiner Zügel, 
die nämlich bei der Revolution meines Entſattelungsverſuches richtig 
geriſſen und frei waren, lief umher in der ehrlichen Abſicht, mich 
von einem national-mecklenburgiſchen Felſen hinabzuſtürzen. Da ich 
aber den nicht fand, — ſo ließ ich es mir gefallen, Deine theure 
Aeltermutter, die Fuchsſtute des Lieutenants 

1) auf nichts iſt mehr Verlaß. 
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In des Waldes tiefſten Gründen 

Und im Dickicht tief verſteckt 
zu finden, wo ſie von der Hand jenes rothbärtigen Mädchen-Räu⸗ 
bers an den jungen Stamm einer Birke gefeſſelt war. 

„Madame,“ wieherte ich leiſe in jenem Ton tiefer unterdrückter 
Empfindung, der nur unſerm Geſchlechte und einigen bevorzugten 
jungen Menſchenpoeten eigen iſt und bezeichnend ‚Nörrifen‘ genannt 
wird, „Madame, mit wem habe ich die Ehre?“ „„Diamond aus 
der Semiramis,““ war die leiſe, entgegengenörrikte, nur von mir 
und dem jungfräulichen Maienlaub vernommene Antwort, „„und 
Sie?““ 

„Hiero . . . .“ wäre ich bald unvorſichtig herausgeplatzt, ver⸗ 
beſſerte mich aber ſchnell: „meine Mutter war eine Walebone.“ 

„„Oh, dann beſchwöre ich Sie bei der Ritterlichkeit Ihrer 
geehrten Ahnen, retten Sie mich aus der Barbarei jener rothbär— 
tigen Canaille, deren Brutalität ich zu tragen habe. Der Menſch 
hat gar keine Meriten, außer daß er als Feldwebel einmal gewiſſe 
dumme Kanonen dem Feinde auf dem Schlachtfelde abgenommen, 
reißen Sie mich aus dieſer Lage!““ 

Und ich riß und wir riſſen aus. 

In dem raſcheſten Tempo eines Lannerſchen Galopps durch die 
grünen Guirlanden eines göttlichen bal champétre ſchnaubten und 
brauſeten wir unter den tauſend Lampen der Sterne und dem ſil— 
bernen Strahlenlüſtre des Mondes dahin, Beide frei, Beide der 
Tyrannei entronnen. Der Zügel unſerer Knechtſchaft war abgeſtreift, 
die engen Gurten unſerer Sclavenlaſt waren geplatzt, wir gingen 
durch, wir gingen prachtvoll durch! 

Aber wohin? Für's erſte war uns dies ſehr gleichgültig. Die 
Freiheit der Jugend iſt ihr eigenes Ziel, ſie hat kein anderes, ſie 
iſt wie der Morgenwind, der Ihnen, Madame, den Schleier vom 
Antlitz zu ziehen ſich die Freiheit nimmt, nicht etwa um in Ihre 
ſchönen Augen zu ſehen und Ihre Wangen, Ihren Roſenmund zu 
küſſen, nein! das loſe, leichtfertige Spiel mit Ihrem Schleier, das 
Flattern genügt ihm; und vergolden dann die Strahlen Ihrer 
Augen ſeine Schwingen und miſcht ſich dann der würzige Hauch 
Ihres Kuſſes mit ſeinem friſchen Athem, dann haben Sie ihn um 
eine holde Erinnerung reicher gemacht, die er Ihnen vielleicht dereinſt 
aus den dunkeln Büſchen des ſtillen Wieſenpfades zuſäuſelt, wenn 
er am Abend als lauer Weſt mit ſchlaffen Schwingen zu Ihnen 
zurückkehrt und mit ſeiner Thränen Thau reuig den Saum Ihres 
Kleides küßt. Werden Sie aber, Madame, auf den Flügeln der 
Liebe eben ſo hoch und raſch getragen, wie er auf den Flügeln der 
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Freiheit, werfen Sie den Ballaſt des Lebens — den wir Verhält⸗ 
niſſe und Rückſichten nennen — aus dem luſtigbewimpelten Schiff— 
lein Ihrer kühnen Seele, emanzipiren Sie ſich von den letzten 
Stricken und Banden, mit denen Sie an die gemeinen Straßen und 
Wege zum irdiſchen Glücke gefeſſelt ſind, lachen Sie der dumm— 
ſtaunenden, gaffenden Geſichter dort hinten, dort unten, — dann 
beginnt ein heiteres, luftiges Spiel: Liebe und Freiheit ſpielen 
Haſchemännchen und Blindekuh in den dichten Nebeln, ſie jagen 
Zack! um die Wolken; wie ein Blumenblatt vom Winde getragen 
wirbelt die Liebe in den blauen Aether hinein, immer höher und 
höher bis in die eigentliche Heimath beider, und dort ſchwimmen 
fie dann in ſeliger Erdenvergeſſenheit, über ſich leuchtende Strahlen 
fluthen, tief unter ſich Nebel und Wolken. — Oder, Madame — 
das Schifflein der Liebe iſt zu ſchwach für die ſtürmende Freiheit, 
es platzt etwas an dem luftigen Apparat und es erfolgt ein jäher, 
vernichtender Sturz. 

Ach! — Mein theurer Sohn, auch unſer Loos! 

Wie ſchon erzählt, ging ich mit Deiner theuren Aeltermutter 
durch. Der dunkle Wald war verſchwunden, ein reiches, blühendes 
Feld hoffnungsreicher Entwürfe lag vor uns; Mond und Sterne, 
die trübe Gasbeleuchtung für die dunkeln, naßkalten, ewig tröpfeln— 
den Gaſſen der Empfindſamkeit, waren verſchwunden, tauſend Sonnen 
leuchteten an unſerm Himmel und beſtrahlten tauſend und aber 
tauſend Blumen an unſerm Wege. Es iſt dies poetiſch, aber durch— 
aus nicht übertrieben geſprochen, wie Du leicht erſehen wirſt, wenn 
ich Dir ſage: wir waren in ein Kleefeld gerathen. 

„Diamond,“ ſagte ich, „wie wär's?“ und winkte auf die juns 
gen blühenden Häupter der Kleebevölkerung unter uns herab. 

„„Walebones Sohn, Erbſohn Bucephaliſcher Erbweisheit, wel 
ches Wort iſt dem Zaun Deiner Zähne entflohn!““ antwortete die 
Holde. „„Größeres ſteht uns zu hoffen!““ Und mit ariſtokratiſch— 
vornehmer Geberde beugte ſie den ſtolzen Nacken, roch an den 
Blumen, wie ein fetter Rathsherr, dem Rehbraten winkt, an den 
Producten einer Armenſpeiſungsanſtalt riecht, zertrampelte im finds 
lichen Uebermuth das blühende Feld, wobei ſie bei jeder Blume, 
welche ihr zarter Huf traf: „er liebt mich — liebt mich nicht“ leiſ' 
vor ſich hin nörrikte, und als mit dem Todesſeufzer der letzten 
ſterbenden Kleeblume ein jubelndes: „er liebt mich!“ ſich miſchte, 
ſchlug ſie vor Freuden mit beiden Beinen hoch in den lichtdurch— 
ſtrömten Aether hinaus, lächelte in holder Verſchämtheit mir zu, 
und fort! ging ſie abermals durch Felder und Wieſen und Hecken 

1) Ausdruck einer raſchen Bewegung, vielleicht ein Greifſpiel. 
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und Gräben, wie das Brauch iſt nach ſo ſüßem Geſtändniß! Ich 
natürlich ihr nach; aber wo blieb Itzig!! Ihr zartes Gangwerk 
tanzte im leichten Amphibrachys: „Back Appel,! back Appel, back 
Appel . . . . über die Flur, prallte wie ein Ball aus Kautſchuk, 
Guttapercha, Gummi elaſtikum und ähnlichen Stoffen über die 
Hecken, ſchwang ſich im leichteſten Bogen über die Gräben und machte 
erſt in der reizenden Umgebung eines grünen Weizenfeldes Halt. 

Endlich kam ich ihr nach; ich geſtehe Dir, etwas verdrießlich. 
Ich würde mich nicht beklagt haben, hätte die Göttliche einige leichte 
Hinderniſſe meiner Liebe in den Weg gelegt, das gehört ſich ſo, 
und jeder Roman wird Dir zeigen, daß ſo etwas durchaus zum 
wahren Glücke nothwendig iſt, d. h. bei Intereſſenten von höherer 
Organiſation. Hans und Lieſe freien ſich freilich, wenn fie ein 
Bett haben und drei Laken Linnen, doch für Unſereinen kann dies 
nicht maßgebend ſein. Aber warum mußte Deine unvergeßliche 
Aeltermutter denn auch grade fünf Fuß hohe Schlagbäume und 
ſechzehnfüßige Gräben in den Lauf meiner Liebe legen, zumal ſie 
ſah, daß ich an der reichen Krippe des reichen Lembke zu einem 
gewiſſen Embonpoint gelangt war, und meine täglichen Gewohn— 
heiten ſich höchſtens zu einem kurzen Galopp verſtiegen? Ach, mein 
Sohn, die Liebe ſitzt ſo voll Schelmereien, wie der Eſel voll grauer 
Haare, wie die Roſe voll Dornen, und wenn ſie Dich mit dieſen 
ritzt und neckt, dann danke Gott, wenn ſie ſich herbeiläßt, die 
kleinen brennenden Schrammen mit kühlenden Roſenblättern zu ver— 
binden. 

Mein Verdruß ſchwand bald bei dem beſeligenden Anblick 
Deiner theuren Aeltermutter, die im neckiſchen Spiel ihr geliebtes 
Antlitz unter Weizenhalmen verſteckte und mit Perlenzähnen hinter 
denſelben hervorlächelte. Wenn ich Perlenzähne ſage, ſo meine ich 
nicht jene kleinen unbedeutenden oder gar nachgemachten Dinger, 
von denen die Menſchenpoeten ſingen, nein! Diamond beſaß eine 
Schnur Zahnperlen von erklecklicher Größe, die als ein Erbſtück 
ihres Geſchlechts auf ſie gekommen waren, und die ſie in ſpielender 
Coquetterie um die Weizenhalme ſchlang, was man im gewöhnlichen 
Leben ‚Grafen‘ nennt. Bald fand auch ich Vergnügen an dieſer 
befriedigenden Unterhaltung, und wir grajten ein ſchön Stück 
Weizenfeld ab. Eine jabbathliche Ruhe — denn es war Sonntag 
— lagerte ſich über die Felder, keine ſtörende Menſchenſeele zeigte 
ſich; die grünwallenden Weizenwogen brachen ſich an dem Geſtade 
eines Waldſaums; wie buntbewimpelte Barken ſchifften Schmetter⸗ 
linge gaukelnd und ſchaukelnd drüber hin, blaue Seejungfern ſpielten 

1) Aepfel. 
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darin, und die Sonne tauchte ihr goldenes Strahlennetz hinein, und 
in dieſem Meer von Wonne lagen wir und wälzten uns darin und 
gönnten der übrigen Welt Alles und Jedes, vorausgeſetzt, daß man 
uns in Ruhe ließ. — Mein und Dein! Schnöde Begriffe, gut für 
den ſtaubigen Markt des Lebens! Die grünen Inſeln der Liebe 
kennen euch nicht, euer Name findet keinen Wiederhall in den ſeligen 
Hainen! Die Luft der Freiheit, die Sonne der Liebe, das Weizen— 
feld der Exiſtenz — Jedem gehören ſie, der darnach greift, der 
ihrer bedarf! — Mein Sohn, Deine Aeltermutter und ich waren, 
ohne es zu ahnen, praktiſche Communiſten in des Worts verwegen— 
ſter Bedeutung geworden. 

Da lagen wir am ſchattigen Saume des Waldes, wo der 
friſche Bach aus dem geheimnißvollen Dunkel hervorrauſchte, 

‚von der badenden Nymphen Idyllien lieblich umflüſtert“, 

von dem Weizenvergnügen ausruhend und es verdauend. Diamond 
hatte in reizender Natürlichkeit alle vier Beine von ſich geſtreckt, in 
ihrem träumeriſchen Auge las ich die Frage jeder Glücklichen: 
„Bleibſt Du mir auch treu?“ — „„Auf ewig!““ antwortete ich, 
jagte einige zudringliche Fliegen mit dem Schweife von meinem 
Rücken, und wollte mich eben noch auf parole d'honneur dazu 
verſchwören, als eine rohe Stimme mich ganz nahe mit dem Aus» 
ruf unterbrach: 

„Herr Gott du meines Lebens! Vadder, kik blos minen 
Weiten!“ 

„„Wo?? Dat ſünd jo woll den Herrn Grafen fin will' Swin 
wedder weit?” “3 

„Dat ſünd kein will nich weit, dat ſünd kein tamm“ nich weit, 
dat ſünd gewiß Jochen Schulten ſin Mähren wedder weſt!“ rief der 
Beſitzer des Weizenfeldes. 

„„Hir liggen ſ'!““ rief ſein Gevatter und kam auf uns los. 

Wir blieben ruhig liegen, nicht im Bewußtſein unſeres Rechts 
— nein! beide Begriffe exiſtirten für uns nicht mehr, ſie waren in 
den Begriffen von Liebe und Freiheit untergegangen — nein! wir 
* liegen in dem behaglichen, dickfelligen Gefühle geſättigten 

ücks. 

„Oh, de entfamten Schinners!? Jochen Schulten ſin ſünd 't 
wer nich!“ 

„„Den einen Hund, den'n kenn ick; dat is de Herr Onymus, 
mit den'n Male“ Lembken ſüs is ümmer mit 'rümmer jökelt,““s und 

1) Gevatter, ſieh bloß meinen Weizen. 2) wie. 3) wilden Schweine wie 
der geweſen. ) zahme. 5) Schinder. 6) ſind's aber nicht. 7) Malchen. 8) fo.:it 
immer — herum jachert. 
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damit warf er Deinem Vorfahren eine getheerte Peitſchenſchnur um 


den Hals. | 
Man braucht grade nicht in der Türkei geweſen zu ſein, um 
zu wiſſen, was eine Schnur um den Hals bedeutet. — Wie ein 


Lamm zur Schlachtbank folgte ich; ich hatte das richtige Gefühl: 
mit der Freiheit war's vorbei, ſeitdem ich den Sinn für das Mein 
und Dein verloren hatte. Der dumme Philiſter will nun einmal 
nicht junge verliebte Helden, geniale Geiſter, excentriſche Charactere- 
auf ſeine Koſten leben laſſen. 

Unter den roheſten Ausrufungen und Beſchimpfungen führte 
mich der Bauer Swart in's Dorf; die zarte Diamond wurde un- 
gefähr ebenſo von dem Bauern Witt geführt. | 

Spott, Verwünſchungen und grauſames Gelächter empfing uns 
hier; eine dunkle Höhle eröffnete ſich uns, Peitſchenhiebe trieben 
uns hinein, der Modergeruch dumpfen Strohs qualmte uns ent⸗ 
gegen, die Thür ſchloß ſich — mein Sohn, verhülle Dein Antlitz! 
— Deine Urältern waren im Schuldgefängniß, wie die Men⸗ 
ſchen es nennen, nach unſerer Ausdrucksweiſe im — Pfandſtall. 

Das war das Loos des Schönen auf der Erde! Das war 
der jähe Sturz aus den lichten Aetherhöhen urſprünglich natur- 
gemäßer Freiheit und Liebe in den finſtern Abgrund — nicht der 
Hölle, nein! was ſchlimmer iſt als Hölle — auf conventionellem 
Recht gebauter Civiliſation! 


Halte dieſe Striche nicht EN übereilt für Cenſurſtriche Leider 
habe ich Dir das Bekenntniß ablegen müſſen, daß ich in meinem 
vielbewegten Leben die Bekanntſchaft mit dem Pfandſtall habe machen 
müſſen; nie aber, auf Taille! — die, weiß Gott, in dieſem 
Augenblicke ſo ſchmal iſt, wie es nur die extremſte Pferdenatur zu— 
läßt — nie aber habe ich Bekanntſchaft mit der Cenſur gemacht. 
Davor bewahrte mich das Andenken an meine Geburt! Gegen mein. 
natürliches Princip habe ich nie geſündigt. 

Dieſe Striche ſollen Dir nur andeuten, daß hier eigentlich eine 
naturphiloſophiſche Abhandlung über das Verhältniß der abſoluten 
Freiheit zu dem heutigen Standpunkt der Civiliſation folgen ſollte, 
die ich im Pfandſtall zur Verherrlichung der erſteren niedergeſchrieben 
habe — man ſchreibt nie beſſer über Freiheit, als wenn man hinter 
Schloß und Riegel ſitzt, ſowie man nie beſſer den Werth des Geldes 
zu ſchätzen weiß, als wenn man keins beſitzt — und die ich einmal 
aus Noth für eine Kleinigkeit habe verſetzen müſſen. — Ich fürchte 
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aber, ſie iſt verfallen. Iſt die Freiheit verfallen, und war keiner 
da, der ſie einlöſen wollte, ſo mag auch die Abhandlung über die 
Freiheit verfallen. Du wenigſtens löſe ſie nicht ein; es könnte Dir 
in Deiner jetzigen Stellung Schaden thun. 

Einige Tage ſaßen wir ſo; unſer Fall wurde mit roheſter 
Oeffentlichkeit in den Tagesblättern beſprochen, unſere Signalements 
wurden bekannt gemacht, und ich geſtehe Dir, daß ich an den Rand 
der Verzeiflung gerieth, als mir die polizeiliche Beſchreibung der 
Reize Deiner holden Aeltermutter, meiner angebeteten Diamond, vor 
Augen kam. Wie ſchauderhaft würde ſich die Mediceiſche Venus 
ausnehmen, wenn man ihre Schönheiten polizeilich regiſtrirte, claſſi— 
ficirte und rubricirte! Ich war auf den Punkt gekommen, wo ich 
Demagog hätte werden können, nicht gegen das regierende Haus — 
Gott ſoll mich in allen Gnaden davor bewahren! — nein! bloß 
gegen die wohllöbliche Polizei. 

Zum großen Glücke erfuhr Diamond nichts von der Entweihung 
ihrer zarten Perſönlichkeit, ſie wurde vorher reclamirt und aus⸗ 
geliefert. Unter dieſen Umſtänden und in dieſen Umſtänden für ſie 
ein Glück, für mich ein ſchrecklicher Schmerz! 

Zwei Tage nach dieſer trüben Trennung — ich ſah ſie nie 
wieder — kam ein Geſchäftsführer von dem reichen Lembke in Ge⸗ 
ſtalt eines Reitknechts und löſ'te mich aus. 

„Armer Teufel!“ ſagte die mitleidige Stallknechtsſeele, als ſie 
mich erblickte, „wie ſiehſt Du aus!“ So hatten Kummer und Gram, 
Trennungsſchmerz und ohnmächtiges Rachegefühl, vor Allem aber 
die ſchlechte Koſt in dem Pfandſtall mein niedliches, aalglattes Em— 
bonpoint ruinirt! „Ach,“ ſetzte der gutmüthige Friedrich hinzu, 
„armer Schelm, armer Herr Onymus, wie wird es Dir ergehen! 
Nicht um die Schätze der Welt möcht' ich mit Dir theilen.“ 

„„Sind keine Fremde da?““ fragte ich mit tonloſer Stimme 
und warf meinen letzten Hoffnungsanker aus. Denn das wußte 
ich, wenn Beſuch bei Lembkes war, dann war das Haus ein feſtlich 
geſchmückter Tempel der Eintracht, von den ſüßen Düften der Milde 
und der Vergebung durchräuchert, der alte Lembke-Vater ſaß dann 
oben auf dem Orgelchor ſeiner Häuslichkeit und ſang Loblieder auf 
das Familienglück, Madame Lembke-Mutter war dann Vorbeterin 
und Fürbitterin für alle möglichen Sünder, Nanting! Lembke und 
Lipping? Lembke, im gewöhnlichen Leben zwei Rangen erſter Claſſe, 
wurden dann zu einem Paar frommer Chorknaben, die das Feuer 
kindlicher Liebe auf dem Altare des Gehorſams ſchürten und ihren 
Erzeugern mit den Rauchfäſſern der Zärtlichkeit und Hingebung 

1) und ) Abkürzung und dim. von Ferdinand und Philipp. 
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unter die Naſe gingen, und durch die ganze häusliche Andacht 
ſchwebte Malchen im weißen Kleide, wie ein ſichtbarer Engel des 
Friedens, und ſtieß in die Poſaune, der Welt das Glück von 
Pümpelhagen zu verkünden. Alſo weil ich dieſe Umſtände kannte, 
fragte ich: „Sind keine Fremde da?“ 

„„Nein, — ja! Der Herr Leibmedikus Borchert find da,“ 
war Friedrichs Antwort. 

Der gutmüthige Burſche ahnte nicht, daß er mit dieſer Nach— 
richt allen meinen Hoffnungen den Todesſtreich verſetzte. Borchert, 
dieſer Erbfeind meines Geſchlechts, den ich einſt tödtlich beleidigt: 
hatte, als ich noch auf den Höhen der Geſellſchaft ſtrahlte, der mich 
mit unauslöſchlichem Haß verfolgte, vor dem die ganze Lembkeſche 
Familie ſich nicht genirte, ihre alltäglichen häuslichen Kriege auf- 
zuführen, der dieſelbe in ihrer ganzen gladiatoriſchen Nudität kannte, 
der war in meinem. Sinne kein Fremder. Auch der alte Lembke 
wollte ihn nicht ſo betrachtet wiſſen: „Kinder,“ hatte er mal vor 
Jahren bei irgend einer Gelegenheit geſagt, „vor unſerm Hausarzt 
keine Heuchelei! Er kriegt die Wahrheit doch zu wiſſen; praesente 
medico non nocet, wenn wir uns auf's Natürlichſte und Unbe⸗ 
fangenſte gehen laſſen. Male, Dirn, gleich zeigſt Du Deine Hand! 
Sie wollt' der Stubendirn eins an den Hals geben, Dokter, und 
die parirte mit der Waſſerflaſche und da hat ſie ſich geſchnitten. — 
Philipp, Schlingel, gleich kommſt Du her und ziehſt die Jacke aus. 
— Ja, braun und blau ſieht er aus, ich geſtehe es, es iſt ein 
Bischen zu arg geworden; aber warum mauf’t der verfluchte .. . . ... 1 
Schlingel mir auch die Apfelſinen aus dem Schrank! — Und ich, 
Dokter, hab's wieder in der linken großen Zehe, ich habe mich geſtern 
mordsmäßig über meine Altſche? geärgert.“ 

Langſam, ach, wie langſam trotz Friedrichs aufmunternder 
Rippenſtöße! gelangte ich vor das Herrenhaus zu Pümpelhagen. 
Die Lembkeſche Familie, Borchert mit eingeſchloſſen, ſaß vor der 
Thür. „Hier iſt er,“ ſagte Friedrich, „ſieht erbärmlich aus.“ 

Lembke⸗Vater erhob ſich mit geſtreiftem Sommerkittel und 
grüner Maroquinmütze, blies den Dampf ſeiner Meerſchaumpfeife 
den letzten Strahlen der Abendſonne entgegen und ſagte mit dem 
Nachdruck der tiefſten Empörung das Wort: „Schinner!“? — 
„„Lembking, Lämming!““ ſagte Lembke-Mutter, „„ſo' ne Ausdrucks⸗ 
weiſe hört in's Haus, aber nicht vor die Thür, wo Jedwerein es 
hört! Meliorir Dich doch ein Bitſchen!““? — Und Amalia? — 
Du weinſt, Amalia? dachte ich und verſuchte als captatio bene- 
volentiae ein leiſes Schweifwedeln mit obligatem Nörriken. — 
J) Malchen. 2) Alte. J) Schinder. 4) Koſeformen von Lembke. 5) Bischen. 
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„Nie!“ ſprach Amalia und erhob ſich mit dem liebenswürdigen 
Zorn jungfräulichen Unwillens im Antlitz, „Rückſitzloſigkeiten ver⸗ 
zeihe ich niemals!“ 

Mein Urtheil war geſprochen. Der gutmüthige Friedrich führte 
mich ab, Nanting Lembke gab mir einen Steinwurf als Viaticum und 
Lipping einen Peitſchenhieb auf den Weg, der direct in eine gewiſſe 
Anſtalt cum carena führte, wie wir es nennen in den Kaffſtall.! 
Hinten aber ſtand der Leibarzt Borchert und grinſ'te meinem Elend 
durch mephiſtopheliſche Maske ein „Proficiat“ zu. Und da ſtand ich: 

Arm am Beutel, krank am Herzen; 
Und da ſchleppt' ich meine Tage. 
Armuth iſt die größte Plage, 
Reichthum iſt das höchſte Gut! 

Und zu der Armuth, mein theurer Sohn, kam der Müſſiggang; 
der Müſſiggang, der für den Armen daſſelbe iſt, was der Brannt— 
wein für den Säufer: Troſt und Verderben. Für mich traf die 
Wahrheit des Sprichworts ein: ‚Müſſiggang iſt aller Laſter Anfang‘; 
ich wurde ein ſogenannter Krippenſetzer. 

Mein theurer Sohn, hoffentlich weißt Du gar nicht, was ein 
Krippenſetzer iſt; Deine excluſiven Gewohnheiten, Dein Umgang mit 
der cr&me unſers Geſchlechts, Deine Zurückgezogenheit auf die ein— 
ſamen Gipfel ariſtokratiſcher Höhen haben Dir dies Laſter vielleicht 
nie vor Augen kommen laſſen; ich würde Dich alſo beleidigen, wollte 
ich Dich davor warnen. Ach, mein Sohn, Ihr, die Ihr von dem 
großen Maiſch⸗ und Gähr⸗Bottich des Lebens den Vorſprang des 
esprit abfüllt und ihn nur fuſelfrei genießt, nachdem er zweimal 
deſtillirt und rectificirt und mit allerlei ätheriſchen Oelen abgezogen 
iſt, Ihr könnt Euch gar nicht denken, zu welchen verzweifelten Mit— 
teln die niedern Claſſen der Geſellſchaft zu greifen gezwungen ſind, 
um einen Augenblick in dem wohlthätigen Strom des Lethe herum— 
zubaden. Haſt Du wohl jemals einen Menſchen geſehen, der ein 
ſonderbares Inſtrument zwiſchen die Zähne nahm; dann Dampf— 
wolken von ſich blies und in dem Dampf die Erinnerung und die 
Leiden des Lebens aufgehen ließ? Max nennt jo ein Inſtrument 
eine Tabackspfeife, und die Operation oder der Genuß, wie die 
Raucher behaupten, wird Tabackrauchen genannt; ein unanſtändiges 
Vergnügen! wenn es nämlich durch Vermittelung einer Pfeife ge— 
ſchieht; denn Cigarren ſind anſtändig. Aehnlich wie bei den Menſchen 
das Tabackrauchen, iſt bei uns das Krippenſetzen; man ſetzt die 
Zähne auf einen feſten Gegenſtand und bläſ't nach Kräften aus 
ſich heraus. Es wird dies inhaltloſe Vergnügen zur ſchändlichſten 

1) Aufbewahrungsort für Spreu (die zugleich als Futter dient.) 
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Leidenſchaft; ein ordentlicher Krippenſetzer ſetzt auf die Krippe, 271 | 
die Raufe, auf den Eimer, auf fein Knie, und wenn ihm zu Allem 
dieſem die Möglichkeit fehlt, ſetzt er in die freie Luft auf und wird 
ſo zu dem elendeſten Luftköker, den man ſich denken kann. 

Soweit kam Dein Urahn freilich nicht herunter; ich ließ es bei 
dem gewöhnlichen Krippenſetzen bewenden, ohne nur zu ahnen, wel⸗ 
chen Weg zum Abgrund ich betreten hatte. 

Nach einer vierwöchentlichen Kaffviät! erſchien Lembke-Vater in 
Begleitung des Leibarztes Borchert und eines jungen Anfängers — 
wie man jene jungen Herren nennt, die früher eine Braut, als eine 
Pachtung hatten, die mehr courage als Geld haben, die mit Hülfe | 
von Moſes und Itzig den Pachtvorſchuß geleiftet haben und denen 
zehn Jahre hindurch immer noch etwas an einem vollſtändigen In— 
ventarium fehlt — und beſuchte mich in meiner Beſſerungsanſtalt. 
Ich ſetzte grade auf: 

„Ne, nu nehmen Sie jo einen Garnallj? von Creatur an!“ 
ſagte Lembke-Vater, „was hat ſich der Deuwel angewöhnt!“ 

„„Krübbenſetter, Herr Lembk'!““ ſagte der junge Anfänger 
und lachte ziemlich ſchadenfroh, nicht über mich, ſondern über Lembke⸗ 
Vater, weil er ſolch Haar im Stalle habe 

„Borchert!“ ſagte Lembke-Vater und wandte ſich an den Leib— 
arzt, „was ſagen Sie?“ und auf der Stirn des alten Herrn, 
zwiſchen ſeinen Augen erſchien ein deutliches Ausrufungszeichen mit 
den Worten: „Ich bitte Ihnen!“ 

Borchert, dieſer böſe Genius meines Lebens, ſagte nichts; über 
ſeine fettglänzenden Züge flog ein ekelhaftes Lächeln, als wenn die 
Abendſonne der Hundstage die Grabſtätte unſeres Geſchlechts, den 
Schindanger, beleuchtet; er faßte meinen Schweif, zog ihn ſtrack 
herunter, damit ich nicht Rache an ihm nehmen könnte — denn bei 
dem Urahn unſers Stammbaums, beim Bucephalus ſelber! ich hätte 
ihm trotz der Kaffdiät eins vor den Brägen gegeben — und ſprach 
endlich mit des Krötenantlitzes giftgeſchwollener Zunge felſenwuchtend, 
ſchneckenlangſam das Wort aus: „Kombabiſiren.“ 

„„Kom .. .““ fragte Lembke-Vater mit ſehr dummem Ge⸗ 
ſicht, denn ſeine Sprachorgane waren nicht für ausländiſche Wörter, 
höchſtens für Meſſingſch,s zugeſchnitten. „„Kom . ..? Wo meinen 
Sie das?““ 

„Kom —bi—ba—bum ...? Wo?“ das iſt ja ein entfamtes Wort!“ 
ſagte der junge Anfänger, und Borchert nickte ihm höhniſch bedeutſam 
zu, „was für eine Bewandtniß hat dies mit dieſes ausländiſche Wort?“ 


1) Spreufutter. 2) Canaille. 3) ein Gemiſch von Hoch- und Platt- 
deutſchem, wie in Brefigs Briefen. 4) wie. 
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Ich weiß nicht, theurer Sohn meiner unvergeßlichen Diamond, 
ob Du jemals gelungene Gemälde geſehen haſt von Heiligen; wie 
ihnen lebendig das Fell abgezogen wird, vom St. Stephan, wie er 
mit Pfeilen geſpickt wird, wie ein Igel, vom St. Laurentius, wie 
er auf dem Roſt gebraten wird, wie ein Aal; ich muß Dir aber 
ſagen, mein Sohn, alle Schmerzen dieſer Märtyrer waren nichts 
gegen die Qualen, die ich auszuſtehen hatte, als jener ſataniſche 
Borchert mittelſt einer hiſtoriſchen Einleitung von einem gewiſſen 
Kombabus und einem gewiſſen König in Kleinaſien eine Wort— 
erklärung gab, die mir die Mähne ſträubte und die äußerſte Faſer 
meines Hufs erzittern ließ. 

In dieſem kritiſchen Augenblicke erſchienen zu meiner Hülfe 
zwei Engel, ein weißer und ein ſchwarzer; der eine kam auf den 
Schwingen der Hoffnung aus den ewigen Quellen des Lichts und 
der mitleidigen Jugend, der andere auf den Fledermausflügeln des 
Eigennutzes aus den rußigen Höhlen der Finſterniß und des ſelbſt— 
ſüchtigen Alters; Ormuzd und Ahriman. 

„Oh!“ ſagte der junge Anfänger, „das wär' doch man Schade!“ 
„„Je,““ ſagte Lembke-Vater, „„geht er dabei auch über'n Harz?““ 

Borchert zuckte die Achſel, als wollte er ſagen, möglich wär's; meine 
Menſchenkenntniß las aber weiter in ſeinem tückiſchen Antlitz: ich hoff' es. 

„Herr Lembke,“ ſagte der weiße Engel der mitleidigen Jugend 
des jungen Anfängers, „ich brauche ein Vorbeipferd — Sie wiſſen mit 
meinem Inventarium — geben Sie ihn mir in die Landwirthſchaft., 

„„Je,““ ſagte der ſchwarze Engel des Eigennutzes von Lembke— 
Vater, „„wenn krieg' ich Geld?““ 

„Antoni⸗Termin,“! ſagte der weiße Engel. Da reckte der 
ſchwarze Engel ſeine Kralle über meine croupe hinüber, der weiße 
erfaßte ſie und Himmel und Hölle ſchloſſen einen Handel über mir 
und einen Bund, mich zu retten, gegen den ſelbſt die Bosheit eines 
Borchert nichts vermochte. 

Nach einer Richtung hin war ich nun ſicher; aber ich war für 
immer ausgeſtoßen aus den Kreiſen einer rein ideellen Bildung, 
aus der wohlthuenden Atmoſphäre beſchaulicher Sinecuren; aus 
einem liebenswürdigen fainéant, aus einem geſchniegelten flaneur, 
aus einem liebeſeufzenden, romantiſchen Zelter war ich ein Geſchöpf 
der trivialſten Praxis geworden, der fruges consumere natus 
wurde zum fruges colere natus! 

Auf dem Gute des jungen Anfänger angekommen, ward ich 
ohne ein anderes Compliment, als das eines wohlapplicirten Peitſchen— 

1) Antoni (17. Jan.) und Johannis (24. Juni) ſind in Mecklenburg die 
landesüblichen Zahlungstermine. 
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hiebes, in die keuchende, ſtampfende, in der Tretmühle des täglichen 
Verkehrs arbeitende Genoſſenſchaft eines Geſpanns aufgenommen 
und kam dadurch in die zweifelhafte Stellung eines Vorbeipferdes. 

Vorbeipferd! Weißt Du, was dies heißt? Das Vorbeipferd 
iſt der ſupernumeräre, auf ſchwache Diät geſetzte Prügelknabe des 
ganzen Collegiums; die dirigirende Peitſche ſchwingt ſich und ſchwingt 


ſich in drohenden Kreiſen über den Häuptern des auf der ſtaubigen, 


kothigen Landſtraße des gemeinen Lebens arbeitenden Geſpanns; 
aber ſie kann ſich nicht ewig ſchwingen, ſie muß einmal fallen und 
fällt auf den widerſtandsloſen Rücken des ſupernumerären Referen⸗ 
dars oder Auditors und verzeichnet dort in halberhabener Schrift 
alle Sünden der laufenden und ſtockenden Geſchäfte. Für jeden 


Kutſcher, der rechthändig iſt, liegt es ſo nahe, das Vorbeipferd 


peitſchweiſe aufzumuntern, daß er ein Engel von Gerechtigkeit ſein 
müßte, wenn er ſeine Gaben gleichmäßig unter die acht Lenden 
feiner vierbeinigen Contrahenten vertheilen ſollte. So einen Aus- 
bund mit der Binde der Gerechtigkeit vor den Augen giebt es nicht, 
und wenn es einen gäbe, ſo würde Keiner ſich von ihm fahren 


laſſen wollen; Kutſcher verdienen eher den Beinamen grobi als probi. 
Ach! und der meinige! Bei dem dummen Menſchen hatte ſich 
das phyſiologiſche Vorurtheil feſtgeſetzt, daß vornehme Geburt und 


untadeliges Vollblut mit Sehnen von Stahldrath und Knochen von 
Granit vergeſellſchaftet wäre, daß ausgezeichnete Geburt auch zu 
ausgezeichneten Leiſtungen verpflichte; er hatte keinen Begriff davon, 
daß ein günſtiges extérieur wohl geeignet iſt, höhere Beſtrebungen 
mit Leichtigkeit zu fördern und plötzlich eintretende einzelne Hinder⸗ 
niſſe mit Gewandtheit zu beſiegen, daß aber zur Bewältigung der 
täglichen Packeſeleien die plumpe, ſchwerfällige Natur eines bra⸗ 
banter Karrengauls von bürgerlicher Abſtammung gehört. Dieſe 
unrichtige Auffaſſung meiner innerſten Natur, das Unglück, nicht 
verſtanden zu werden, ruinirte mich. Saß ein Miſtwagen feſt, war 
ein Kartoffelkaſten zu Senk getrieben,! ſo wurden mir jene ober⸗ 
wähnten Aufmunterungen in Geſtalt von Peitſchenhieben zu Theil. 


In die ſchmachvollen Zügel knirſchend, das Gebiß zwiſchen den 
Zähnen, ſtürzte ich mich in's ungewohnte Geſchirr und riß und 


ſprang, bis Alles riß und ſprang. Meine drei bürgerlichen Collegen 
zogen dann gewöhnlich ruhig an, legten ihre gewichtige Plumpheit 


in die täglich gewohnten Sielen und holten die Karre aus dem 
Sumpf. Ich litt ſchrecklich am Gemüth, das Fleiſch fiel mir von 
den Knochen, mein Leben glich einem langſamen Selbſtverbrennungs⸗ 


prozeß; ich ward lebensmüde und in der Herbſtſaatzeit ward ich 
Iꝙꝓ; in die Senke, feſt gefahren. 


Memoiren eines alten Fliegenſchimmels. 227 


auch arbeitsmüde, ich verſagte den Zug gänzlich, und ward, wie 
gebräuchlich, damit die Nachbaren des jungen Anfängers meine 
Schmach nicht auf ſein Haupt häufen möchten, eines ſchönen Tages 
in eine Mergelgrube verſteckt. 

Du haſt gewiß niemals in einer Mergelgrube mit knickendem 
Knie und zitternder Heſſe geſtanden; wenn einmal der Zuſtand der 
Ermüdung und Abſpannung bei Dir eingetreten war, dann um— 
ſtanden Dich die Hohen, die Ruhmwürdigen, und von ihren Lippen 
erſcholl der Ruhm Deiner Thaten. Mich umſtanden Chriſtian Bar⸗ 
tels, der Kutſcher, und der junge Anfänger und ſchütteten allen 
möglichen Unſegen in Geſtalt von coloſſalen Flüchen und corpulenten 
Schimpfreden auf mein gebeugtes dallöhriges Haupt. 

„Herr,“ ſagte Chriſtian Bartels, „wenn dat Cretur blot nich 
ſtudirt! hett!“ 

„„Studirt? Na, dat fehlt ok noch! In min niges Inven⸗ 
torjum en Studirten! Ick künn mi meindag' nich wedder up den 
paterjotiſchen Verein ſeihn laten.““ 

„Je, Herr, wenn hei ok nich ganz ſtudirt hett, bet an den 
Hals is hei kamen; hei hett ſo 'ne Anſtalten, as wenn 't mit em nich 
richtig is.“ 

Wer weiß, ob meine Umgebung mir nicht noch ſchließlich das 
Wenige von Verſtand, was mir die Schläge des Schickſals gelaſſen 
hatten, abdisputirt hätte, wäre nicht zufällig Karl Bullerjahn, der 
ausgezeichnete Reiſeſchreiber? der nahegelegenen gräflichen Herrſchaft, 
hinzugekommen und hätte dieſer nicht ſein Votum als ausgezeichneter 
Pferdekenner zu meinen Gunſten abgegeben. 

„Studirt ſoll der haben?“ fragte Karl Bullerjahn. „Der hat 
im Leben nicht ſtudirt! Haben Sie ſchon mal ſo 'n Studirten ge— 
habt?“ fragte er den jungen Anfänger. „So ein Studirter weiß 
nich von Hüh und von Hott,? jo einer iſt zu Nichts zu gebrauchen; 
der Schimmel hier iſt bloß müde; und wenn's wahr iſt, daß er von 
der alten echten Bucephalus⸗Art iſt, möcht' ich's mit ihm verſuchen.“ 

Der junge Anfänger ſchwor nun die bei'm ernſtlichen Pferde— 
handel gebräuchlichen Flüche, einen nach dem andern, mit beſon— 
derem Nachdruck durch; verſicherte, ich ſei das tugendhafteſte Geſchöpf 
auf Erden, erhob meine Leiſtungsfähigkeit bis in den Himmel und 
goß den milden Balſam der Anerkennung in mein wundes Herz. 
Schon erhob ich mein gebeugtes Haupt, ſchon richtete ich mein Ohr 
auf, das Lob einzuſaugen, ſchon begann ich leiſe den Schweif zu 

1) jo bezeichnet man ein dummes Pferd. 2) Reiſeſchreiber' heißt der 
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ſtrecken und zu erheben, um Dankbarkeit zu wedeln, neuen Lebens⸗ 
muth aufzurichten und den laſtenden Kummer und die ſchleichende 
Sorge von den magern, keuchenden Rippen zu peitſchen, als die 
grauſamſte Ironie des Schickſals mich traf: für meine glorreiche 
Abſtammung, für all die geprieſenen Leiſtungen, für alle meine bis 
zum Himmel erhobenen Tugenden bot Karl Bullerjahn 30 Rthlr. 
preußiſch Courant und — der junge Anfänger ſchlug zu! 

Dieſer Schlag traf mich mitten in dem neu aufgegangenen 
Mai meiner Hoffnungen, wie Nachtfroſt die Blüthen; ich brach zu— 
ſammen und ſtürzte hin. 

Nun begann über meinem gebrochenen Leichnam eins jener ent⸗ 
ſetzlichen Schauſpiele, denen gleich, wenn Erben ſich am Sterbebette 
über den Raub ſtreiten. Bullerjahn wollte mich nun nicht mehr 
haben, und der junge Anfänger behauptete: ich ſei verkauft, mit 
Haut und Haar verkauft! Ach! in wenigen Stunden vielleicht das 
einzige, was überhaupt noch von mir zu verkaufen war! 

Karl Bullerjahn und der junge Anfänger waren von Jugend 
auf geſchworene Freunde, ſie hatten in derſelben Schule dieſelben 
Prügel erhalten, ſie hatten dort ganz daſſelbe nicht gelernt, hatten 
ſich ſpäter zu vielen Malen brüderlich zuſammen betrunken, hatten 
die Geſinnungsgleichheit, die zur dauernden Freundſchaft nöthig iſt, 
in dem Umſtande entdeckt, daß ſie beide verſchiedene Stubenmädchen 
gleichzeitig geliebt und vergöttert hatten, hatten gleichzeitig den 
Verſuch gemacht, dieſe Göttinnen in Verſen mit faſt gleichen Wor⸗ 
ten zu beſingen, bloß mit dem Unterſchiede, daß der junge Anz 
fänger ſang: 

„Seh ich Dich in Deiner Schönheitsfülle . . ..“ 
und Karl Bullerjahn: 
„Seh' ich Dir in Deiner Schönheitsfülle .. . .“ 

Selbſt dieſe grammatikaliſche Zwietracht hatte den geſchloſſenen 
Bund nicht löſen können, ſie ſpielten noch alle Abend Boſton mit⸗ 
einander, kurz der linke Stulpſtiefel konnte nicht mehr Freund⸗ 
ſchaft für ſeinen rechten Bruder haben, als ſie untereinander, und 
— dennoch! Mein Fall, Unfall oder Umfall, wie man will, zer⸗ 
trümmerte die durch viele Eide garantirte Brücke, welche Natur und 
Leben von einem Herzen zum andern geſchlagen hatten, und des 
Prozeſſes ſchwarze Tintenwogen ſchoſſen in dem freigewordenen Bette 
des Haſſes dahin. 

Für mich hatte der Streit im Anfange die erfreulichſten Fol⸗ 
gen. Als die beiden zornblitzenden Gegner über meinen zitternden 
Leichnam herüber und hinüber ſich mit den ſchnödeſten Worten die 
verſchiedenen Punkte, in welchen ihre beiderſeitige Freundſchaft in 
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Conflict gekommen war, vorgeworfen und mich und Chriſtian Bartels 
in die ganze Nomenclatur der einſt geliebten Stubenmädchen ein⸗ 
geweiht hatten, ſchwuren ſie ſich ewige Feindſchaft und trennten ſich 
in dieſer gehobenen Stimmung, ohne einen Blick des Erbarmens 
auf mich zu werfen. Nur Chriſtian Bartels hatte ſo viel — wie 
ſage ich gleich — juriſtiſche Beſinnung, um dunkel herauszufühlen, 
daß es zweckmäßig ſein dürfte, das Streitobject beim Leben zu er— 
halten. Er lief nach Hauſe und kehrte bald mit einer warmen 
Bierſuppe zurück, welche er mir einflößte, nachdem er in dieſelbe 
alle ſeine mediciniſchen Kenntniſſe in Geſtalt von zwei Schnäpſen 
Kümmel, die er ſich ſelbſt bei jeder Gelegenheit, in guten und in 
böſen Lagen, verordnete, gegoſſen hatte. 

Wunderbar geſtärkt durch den Inhalt der Bartelsſchen Haus⸗ 
apotheke erhob ich mich und ſtolperte unter dem Beiſtande des 
Kutſchers nach Hauſe. Hier ward ich auf den ausdrücklichen Befehl 
des jungen Anfängers auf's Beſte verpflegt, „denn,“ ſagte er, 
„die Futterkoſten bezahlt Karl Bullerjahn, alſo nur immer drauf, 
was er mag!“ 

Gott ſei Dank! Der Prozeß war von gewöhnlicher Dauer 
und ich hatte Zeit, zu Kräften zu kommen und mir noch einen an— 
ſtändigen Vorrath von Fett auf die Rippen zu freſſen; aber, aber! 
— Jedes Ding hat ein Ende, vor Allem das Glück! 

So ſtand ich ein Jahr; ich hoffte, es ſollte immer ſo blei— 
ben, aber: 

„Ein Jahr iſt bald vorbei! 
Meine Glieder 

Streckt' ich wieder 

Auf des Kummers harte Streu.“ 

Karl Bullerjahn verlor den Prozeß und gewann mich ſammt 
allen Futterkoſten. 

Die ſchönen Tage von Aranjuez waren nun vorbei und Haß 
und Rache kamen an die Reihe. Ich war für das Gewiſſen des 
choleriſchen Reiſeſchreibers, welches er in Geſtalt einer ſehr ſchmal 
gewordenen Börſe ſtets bei ſich trug, ein fortwährender wohlgenährter 
Vorwurf. Die Wechſelbeziehung von der Magerkeit ſeines Geld— 
beutels zu meiner Feiſtigkeit waren Jedermann bekannt und das 
Hohnlachen der übrigen Herren Reiſeſchreiber lagerte ſich als reich— 
licher Reitgerten⸗Niederſchlag auf meinem Rücken ab; ja, der unver- 
diente Haß, den er auf mich Unglücklichen geworfen hatte, ging ſo 
weit, daß er einmal in einer heiteren Braunbierlaune auf dem 
Thürkower Krugel verſicherte: er wolle den Schinder — damit 


1) Wirthshaus auf dem Lande. 
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meinte er Deinen Urälter-Vater, mein Sohn — noch an demſelben 
Abende zwiſchen Teterow und Malchin todtjagen; was in den da⸗ 
maligen Zeiten, in welchen die Chauſſeen noch nicht erfunden waren, 
und in Anbetracht des Berufs eines tüchtigen Reiſeſchreibers grade 
keine Kunſt war, denn der Beruf dieſer nützlichen Klaſſe des Menſchen⸗ 
geſchlechts beſtand im Weſentlichen grade im Pferdetodtreiten. 

Für jedes denkende Weſen iſt der Augenblick vor dem Tode 
der wichtigſte im ganzen Leben. Indem ich dieſe ganz neue Be- 
merkung ausdrücklich als die meinige in Anſpruch nehme, verlaſſe 
ich den Weg philoſophiſcher Betrachtungen, um dem Wege der vor— 
aufgefahrenen Reiſewagen zu folgen. 

„Vörwarts! de Wagens ſünd all 'ne gaud' Stunn' vörweg!“ 
Und heraus aus der Krugthür ſtürzen und ftolpern die breitjchult- 
rigen Flausröcke und die breitwadigen Stulpenſtiefel, und Johann 
Jungnickel ſtößt Jochen Junghans, und Ludwig Huddelputt tritt 
Fritz Triddelfitz den einen Anſchnallſporen herunter, und Ferdinand 
Bradenal ruft Chriſtian Fleiſchfretern zu: „Kannſt Du dat ent⸗ 
famtigte Klappen! nich laten, Brauder? min Voß ſchugt ſick.? — 
Purr, öh!“ — „„Rup up? de Schinners!““ ruft Fritz Triddelfitz, 
„„un Korl Bullerjahn, 'ne Bohl Punſch, wer tauirſt nah 'n Remp⸗ 
liner Kraug* henkümmt!““ — „Gelt,s Brauder!“ ruft Bullerjahn. 
— „„Wi All!““ ruft Johann Jungnickel. 

Und nun! Philiſter über dir, Simſon! Karl Bullerjahn über 
dir, Fliegenſchimmel! 

Hinein ging's in die tief ſchwarze Novembernacht, hinein in 
die knietiefen Geleiſe, hinüber über die waſſergefüllten Gräben, die 
engen Hohlwege hinab, die ſteilen Berge hinan! „Wer is vör “5 
— „„Korl Bullerjahnen ſin Schimmel!““ — „Haha! de Prozeß— 
ſchimmel!“ — Ein Peitſchenhieb belehrte mich, daß wieder einer 
der Herren Reiſeſchreiber das Glück gehabt hatte, einen Witz zu 
machen. 

Ich hatte vor dem Thürkower Kruge die mörderiſche Abſicht 
Karl Bullerjahns mit angehört und befand mich in der todes— 
muthigſten Stimmung. Die grüne Wieſe des Lebens, die ſüße 
Hochweide des Genuſſes, Hafer, Heu und Häckſel, Alles lag hinter 
mir, vor mir die Nacht, vor mir der Tod und über mir — 
ſtatt der ſonſt gebräuchlichen Sterne — Korl Bullerjahn! 

Lembke⸗Vater hatte ein Bild, delineavit et lithographavit: 
Pirſcher in Braunſchweig, welches ſelbiger Pirſcher auch eigenbeinig 
colportavit; auf dieſem Bilde ſtürzte ſich ein Rudel edler Polen 
) Knallen mit der Peitſche. 9 Fuchs ſcheut ſich. ) hinauf auf. 4) Krug. 
5) (es) gilt! 6) voran, vorne. 
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zu Roß von einem geographiſch unfindbaren funfzig Fuß hohen 
Felſen in die ſchäumende Weichſel, an jeder geſchwungenen Degen⸗ 
ſpitze flammten die Worte: finis Poloniae; ein Schimmel führte 
die Schaar an. Grade wie dieſem Schimmel war mir zu Muthe. 
—Finis Hieronymi! 

Die Weichſel floß nun freilich nicht vor uns, in ihr dunkles 
Wogengewimmel konnte ich mich nicht ſtürzen; aber vor uns lag 
die gute Stadt Teterow und in ihr dunkles Straßengewirre ſtürzte 
ich mich donnernden Hufſchlags, hinter mir meine und Karl Buller— 
jahns Genoſſen. 

„Holt!! Holt!“ rief es die Straße entlang. — „Dat ver- 
dammtige Bedeln!“? rief ein ruhiger Bürger von Teterow. — 
„Holt!“ rief endlich auch die Polizei, und eine begeiſterte Geſell— 
ſchaft, die dem Götzen, ‚blauer Montag“ genannt, ihre Libationen 
dargebracht hatte, ſtürzte ſich auf mich und Karl Bullerjahn. — 
Wir waren arretirt. — 

Von dieſem Augenblicke an datirt meine tiefe Verehrung für 
das geſegnete Inſtitut der Polizei. Religion, lieber Robin, die Ein- 
richtung iſt ganz gut — wer wollte das läugnen? — Religion iſt 
entſchieden für den Himmel gut und bei vielen namhaften Perſön— 
lichkeiten auch höchſt zweckmäßig für die irdiſchen Angelegenheiten. 
Philoſophie hat die volle Annehmlichkeit eines gut gemachten Hand— 
ſchuhs, man kann ſie recht und verkehrt anziehen, wie man will, 
und wenn ſie von Juchtenleder gemacht iſt, kann man mit ihr die 
ſtachligſten und häkligſten Dinge dreiſt anfaſſen. Moral, wenn ſie 
nicht grade von der ſtricten Obſervanz iſt, hat den Vortheil, daß 
ſie ihre Anfänger mit dem roſtfreien Stahlſchilde der Tugend ſchützt 
und unter dieſer Aegide häufig zu großen Reichthümern verhilft. 

Was Manche auch ſagen mögen, ſelbſt die Juſtiz hat ihre guten 
Seiten, und die Feſtſtellung des Grundſatzes, daß alle Preußen vor 
dem Geſetz gleich ſind, klingt lieblich in das Ohr eines jenſeit der 
Zollvereinsgrenze wohnenden Mecklenburgers. Aber, was iſt das 
Alles gegen die Polizei! dieſe Vorſehung Gottes auf Erden! wie 
ich ſie im Gefühle überſtrömender Dankbarkeit zu nennen pflege. 
Nehmt die Religion, die Philoſophie, die Moral, die Juſtiz aus 
dem Leben, aus dem Staat, laßt uns die Polizei und wir kommen 
zurecht, mein Sohn; wir kommen richtig zurecht! 

Gott ſei Dank! wir waren alſo arretirt; doch hörte damit 
unſer Glück noch nicht auf, wir wurden auch wirklich eingeſperrt. 
Korl Bullerjahn betrug ſich nämlich höchſt unanſtändig gegen die 
Herren Polizeidiener, ſchimpfte, fluchte und begann endlich allerlei 
y Halt. 2) wildes Dahinjagen. 
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Demonſtrationen mit ſeiner Reitpeitſche auszuführen, und das Ende 
für ihn war eine ſtille Einſiedelei, an deren dunkeln Wänden ſchwer— 
müthige Betrachtungen wie Spinneweben herunter hingen, für mich ein 
warmer Stall und die fröhliche Ausſicht auf ein längeres Leben. 

Am andern Morgen hatte ich das Glück, daß Korl Bullerjahn 
auf den Einfall kommen mußte, ſtark zu frühſtücken und diverſe 
Verdruß⸗Kümmel zu ſich zu nehmen, die ihn in eine Art von Heroismus 
verſetzten, in welchem er, als er vorgeführt und ihm die Eröffnung 
gemacht wurde, daß er an Strafe, an Gerichtskoſten, an Futter— 
koſten für mich, an 1 Nachtlogis für ſich und für mich und was noch 
ſonſt ſich finden mochte, jo und jo viel Thaler zu bezahlen hatte, er- 
klärte, er hielte es unter ſeiner Würde, auch nur einen Schilling 
zu bezahlen. Als nun die heilige Hermandad von Teterow als 
Gegenerklärung die Meinung abgab: unter ſo bewandten Umſtänden 
müſſe er ſich auf eine Trennung von mir gefaßt machen und könne 
nur getroſt, falls er nicht binnen 14 Tagen die bewußte Summe 
portofrei einſende, auf ewig von mir Abſchied nehmen, denn binnen 
ſelbiger Zeitfriſt würde ich das unwiderrufliche Bürgerrecht daſiger 
Stadt erworben haben, — ſo antwortete Korl Bullerjahn: „Wat 
Sei nich laten keenen, möten Sei dauhn!“ ! empfahl ſich ohne Ab- 
ſchied, kam zu mir in den Stall, hieb mir zum Andenken zweimal 
kreuzweis über den Puckel, rief mir als Lebewohl das empfindungs— 
reiche Wort: „Entfamtigter Schinner!“ zu und — ich ſah den 
Edlen nie wieder. 

So ſtand ich denn wieder 14 Tage lang, gewiſſermaßen auf 
Leibrenten, als freſſendes Fauſtpfand — kein übles Loos, mein 
Sohn, vorzüglich wenn man alt geworden, und in eine contem— 
plative Stimmung gerathen iſt! — Hier in Teterow faßte ich den 
erſten Gedanken zu dieſen Memoiren. Ich bin immer ein Freund 
von Selbſtbetrachtungen aller Art geweſen; ach, daß ich leider hinzu— 
ſetzen muß, von ſelbſtgefälligen! 

Als die beſtimmten 14 Tage vergangen, und noch keine Thaler 
von Bullerjahn eingegangen waren, wurde ich von dem Teterower 
Polizeidiener freundlich als zukünftiger Teterower Bürger begrüßt 
und eingeladen, mich zu einer zu dieſem Zwecke eigens veranftal- 
teten Feierlichkeit auf den öffentlichen Markt zu begeben, wo mich 
das heitere Gemurmel dichtgeſchaarter zukünftiger Mitbürger empfing. 
Ein alter Herr mit einer Brille auf der Naſe, eine Feder hinter'm 
Ohr, einen Actenſtoß unter'm Arm, hielt eine Anrede an die ver- 
ſammelte Menge, in welcher er, ebenſo wie der junge Anfänger, 
nur in einem erhabneren, eigenthümlich nach Gerichtsſtuben-Humor 

1) Was Sie nicht laſſen können, müſſen Sie thun. 
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ſchmeckenden Styl, meine Vorzüge pries. Die Honoratioren der 
Stadt, verſchiedene Bäcker, Fleiſcher, Brauer, Müller, ſowie auch 
die vornehmeren Ackerbürger, drängten ſich in Folge dieſer gütigen 
Empfehlung an mich heran und ſuchten meine Bekanntſchaft zu 
machen; der eine ſah mir liebevoll in die Augen, griff mir tröſtend 
unter das Kinn und brachte mich dadurch zum freundlichſten Lächeln, 
wodurch er Gelegenheit gewann, ſich von der Verfaſſung meiner 
Zähne zu überzeugen; ein anderer ergriff freundlich meine Vorder— 
hand, ſchüttelte dieſelbe kräftig hin und her, trat dann beſcheiden 
zurück, indem er ſagte: er freue ſich ſehr meine Bekanntſchaft ge— 
macht zu haben — dieſen braven Mann ſah ich nicht wieder; ein 
Dritter ſtreichelte meinen Rücken und gab mir einen höchſt vertrau— 
lichen Schlag auf's Hintertheil und meinte: für ihn ſei ich der 
Rechte; kurz alle freuten ſich ſehr, mich kennen gelernt zu haben, 
und alle waren durch mich in den Zuſtand der heiterſten Fröhlich— 
keit verſetzt. Endlich forderte der Herr mit der Brille die An— 
weſenden auf, für mich eine Kleinigkeit — ich weiß nicht, war es 
das Bürgergeld oder eine gewiſſe Caution oder ſonſt etwas — zu 
erlegen. Nun hätteſt Du den liebevollen Eifer ſehen ſollen, mit 
welchem jeder der Anweſenden ſich mir zu verbinden ſuchte. 

„Zehn Thaler zum Erſten!“ — „„Noch 'n Daler!““ 
„Zwölf Daler!“ — „„Und ſechzehn Groſchen!““ — „Meine Herren, 
bedenken Sie,“ rief dann wieder die Stimme des alten Herrn mit 
der Brille dazwiſchen, „der Schimmel iſt Vollblut! Keiner mehr?“ 
— „„Noch en Daler!““ — „Noch acht Gröſchen!“ — Nun war 
Alles ſtill. — „„Wer hat den Schimmel?““ — „Poſtholler! Hahne— 
mann hett 'n!“? Und richtig! Der Poſthalter kam zu mir und 
eröffnete mir, daß ich, unter Leitung eines mir vorgeſtellten muſi— 
kaliſchen Herrn mit rothem Kragen und Reithoſen, mich von jetzt 
an der Poſtcarriere zu widmen haben würde. 

Der muſikaliſche Herr führte mich eine Straße hinab und 
übergab mich auf einem Hofe einem andern muſikaliſchen Herrn, 
der mich mit den Worten: „Ok wedder jo ’n? dreibeinigen Dunner— 
wetterhund, de tau nicks wider, as tau 'n Dodſlagen gaud is!“ 

Tröſtliche Ausſichten! Karl Bullerjahn wollte mich nur todt— 
jagen, dieſer wollte mich ſogar todtſchlagen! 

Als ich in die für Poſtbefliſſene unſers Geſchlechts beſtimmten 
Räume trat, glaubte ich in eine anſtändige, Geburt und Verdienſt 
berückſichtigende Invaliden⸗Verſorgungs⸗Anſtalt zu treten, in der 
man ſeine alten Tage in Ruhe hinſpinnen und unter erfahrenen 

) Poſthalter. 2) hat ihn. ) auch wieder jo ein. Y zu nichts weiter 
als zum Todtſchlagen gut iſt. 
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Weltleuten in philoſophiſchem Wechſelgeſpräch über die Thorheiten 
der Jugend lächeln könne; aber wie erſchrak ich, als ich ſtatt deſſen 
mit einem Blick die geſenkten Häupter, die zitternden Kniee, das 
lebensmüde Ausſehen und den ſtarren Egoismus der Noth in dieſer 
Verſammlung überſah. 

Man nöthigte mich, meinen Platz zwiſchen einem ältlichen 
Herrn, geweſenem Fuchshengſt, und einer grauköpfigen alten Dame, 
die auch einſt beſſere Tage geſehen hatte und noch Spuren früherer 
Schönheit an ſich trug, zu nehmen. 

„Wie befinden Sie ſich, Madame?“ war meine höfliche Frage 
an letztere. 

„„Schlecht,““ war die kurze, eiſige Antwort. 

„Und Sie, mein Herr?“ fragte ich meinen Nachbar auf der 
andern Seite. 

„„Auch ſchlecht,““ antwortete er ebenſo kurz. 

„Nicht ſehr comfortable hier, wie es ſcheint,“ ſetzte ich deſſen⸗— 
ungeachtet die Unterhaltung fort. 

„„Von Familie?““ fragte die alte Dame tonlos. 

„Vater Gray Momus, Mutter Walebone,“ antwortete ich. 

„„Freut mich ſehr! Habe in meiner Jungend das Glück ge 
habt, Ihre Frau Mutter zu kennen.“ 

Nun war das Eis gebrochen. Ich wurde aufgefordert, meine 
Geſchichte zu erzählen, und ſchloß damit, die Hoffnung auszuſprechen, 
daß meine jetzige Lage mir als Entſchädigung für das ausgeſtandene 
Ungemach meines frühern Lebens gelten würde. 

„Junges Blaßgeſicht,“ begann der alte Fuchsnachbar zur 
Rechten, „denn gegen mich gehalten, muß ich Dich ſo nennen. 
Zweiundzwanzig Winter ſind über meinem Haupte dahin ges 
rauſcht, funfzehn Jahre bin ich auf dem Kriegspfade gewandelt, 
meine Augen waren helle wie das Auge des jungen Aars, jetzt ſind 
ſie trübe, wie die Waſſer der großen Seen, wenn der Zorn Man⸗ 
nitos fie aufwühlt; die Fährten der Büffel .. N 

„„Un Vergebung zu fragen,““ unterbrach ich ihn, „„Amerikaner?““ 

„Ein Canadier, der noch Europens übertünchte Höflichkeit nicht 
kannte,“ antwortete die alte Rothhaut. „Mein Name iſt Mackinaw, 
zu deutſch: der große Strom der hellen Gewäſſer.“ 

„„Aber wie in aller Welt kommen Sie hierher nach Teterow?““ 

Nun erzählte er denn ſeine Geſchichte, wie er unter die Eng⸗ 
länder gegangen ſei, als der letzte ſeines Stammes, wie er von 
denſelben in Europa importirt ſei; wie er in der engliſch⸗deutſchen 
Legion gefochten und ſich dadurch eine Anwartſchaft auf eine Stelle 
bei der Poſt erfochten habe. Dieſe ſei ihm denn auch geworden; 
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aber, ſo ſchloß er ſeine Rede: „Junges Blaßgeſicht, der Zorn 
Mannitos liegt ſchwer auf Mackinaw, alle ſeine Brüder ſind vor 
ihm dahingeſchieden; ihn umgiebt ein neu Geſchlecht, auf Einem 
Schlachtfelde ſind ſie alle gefallen. Kennt das junge Blaßgeſicht den 
Panſtorfer Berg?“ 

Darauf hüllte er ſich in ſeine zerlumpte Wolldecke, ſtreckte ſich 
nieder, ſang eine halbe Stunde in einer gänzlich unbekannten Sprache 
und verſchied. 

Er war der Aelteſte ſeines Stammes und unſers Stalles. 

Die alte biedere Rothhaut hatte Recht: der Panſtorfer Berg 
ward die Klippe, an welcher mein Glücks- und Poſtſchiff, mit allen 
Hoffnungen auf ein ruhiges ſorgenfreies Alter beladen, ſtrandete, 
von wo mich die raſtloſe Welle des Mißgeſchicks an die unwirthbare 
Küſte der Lumpeninduſtrie ſchleuderte. 

„Sie ſcheinen noch ziemlich wohlconditionirt zu ſein,“ ſagte 
die alte grauhaarige Dame mit einem bedeutenden Anfluge von Neid 
zu mir, nachdem die conventionelle Trauer über den Tod ihres lang— 
jährigen Gefährten dem hier überall herrſchenden Egoismus in ihrem 
Herzen wieder Platz gemacht hatte, „aber warten Sie nur; auch ich 
befand mich einſt in beſſern Umſtänden, habe aber mein ſämmtliches 
Eingebrachtes hier zugeſetzt; das Einkommen iſt ſchlecht, und das 
Wenige, was man zu beißen hat, wird Einem noch durch die Muſik 
verkümmert: die muſikaliſchen Herren treiben einen offenbaren Handel 
mit unſern Naturallieferungen.“ 

Eben wollte ich verſichern, daß ich ſo etwas nicht glauben 
könnte, als die Stimme des ſeligen Poſthalters erſcholl: „Zwei 
Pferde Extra nach Güſtrow; Jochen Piernickel fährt!“ 

„„Nun kommen wir dran,““ ſagte die alte Dame. 


Wir wurden auch wirklich hervorgezogen und an eine Reiſe— 
chaiſe geſpannt. Jochen Piernickel blies unaufhörlich durch die 
Stadt: „Die Preußen haben Paris gewonnen,“ verſuchte aber gar 
nicht die Schlußzeile: „Es werden wohl beſſere Zeiten kommen“ 
hinzuzufügen, ſondern ſchob draußen vor dem Thore ſehr ärgerlich 
ſein muſikaliſches Inſtrument unter den Arm durch und griff zu 
einem andern Inſtrument, welches er jedenfalls beſſer zu regieren 
verſtand, der Peitſche, und bearbeitete mit derſelben unſer Fell. 

So ging es nach Güſtrow; ſo ging es viele Tage und viele 
Wochen, bald nach Güſtrow, bald nach Malchin, in größter Regel— 
mäßigkeit, wie der Perpendikel einer Uhr, nur daß ſo ein dummer 
Perpendikel nichts von Lehmwegen und Panſtorfer Bergen weiß. 
In dieſer Lage machte ich eine Bemerkung, die, weil fie den Beob— 
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achtungen Anderer ſchnurſtracks entgegen läuft, ich hier niederlegen 
will. Viele denkende Köpfe haben die Behauptung aufgeſtellt, daß 
ein regelmäßiger Lebenswandel einen außerordentlich günſtigen Ein⸗ 
fluß auf geiſtiges und körperliches Wohlbefinden äußere; ich kann 
dies nicht ſagen. Mir bekam dieſer regelmäßige Lebenswandel 
ſchlecht, und trotzdem, daß ich nur nach der Uhr lebte und wandelte, 
fiel ich ſo ab, daß ich bald, wie meine alte Gefährtin, nur Haut 
und Knochen war. Ich ward melancholiſch; ſonderbare Gedanken, 
Selbſtmordgedanken huſchten wie Geſpenſter durch die finſtere Nacht 
meiner Seele, und nur die peitſchende Nothwendigkeit und ab und 
an der muſikaliſche Zauber des erfriſchenden, die Preußen haben Paris 
gewonnen“ bannten die böſen Geiſter, wie Davids Harfe vor Saul. 

Endlich — ich vergeſſe die Nacht niemals, und würde ich dop⸗ 
pelt ſo alt, als ich jetzt bin — führte eine Kataſtrophe das Ende 
meiner Leiden herbei. Es war die Nacht vom 238ſten auf den 
24ſten December, der Wind brauſte über die weiten, öden Wieſen⸗ 
flächen zwiſchen Malchin und Remplin, ein feiner durchdringender 
Regen ſchlug an unſere linke Seite, ſo daß Jochen Piernickel ſich 
bewogen fühlte, in der Drehe zu ſitzen und die Führung des Ge— 
fährtes vorläufig unſerm Ermeſſen zu überlaſſen. Der Wagen war 
überladen mit Weihnachtspäckereien, von denen diejenigen Stücke, 
die irgend etwas Zerbrechbares enthielten, allerlei ſchrille, klirrende 
Töne von ſich gaben; im Innern des Wagens ſaß ein unglückliches 
Brautpaar und belaſtete ihn mit all ſeiner Freude und all ſeinem 
Leide, mit ſeinen Hoffnungen und ſeinen Befürchtungen. Mühſam 
ſchleppte ſich der Zug durch die tiefen Geleiſe, die unergründlichen 
Löcher, wir rückten dem Panſtorfer Berge näher. 

„Hir mag de Deuwel Stunn' hollen,“ jagte Jochen Pier⸗ 
nickel als wir in den entblätterten Buchenwald einführen. 

„„Jochen Piernickel!““ rief eine Stimme von der Windſeite 
her, „„oh Jochen nimm mi mit.““ 

„Wer büſt Du denn?“ fragte unſer Führer. 

Er ſagte, er ſei ein Teterower Schneidermeiſter in Geſchäften 
und wolle gern ein „Bock“ werden, auch als ſolcher die gebräuch— 
liche Abgabe entrichten. 

Im Anfange rührte ſich in dem Herzen von Jochen Piernickel 
etwas, was halb und halb wie Mitleid mit meiner ältlichen Ge⸗ 
fährtin und mir ausſah, endlich wurde es aber überwogen durch 
die Hoffnung auf das Trinkgeld, durch die Betrachtung, wie er 
den Schneider ja auf der Windſeite ſitzen laſſen könne, und durch 
die Verſprechungen des letzteren, die erſtarrten Hände Jochens von 

) Stunde (Zeit) einhalten. 
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dem Amte der Peitſche zu erlöſen, indem er ſich erbot, mit friſchen 
Kräften unſer Fell zu bearbeiten. 

’ Der „Bock“ ſtieg auf; die Hiebe hagelten auf uns herab; mit 
unſäglicher Anſtrengung krochen wir den Berg hinan. Da verſagte 
meine Gefährtin den Zug; der Schneider peitſchte auf ſie ein. 

„Holt!“ ſagte Jochen Piernickel, „Brauder, ſo geiht dat nich, 
de Ollſchr flag’ nich, dei kann nich mihr, ſlag' den Schimmel, dei 
treckt? noch!“ 

Der Schneider that's. Ich bekam die doppelte Portion Hiebe; 
raſend vor Schmerz riß ich den Wagen mit letzter Kraft aus dem 
tiefen Geleiſe und ſtürzte ihn in ein daneben befindliches Loch, der 
„Bock“ ſchoß in einem Bogen vom Bock herab in die Pfütze, der 
lackirte Hut Jochen Piernickels folgte; die unglückliche Braut fuhr 
durch das Wagenfenſter, und meine alte Gefährtin und ich lagen 
im Schlamme, unfähig wieder aufzuſtehen. 

„Wat nu?“ fragte Jochen Piernickel von der Höhe ſeines 
Thrones in den Jammer des unter ihm befindlichen Elends hinab. 

„„Wat nu?““ fragte der Schneider und wiſchte ſich den Koth 
aus den Augen. 

„Was nun?“ fragte der Bräutigam und ſah durch das Wagen— 
fenſter, aus welchem ſo eben ein Theil ſeiner erſchrockenen Braut 
herausgeſehen hatte. 

„Jochen blaſ'!“ ſagte der Schneider, „villicht hürt Di wen.“ 

Und Jochen blies „die Preußen haben Paris gewonnen;“ aber 
Niemand hörte den zum Nothſchrei gewordenen Jubel. 

Zuletzt mußten die beiden Biedermänner ſich entſchließen, durch 
den tiefen Koth und den ſtrömenden Regen in die nahegelegenen 
Dörfer zu wandern, um Hülfe und Vorſpann zu beſchaffen. Während 
des lagen meine alte graue Gefährtin und ich in der eiſigen Koth— 
lache und hörten durch das zerbrochene Glas des alten Gehäuſes 
hinter uns die ewigen Hoffnungen der Jugend, die durch alle Zeiten 
tönen, repetiren, das von Uranfang an wiederholte Glockenſpiel von 
einer weinumrankten kleinen Hütte, von einem zärtlich liebenden 
Paare und von einem traulichen warmen Heerde. Ach, und uns 
klapperten die Zähne! 

Als endlich Jochen Piernickel und der Schneider mit einer 
Laterne und Vorſpann zurückkehrten, wurde uns unſer Joch abge— 
nommen und auf den breiten Nacken von ein paar derben Bauer— 
kleppern gelegt. Jochen hob das Haupt meiner theuren Gefährtin 
auf und ließ es ſinken: „Dod!“ ſagte er. Der Schneider ſah mir 
in die Augen und meinte, ich könnte mich noch wieder verholen, 

1) die Alte. 9 zieht. 3) hört Dich Jemand. 4) todt. 
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zum Mitnehmen wäre ich aber nicht, und damit rumpelte der Poſt⸗— 
wagen an uns vorüber, an einer Leiche und einem Sterbenden. 

Wie lange ich ſo gelegen, weiß ich nicht; ich weiß nur, daß der 
erſte Gegenſtand, deſſen ich mich entſinne, ein alter ärmlich gekleideter 
Mann war, der mich ſtreichelte trotz des Schmutzes, der mich be— 
deckte; ich bemerkte nur, daß er mich aufzurichten ſuchte und daß 
er, als ihm dies mit Mühe gelang, mich leitete und ſtützte, bis ich 
mich auf einer harten, aber reinlichen Streu fand. 

Dieſer Mann, theurer Sohn, war der gute Genius, von dem 
ich im Anfange meiner Denkwürdigkeiten geſprochen habe; er allein 
hatte in ſeiner Armuth und Niedrigkeit ein Herz für mich, ſeine 
Freundſchaft — kann ich wohl ſagen — ſeine Aufopferung haben 
mich ausgeſöhnt mit der Tücke, mit der Hinterliſt, mit der Grauſam⸗ 
keit und der Tyrannei dieſer Welt. Er wagte fein ganzes Ver⸗ 
mögen — 5 Thaler preuß. Cour. — an meine Exiſtenz, indem er 
mich von dem ſeligen Hahne nann auf Riſico kaufte, und von dem 
Augenblick an, als er mich rettete und dem Leben zurückgab, war 
ich ſein Ein und ſein Alles. Die Mütze herunter, mein Sohn! es 
war der Lumpenfahrer Peter Lappenberg, der den herben Bodenſatz 
meiner Jahre in dem milden Weine der Dankbarkeit löſ'te, der mit 
der geheimnißvollen Alchemie der Liebe in meinem Herzen das Sein 
von dem Schein ſchied, daß ich die Thorheit meiner jungen Jahre 
erkannte und im Stande bin, dieſelben Dir als Warnungstafeln 
gegen Fußangeln und Selbſtſchüſſe aufzurichten. Die thörichten 
Hoffnungen auf glänzende Ausſichten, die ebenſo thörichten auf ein 
glückliches zufriedenes Alter, wenn man noch nicht von den tauben 
Schlacken der Eigenſucht geläutert iſt, der ganze von der Eigenliebe 
künſtlich aufgebauete Spiegel-Apparat, in welchem man das, was 
man ſeine Tugenden und Vorzüge nennt, in's Unendliche reflectiren 
ſieht, das Alles fiel ſtückweiſe, Eins nach dem Andern zuſammen, 
als ich die ruhige, ſich gleichbleibende Freundlichkeit, die unver⸗ 
droſſene Sorge und die ſtete Treue des alten Lumpenfahrers kennen 
lernte und als letzten Grund ſeines Weſens die Theilnahme an dem 
Fröhlichen, das Mitleid mit dem Trauernden, kurz die Liebe zu 
allen Geſchöpfen erkannte. 

In Regen und Unwetter ſtand die ehrliche Seele geduldig 
wartend mir zur Seite, wenn der Hunger mich trieb ein Stücklein 
Chauſſeegraben abzuweiden, nie verzehrte er ſeine harte Brodrinde, 
ohne mit mir zu theilen. „Da! Schimmel,“ waren dann ſeine 
Worte — und wie oft hat er ſie nicht geſprochen! — wenn er mit 
ſeiner harten Hand über die graue Mähne fuhr und mir den Schopf 
zurecht ſtrich, um meiner altersſchwachen und lebensmüden Hin- 
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fälligkeit ein mehr reſpectables Ausſehen zu geben. Aus den 
wollenen Lumpen ſeines Gewerbes hatte er für mich eine Decke 
zuſammengeflickt; die Leute lachten über ihre buntſcheckige Aermlich— 
keit und es iſt wahr, es war nur eine Lumpendecke; aber ſie wärmte 
mehr als die Schabracken des Hochmuths und der Eitelkeit, nicht 
die alten Knochen allein, nein auch das Herz. 

Jetzt iſt die treue pflegende Hand ſtarr; das Auge, welches 
mit Liebe auf die letzten Wege meines Lebens blickte, gebrochen; der 
Mund, welcher mir aufmunternd Troſt zuſprach, ſtumm; der alte 
Peter liegt in dem Stalle hiernebenan auf einer Schütte Stroh als 
Leiche, um die ſich Niemand kümmert, als der Landreiter.! Auch 
um mich kümmert ſich Niemand, als der Landreiter. Der Lumpen— 
wagen und ich ſollen den Sarg ſchaffen und die Begräbnißkoſten 
decken; wir ſollen verkauft werden. Morgen wird der alte Peter 
begraben, morgen auch iſt die Verſteigerung ſeiner Habſeligkeiten; 
ich fürchte, wer mich kauft, macht einen ſchlechten Handel. 

Mein Sohn, die Vergangenheit Die 
V ͤ le: 


Hier wird das Manuſcript der Memoiren unleſerlich, bis es 
endlich mit einem großen Tintenfleck ſchließt. Dieſe Endlöſung der 
Geſchichte konnte mich nicht befriedigen, ich nahm alſo die Gelegen— 
heit wahr, mich auf einer Reiſe, die mich nach B. führte, wo der 
alte Peter begraben iſt, nach den endlichen Schickſalen des Fliegen— 
ſchimmels zu erkundigen. 

Die Ahnung hatte ihn nicht betrogen, der Käufer ſeiner Perſon 
hatte einen ſchlechten Handel gemacht. Ein Bücklingsfahrer hatte 
den Muth gehabt, für das ſchwache Fünkchen Leben, welches noch 
unter Haut und Knochen fortglimmte, 3 Rthlr. 12 Groſchen zu 
bieten. Was noch von Vollblut und überhaupt von Blut in dem 
alten Schimmel war, wurde ihm zugeſchlagen; aber — als der 
Hammer fiel, fiel auch der Schimmel. Er ward nicht mehr an— 
geſträngt, nur um ihn ward etwas angeſtrengt, nämlich ein Prozeß. 
Dieſer Prozeß zwiſchen dem unglücklichen Bücklingsfahrer und der 
verſteigernden Behörde endete damit, daß der erſtere Zahlung leiſten 
mußte und endlich ab und zur Ruhe verwieſen wurde. Der Bück⸗ 
lingsfahrer, der Lumpenfahrer, der Fliegenſchimmel ſelbſt, alle ſind 
zur Ruhe verwieſen; und das iſt das Ende. 


1) berittener Amtsdiener. 
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1. De Notb. 


De Rogg'! ſett't? an, de Weitens bläuht,“ 
Jehannsdag is 't, de Sünn, de gläubt,® 
Kein Regen föllt, de Wind, de ſwiggt,“ 
Dor rögts ſick nich en Blatt an 'n Bom,“ 
Un up den Durn!® an 'n Weg, dor liggt 
Von 'n Heuauft!! her en dichten Stohm. 2 
Pil!s ſteckt!“ herun de Sünnenſtrahl 

Un bülgt!d ſick ewer de Feller wid! 

Un flimmert un flackert up un dal, !“ 

As wenn de Glauth ut den Aben!s tüht.!“? 
De Käwer'?o ſingt fin drömig?! Lid, 

Un mäud?? un ſachting?s ſummt de Imm?! 
Un wäuhlt in Klewerblaumen?? 'rüm; 
Heuſpringer ſingt jo trag?s un matt, 
Krüppts7 deiper?s in dat Gras herin; 

De Bottervagel?? ſöchts“ de Sünn 

Un plätt't fie?! up dat Kliwenblatt;s? 

De blage Wepſtartss dröggts“ tau Neſt 
Hei is nah Fauderhalenss weit — 

Un nickt un kicktss fi ängſtlich üm, 
Wat?? Ein em ok gewohrss woll ward, 
Un jlüppt?? un krüppt un hüppt herüm 
Un ſwippt un wippt mit ſinen Start‘? 
Un böhrt dat Köppken“! in de Höcht,*? 
Wat ſick de Mann villicht ok rögt, 


1) Roggen. 9 ſetzt. 3) Weizen. 4) blüht. 5) Sonne. J) glüht. 
7) ſchweigt. 8) da regt. 9) Baum. 10) Dorn. 11) Heuernte. 1) Staub. 
13) pfeilgerade. 14) ſticht. 15) wellt. 16) über die Felder weit. 17) auf und 
nieder. 18) Ofen. 19) zieht. 20) Käfer. 21) träumeriſch. 22) müde. 2) janft, 
leiſe; adv. 24) Biene. 29) wühlt in Kleeblumen. 26) träge. 2) kriecht. 
28) tiefer. 29) Buttervogel = Schmetterling. 30) ſucht. 31) breitet ſich (platt) 
aus. 32) Klettenblatt. 3) blaue Bachſtelze (Wippſterz). 34) trägt. 35) Futter⸗ 
holen. 30) guckt. 37) ob. 3) gewahr. 39 ſchlüpft. 40) Schwanz. #1) hebt 
das Köpfchen. 42) Höhe. 
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De ſtill dor acht'r ’el Steinmur liggt, 
Den einen Arm up ſin Geſicht, 

As wenn Ein ruhig flapen? will. 

Hei rögt ſick nich, hei liggt ſo ſtill, 

As wir hei dod, un Wepſtart flüggt 
Ganz driſts heran, 

Un kickt den Mann 

Mit fine klauken Ogent an, 

Un jlüppt behenn's nah fine Lüttens 
Un pipt ehr lifing? in de Uhren, 

Dor leg? en Mann bi 'n Wepeldurn, 10 
Sei ſüll'n !! ok jo recht ſtilling fitten.!? — — 
Un All'ns is wedder!s ſtill, dat lett, 1“ 
As wir begrawen all dat Lewen; 

Un 't is jo bang’, as wenn de Hewen!s 
In ſtille Hitt en Weder brött ‚16 

Un ganz von firn, 17 dor is 't, as wenn 
Dat ſüfzte ewer 't Feld dorhen. “8 

De Mann ſüfzt of, fin Arm, de glitt! 
Herunner von dat Angeſicht, 

Hei grippteb tau Sid?! un fött?? un ritt, 2s 
Wat hei von Gras tau hollen?“ kriggt, 
Un richt't ſick mit en Ruck in Enn'?? 
Un ſtarrt ümher, un folgt?s de Hänn' 
So kurlos?7 wer 't brun Geſicht, 

As wenn hei nich mihr ſeihen?s müggt 
Up Gras un Blaum un Kurn?? un Feld; 
Un was doch noch ſo jung un ſtark, 

Un gung dorch irſtsb 'rin in de Welt, 
De Knakens! vull von junges Mark, 
De Schullern?? breit, de Boſtss jo hoch, 
So maft* för Arbeit un Gefohr, 

So friſch de Back, jo blag dat Dg,® 
So roth de Mund, jo krus dat Hor, s 
De Stirn ſo hell, ſo hell de Blick, 


1) hinter der. 9 ſchlafen. ) dreiſt. ) klugen Augen. 5) behende. 
6) Kleinen. 7) leiſe. 8) Ohren. 9 läge. 10) Roſendorn. 11) ſollten. 12) ſtille 
ſitzen. 13) wieder. 14) läßt, ſieht aus. 15) Himmel. 16) in ſtiller Hitze ein 
Gewitter brütet. 17) fern. 19) dahin. 19 gleitet. 20) greift. 21) zur Seite. 
2) faßt. 23) reißt. 24) halten. 25) wörtlich: in Ende, d. h. in die Höhe. 
26) faltet. 27) eigentlich: bei dem keine Kur anſchlägt; hier: rathlos. 28) ſehen. 
29) Blume und Korn. 30) erſt. 3) Knochen. 30 Schultern. 33) Bruft. 34) ge⸗ 
macht. 3) blau das Auge. 30 kraus das Haar. 
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So makt för Leim! un Luft un Glück, 

Ach, ewerft? in fin jitzig Weſen 

Is nicks von Glück un Luſt tau leſen; 

Kickt cwers Ein in 't bange Og 

Un ſüht, dat 't ut fin Angeſicht 

So tru un ihrlichs 'rute lücht,? 

Un fäuhlt dat Hart, wo em dat jlog,? 

Denns markt hei woll, denn weit hei wiß,? 

Dat vel von Leiw de Red' dor is. 

Un kickt hei 'n beten!“ in de Firn, 11 

Un ſüht!? de junge, wittel® Dirn, 

De langſam 'ranne wankt!“ allein, 

So blaß un trurig antauſeihn: 

Denn weit hei of, wer 't dahn!5 em hett, 

Wer 't Hart em haſt'ger ſlagen lett; 

Uu ſüht hei ſei jo bleif!° un witt, 

Wo ſ' ſachting geiht den Weg entlang, 

Denn weit hei, wat!? fin Og jo bang, 

Worüm dat in ſin Hart ſo ritt. 

Un neger!s kümmt de bleike Magd, 

Un kickt fo trurig cew'r ’el? Mur; 

Ehr Og, dat ſüht jo ſtill verzagt, 

So thränenmäud in de Natur, 

As wenn 't de Welt vör Gott verklagt. 

Un as ſei ängſtlich üm ſick kickt, 

Wat? ſei ok Einer ſüht dor ſtahn, 21 

Un as ſ' ſick achter 'n Durnbuſch bückt, 

Is ’t grad’ jo, as de Vagel dahn, 22 

Doch nich ſo munter in den Blick, 

Un woll ſo ſchu,?s doch nich jo quick.“ 

Sei ſlickt?s ſick liſing dicht heran 

Un ſteiht un ſüfzt:26 „Slöppft?” Du, Jehann?“ 

Hei ſpringt tau Höcht: „„Wat? — Slapen? — Ick? 

Mariken, ſlapen? — Gott erbarm! — 

Kumm, ſett Di dal.““ 2s Un fött?? den Arm, 

Un tredt30 ſei ſacht: „„Kumm, ſett Di dal.“ 

1) Liebe. 2) aber. ) aber. 9 treu und ehrlich. 5) leuchtet. ©) Herz. 

) wie ihm das ſchlug. & dann. 9 weiß er gewiß, ſicher. 10) bischen. 
11) Ferne. 12) ſieht. 12) weiße. 14) bedeutet im Plattd. auch wandeln. (R.) 15) ge⸗ 
than. 16) bleich. 17) warum. 18) näher. 19) über die. 20) ob. 29 ſtehen. 
22) als, wie der Vogel gethan (hat). 23) ſcheu. 24) lebendig, lebhaft. 25) ichleicht. 
5 Abt und ſeufzt. 27) ſchläfſt. komm, ſetze Dich nieder. ) faßt. 
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Un ſeggt datſülw'ger noch einmal, 

Bet dat ſei ſitt? an ſine Sid, 

Wo hei ſei dichter an fick tüht.? 

Sei leggt den Kopp woll up dat Knei, 
Un weint ſo ſachten vör ſick hen; 

Ehr is ſo krank, ehr is ſo weih, 

Hei ftraft? ſei ewer denn un wenn:“ 
„„Lat fin,” min Kind, lat doch mans fin! 
Raths mal, wo ick hüt weſen bün, 

Ick bün hüt Morgen früh upſtahn, 0 

Un bün all!! nah dat Amt!? hengahn, 

Un heww de Herrn bi 't Amt all beden, “ 
Dat ſ' mi doch Hüjung!* gewen deden.““ !“ 
„Wat ſäden!s ſ' denn?“ — „„Sei ſäden — 
Du weitſt woll, wo!? dat denn jo is — 
Sei ſäden 't ok nich för gewiß, 

Sei hadd'n all ſo vel Arbeitslüd'; 

Un wenn ’E ut 't Ridderſchaftlich!s wir, 
Denn ſüll ick leiwerſt!? doch tauſeihn, 

Ob ’E dor nich unnerfamen?? künn, 

In 't Fürſtlich dürwt Kein 'rinner teihn, ?! 
De nich geburen wir dorin.““ 

„Dat ſeggt min Vader ok, Jehann.“ 
„„Wo? — Heſt Du mit em redt? Weit hei Beſcheid 
Mit Di?““ — „Oh, fohr?? mi nich jo an! 
Ach ne, Jehann, hei weit 

Nicks von unſ' Sünn'2s un von min Schann'.2“ 
Ick heww noch ſwegen?? in min Nöthen, 
Un ward’ ok ſwigen. Ne, ick kann ’n?% 
Dat Metz?“ nich in dat Hart ’rin ſtöten.“?s 
Hei drückt ſei ſo vull Leiw an ſick: 

„„Min leiwe Dirn, oh ſchell?? mi nich! 

Ick weit, ick bün en ſlimmen Gaſt, 

Min grötſtes Unglück is min Haſt. 

Un hüt taumal; mi 's bös tau Mauth.’! 


2) dasſelbige. ) bis fie ſitzt. ) zieht. 4) Knie. 5) ſtreichelt. © dann 
und wann. 7) laß fein. 8) nur. 9) rathe. 10) aufgeſtanden. 11) ſchon. 
12) das Großherzogliche Domanial⸗Amt, als Verwaltungsbehörde. 13) ſchon gebeten. 
14) Wohnung und Niederlafſungsrecht. 15) gäben. 16) jagten. 17) wie. 18) der 
ritterſchaftliche im Gegenſatz zum fürſtlichen und ſtädtiſchen Landesantheil. 

lieber. 20) unterkommen. 21) dürfte Keiner herein ziehen. 22) fahre. 
3) Sünde. 24) Schande. 3) geſchwiegen. 26) kann ihm. 27) Meſſer. 28) in 
das Herz hinein ſtoßen. 29) ſchelte. 30) heute zumal. 31) zu Muthe. 


16* 


244 


F. Reuter's Werke. II. Bd. 


Kumm her un west mi wedder gaut! 

Du ſallſt man ſeihn, wi warden frigen,? 
Un up den Harwſts büſt Du min Fru.““ 
„Ach, wenn wi nu kein Hüſung krigen! 
Jehann, kein Hüſung — keine Tru;t 

Uns giwwt kein Preiſter nich tauſamen,? 
Wenn Ein uns nich in Hüſung namen.“ 
„„Ih, wenn wi narens'? unnerkamen, 
Denn trecks wi in de Stadt herin.““ 

„Dat ſall man ok nich maglich fin.“ 
„„Je, Jochen is doch ’rinner treckt.““ 
„Jehann, von Jochen will wi ſwigen, 

Mit denn' würd' dunn de Schann' taudeckt, 
Dat würd' tauglik em uperleggt,? 

Den Rathsherrn ſin oll Dirn tau frigen. 
Ach Gott, ick red! — Ich heww kein Recht, 
Dat Mäten!? noch en Blam’!! tau maken.“ 
„„Ih, ſwig doch ſtill von jo 'ne!? Saken. 
Heww'n up den Harwſt wi noch kein Dad,'? 
Denn treck wi furt mit Sack un Pack, 
Denn treck w' de Kramersdörper! nah, 
Denn gahn wi nah Amerika.“ 

Sei fat't!s em üm un fefl6 em an: 

„Wo girn güng ick mit Di, Jehann! 

Mit Di, jo wid de Hewen blag!17 

Du weitſt, Jehann, ick bün nich zagz!s 
Girn wull ick ewer 't Water teihn, !“ 

Doch minen Vader tau verlaten, 2“ 

So olt?! un krank un jo allein, 

Dat wir von all de jlichten Dahten,?? 

De ick em andauhn künn, 2s de ſlimmſt. — 
Ne, wenn Du hir nich unnerkümmſt,?“ 
Denn bün ’E verluren, 

Denn is 't vörbi 

Mit Di un mi. 

Un wenn min armes Kind geburen 

Hüt oder morın,? 


1) ſei. 2) freien. ) Herbſt. 4) Trauung. 5) uns giebt zuſammen, trauet 
kein Prieſter (Prediger). 6) genommen (hat). 7) nirgends. 8) ziehen. 9) zugleich 
ihm auferlegt. 10) Mädchen. 11) vom franzöſiſchen blame. 12) ſolchen. 13) Dach. 
14) den Leuten aus Kramersdorf. 15) faßte. 16) guckte. 17) ſo weit der Himmel 


blau. 


29 ſchlechten Thaten. 2 anthun könnte. 24) unterkommſt. 


18) verzagt, zaghaft. 19) über's Waſſer ziehen. a verlaſſen. 21) alt. 
) heut oder morgen. 
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Denn bün ick dat, wat Anner! word'n, 
Denn ward un) Leim uns ſülwſt? tau Gift, 
Denn ward dat Lewen, 
Wat uns tau lewen emwrig blimivt,? 
Dörch unſere eigene Leim vergewen,! 
Un as en liderliches Por? 
Gellns wi denn in den ganzen Lann';! 
Denns ſtiggt? de Schann' 
Von Johr tau Johr, 
Un wenn dat endlich kümmt tau 'n Starwen, 10 
Denn möten ſ' unſre Kinner arwen. 1 
Wenn ’E denn mi up min Lager krümm, 
Denn büſt Du nich üm mi herüm, 
Denn kickſti? Du mi ſo tru nich an, 
As Du dat fünft!! woll ded'ſt,!! Jehann; 
Un de in Leiw ſo tau Di wir, 
De ſcheidt villicht von Gottes Ird'!s 
In Fluch un Haß.“ 

Sei let! em los un ſtödd'!? em furt, 
As wir dit all ehr letztes Wurt; 
Hei retis jo wild herüm in 't Gras 
Un gnirrſchte mit de Tähn tauſamen, 
As wir tt jo, as ſei ſäd', all kamen.“? 
Un ſprung tau Höcht un ſtunn in Enn',“ 
Un ſtellt ſick vör fin Mäten?! hen. 
Dat Og is wild, dat Blaut,?? dat ſtiggtss 
Em gläugnigroth?“ in dat Geſicht: 
„„Dirn,““ röpptes hei, „„Dirn, ſüll jo dat kamen,? 
Denn halt?” ſ' der Deuwel alltauſamen! 
Denn halt de Deuwel all de Herrn! 
Ick let mi ſchinn'n, mit Fäuten pedd'n,?s 
Ick bün 't jo anners nich gewennt,?? 
Doch wenn 't mit Di jo mal eins ennt,““ 
Denn ſall en Dunner ’rinner ſlahn, ! 
Dat ehr de Ogen ewergahn!““ ?? 
Un 't Mäten ſpringt nu ok tau Höcht: 

1) Andere. ) ſelbſt. J) übrig bleibt. 3) vergiftet. 5) Paar. ©) gelten. 
7) Lande. §) dann. 9 ſteigt. 10) Sterben. 11) erben. 19 guckſt. 1) ſonſt. 
13) thateſt. 15) Erde. 16) ließ. 17) ſtieß. 18 riß. 10) ſchon gekommen. 20) wörtlich: 
ſtand im Ende (aufrecht). 2) Mädchen. 2) Blut. 23) ſteigt. 24) glühendroth. 
25) ruft. 26) kommen. 27) holt. 29 ließ mich ſchinden, mit Füßen treten. 

gewohnt. 30) endet. 3) d'rein ſchlagen. 32) übergehen. 
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„Oh, Gott, Jehann, wat heww ick ſeggt? 
Wat heww ick ſeggt, wat heww ick dahn?“ 
Un fött! em üm un treckt em 'ran; 
„Oh, wess doch ſtill, lat fin, Jehann!“ 
Hei makt ſei los un ſchüwwts ſei weg, 
Un fött ehr Hänn' in ſin tauſam; 

„„Nu hür,“ Marik, wat ick Di ſegg — 
Ick wull dor irſt man nich mit 'rut — 
Wenn ick hir bi uns nich unnerkam,? 
Denn is dat mit dat Frigen ut, 

Denn Amt un Stadt, de häudens ſick.““ 
„Ach, un unſ' Herr, de deiht dat nich.“ 
„„Hei möt,? hei möt; ick lat nich nah. 
Du kannſt nich nah Amerika, 

Un Keiner will unſ' Hüſung gewen? 

Hir unner unſern eig'nen Hewen 

Kein Platz för uns, för mi un Di? 
Kein Platz in unſern Vaderlann'? 

Dat wir 'ne niderträcht'ge Schann'! 
Nord nich, Marik! — Ick bliws dorbi: 
Hei möt, hei möt! Ick gah hen klagen; 
Wi will'n mal de Gerichten fragen. 

Unſ' Herzog will nich, dat en Mann, 
De Arbeit mag un Arbeit kann, 

Ut ſinen Lann' ward 'rute drewen ;10 
Hei hett Geſetze d'rcewer ſchrewen. 11 

Dat weit'n de Herrn ok ganz genau; 
Wi ſünd dor man tau dumm dortau, 2 
Hei ſall un möt uns Hüſung gewen!““ — 
Mariken lehnt ſick an de Mur 

Un fefl3 em an in ſtille Trur. 

Sei was ſo bleik, ſei was ſo blaß, 

Ehr Thranen füllen in 't gräune Gras,!“ 
Sei folgt! ſtill vör ſick hen de Hänn' 
Un ſeggt tau em ſo liſ' un facht:16 
„Jehann, jo heww ick 't mi nich dacht. 
Nu wull ick, dat wir bald tau Enn'! 


1) faßt. 2) ſei. 3) ſchiebt. 4) höre. 5) unterkomme. 6) hüten. 7) muß. 
8) weine; eigentlich laut weinen, daher roren auch für „ſchreien“ gebraucht 
wird. (R.) 9 bleibe. 10) heraus getrieben. 11) darüber geſchrieben. 19 dazu. 
13) guckte, ſah. 14) ihre Thränen fielen in's grüne Gras. 19 faltet. 16) eigent- 
lich: ſanft und dann auch leiſe, ftil- ja es bedeutet zuweilen auch „wohl“, 
3. B. dat will ick ſacht dauhn. (R.) 
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Ach Gott, ick möt Di Dinen Glowen, 

Din letzte Hoffnung, ok noch rowen.? 

Unſ' Herr, de giwwt uns keine Städ,? 

Giww Acht, de lacht bi Dine Bed,“ 

Un wenn hei hürt, dat ick Din Brut,? 

Denn jöggts hei ut den Deinſt Di 'rut.“ 
„„Worüm denn dat? Wat ſüll dat heiten?““ 
„Oh, fohr nich up!s — Du wardſt woll weiten, 
Hei hett up mi en Haß ſtets hatt, 

Hei hadd' mit minen Vader wat, 

Un dat möt ick nu noch entgelln.“ 

„„Ja, 't is en Hund, en Minſchenſchinner! 
Kümmt hei mal in min Fuſts herinner, 

Denn ward 'ck em mal en Stück vertelln!“ “10 
„Oh nich, Jehann, man keinen Larm!“ 

Sei fött em üm, un ſleihttt den Arm 

Em ſmeichlich!? üm den breiden Nacken, 
Stridt13 em dat Hor un jtraft!t de Backen: 
„Oh nich, Jehann, man keinen Strid 115 

Den Herrn fin Hand, de reift jo wid, 18 
Wenn dei mal ein'n verdarwen will, 

Denn’ kann unſ' Herrgott ſülwſt nich redd'n;!7 
En Minſchenhart mit Fäuten pedd'n, 

Dat is för denn’ en Kinnerſpill.!8 

Jehann, oh häud Di vör den Herrn!“ 

„„Wat will hei mi?““ — „Wat hei Di will? 
Beſinn Di doch un red nich ſo!“ 

„„Nicks kann hei, wenn ’E min Arbeit dauh;!? 
Un makt hei mi Verdreitlichkeiten, 

Denn ſmit?0 ick em den Kram tau Fäuten, 2! 
Un kann mi annerswo vermeiden.“ “22 

„Dat kannſt Du dauhn, dat kannſt Du. — Ja. | 
Kannſt ſülwſt hen nah Amerika, 

Un ſüll dorüm min Hart verbläuden,?3 
Di ſteiht denn fri de ganze Welt; 

Ick un min Kind, wi ſitten hir, 

Du ſchickſt uns af un an mal Geld, 
Bet 't Di tauletzt denn mal inföllt,2* 


— . 


1) Glauben. 9 rauben. J Stätte, Stelle. ) Bitte. 5) Braut. 6) jagt 
7) heißen. fahre nicht auf. 9) Fauſt. 10) erzählen. 11) ſchlägt. 12) ſchmeichelnd. 
13) ſtreicht. 14) ſtreichelt. 15) Streit. 16) reicht jo weit. 17) retten. 18) Kinder⸗ 
ſpiel. 19) thue. 20) ſchmeiße. 21) zu Füßen. 2) vermiethen. 3) verbluten. 20 einfällt. 
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Dat 't nu nahgradens naug! woll wir. 

Doch glücklich wardſt Du nümmermihr, 

Du ſlöppſt fo ruhig nich as ſünſt, 

Wenn Di mal drömt,? dat ick un 't Kind 

Hir unner einen Herrn ſünd, 

Bi denn’ Du 't nich uthollen fünnft.”3 

Dat packt em an, dat fleiht den Kirl 

As Dunner 'runner von den Dmirlt 

Bet in de Techn. Hei höllt ſei fat't, 

Un ballt de Fuſt, ſtampt mit den Faut: 
„„Denn gah 'ts mi allmeindag' nich gaut, 
Mariken, wenn ick Di verlat !? 

Wenn ick mi von Di ſcheiden künn, 

Denn ſüll kein Mans un keine Sünn, 

Kein Stirn mi ſchinen allmeindag'; 

Wenn 'ck Di mi ut den Sinn eins? ſlag', 
Will 'ck elend dörch de Welt henrönnen, ““ 

Un in de Höll will 'ck ewig brennen. 

Ick lat! Di nich, ick lat Di nich! 

Hei mag mi martern fürchterlich, 

Hei mag mi ſchinn'n, hei mag mi pedd'n, 

Ick holl!? hir ut bi unſen Herrn.“ 

„Un ick willni nich wedder klagen, 

Will Allens, Schimp un Schann' verdragen, 
Un wenn ick noch wat Slimmers wüßt. 

Ick will Di ſin, wat Du mi büſt, — i 
Oh Herrgott, hürts mi hoch in 'in Hewen! — 
Din All'ns, Din Hart, Din ganzes Lewen!“ 
Faſt holl'nn ſei beid ſick in den Arm, | 
Sei drücken beid ſick tru un warm, | 
Sei küſſen fi vel duſendmal, 
De TIhranen fleiten!d ſtill hendal. !“ 
Ehr Hart, dat is jo vull un wid,!“ 
As 't was!s in jene ſel'ge Tid,?“ 

As ſei tauirjt? ſick heww'n vör Johren 
Up ewig Tru un Leim tauſworen.! 

Un lang’ un lang’ ſtahn ſei jo dor.?? 
De Sünn, de ſtrahlt ſo hell un klor, 


3) nachgerade genug. 2) träumt. 3) aushalten konnteſt. 4) Wirbel. 
5) Zehen. 6) gehe es. 7) verlaſſe. 8) Mond. , einſt. 10) rennen. 1) laſſe. 
12) halte. 13) höre. 14) halten. 15) fließen. 16) hernieder. 17) voll und weit. 
18) wie es war. 19) Zeit. 20) zuerſt. 21) zugeſchworen. 22) da. 
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As wenn 't nich wedder! maglich wir, 
Dat Wolken tögen? em'r 'e Ird';s 
De Hewens lacht jo blags un rein, 
As künn kein Falſchheit mihr geſcheihn. 
De lütte Vagel Lett? fin Jungen 
Un kümmt ganz dicht heranner ſprungen 
Un nickt mit 't Köppken,s un wippt mit 't Swänzken, 
Un makt von Twig!? tau Twig fin Dänzken, 1! 
Un ſingt lud !? in de Welt herinner, 
Hei wüßt 't genau un wull 't beſwören, 
Dat de Nümms!s3 wat tau Leden deden ;!“ 
Un flüggt taurügg!? nah fine Kinner, 
Un ſeggt tau ehr: „Ji lütte Brut, 16 
Nu pipt un ſchri't Zug? luſtig ut! 
De dauhn Jug nicks, de buten!s ſtahn, 
De bugen!? ok ſick juſt ehr Neſt. 
Un hadd 't för duſend Daler gahn, 20 
Ick hadd' jo dunn?! nicks Slimmes dahn, 
As ick von Modern?? Brüjam?3 weft. 
In jene ſchöne Frühjohrstid, 
Wenn Leiw in 't Harte“ herinner tüht, 2s 
Denn hett en?s naug?7 an eigen Freud un Leid; 
Ick weitss Beſcheid, 
Mat frigen?? heit.“ 

Un in de arme Dirn ehr Hart 
Is 't ok, as wenn d'rin ſungen ward, 
Un ſtumm dorin is Schann' un Sünn'; 
De Leiw, de ſingt ſo leiflichs“ d'rinn', 
Von Hoffnung ſingt ſ' dat olle Leid,! 
Von Glück un Freud un Seligkeit, 
Von anner Tid un Beterward’n,32 
Womit ſ' de Minſchen hett tau 'm Nar’n.?3 
Sei ſeggt tau dat bedrag'nes! Hart, 
Dat, wenn de Hewen einmal lacht, 
Denn kem nie wedderss düſtre Nacht, 

1) wieder. 2) zögen. 3) über die Erde. 4) Himmel. 5) blau. J kleine 
Vogel. 7) läßt, verläßt. 8) Köpfchen. 9 Schwänzchen. 10) Zweig. 
11) Tänzchen. 12) laut. 13) Niemand. 14) zu Leide thäten. 15) zurück. 16) Ihr kleine 
Brut. 17) Euch. 18) draußen. 19) bauen. 20) und wäre es für tauſend Thaler 
gegangen, hätte es — gegolten. 21) damals. 22) Mutter. 23) Bräutigam. 
24) Herz. 25) zieht. €) einer, d. h. man. 27) genug. 29) weiß. 2% freien. 
30) lieblich. 31) alte Lied. 32) Beſſerwerden. 33) zum Narren. 33) betrogene. 
35) käme nie wieder. 
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Kein Weder! tög? heruppe jwart.? 

So ſüngt 't in 't Hart de arme Dirn, 

Un 't arme Kind, dat glöwt jo girn!“ 

Un as ſei noch jo ſelig ftünn,? 

Dunn geiht gen Abend dals de Sünn, 

Un Sünnenſchin liggt in 't Gewäuhl' 

Mit Schatten, de an 'n Hewen teihn ;3 

De Luft, de is jo fucht un ſwäul,“ 

Un Wederwolken!0 ſünd tau ſeihn, 

De düſter liggen rings ümher 

Un 'ruppe treden!! wiß!? un ſwer. 

Doch ſüht ſei nich de arme Dirn, 

Sei höllt!3 ſick an den Sünnenſtrahl, 

De ehr noch lacht tau 'm letzten Mal. 

Ach, 't Minſchenhart, dat glöwt Jo girn! — — 
„Nu kumm, Jehann, wi möten gahn.“ “ 

„„Oh, ne, Mariken, ſett Di dal,“ 

Kumm, ſett Di in dat Gras tau mi, 

As Du dat ſünſt ſo girn heſt dahn.““ 

Un treckt!s ſei haſtig an fi 'ran. 

Sei ſchüwwt em t'rügg:!7 „Lat ſin, 18 Jehann, 

De ollen Tiden ſünd vörbi z19 

Gott weit, ob ſei mal wedder kamen.“ 

Un ritter ſick los: „Jehann, adjü! 

Ick möt?? nah Hus, nah minen Ollen.“ ?? 

Hei rapt?* fin Haut?? un Stock tauſamen 

Un kriggt ſei an de Hand tau hollen:?“ 

„„Na, täuw,?“ Mariken, ick kames mit.““ 

„Ne, ne, Jehann, nu nich! nu gah!?? 

Mi 's 't gaut, wenn ’E nu alleine ſitt, ?“ 

Kumm leiwerjt?! up den Abend nah.“ 

„„Ick Fam? Adjü!““ — Dor gahn ſei hen; 

Hei rechtſch, ſei linkſch; un denn un wenn,“ 

Denn ſtahn ſei ſtill un kikens“ ſick 

Einanner nah un winken ſick, 

As wull'n ſei ſegg'n: nu wir 't in Reih, ss 


1) Wetter. 2) zöge. 3) ſchwarz. Y glaubte jo gerne. 5) ſtand. 6) nieder. 
7) Gewühl. 
ziehen. 12) feſt; eigentlich gewiß. 13) hält. 14) gehen. 15) ſetze Dich nieder. 
17) ſchiebt ihn zurück. 18) laß ſein. 19) vorbei. 20) wieder kommen. 


16) zieht. 
21) reißt. 
27) warte. 
und wann. 


8) ziehen. 9 feucht und ſchwül. 10) Gewitterwolken. 


22) muß. 23) Alten, d. h. Vater. 24) rafft. 25) Hut. 


28) komme. 29) gehe. 30) ſitze. 3) lieber. 32) komme. 


34) gucken. 3 in der Reihe, in Ordnung. 


11) herauf 


26) halten. 
33) dann 
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Nu wir ehr Beiden nicks intwei;! 

Nu wull'n ſei woll ehr Schickſal dragen, 

Nu wull'n ſei 't mit de Welt woll wagen. 

Ach, arme Kirl, ach, arme Dirn! 

Kennt Ji de Welt? — Ji wardt Jug wunnern,? 
Seiht Ji dat lüchtens in de Firn?“ 

Hürts Ji dat dump hercwer dunnern? 


2. De Brand. 


De Sünn® is gahn,? de Nacht bedeckt 
All æwerall de wides Welt; 
Dat Weder? is heruppe tredtz10 
De Wind fohrt ftotwist!! aewer 't Feld: 
De Blitz, de ſmitt!? ſin fahles Licht 
Männ'g Einen!s in dat bleif!t Geſicht, 
Un makt de Nacht tau hellig!s Dag, 
Un Dunner folgt em Slag up Slag, 
Dat rund un rings dat rullt un gnittert,!“ 
Un Ball! un Wand un Finſter ſchüttert. — — 


De Herr geiht in den widen Saal 
Mit grote Schritten up un dal;18 
Hei fürcht ſick nich, fin Hart!“ is faſt,?“ 
Un wenn hei trotzig an de Ruten?! 
Tauwilen?? leggt ſin hart Geſicht, 
Denn is 't, as wenn en fahlen Glaſtss 
Herut ut fine Ogen lücht,?“ 
Vel gift'ger, as de Lüchtung?? buten ;28 
Un wenn Ein hürt?? fin barſche Stimm, 
Denn klingt ſei in dat Uhr?s jo hart, 
As wenn de Dunner ringsherüm 
Von ehr tau 'm Beſten hollen?? ward. 
Un up den Sopha langs henſtreckt,“ 


1) „mi is nicks intwei“ iſt eine Redensart für „mir fehlt nichts“. (R.) 

2) wundern. 3) leuchten, blitzen. ) Ferne. 5) hört. 6) Sonne. ) gegangen. 
8) weite. 9) Gewitter. 10) herauf gezogen. 1)) fährt ſtoßweiſe. 12) ſchmeißt, 
wirft. 13) manch Einem. 14) bleiche. 15) hell; eine ganz andere Bedeutung 
8 dies Wort in der Redensart: „mi is hellig tau Maud“, wo es „matt“ 
eutet. (R.) 16) eigentlich kniſtert; wird von nahen, grellen Donnerſchlägen 
ebraucht. (R.) 17) Balken. 18) auf und nieder. 19) Herz. 20) feſt. 21) Fenſter⸗ 
cheiben. 2) zuweilen. 23) Glanz, Schein. 24) Augen leuchtet. 25) Blitz. 
%) draußen. 27) hört. 29 Ohr. 29) gehalten. 30) der Länge nach hingeſtreckt. 
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Recht leidig,! ſlapp? un matt un bleif,3 

Mit ſiden“ Küſſen weik taudedt,? 

Liggt dor ſin Fru, recht warm un weik. 

Dat hüt 't Gewitter 'ruppe kem,“ 

Dat was ehr eig'ntlich unbequem, 

Sei wull grad’ nah de Bedſtunn'? gahn, 

De ſei in 'n Dörps hett ingericht; 

Doch bi jo 'n? Weder geiht dat ſlicht, 

Dor künn 't Gewitter 'rinner jlahn, 

Un ſ' künn ſick ok dorbi verfüllen ;1o 

Denn ſei is ſwack, ſihr ſwack un kann nicks dauhn. 4 
Un wat ſ' noch deiht, dat deiht ſ' üm Gotteswillen, 
Is ſihr mit Nerven!? un möt ümmer rauhn, 13 
Sei 's fram,! ſihr fram, un in dat ganze Land 
Ward |’ vefent!? tau de düllſten!s Framen. 

As hüt 't Gewitter 'ruppe kamen, 

Dunn hadd' ſ' dat Sang’bauf!? glik tau Hand, 
Un hadd' ſick einen Bußgeſang utſöcht, 1s 

Un bed1? jo halw lud vör ſick hen, 

Un wiſcht de Ogen denn un wenn, 0 

Un ſüfzt denn ok wat Ihrlichs t'recht. — 

Doch wo 's ehr Kind? Ehr lütte Jung? — 
Oh, de, de würd' herute bröcht;?! 

Denn as dat an tau wedern?? fung, 

Un as dat Kind ſei quält mit Fragen, 

Dunn kunn'n 't2s ehr Nerven nich verdragen; 
Un fine unverſtänn'gen Reden, 

De jtürten?* ſei tau ſihr in 't Beden. 

Oh de, de is gaut upgehaben, ?“ 

De ſitt bi 't Kinnermäten baben. 2s 


De Herr geiht an de Klingel 'ran, 
Un fängt dor haſtig an tau lüdden.?“ 
De nig'?s Inſpector trett?? herin. 
„De Knechts, de ſeel'ns“ de Pird's! upſchirren, 
Un nah de Füerfübens?? ſeihn,“ 


1) leidend. 2) ſchlaff. 3) bleich. 4) ſeidenen. 5) weich zugedeckt. 6) kam. 
7) Betſtunde. 8) Dorf. 9 bei ſolchem. 10) erkälten. 11) thun. 12) ſihe mit 
Etwas ſin“: Redensart für „an Etwas leiden, mit Etwas behaftet ſein.“ (R.) 
13) ruhen. 14) fromm. 15) gerechnet. 16) tollſten, ſchlimmſten. 17) Geſangbuch. 
18) ausgeſucht. 12) betete. 20) dann und wann. 21) heraus gebracht. 22) wettern. 
23) konnten es. 24) ſtörten. 25) gut aufgehoben. 26) beim Kindermädchen oben. 
27) lauten (dd — rr.) 28) neue. 29) tritt. 30) ſollen. 31) Pferde. 32) Feuer⸗ 
küben (Kufe), Waſſerzuber. 
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„„Is All parat, is All geſcheihn; 

Blot! Jehann Schütt, de is nich dor,? 
De is tau Dörp herinner gahn.“ “? 

„Wo is de Hund? De Rackewohr!“ 
Dor fall en Dunner ’rinne ſlahn!“ 
„„Ach Gott, ich bitt Dich, Balduin! 

Bei ſolchem Wetter ſo zu fluchen! 

Kann Gott Dich nicht nach oben ziehn, 
Dann wird er Dich hier unten ſuchen 
Und wird Dir das Gewiſſen ſchärfen. 
Oh Gott! Bedenk doch meine Nerven!“ 
„Ei, halt Dein Maul mit dem Gezeter! 
Ich ſag 's noch mal: da ſchlag' das Wetter 
Hinein, wenn die Befehle nicht . 

Hei ſeggt 'ts nich ut, dor ſchütts en Licht, 
In einen gläugnig’ breiden Strahl, 

Ut ſwartes Nacht von 'n Hewens dal, 
As wenn de Sünn dal ſchaten!0 wir. 

De ganze Hof, de ſteiht in Für, 11 

Un Knall un Fall, de prallt tauſamen, 
Un redt mit em en dütlich Wurt ;12 

Dat was em an dat Mager!3 kamen! 
Blaß prallt hei von dat Finſter furt, 
Steiht ſtill vör Schreck, un hölltts de Hänn' 
Vör dat Geſicht. — Süll dat woll brenn'n? — 
Em früft!6 un ſchüddelt dat as Fewer ;17 
Hei ſtört'tis herut, fin Hof liggt!? ſwart, 
Doch von den Möllerhof?% hercwer, 

Dor is 't, as wenn dat heller ward. 
Hell bluckt dat up.?! Im lichte? Haft, 
As wenn 'ne Katt löppt?3 ew'r 'e Fajt?t 
Un ſpringt behenn' von Fackes tau Fack, 
So löppt de Läuchen?s wer 't Dack 

Un lidt?? ſick dal, 2s 

Un ſtiggt tau Höcht,?? 


1) bloß. 2) da. 3) zum Dorf hereingegangen. 4) Rackerwaare Schinder⸗ 
zeug). 5) jagt es. 6) ſchießt. 7) glühend. 9 ſchwarz. 9) Himmel. 10) nieder 
geſchoſſen. 1) Feuer. 12) deutliches Wort. 13) das Magere. Die Redensart 
bedeutet: Eindruck machen. (R.) 14) fort. 15) hält. 16) friert. 17) Fieber. 18) ſtürzt. 
23) liegt. 20) Müllerhof. 2) blitzt es auf, entzündet ſich plötzlich. 22 leicht. 
23) Katze läuft. 24) Firſt. 25) Fach, Abtheilung in ländlichen Gebäuden, von 
ap 7 zum anderen. 26) Gluth. 27) leckt. 29) nieder. 29) fteigt in 
die Höhe. 
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In einen gläugnig roden Strahl. 

De Stormwind fegt 

Herin, un as 'ne gläugenige Fahn 

Bülgt! ſick de Läuchen dörch de Lüchten.? 
Hoch fitt? nu ſtolz de rode Hahn 

Un fleigt* vör Freuden mit de Flüchten.“ 
Up jedes Dack leggt ſick en Füerſchin, 

In jedes Finſter blinkt 't, as wenn dat brennt, 
Un „Füer! Füer!“ hürts man ſchri'n; 
En Jeder löppt,“ en Jeder rönnt,s 

As hadd' hei ganz den Kopp verluren,“ 
Un will ſin beten Armuth redden; 

Dunn ſchallt em plötzlich in de Uhrente 
De harte Stimm von ſinen Herrn: 

„Hir her! Hir her! Hir All tau Hop!“11 
Un tegernd!? folgen ſ' All den Raup, 13 
De lett!* den Kuffert, 15 de dat Bedd', 
Denn de em röppt, dat is ſin Herr, 

Vel ſchrecklicher, als Füersnoth. 

Dat Füer, dat kann ſin All'ns vertehren!® 
Un jmitt!? em up dat frie Feld; 

Sin Herr kann 't ok, doch ſin Gebot, 
Dat kann de Heimath em verwehren 

Un jagt em elend in de Welt. — — 


Un as ſ' de Herr tauſamen röp, 8 
Dunn rummelt von den Hof 'ne Slöp, !? 
De is de annern wid vöran, 

Un up de Mähren? ſitt Jehann 

Un jöggt?! herinner in den Dik, 22 

Un ſpringt mit beide Bein tauglik?s 

In 't Water 'rin, un füllt un deiht 

Un jwenft?* ſick up de Mähr herup, 

Un jöggt dorhen?? in vullen G'lopp, 

Wo 't Möllerhus in Flammen ſteiht. 
„Hirher, Hallunk! Wo büſt Du weſt?“ 2s — 


1) wogt. 9 Lucht = Luft. (R.) 9 ſitzt. 4) ſchlägt. 5) Flügel. 6) hört. 7) läuft. 
8) rennt. 9 verloren. 10) Ohren. 1) zu Hauf. 12) zögernd. 1) Ruf. 14) läßt. 
15) Koffer. 16) verzehren. 17 ſchmeißt, wirft. 185) rief. 19) Schleife = Schlitten 
mit einer Waſſertonne. Eine Schleife von Band heißt „Sleuf“. (R.) 20) Mähre 
für Pferd hat im Plattdeutſchen nicht den verächtlichen Nebenbegriff, der im 
Hochdeutſchen häufig damit verbunden wird. (R.) 21) jagt. 29) Teich. 2) zur 
gleich. 24) ſchwingt. 29) dahin. 26) geweſen. 
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Dat is den Herrn fin harte Stimm. — 

Hei röppt un ritt! de Mähren 'rüm: 

„Hir nah den Hof! Un lat? dat Neſt 

Tau 'm Deuwel in den Grund ’rin jwälen!“3 
Jehann gehorkt all“ de Befehlen, 

Dunn ſtört'ts ut 't Hus de Möllerfruw': 
„„Min Kind! Min Kind! Oh, redd'ts min Kind! 
Dor baben? in de Gebelſtuw'.“ “s 

Jehann herunner as en Wind, 

Den Kittel? æwer 'n Kopp, ſtört't nah de Dör z10 
De Herr, den Tegel! in de Hand, ſpringt vör 
Un jleiht in vuller Wuth nah em: 

„Hallunk! Hirher! Wo willſt Du hen?“ 

Hei hürt!? dat nich, hei acht't dat nich; 

De Mähren jnorken,!3 ſchuen ſick; 

De Herr hölt wiß,!* ſei gahn in Enn'!s 

Un riten em de Tegel ut de Hänn'; 

Hei föllt, un 't ganz Gedrim’!e 

Von Pird' un Slöp geiht ewer ſinen Liw'. 
„Tau Hülp! Tau Hülp! Holt!” an! Holt an!“ 
Un ut dat Gebelfinſter ſchri't Jehann: 

„„Um Gotteswillen bringt 'ne Ledder!“ “18 

Un böllt!? dat Kind un winkt un röppt, 0 

Un All'ns röppt mit un ſchri't un löppt, 21 

Un Keiner deiht, wat nützen kann; 

Bet endlich de oll?? Fauderknecht, 2s 

Oll Daniel, ein?“ 'ranne leggt. 

„Nu kamt man? her un fat’t?6 mit an!“ 
Dörch Rok?7 un Füer ſtiggt?s Jehann 

Un hett dat lütte Worm?? in 'n Arm; 

Un ſtill mit einmal is de Larm, 

Kein Raup?? ward lud, kein Wurt ward hürt, 1 
Blot Füerſuſen, Funkenknattern. 

As wir ehr All de Kehl taufnürt,32 


1) reißt. 2) laſſe. Y eigentlich: glimmen. 9) ſchon. 5) ſtürzt. 6) rettet. 
7) da oben. 5) in der Giebelſtube. 9) Kittel wird in unſerer Gegend nur für 
einen Leinwandrock gebraucht; ein ſolches Kleidungsſtück von Tuch heißt: 
Rock. (R.) 10) Thür. 11) Zügel. 12) hört. 1) ſchnarchen. 14) hält feſt. 
15) gehen in's Ende, bäumen fich; es wird auch der Ausdruck „fſich ſteideln“, 
von „ſteil“, dafür gebraucht. (R.) 16) Getreibe. 17) halt. 18) Leiter. 
19) hält. 20) ruft. 21 läuft. 2) alte. 23) Futterknecht. 25) eine (Leiter). 
25) kommt nur. 26) faßt. 27) Rauch. 29 ſteigt. 29) Wurm. 30) Ruf. 31) ge⸗ 
hört. 39 zugeſchnürt 
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Stahn ſ' dor un ſeihn em 'runner klattern.! 

Un blot de olle Fauderknecht, 

De kickt ſo ſtill un wiß? tau Höcht: 

„Man ſacht,s min Seehn Jehann, man ſacht! 

Den Faut bett linkſch! Nimm Di in Acht!“ 

Nu is hei up de letzte Tram,? 

De Mutter ſmitts ſick up ehr Kind: 

„„Min Kind! Min Corl!““ Dor ſchütt? dat Dad tauſam; 

Un duſend Funken warbelns in den Wind. 

Un all de Minſchen athens wedder, 10 

Un ringsherüm, dor hürt!! man fragen: 

„Wer was t, wer ſteg!? dor von de Ledder? 

Wer halt!3 dat Kind? Wer ded' dat wagen?“ 

Sin Nam', 14 de geiht von Mund tau Mund: 

„„Dat was Jehann, was Jehann Schütt! 

Hürſt!s Du, Marik? Hei halt dat Lütt.“ “16 

Ach Gott, wo ſelig ſei dor ſtund! 

Wo hoch würd' ehr dat Hart nich ſlagen!!“ 

Wo was dat vull von Freuden-Schur'n 18 

Woll hadd' ſei 't hürt;!? mit duſend Uhr'n?“ 

Hadd' ſei de Nahricht in ſick jagen.?! 

Sei drängt ſick dörch.? „Wo is Jehann?“ 

Sei möt?? tau em, de Hand em drücken, 

Sei möt in 't helle Og?“ em blicken, 

Möt ſeihn, wo ſtolz hei wejen?? kann. 

„Jehann! Jehann! Min leiw' Jehann!“ 

So ſmitt ſ' ſick an fin Boft? heran. 

Hei deiht dat blonde Hor ehr ſtriken?? 

Un fluſtert ſacht:?s „Lat fin,? Mariken! 

Min Mähren ſünd mi ſtürloss“ word'n, 

De möts! ick heww'n. Lat fin bet morrn!““ 22 

Un de oll Daniel, de ſeggt: 

„Gefohr is nu nich mihr vörhannen, 

Deſ' Regen löſcht von ſülwſt dat Für, 

Un ok de Stormwind hett ſick leggt.”?3 

Un Allens drängt ſick üm Jehannen: 

1) klettern. 2) gewiß, feſt. 3) nur langſam (vorfichtig). 4) mehr. 

5) Sproſſe. 6) ſchmeißt, wirft. 7) da ſchießt. 9 wirbeln. 9 athmen. 
10) wieder. 11) da hört. 12) ſtieg. 1) holte. 14) Name. 15) hörſt. 16) das 
Kleine. 1) wurde — ſchlagen, d. h. fing an zu ſchlagen. 18) Schauern. 
19) gehört. 20) Ohren. 21) geſogen. 2) durch. 2) muß. 24) Auge. 25) jein. 
26) Bruſt. 27) thut — ſtreichen, ſtreicht. 20) flüſtert ſanft, leiſe. 29) laß ſein. 
30) ſteuerlos, wild. 31) muß. 2) bis morgen. 3) hat ſich gelegt. 
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„„Hir,““ ſeggt de Ein, „„hir ſünd Din Pird'!““ 
„Din Swäp,! Jehanning!“ ſeggt de Anner. 
„„Hir is Din Kittel!““ Jeder möt 
Em wat tau Gauden? dauhn up fine Ort. 
Un as hei nu Marik ümfött,“ 
De an em hängt un ſelig rort,? 
Dunns ſeggt oll Daniel: „'T is wohr, 
| Dat is in 'n Dörp dat brawſte Por !”7 
| Dunn wünſcht ein Jeder till de Beiden 
| Dat ſchönſte Glück un duſends Freuden. 


Blot Ein ſteiht afſids in de Firn 
Un ſüht vull Grimm de arme Dirn, 
Un Wgunjt!0 ſchämert!! ut fin Og, 
As ſei den Knecht jo an ſick tog.12 
Un as hei fleiten jach!? ehr Thranen, 
Dunn ſnerten! ſick fin Ogenbranen 
So dicht tauſam. Is 't von den Fall? 
Is 't von de Weihdag'!s in de Hüft? 
Oh ne! dat is von Gift un Gall, 
Von de dat Hart em ewerdrift. “s 
Doch as, ehr Kind in 'n Arm, ſick nu 
Heranner drängt de Möllerfru 
Un ehren heiten Dank utſchüdd't!7 
Un up Jehannen allen Segen 
Von Gott in 'n Himmel ’runnerbivd't, 
Dunn kann hei 't länger nich verdrägen,18 
Dunn kann hei 't länger nich anſeihn; 
Hei hinkt bi Sid!? un winkt, un Ein, 
De möt em nah fin Sloß henledden.?“ 
Jehann, Marik! Oh, häud't Jug?! vör den Herrn! 


3. De Schtinp.? 
T is Middag wedder;23 helle Sünn 
Kickt fründlich in de Stalldör?“ 'rin. 
T is Sünndagmorr'n, 't is nicks tau dauhn: 
De ollen?? Mähren ſtahn un rauhn, 26 
I) Peitſche. 2) zu Gute. J Art. 4) umfaßt. 5) weint. 6) da. 7 Paar. 
- 8) tauſend. 9) bloß Einer ſteht abſeit, bei Seite. 10) Mißgunſt, Neid. 
10 ſchimmert. 12) zog. 13) fließen ſah. 14) ſchnürten, zogen. 19 eigentlich 
Wehtage, d. h. Schmerz. 16) übertreibt. 17 ausſchüttet. 18) ertragen. 19) bei⸗ 
ſeite. 20) hinleiten, führen. 2) hütet Euch. 22) Schimpf. 2) wieder. 
24) Stallthür. 25) alten. 26) ſtehen und ruhen. 
Reuter, Bd. II. Kein Hüfung. 17 
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Dalluhrig! ftahn ſ', deip? in Gedanken, 
Wotau? ſei ſünd? tau Höcht den Bein, 
Un af un an, denn ſtampt mal ein 

Un ſnappt verdreitlich“ nah de Flanken? 
Un ſwäpts ſick mit den Start? herümmer 
Un jagt von 'n Puckel ſick den Brümmers 
Un ſtreckt ſick dal? un leggt ſick hen 

Un wahlt ſickto up de friſche Streu; 
Olli! Schimmel-Hans halt!? denn un wenn! 
Von fine Röp!* en Loppen!s Heu 

Un kickt!s ſick üm jo mäud un ſtill 

Un nickt, as wenn hei ſeggen will: 

„Ji, junges Volk, täuwt man en Beten, 7 
Dennis ward Ji 't Upſtahn woll vergeten.“ !“ 
Un bemert?° up fin krummen Knei 

Un ſchudderte! ſick de Fleig?? von 't Fell, 
Un orndlich ſüfzt dat olle Veih, 

As wenn em lang’ vergahne Johr, 23 

Sin ſchöne Jugendtid inföll, “ 

As noch was jwart® fin junges Hor, 

As fine Knaken?s noch ahn Tadel, 

As Kein em noch tau Arbeit dwungen,?“ 
Un hei noch fri von Tom und Sadel?s 
As Fahlen was herümmerſprungen. — 


Un rings ſo ſtill un dunſtig is 't; 
Oll Daniel reckt ſick harthaft?? mal 
Un halt fin Putzmetzs“ ſick hendals! 
Un ſtellt ſick an de Fauderkiſt,? 
Dorupss fin Stückſchen Speigelglas, 
Un fohrts“ ſick mit den Quaſt verdwass? 
Rin in dat olle griſ'ss Geſicht 
Un ſett't de Tung? 'rin in de Backen 
Un fängt nah Kräften an tau raden,?3 


1) mit hängenden Ohren. 2) tief. 3) wozu. 9) verdrießlich. 5) auch 
Lanken: Seite, vorzugsweiſe die Stelle zwiſchen Rippen und Hüfte. (R.) 6) ſchlägt, 
wie mit der Peitſche. 7) Schwanz. 8) große Fliege. 9) nieder. 10) wälzt ſich 
vor Vergnügen: das bloße Wälzen heißt: Wöltern. (R.) 11) der alte. 12) holt. 
13) dann und wann. 14) Raufe. 15) Flauſch. 16) guckt, ſieht. 17) wartet nur 
ein Bischen. 18) dann. 19 vergeſſen. 20) zittert. 21) ſchaudert, d. h. macht 
mit der Haut eine zitternde Bewegung. 22) Fliege. 23) vergangene Jahre. 
24) einſiele. 2) ſchwarz. 26) Knochen. 27) gezwungen. 2) Zaum und Sattel. 
29) herzhaft. 30) Raſirmeſſer. 31) herunter. ) Futterkiſte. 3) darauf. 30) fahrt. 
35) verquer. 36) alte graue. 37) ſetzt die Zunge. 39 kratzen. 
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Bet! hei den Bort herunner kriggt — 

De is en beten lang em word'n, 

Is von de ganz verleden? Woch, 

Nu ſchrints em dat — indeſſen doch — 
'Run möt ’e,t denn 't 's Sünndagmorr'n. — 
Gott Lob un Dank! Nu is hei 'runner! 
Hei ſtoppt dat Blaut nu noch mit Tunner,? 
Verwohrts dat Metz, dat Glas, den Quaſt, 
Treckt“ ſick den Hoſendräger faſts 

Un binn't 'ne reine Schörts ſick vör 

Un trett! nu ’ruter ut de Dör. 11 

So ſteiht hei dor in vullen Staat; 

Nu kann 'ne Gräwin!? kamen, 13 hei 's parat. 


Un vör de Dör, dor ſitt Jehann. 
DON Daniel ſchüwwt!! ſick an em 'ran 
Un ſchüwwt en Primken!s mang!d de Tähn: 
„Wo büſt Du weit, Jehann, min Sehn?“ 
„„Tau Dörp.!7 Marik wull Middag kaken, 18 
Dunn!? hau't ick ehr dat Buſchholt klein.““ 
„Dat lat?° den Preiſter man?! nich ſeihn.“ 
„„Du leiwer Gott, wat ſall en maken ??? 
De ganze Woch geiht dat Gejlam’,2? 
De Dirn möt Dag vör Dag tau Ham’, 
Wenns fall ſei denn den Kram beſorgen, 
Wenn anners, as den Sünndagmorgen?““ 
„Je, 't ſall nu ewerſt doch nich fin.“ 
„„Dat weit ick woll, wi jelen beden?s 
Un felen in de Kirch herin. 
De dei Geſetze maken deden,?“ 
Dat ſünd de Riken,?s ſünd de Herrn, 
De Armuth dauhn ſ' dorbi nich fragen; 
Wi möten 't?? dauhn, wi möten 't dragen, 
Un wenn ſ' uns ok mit Fäuten pedden.““ 0 
„Jehann, min Seen, nimm Di in Acht, 

1) bis. 2) vergangen. 3) von Schmerzen an der wunden Hautoberfläche 
gebraucht. 4) herunter muß er. 5) Zunder, Feuerſchwamm. 6) verwahrt. 
7) zieht. 8) feſt. 9) Schürze. 10) tritt. 1) Thür. 12) Gräfin. 13) kommen. 
14) ſchiebt. 1) dim. von Priem (Kautaback). 16) zwiſchen. 17) zu Dorf. 
18) kochen. 19) da. 20) laſſe. A) nur. 22) einer, man machen. 23) Slaven 
heißt: Sclaven⸗Arbeit verrichten, und wird für jede täglich wiederkehrende 
ſchwere Arbeit gebraucht. (R.) 29 zu Hofe gehen, verdungene Hofdienſte ver⸗ 
richten. 25) wann. 26) beten. 27) machten. 28) Reichen. 29) müſſen es. 
30) mit Füßen treten. 


1 
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Dat ſick de Böſ' nich inſlickt in Din Hart; 
Ahn dat wi ’t marken, kümmt hei ewer Nacht 
Un malt uns de Gedanken ſwart.? 
Du büſt jüs? ſo n taufreden Blaut,“ 
An ſo wat heſt Du nie nich dacht. 
Du ded'ſt Din Ding’ jo wollgemauth,? 
Din Hart was froh, kein Arbeit würd' Di ſwer; 
Nu kümmſt Du mi ganz anners vör.“ 
„„So? Bün ick anners? — Daniel, ja, 
Ick weit, ick bün ganz anners word'n, 
Ick heww kein Rauh nich, wo ick ſtah un gah, 
Dat jöggts mi ümmer hen un her, 
Un is dat hüt, denn? wünſch ick, dat wir morr'n, 
Ach Gott! Wat! is dat Hart mi ſwer! . 
Ick heww ’t woll markt:“ Du weitſt Beſcheid, 
Wo 't üm min arm Mariken ſteiht. 
Dauh ’E up den Harwſt kein Hüſung krigen, 
Denn kann ick de arme Dirn nich frigen, 
Denn möt!0 en Unglück noch geſcheihn, 
Den Jammer kann ick nich anſeihn. 
Blot! Hüſung, Hüſung! Wider! fall 
Mi Kein wat dauhn. !? — Wat red ick All! 
Di is 't in 'n Lewen nich jo gahn, “ 
Kannſt nich min Noth un Angſt verſtahn.““ “s 
Un de oll griſe Fauderknecht, 
De richt't ſick ſtill un irnſt tau Höcht 
Un ſteiht vör em un kickt em an: 
„So? Weitſt Du dat? Meinſt Du, Jehann? 
Was ok mal jung, was ok mal ſtark, 
Mit Knaken!s vull von kräftig Mark, 
Min Og was klor, min Hart was friſch, 
Min Lewen was 'ne gräune Bild, * 
Un up de Wiſch, dor bläuht 'ne Roſ' 
= ſchön un hell, jo vull un rik, “s 
Woll ebenſo as Din Marik. 

Un was!9 ick von de Arbeit los 

Abends, wenn de Schatten teihn, 20 
25 fatt?! ick mit min Roſ' allein, 


1) Herz. 9 ſchwarz. ) ſonſt. 9 zufriedenes aus 5) wohlgemuth. 


9 


jagt. 


7) dann. 8) wie. 9) gemerkt. 10) muß. 11) bloß. 


13) thun, d. h. geben. 14) gegangen. 15) verſtehen. 16) Knochen. 
18) voll und reich. 19) war. 20) ziehen. 21) ſaß. 


weiter. 
17) Wieſe. 
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Un wat wi redten, wat wi ſpröken,! 

Dat ſteiht mi deip in 'n Harten ſchrewen, 

Un lewigs is 't mi ümmer blewent 

Un bliwwt 't, bet dat min Hart deiht brefen.“> 
Jehann ſpringt up un kriggt den Ollen 

Bi fine bewrigs Hand tau hollen:7 

„„Worüm heſt Du ſei denn nich namen?““? — 
„En Worm? was in min Roſ' 'rin kamen, “ 
En Worm hett mine Blaum verdorben; 

In Noth un Elend is ſei ſtorben. 

Min Herr, de hett ſei ſowid i bröcht.12 

Hei was de Herr, ick was de Knecht. 

Min Hart blödd'!s unn'n, 4 fin Hand was baben, d 
Hei bröfl6 min Roſ', ick heww ſ' begraben.“ 
„„Wer was Din Herr? Wer was Din Brut?“ “17 
„Min Herr was unſern Herrn ſin Vader.“ 
„„Un Du retſtis em nich jede Ader, 

Du retſt ſin ſwartes Hart nich ut?““ 

Un de oll Daniel wendt ſick üm — 

Sin Og, dat gläuht, ſin Lipp, de bewt — 

Un ſeggt mit bewerige Stimm: 

„Min Sehn, min Sehn, unſ' Herrgott lewt. 
„Mein is die Rache!“ hett hei ſeggt; 

Hei hett fin Hand nahſt!? up em leggt, 

Hei is in Sünn' un Schann' vergahn; 

Ick was un blew ſin Fauderknecht 

Un hoff, ick ward' vör Gott beſtahn. 

„Mein is die Rache!“ Denk doran, 

Dat is en Troſt för uns, Jehann.“ 


Un Daniel geiht; Jehann, de ſitt 

Nahdenklich dor,?0 den Kopp geſtütt't, 

Un denkt an Danieln ſine Red'. 

„„Ne,““ ſeggt 'e, „„wenn ick 't weſen ded',! 

Un mi wir 't as den Ollen gahn,?? 

Denn?3 hadd' ick woll wat Anners dahn. 

„Mein is die Rache!“ ſpreckt de Herr. 

Dat is recht gaut. Ja! Aewer wer 

Lett?* ſick fin Ein un All'ns verdarben 
1) ſprachen. ) geſchrieben. 3) lebendig. 9) geblieben. 5) bricht. 
6) zitternd. 7) halten. 8) genommen. 9 Wurm. 10) gekommen. 11) ſoweit 


0) gebracht. 13) blutete. 14) unten. 15) oben. 16) brach. 17) Braut. 15) riſſeſt 
19) nachher, hernach. 20) da. 21) wäre. 22) gegangen. 2) dann. 20) läßt. 
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Un leggt dorbi de Hänn' in 'n Schot? — 
So tautauſeihn? — Ne! — Leiwerſt! dod! 
Hei oder ick! — Ne, Ein müßt ſtarben!““ 
Un ballt de Fuſt un ſleiht up 't Knei: 
„„Ja, 't is de ew'ge Litanei! 

Von Morr'ns bet Abends in den Sälen !? 
Wi möten 'ts dauhn, un ſei befehlen. 

Ob ein de Knaken kann noch rögen,“ 

Wer fröggt dornah?? — Genaug — wi ſelen 
Un wenn ſ' denn blot unſ' Hart mal frögen 
Un ’rinner ſegens in unſ' Noth 

Un günnten uns unſ' Beten Brod 

Un günnten uns man blot de Städ',“ 

Un as en Minſch tau'm Minſchen ſtünn'n, 
Denn wull w' ehr Macht un Rikdaum günn’n. 
Denn würd' kein Arbeit uns tau ſwer. 
Wecks ſelen 't dauhn un ſel'n de Lüd' 

As Minſchen hollen;? gwerſt hir! 

Hir hett Kein mihr en heilen Rock, 

Hir is dat däglich Brod de Stock, 

Un Schandwürd' ſünd hir noch dat Beſt. 
So is unſ' Herr, ſo is ſin Vader weſt. 
Dat is 'ne wohre Schinnerbann'!“ “10 

Un as hei noch ſo ſitt un ſinnt, 

Dunn kümmt tau em en lüttes Kind, 

Dat ſmeichelt ſick fo an em 'ran 

Un framwelt!! em in ſinen Bort! 

Un ei't!s jo vel un kickt jo wiß !! 

Em mit de groten Ogen an, 

So recht nah ſäute Kinnerort.““ 

Will up em riden!E jo as ſüs, 7 

Un hölltis fin Hand mit beide Hänn’ 

Un ſpringt herümmer vör Verlangen 

Un will up 't Knei heruppe rangen.““ 
Jehann, de böhrt?b em ok in Enn'! 

Un up dat Knei un lett em riden. 

Wo ſwart ok ſin Gedanken wiren, 


1) lieber. 2) Sielengeſchirr. 3) müſſen es. 4) regen, rühren. Y frägt 
darnach. 6) ſähen. 7) Stätte. 8) Welche, Einige. 9) halten. 10) Schinder⸗ 
bande. 11) krauet. 12) Bart. 1) eigentlich jagt „ei“, vom Schmeicheln der 
Kinder gebraucht. (R.) 14) feſt. 15) ſüßer Kinderart. 16) reiten. 10 ſonſt. 
18) hält. 19) klettern. 20) hebt. 21) in die Höhe. 


1 
| 
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Bi jo 'n unſchüllig Kindsgeſicht, 

Dor ſtellt dat Licht ſick wedder! in, 

In em ſchint wedder Leiw un Sünn, 

De Haß vergeiht, de Schatten flüggt. 

Hei böhrt? dat Jüngſchen vör ſick hoch 

Un kickt em in dat Kinnerog. 

„„Ne,““ ſeggt hei, „„ne, Du leiwes Kind, 
Du wardſt nich, as Din Ollerns ſünd. 
Is in Din Adern ok ehr Blaut, 

Du deihſt einmal de Armuth gaut; 

Du drüggftt mi nich, Din Og is wohr!““ 
Un ſtrickt taurügg? dat lockig Hor 

Un kickt vull Leiw dat Jüngſchen an 

Un drückt 't an 't weike Hart heran 

Un drückt ſin Lipp up ſinen Mund 

Un küßt em recht ut Hartens Grund. 


Un as hei 't ded', dunn müßt 't geſcheihn, 
Dat de Mama kamm ut den Goren;° 
De frame? Fru, de müßt dat ſeihn, 
Begünn gewaltig up tau fohren: 
„Arthur, hier her! Unnützer Bube! 
Marſch! Fort mit Dir! Fort in die Stube! 
Und Er! Wie kann ſo 'n Kerl es wagen, 
Mein Kind, das Kind des Herrn, zu küſſen? 
Wart Er! Der Herr, der ſoll es wiſſen.“ 
As hadd 't Gewitter in em ſlagen, 
Fohrts hei tau Höcht. Dat Blaut, dat jhütt? 
Em gläugnig!? in 't Geſicht; hei bitt!! 
De Tähn tauſam. Dat ded' em packen: 
För ſo vel Leiw ſo 'n ſchändlich Wurt! 
Hei müggt vör Schimp un Schann' verſacken, 2 
Un as de frame Fru was furt, 
Dunn föllt!? hei up den Sitz taurügg: 
„„Dat heww ick wullt! — Dat is mi recht!““ 
Un Daniel ſteiht bi em un jeggt: 
„Jehann, Du kennſt de Welt noch nich: 
As witte Duw'ls un ſwarte Raw', 1s 
So ſtimmt tauſamen Herr un Slaw'. 16 
Ehr Vurtheil geiht woll Hand in Hand, 
I wieder. 2) hebt. 3) Eltern. 4) trügſt. 5) zurück. 6) Garten. 7) fromm. 
8) fährt. Y ſchießt. 10) glühend. 10 beißt. 1) verſinken. 10 da fällt. 14) weiße. 
Taube. 15) ſchwarzer Rabe. 16) Sclave, Knecht. 
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Sei wahnen! beid in einen Land, 

Sei athen? beid de ſülwigs Luft, 

Un rauhns villicht in eine Gruft; 

An einen Gott, dor wenn'ns ſei ſick; 

Doch Hart un Hart, dat findt ſick nich.“ 


4. De Haß. 

De ſchönſte Dag in 't ganze Johr 
Stiggt liſing 'ruppes hell un klor; 
Jacobidag, wenn Rogg' ward meiht,? 
Wenn Segen up de Feller ſteiht, 

Un fünnenreines Gottes Gold 

Sick leggt up Wolf un Barg un Holt; 
Wenn Gott de olle? ſchöne Welt 

Mit Glanz un Pracht umwunnen höllt, 10 
Wenn hei ſei fött!! jo weik un warm 
In ſine true Vadersarm, 

Mit Segen ſine Hand d'rup leggt 

Un, as den joewten!? Dag, ehr jeggt, 
Dat Allens up fine leiwe Ird'!s 

Recht gaut un tau ſin Freuden wir. — 


Noch liggt de Welt in 'n deipen Drom,!t 
Noch liggt de Nacht up Barg un Bom; 
Up Gras un Buſch, dor liggt de Dak, 1s 
Doch in den Morgen!s ward dat wak, 7 
Un Nacht vergeiht, un Schatten flüggt, 
Un ümmer heller, klorer ſtiggt 
De Dag herup mit ſine Qual, 
Mit ſine Arbeit, ſine Luſt, 
Un mächtig ſchüttis en hellen Strahl 
Tau 'm Hemwen!? hoch dörch Nebelduft, 
Un dufend?® anner folgen d'rup; 
De Sünn geiht up! — — 
Un as ſei upgeiht in ehr Pracht, 
Wakt Schall un Farw ut Slap! un Nacht, 
De Blaum ward bunt, de Bom ward gräun,?2 


1) wohnen. 2) athmen. J die felbige ) ruhen. 5) wenden. 6) Ieife 
herauf. 7) gemäht. §) in einigen Gegenden auch: „Buſch“, wird für „Wald“ 
gebraucht. (R.) 9) alte. 10) umwunden hält. 11) faßt. 12) ſtebenten. 13) Erde. 
14) tiefen Traum. 15) Thau, Nebel. 16) Oſten. 17) wach. 18) ſchießt. 
19) Himmel. 20) tauſend. 21) Schlaf. 22) grün. 
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De Ird' ſo herrlich antauſeihn, 

De Hewen blag, t un dörch de Höh 
Gahn Wolkenſchäp? up ſtille See. 

Dat is en Kuß, den hett de Hewen 

De Ird' in Leiw un Andacht gewen, 
Un dörch de Welt, dor klingt en Klang, 
De hürt? ſick an as: Lewen! Lewen! 
Dat is de Ird' ehr Morgenſang, 

De Blaum, de böhrt“ den Kopp tau Höh, 
De Drauſſel jleiht? den irſten Slag, 
Un ut den Buſch 'rut tretts dat Reh, 
Un Allens grüßt den jungen Dag. — 


Oh, junge Dag, oh, Morgenſünn, 

Schin' ok in 't Minſchenhart herin! 

Wat düſter weit,” mak hell un klor, 

Un warm mak d' rin, wat kolt is weſt! 

De Arbeit von dat ganze Johr, 

De fierts hüt ehr Freudenfeſt. 

De jünft? des Johrs in Noth un Leid, 

In Lumpen dörch de Welt hengeiht, 

De Arbeit, de ſünſt ſo veracht't, 

So kümmerlich bi Geld un Macht 

As Snurrer!0 an de Dören!! ſteiht, 

De ſteiht hüt!? hir in lichte Pracht, 

Den Kopp jo hoch, von ſweren Ohren! 

De rife,!t goldne Kron in Horen. “ 

Sei ſüht as Kön'gin ew'r 'e!s Welt, 

De Allens richt un Allens höllt.!7 — 

Sei winkt, un Allens drängt ſick 'ran, 

Ehr Volk, dat ſtellt ſick Mann för Mann; 

Ehr Volk hett wunnerfriſchen Mauth :13 

Den Blaumenftruz!? vör Boſt un Haut, 20 

Dat Harte! vull Luſt un vull Begehr, 

Un cew'r 'e Schuller ſwere Wehr, 

So drängt 't ſick 'ranner mit Geſang; 

De Bom? ward in de Ird' ’rin ſett't, 

De Seiß?? ward wett't.?2“ — 
. 2) blau. 2) Wolkenſchiffe. 3) hört. ) hebt. 5) die Droſſel ſchlägt. 
6) tritt. 7) dunkel geweſen. 8) feiert. 9 ſonſt. „Sünſt des Johrs“ iſt eine 
Redensart für: „im übrigen Theil des Jahres.“ (R.) 10) Bettler. 11) Thüren. 
12) heute. 13) Ahren. 14) reiche. 15) Haaren. 10) über die. 17) hält. 18) Muth. 
19)-ftrauß. 20) Bruſt und Hut. 21) Herz. 22) Senſenbaum. 23) Senſe. 24) gewetzt. 


266 F. Reuter's Werke. II. Bd. 


Wat giwwt dat för en ſcharpen Klang! — 
„Un nu mit Gott, wi will'n 't wagen!“ 
So ward'n in heiten! Sommersdagen 

De luſt'gen Arbeitsſlachten jlagen.? — 


As wenn de Manz dörch Wolken treckt,“ 
So gahn de Seißen dörch dat Kurn,? 
As wenn in Firn de Bülgs ſick breckt, 
So ſüfzt un runſcht? dat in de Uhr'n.s 
As wenn in Irnſt hir ſlagen ward, 
So ward'n de Seißen mächtig ſwungen; 
De Ohren ſacken? up dat Swad, 10 
As wir! in Irnſt de Find bedwungen.!? 
Un doch is hir von Find kein Red. 
Hir deiht 't kein Murd un Dodſlag gewen :13 
Allœwerall is Freud’ un Fred, 
Un All'ns is Luſt, un All'ns is Lewen. — — 


Jehann, de deiht den irſten Hau,“ 
Hei meiht!? de Annern hüt! vöran; 
Strackt7 trettis hei an den Roggen 'ran, 
Süht nah fin Lag' un kickt!“ genau, 
Wo hei 'n am Beſten faten?b kann; 
Deiht d'rup de Seiß noch einmal jtrifen:?1 
„So, nu mit Gott! Nu kumm, Mariken!“ 
Sin Dirn, de folgt dat Swad entlang 
Un rafft de Garw un jlingt den Schrank 22 
De Arbeitsluſt, de lett vergeten 
Dat Leid, wat ehr dat Hart terreten. 
Un nah Jehann'n kümmt Jochen Plahſten, 
Un de lütt Fridrich kümmt dennahſten;?“ 
Fik?! Schulten binn't; „Dirn, ſpaud?? Di doch! 
Un mwohr?6 Din Bein! Ick hau Di noch.“ 
Un denn?7 kümmt Kriſchan ‚mit de Näſ'“, 
De is, as ümmer?s in den Day’ 29 
Sin Achtermann,“ olls! Brümmer, ſeggt: 


1) heißen. 2) geſchlagen. ) Mond. 9 zieht. 5) Korn. 6) Welle. 
N rauſcht. 8) Ohren. 9) ſinken. 10) Schwad. 11) wäre. 12) bezwungen. 
13) giebt es. 14) Hieb. 15) mäht. 50 heute. 17 ſtraff, ſtramm. 18) tritt. 
19) guckt, ſieht. 20) faſſen. 21) ſtreicht. 22) Schrank, von ſchränken, verſchränken, 
iſt eine eigenthümliche Schlinge, in welche das Korn gebunden wird. Ein feſt⸗ 
geknotetes Strohband heißt „Seil“. (R.) 23) demnächſt. 24) Abk. von Sophie. 
25) ſpute. 26) wahre, hüte. 270 dann. 2) wie immer. 29) Duſſel (Halbichlar). 
30) Hintermann. 31) alte. 
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„Jung, büſt nich klauk? wat meihſt Du t’recht? 2 
Legg doch Din Swad egalemang,! 

Dat kann jo ſüs? kein Deuwel binnen!“ 

Up Brümmer folgt oll Hawermann, 

De kann den rechten Togs nich finnen: 

Sin Seiß, de ſteiht em nich tau Dank. 

„„Na, Vadder, will 't oll Ding nich ſtahn?““ 
Seggt tau em Jochen Rederank, 

„„Treck doch den Hakens bet? heranne! — 

Na, ick will in Din Swad ’rin gahn, 

Du nimmſt denn nahſten Di en anne.“*8 

Un as de Letzt kümmt Vadder Toppel, 

De is kein Fründ von Ils un Haſt, 

Hei is en ollen tragen Gaſt!“ 

Un meiht verdeuwelt lange Stoppel: 

„De Läng',“ ſeggt hei, „de hett de Laſt. ! 

Ja, meiht Ji man! Man ümmer tau! 

Mi lat’t!2 mit 't Jagen hübſch in Rauh.“ — — 


As wenn des Harwſts an 'n Hewen!s hoch 
In langen, drangen, !“ ſchragen Tog!? 
De Kraunen!s treden!? in de Firn 
Un ’runner juchen!® in de Welt, 
5 So treckt de Tog von Knecht un Dirn 
Sick ſchrag un juchend awer 't Feld. 
As bi den Kraunentog de Lahmen 
Beängſtlich zappeln mit tau kamen,!“ 
So zappeln, a3 de Tog hentüht,?“ 
De Hockers?! ängſtlich an fin Sid, 
Un gripen hir un gripen dor”? 
Un jlepen?® ſwore Garben 'ran 
Un ſtuken?“! ſ' an de annern an 
Un puſten: „Vadder, ewer Johr?s 
Is doch de Rogg' ganz hellſchen?s jwor.“27 


Y ebenmäßig, gleich. 9) ſonſt. ) Zug. 4) Gevatter. 5) zieh. ) Zum 
Unterſchied von der Grasſenſe, die einen Bügel hat, hat die Kornſenſe zwei 
gabelähnliche Haken, die zum glatten Hinlegen des Korns dienen. (R.) 7) weiter, 
mehr. -8) ein anderes. 9) Eile. 10) alter träger Geſelle. 11) ſprichw. 12) laßt. 
13) am Himmel. 14) gedrängt. 15) ſchrägem Zug. 16) Kraniche. 17) ziehen. 
18) jauchzen, ſchreien. 19) kommen. 20) hin zieht. 21) Hockers = Aufhocker, welche 
das Korn in Hoden, Haufen, zuſammenſetzen. (R.) 29 greifen dort. 23) ſchleppen. 
2) ſtauchen. 3) über Jahr, d. h. in dieſem Jabr. 26) hölliſch, ſehr. 
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8 De Wewer! zappelt un de Snider,? 
Schaulmeiſter ok trotz ſinen Hauft,? 
Radmaker,“ Murer un jo wider, 
En Jeder hett ſin Garben packt. 
Sei mötens helpen in den Auft,? 
So ſteiht 't in ehren Gunteract.® 
Un ganz tauletzt, dor kümmt noch Ein, 
De is ſo vörnehm antauſeihn; 
Ein? ſüht, dat hei tau 't Volk nich hürt, 10 
Dat hei dat Ganze kummandirt, 
Dat is de olle Adebor, 11 
De hett ſick all jo männig Johr! 
Tau 'm Königrik dit Dörp utſöcht!s 
Un all de leiwen Kinner bröcht. ““ 
Hei Eit!5 fo irnſthaft un jo wiß, 18 
Ob All'ns ok richtig is, as ſüs;!“ 
Bekickt dat Swad von einen Jeden 
Un ſchint in 'n Ganzen ſihr taufreden, 18 
Hei munftert!? ſick den ganzen Tog 
Un winkt em ſinen Bifall tau 
Un grüßt un nickt in ſtolze Rauh — 
Doch lett 't? binah, as wenn 'ne Pogge! 
Hei jedesmal bi 't Nicken nimmt — 
Hei böhrt?? jo ſtolz un hoch de Bein 
Un wad't ſo vörnehm dörch de Stoppel, 
Un as hei an den Letzten kümmt, 
Um dor ok mal eins nah tau ſeihn, 
Schüdd't?s hei den Kopp: „Ne, Vadder Toppel, 
Din Swad is mi denn doch tau klein, 
Un heſt ok halmt.?“ Ne, dat möt nich geſcheihn! 
Ick heww Di alle Johr Ein bröcht 
Un heww |’ von 't beſte Enn'?s utſöcht; 
Ne! Aewer Johr dor?s bring ’E Di Kein! — 
Un ümmer heiter?? brennt de Sünn, 
. Sei ſteiht alles in den Middag ’rin; 
De Smeit,?? de drüppts“ von Back un Stirn, 
1) Weber. 2) Schneider. J) Huſten. ) Rademacher. 5) weiter, 6) müſſen. 
7) in der Ernte. 8) Contract. 9) Einer, man. 10) gehört. 11) Storch. 12) ſchon 
fo manches Jahr. 13) ausgeſucht. 14) gebracht. 15) guckt, ſieht. 16) ſicher, feſt. 
17) wie ſonſt. 18) zufrieden. 19) muſtert. 20) läßt es, ſteht aus. 21) Froſch. 
22) hebt. 29 ſchüttelt. 24) halmen, Verb., wird vom Mäher gejagt, wenn er 
einzelne Halmen ſtehen läßt. (R.) 29 Ende (Art). 25) da. 27) heißer. 29 ſchon. 
29) Schweiß. 30) tropft, trieft. 
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Doch ümmer friſch is Knecht un Dirn, 
Noch lett! de Arbeit Keiner ſlipen,? 
Blot,? dat j’ mal nah dat Leggel“ gripen. 
Un Middag is 't, de Bedklock jtött;? 
De Seiß up 't Swad, de Hark dorbi; 
De letzte Garw ward 'rannerſett't. 

Un wer 't Feld dor kümmt 'ne Cumpani 
Von lütte Etendrägerss 'ranne quöcht,“ 
De Alls de Adebor hett bröcht — 
Un ded 't nich de, denn ded 't de leiwe Gott — 
En Jeder dröggt? en Henkelpott, 10 
Un dörch de hogen Stoppeln rufjelt!! 
T oll lütt Geweſ'!? un krüppt!s un puſſelt 
Dörch 't hohe Krut an 'n Graben-Rand 
Un weſſelt! flitig'5 Hand mit Hand, 
Den Lepel!s dörch dat Knoplock tagen,!“ 
So kamen!s ſ' 'ran un ſäuken, !? fragen: 
„Korlin, Marik? Wo is unſ' Fik? 
Wo is unſ' Vader?“ — „„Jöching, hir; — 
Wat? Ornlich?0 Spickgaus, 2 ornlich Bir? 
Ji ſünd upftunns?? woll hellſchen rik, 
Un Mutter, de fpandirt?3 woll wat?““ 
„Kriſchening, an de Hock, linkſch von dit Swad, 
Dor ſteiht min Kip?“ un liggt min Rock, 
De bring mi achter deſe Hock. — 
Du, dumme Klas, ick ſegg jo „linkſchen“; 
Dor achter glik,?? dor dicht bi Finkſchen!“?s 
Un acht'r 'e Hock in eine Reih, 
Dor ſitten ſ', Kipen mang?” de Knei, 
In ehre Hand dat ſwarte Brod, 
Den Henkelpott up ehren Schot. 
Dat lütte Volk liggt ehr tau Sid 
Un kickt jo wiß?s tau Höcht un ſüht, 
Wo dat?? unſ' Vader nührig ett“ 
Un ob hei woll wat ewrig lett.31 
„So, Jöching, ſo! Da heſt de Grütt!?? 

2) läßt. ) ſchleifen (langſam gehen). 3) bloß, nur. ) Leggel = ein 
hölzernes Tönnchen. (R.) 5) ſtößt. 6) Eſſenträger. 7) gekeucht. 8) Alle. 9) trägt. 
0) topf. 11) raſchelt, rauſcht. 12) die kleinen Weſen. 13) kriecht. 13) wechſelt. 

2) fleißig. 16) Löffel. 17) gezogen. 18) kommen. 19) ſuchen. 2 ordentlich. 
| 1 gans. 22) auf (zur) Stunde, jetzt. 2) ſpendirt. 24) Kober. 2) da hinten 


gleich. 26) Fem. von Fink. 2) zwiſchen. 2) ſicher, feſt. 2) wie (daß). 
30) nährig ißt. 31) übrig läßt. 32) Grütze. 
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Et! ut un gah nah Hus, min Sehn, 
Un fall ok nich: — Dau!? Willems Dähn, 
Nimm minen lütten Jochen mit, 
Un ſmit'ts mi nich den Pott intwei! 
Da heit Din Mütz, min Sehn, nu gah!“ — — 
Bald liggt in Slap de ganze Reih — 
OU Toppel blot erirt? noch nah — 
So ruhig liggen ſ' dor, as ob 
Kein Qual ſei wecken künn, kein Mäuh, 
Dat ſchönſte Kiſſen unner 'n Kopp, 
Ne Arbeit, de mit Luft vullbröcht; 
De ſchönſte Deck is d'rcewer leggt, 
De jemals up den Slepers lag: 
De Schatten von en Sommerdag. — 
De Klock is twei,“ vörbi de Rauh: 
„Na, Kinnings,s nu man mwedder? tau!“ 
De Arbeitsraup!? deiht Jeden wecken, 
Oll Toppel deiht ſick noch mal recken, 
Un wedder runſcht 't un ruſſelt 't, 11 rappelt 't, 
Un wedder jlept 't un löppt 't!? un zappelt 't. — 
Un as dat kümmt tau Vespertid, 
Dunn ſitt en Por ſo ſtill bi Sid, 13 
Jehann is 't un ſin arme Dirn, 
De kickt ſo trurig in de Firn. 
So ſitten ſei 'ne tidlang Beid. 
Hei fröggt tauletzt: „Segg, büſt Du mäud 2/4 
„„Oh ne, dat fall mi nicks verjlahn ;!“ 
Du heſt jo halw min Arbeit dahn, 6 
Du ſmetſt!7 Din Seiß jo oft bi Sid 
Un rüfelſtis mi de Garw taujamen. 
Ne, ick künn prächtig mit Di kamen.“ 
Un as ſ' gewohrt, dat 't Keiner ſüht, 
Dunn leggt ſ' den Kopp an em heran 
Un kickt tau Höcht:!? „„Min leiw Jehann!““ 
„Ja, Kind,“ un ftraft?0 fer fründlich ewer, 
„Hüt gung?! dat ornlich in de Wedd'.22 — 
E mal dor !23 Dor kümmt un) Herr!“ — 
TER 2) beim Aufrufen für Du. (R.) 3) Wilhelm. ) ſchmeißt, werſt. | 
5) int bloß. 6) Schläfer. 7) zwei. 8) Abl. von Kinder. 9) wieder. 10) ruf. 
11) vom Geräuſch der Senſen und des niederfallenden Korns. 12) ſchleppt, 
läuft es. 13) beiſeit. 14) müde. 15) ſoll mir nichts anhaben, thun. 16) halb 
— gethan. 17) warfſt. 18) cüfeln = auf einen Haufen bringen. (R.) 10) ſieht zu 
ihm in die Höhe. 20) ſtreichelt. 21) heut ging. 20 Wette. 2) ſieh, guck — da. 
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De Jagd geiht np! Jacobidag. 
De Herr kümmt awer 't Feld heræwer, 
De Jagdtaſch un de Flint ümdahn,? 
Un as hei ſüht den Roggenſlag 
So dicht un drang? vull Hoden ſtahn, 
Dunn“ ward fin Ogs jo hell un wacht, 
Hei 's jo vergnäugt,' fin Hart, dat lacht; 

Hei 's mit de Arbeit ol taufreden 

Un rückt de Mütz un grüßt en Jeden. 
„Hüt is hei fründlich,“ ſeggt Jehann, 
„Kumm mit, Mariken, mit heran! 

Du möſt em binn'ns, ick will em ſtriken 10 
Un will'n em noch mal bidd'n, Mariken.“ 
„„Oh, gah allein. Ick nich! Ick nich!““ 
„Ih, heww Di doch nich häwelig 111 

Wat is en? los, wat is dorbi?“ 

„„Oh ne, Jehann; oh, gah ahn! mi! 
Hei deiht 't nich, kriggt hei mi tau ſeihn.““ 
Jehann ſteiht up un geiht allein 

Un grüßt den Herrn un ſett't den Haut!t 
Woll up den Bom un ſtrickt fo kaſch!s 
Un bedtis fin luſt'gen Rimels!? gaut; 

De Herr langt 'rinneris in de Taſch 

Un halt!? en Daler rut un winkt: 

„Da, Kinner; weit? vergnäugt un drinkt 
Hüt Abend min Geſundheit eins.“?! 

4 De Knecht rögt?? ſick nich von de Städ :23 
„„Ach Herr, ik hadd 'ne anner Bed.?“ 
Acht Johr bün ck nu bi Sei in Deinſt 
Un ümmer heww eck mi gaut bedragen, 
Un emwer mi kann Keiner klagen, 

Ick heww min Arbeit dahn, as Ein, 
Un was Sei tru; min Hand is rein. 
Ick heww all einmal dorvon ſeggt 
Un mine Bed an 't Hart Sei leggt, 
Ick kam noch mal. Oh, gewen S' mi 
Doch up den Harmft?? dat Frigen lien 
1) geht auf (wird eröffnet). 2) umgethan. 3) gedrängt. 4) da. 5) Auge. 


9 munter, lebendig. 7) vergnügt. Herz. 9) u. 10) Die Binderin bindet den 


Herrn mit einem Kornband, der Mäher ſtreicht vor ihm die Senſe. Der 
bei uns gebräuchliche Schnittergruß. (R.) 11) kindiſch. 12) da. 13) ohne. 
14) ſetzt den Hut. 15) lebhaft, dreift. (R.) 16) betet. 17) Reimverſe. 18) hinein. 1) holt. 
20) ſeid. 25) einmal. regt. 20) Stelle. 2) Bitte. 25) Herbſt. 26) Freien frei. 
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De Herr, de ſteiht nahdenklich dor: 

„Ja, Jehann Schütt, dat is woll wohr, ! 

Du büſt mi tru un ihrlich weſt 

Un in de Arbeit büſt de Beſt; 

Indeſſen doch — de eigen Lid’? 

De ward'n mir gors tau vel tau dür.“ 

Ick heww mi einmal dorup ftenmt;? 

Up mine Gäuder lat ’E nich frigen, 

Wenn ok de Arbeit mal eins klemmt, 

Ick kann naug! Lüd' ut 't Fürſtlich“ krigen. 

Un denn? is ok kein Hüſung fri.“ 

„„Ja, Herr, wo Vadder Brand in is; 

Den Ollen nem!“ ick denn tau mi, 

Un 't blew!! denn Allens fo, as ſüs.““ 12 

De Herr, de grübelt, ſinnt un ſteiht, 

As wenn 't em würklich nahgahn deiht, !“ 

Dat hei en Afſlag gewen ſall, 

Mit einmal wer ſleiht hei üm zu 

In ſinen Harten ſtiggt de Gall, 

Unſeker!? ward fin barſche Stimm, 

Unrauhig ward ſin düſter Og; 

Hei dacht an 't Füer, wat dor geſcheihn, 

Wat hei bi 'n Füerſchin hadd' ſeihn, 

Un hart un kolt was 't, as hei frog :!“ 

„Wer is 't denn, de Du frigen willſt?“ 

„„Oll Brandten ſin Mariken is 't.““ 

De Herr, de würd' vör Bosheit blaß, 

Hei rückt de Flint herüm, as wull ’e17 

Sei 'runner riten!s von de Schuller, 

Un jmet!? den Daler in dat Gras, 

Un dreiht ſick up den Hacken üm 

Un lacht jo gel?” mit höhnſche Stimm: 

„Ne, jäuf! Di man 'ne anner ut! 

Kein Hüſung heww ’E för fo 'ne Brut!“22 — — 

De Herr is weg; Jehann bliwwt ſtahn, 

As hadd' vör em de Blitz 'rin jlahn :23 

„„Worüm? — Woſo? — Worüm 'ne anner?“ 

1) wahr. 2) Leute. 3) gar. ) theuer. 5) geſtemmt, geſetzt. 6) drängt. 

7) genug. 9) aus dem Fürſtlichen (Domanium), im Gegenſatz zu den ritter⸗ 
ſchaftlichen Gütern. ) dann. 10) Alten nehme. 11) bliebe. 12) ſonſt. 13) nahe 
geht. 14) ſchlägt um (in der Geſinnung). 15) unſicher. 16) fragte. 17) wollte 
er. 18) reißen. 19) ſchmiß, warf. 20) gellend (ſchallend). 21) ſuche. 2) Braut. 
23) eingeſchlagen. | 
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Un jmitt! ſick an de Hock heranner. 
Mariken kickt? em trurig an: 
„Ick ſäd' Di 't woll, min leiw Jehann. 
Nich wohr? Nu is 't woll rein vörbi?“ 
Hei ſtötts ehr Hand ingrimmig weg: 
„„Du ſäd'ſt dat woll? De Wohrheit ſegg! 
Wat is tt, wat hett de Herr mit Di?““ 
„Du weitſt,“ hei kann mi nich utſtahn.“? 
„„Dat is dat nich! de Wohrheit 'rut:“ 
Hei was ſowid,? hei hadd' dat dahn, 
es as hei hürt, dat Du min Brut, 
unn wull hei nicks mihr dorvon weiten. 
Nu red un ſegg, wat ſall dat heiten?“““ 
So ängſtlich ſach ſei in ſin Og, 
De Lippen würden ehr ſo blaß, 
As ſei de Ogen nedder ſlog, 0 
Un ti liſ' ſick cew'r 'e Lippen tog 11 
„Wil!2 ick em nich tau Willen was.“ 
As wenn em ded 'ne Adder! ſteken, “ 
Flüggt!? hei tau Höcht; knapplé kann hei ſpreken: 
„„Wat? — Em tau Will'n? — Wer ded' dat? — Wer?“ 
Un bewernd!7 ſeggt ſ': „Dat was unſ' Herr.“ 
Un reckt den Arm nah em tau Höcht: 
„Ach Gott, Jehann! Nu heww id 't ſeggt. 
Oh, kikts mi nich jo düſter an! 
Ick blew!? Di tru,20 min leiw Jehann. 
Hett hei mi 't Lewen ok vergällt, 
Du blewſt min Einzigſt in de Welt.“ 


Hei rekter ehr nich de Hand, hei ſwiggt;?? 
Den ollen?s Daniel ſin Geſchicht, 
De ſteiht ſo ſwart vör em un kickt 
Em as en Späuf,?* dat nich mihr wickt,?? 


2) ſchmeißt, wirft. 2) guckt, ſieht. J ſtößt. ) weißt. 5) ausſtehen. 

6) heraus. 7) weit. 8) wiſſen. 9) heißen. 10) niederſchlug. 1) zog. 12) weil. 
13) Adder = Otter. Man macht einen Unterſchied zwiſchen „Adder“ und 
„Snak“ (= Schlange). Alle giftigen Schlangen heißen „Adder“, alle nicht 
giftigen „Snak“. — In dem Volksmunde jagt die „Snak“: 

Ick ſtek ſo liſing, as 'ne Fedder, 

Un wat ick ſtek, dat ward woll wedder. 
Die „Adder“ antwortet darauf: 

Ick ſtek, ick ſtek, ick ſtek dörch Ledder, 

Un wat ick ſtek, dat ward nich wedder. (R.) 
14) ſtechen. 15) fliegt. 16) kaum. 17) bebend (zitternd). 18) ſieh. 19) blieb. 
20) treu. 21) reicht. 2) ſchweigt. 29) alten. 24) Spuk (Geſpenſt). 3) weicht. 

Reuter, Band II. Kein Hülung. 18 


— 


re 
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Mit ſtire Ogen in 't Geſicht. 

Bether! was 't Arger un Verdruß, 

Wat in dat Hart em kint? un wuß,“ 

Nu waßt! dor Haß un grimme Grull; 
Bet baben? is dat Hart em vull. 

Hei dreiht ſick üm un fött de Seiße 

Un jwingt ſei mächtig in den Kreis; 

As wenn hei nich hei ſülben? wir, 

De Sehnen Draht, de Glider Stahl, 
Raſ't hei vöran, den Tog hendal,s 

Un Swad up Smwad jadt? up de Ird'. 0 
As wenn 't em hadd' dat Späufl! andahn,!? 
As hadd' de böſe Find em packt, 

So ſuſ't ſin Seiß; dat Kurn, dat ſackt, 
As wir dat Füer d'rcewer gahn, 

Un ob de Sünn ſo hell ok ſchint, 

Vör fine Ogen!s is dat ſwart; 

As lacht dorin de böſe Find, 

So lacht dat höhnſchen! dörch fin Hart.“ 
Un dorbi is em doch ſo weih, 

As wir nu von em Gottes Segen; 

Hei möt 116 Hei möt de Knaken rögen 117 
Meiht!s jo för twei! 

De deip!? em in den Harten ſittee 

Un em dörch alle Adern ritt, 2! 

De Grull?? meiht mit. — 


Hei leggt nich mihr de Seiß up 't Swad 
Un rafft Marif?? de Garw tauſamen! 
Sei haſt't ſick ängſtlich, mit tau kamen,?“ 
Doch endlich ſteiht ſei mäud?? un matt; 
De Hand is lahm, dat Hart, dat flüggt, 2s 
De Athens? geiht, de Boſt,?s de ſtiggt, 
Ut ehr Geſicht widt?? alle Farw, 
So föllt ſei dal?" up ehre Garw 
Un kickt em nah ſo weih, ſo krank, 
Wo hei henraſ't dat Swad entlang. 


1) bisher. ) keimte. ) wuchs. )) wächſt. 5) bis oben. 6) faßt die 
Senſe. 7) ſelbſt. 8 Zug hernieder. ſinkt. 10) Erde. 11) Spuk, Geſpenſt. 
12) angethan. 13) Augen. 14) höhniſch. 15) Herz. 16) muß. 17) die Knochen 
regen (rühren). 18) mäht. 19) tief. 20) ſitzt. 2) reißt. 2) Groll. 23) Dativ. 
24) kommen. 25) müde. 2) fliegt. 27) Athem. 28) Bruſt. 2) weicht. 0 nieder. 
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Sei denkt an dat verled' ne! Johr; 

Dunn würd' de Arbeit ehr nich ſwor,? 

Dunn was ſei noch ſo friſch un ſtark, 

Un 't Blaut flöts luſtig dörch de Ader: 

Wo Höllt ſ' ehr Swad, wo jwüng? j’ de Hark! 

Sei dacht an ehren kranken Vader: 

Herr Gott, wos dit woll All mal endt! 

Wo ſüll7 dat warden, wenn j’ ſik läd'!s 

De jüs? ehr Stütt!0 noch weſen ded’,H 

De hett ſick hüt ok von ehr wendt. 

Un ach! Allein kann ſei 't nich drägen !!? 

Sei dacht an all ehr bitt're Noth: 

Woher? Woher dat däglich Brod? — 

Un üm ehr 'rüm, !? wat Gottes Segen! — 

Wat wuß!“ för Brod ut Gottes Ird! 

De Vagel in de Luft, dat Dirt! 

In Wald un Feld, de Worm, de Fiſch, 

Sei ſitten all an Gottes Diſch; 

So widl6 ſick blag!? de Hewen!S reckt, 

Ehr Mahltid is ehr ümmer deckt. 

Un ſei allein, ſei ſüll verkamen 219 

Sei folgt?“ ehr Hänn' up 't Hart tauſamen; 

Dat Hart würd' ſtill, de Thranen flöten?! 

Un löſ'ten all ehr Ach un Weih, 

Sei bedts? jo heit, ſei bedt för twei; 

Unſ' Herrgott ward ſei nich vergeten !23 

Un wunnerfriſch un wunnerſtark 

Steiht ſ' up un grippt?“ nah ehre Hark; 

De Arbeit ward ehr wedder licht.?“ 

Un as de Abend 'ruppe ſtiggt,?“ 

Un as de Sünn den letzten Strahl 

„Gu'n Nacht ok, Ird'!“ heræwer ſchickt 

Un dörchs7 de ſwarten Dannen kickt, 28 

Un Allens leggt de Arbeit dal:2? 

„„So, Kinnings, morın?? is ok en Dag,““ 

Dunn?! geiht ſ' vöran, hen nah de Hock, 

Wo dat Geſchirr tauſamen lag, 

1) vergangene. 2) ſchwer. 3) floß. Y hielt. 5) ſchwang. Y wie. ) wie 

ſollte. 9 ſich legte (in s Wochenbett.) 9 ſonſt. 10) Stütze. 11) war. 12 tragen. 
1) 0 fie herum. 14) wuchs. 15) Thier. 15) weit. 17) blau. 15) Himmel. 


or 


ſollte verkommen. 20) faltet. 20 floſſen. 22) betet. ) vergeſſen. 24) greift. 
25) wieder leicht. 26) herauf ſteigt. 27) durch. 29 die ſchwarzen Tannen guckt. 
2) nieder. 3) morgen. 3) da. 
18* 
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Un halt! Jehannen ſinen Rock. 

Un fründlich, as wir nicks geſcheihn, 

Bidd't2 ſ' em, den Kittel antauteihn, 

Un kickt em recht truhartig? an: 

„Ick bün unſchüllig,“ leiw Jehann.“ 

Un vör dit helle, lichte Wurt 

Möts all fin ſwarte Bosheit wiken ;6 

Hei kickt ſei an, as wenn ſ' em Murt:? 

„„Na, kumm! Giww mi Din Hark, Mariken.““ — 


Un as ſei dörch de Abendrauhs 
Bi 'n anner? gahn, dat Dörp hentau 10 
Un as de Man!“ in ſtille Pracht 
An 'n Sommerhewen 'ruppe treckt!? 
Un mit den goldnen Finger ſacht!“ 
De Ird' un 't Minſchenhart upweckt 
Tau Seligkeit un ſäuten Drom, 14 
Dunn füng’n!d de Dirns von 'n gräunen!s Bom, 
Worunner twei Verleiwte ſeten, “ 
De wer ehr Freuden ehr Leiden vergeten. “8 
Un was de Bom ok nich tau Städ'!s 
Un fluſtert 'runner liſ' un ſacht, 
Schint ok de Man? nich dörch fin Bläd',2! 
So ſenkt ſick doch de ſtille Fred' 
Herunner ut de Sommernacht; 
Un wat em irſt vertehren?? wull, 
De Haß un Grull, 
De ſwiggt;?s un ſei verget, 
Wat deipe“ ehr in den Harten ſet,?s 
Ehr Elend un ehr Herzeled.2“ 


De Gruul 
Micheli?s is 't, dat Feld is klor;?“ 
De Auſt tau Schick,“ un wedder?t denkt 
De Minſch all up dat negjte?? Johr. 


1) holt. ) bittet. ) treuherzig. ) unſchuldig. 5) muß. ©) weichen. 
7) dauert, leid thut. 9) -ruhe. 9) bei einander. 10) hinzu. U) Mond. 
12) herauf zieht. 13) ſanft. 14) ſüßem Traum. 15) da ſangen. 16) von einem 
grünen. 17) ſaßen. 18) vergaßen. 19 zur Stelle (Stätte). 20) Mond. 
21) Blätter. 22) verzehren. 23) ſchweigt. 24) tief. 25) Herzen ſaß. 25) Herzeleid. 
27) Groll. 28) Michaelis. >) klar. 30) die Ernte in Ordnung. )) wieder. 
32) nächſte. 
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Dörch fahle Stoppel luſtig drängt 

De gräune Klewer! ſick nah baben;? 
De Winterſaat, de ward beſtellt, 

Un wedder gräunt? up tt kahle Feld 
De Hoffnung ’rut* up Gottesgaben. — 


Dat Gauf’volf? ſchriggt,s de Pogg,“ de ſwiggt;s 
De Wind geiht æew'r 'es Hawerſtoppel; 
De Metten!“ treckt, un jülwern liggt!! 
Ehr fin Gewew!? up Feld un Koppel. 13 
Un flitig!* ſpinnt de lütte Spenn> 
Un ſpinnt ſick in ehr helles Sarg, 
Un wer Buſch un ewer Barg — 
Dorhen 116 dorhen! — 
Iredt!? ſ' 'ruppels nah de goldne Sünn, 19 
Treckt ſ' dörch de reine, blage?“ Luft. 
Oh, wer doch künn ! 
Eins? jlapen in jo helle Gruft! 
Un wenn unſ' Herrgott dat nich will, 
Un rauh?s ick in düſtre Ird' eins ſtill, 
Denn müggts« ick, dat ick frank un fri, 
So lang' ick lewt, 
Hoch baben ſwewt, 2? 
As an den Hewenzs treckt de Wihe? 
Un dat ick künn von baben dal?® 
Up däglich Noth un däglich Qual 
Deip?? unner mi 
Herunner ſeihn, 
Fri ewer Land un Water teihn !? — 
Herrgott! Du gawwſts! mi friſches Blaut,?? 
Du gawwſt mi hellen, ſtarken Mauth,“ 
Du gawwſt mi Mark, Du gawwſt mi Knakens“ 
Tau 'm Eigendum ;? 
Oh, giwwzs mi Rum!?? 
Dat Annerss wull ick denn woll maken.?? — 


1) grüne Klee. 2) oben. J) grünt. 4) heraus. 5) Gänſevolk. 6) ſchreit. 
Froſch. 9) ſchweigt. über die. 10) Sommerfaden. 1) filbern liegt. 


5 12) fein Gewebe. 13) eingefriedigter Grasplatz, Weide. 14) fleißig. 15) die 


kleine Spinne. 16) dahin. 17) zieht. 18) herauf. 19) Sonne. 20) blaue. 


21) könnte. 22) dereinſt. 23) ruhe. 24) möchte. 25) oben ſchwebte. 25) Himmel. 
27) Weihe. 28) nieder. 29) tief. 30) Waſſer ziehen. 31) gabſt. 3) Blut. 
3) Muth. 34) Knochen. 3) zum Eigenthum. 3 gieb. 37) Raum. 3) Andre 


) machen. 
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So dacht Jehann, as hei dor! lag, 
Un wer em de Metten tog.? 
Hei dacht nich d'ran, dat, wat dor lewt, 
Ok an den ollen Irdbodd'n! klewt,? ö 
Dat noch kein Weſen funnens is, 
Wat nich mit Keden? bunnen is; 
Dat Friheit is en golden Licht, 
Wat nich up Irden is tau ſeihn. 
Un wat in 't Minſchenogs allein, 
Wenn 't breken deiht,? herinner lücht.!“ — — 
Jehann liggt acht'r 'ei! Steinmur wedder, !? 
Wo vör en Virteljohr hei lag; 
All'ns, wat hei jüht,!? dat drückt em nedder, ! 
Un wenn hei in den Hewen jach!? 
Un in ſin reines Sünnengold 
Un cwer 'n firnen blagen Holt,!“ 
Un wenn 't em mächtig vörwarts tüht,!7 
Wenn hei de Swalken!s trecken ſüht,!“ 
Denn fäuhlte hei, dat en wor?! Gewicht 
Em hängt an ſine raſche Flücht.?? 
Wates was hei doch ganz anners word'n! 
Wenn ſüs?“! ok was Verdruß un Zorn 
Hell in fin Hart?? mal upbegährt,2® 
Dat güng?” vörbi, nu fäuhlt hei, dat 
Em Grullss un Haß in 'n Harten jatt?? 
Un an ſin friſches Lewen tehrt, “ ö 
Un dat Vertwiwlungz! mit fin Lag' 
Sick faſt un faſter üm fin Dag’ 
Un üm fin jungen Glider ſnert,“? 
Un wenn hei ok mal trotzig red't: 
„Oh, giww mi Rum !33 
Dat Anner wull ick denn woll maken!“ “ 
Denn glöwt fin Hart?? dat ſülben kum, s 
Dat 't mal eins anners warden deiht, “7 
Hei ſüht de Fohr, s hei ſüht den Haken,“? 


1) da. 2) zog. )) lebt. Y alten Erdboden. 5) klebt. 6) gefunden. 
etten. 8) auge. 9 bricht. 10) leuchtet. 1) hinter der. 1) wieder. 
13) 5ſieht. 14) nieder. 15) Himmel ſah. 16) und über das ferne blaue Gehölz. 
17) zieht. 18) Schwalben. 19) ziehen ſieht. 20) fühlt. 21) ſchwer. 2) Flügel. 
23) wie. 24) ſonſt. 25) Herz. 26) aufgegährt. 27) ging. 289) Groll. 29) ſaß. 
30) zehrt. 31) Verzweiflung. 32) ſchnürt. 33) Raum. 34) machen. 3) glaubt 
fein Herz. 35) ſelbſt kaum. 37) wird. 3) Furche. 39) eine beſonders in 
Mecklenburg gebräuchliche Art Pflug. 


= 


N N 
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Un ſüht de Pietſch ;! fin Lewen ſteiht 

Vör em un ſüht em iſig? an, 

Un kolt un iſig ward ſin Hart. 

„Ran an den Haken! Her den Start!“? 

Un vörwarts raſtert“ dat Geſpann. 

„Mans ümmer jüh!s De Fohr entlang! 

Wardſt Du mal olt“ un ſwack un krank 

Un kannſt den Haken nich mihr räuken,s 

Denn möt? w' Di anner Arbeit ſäuken !“ 

För jlichtern!! Lohn. Dat is Din Dank! 

Man ümmer jüh! Feld up, 12 Feld dall! 

All Ding hett jo en Enn' enmal. 

'Rin!s in den Sarg! Den Deckel tau 1186 

In 't käuhle Graf,“ dor findſt Du Rauh. 8 

Man ümmer jüh! Wat helpt 't Geſteehn ?!“ 

Man ümmer jüh! Un denn för wen?“ 

Wo blitzt un dunnert dat in ſin Hart! 

Wo ret? hei herümme den Hakenſtart! 

Wo ret hei herute de harte Schull!?! 

As wenn hei 'n Graf hir grawen wull. 

„För wen? For wen? — Du Hund, för Di! 

Oh, ſtill doch, Hart! Man ümmer jüh!“ — — 
As hei de Kawel?? ut hett hakt, s 

Un as hei Fierabend makt,“ 

Dunn kümmt Mariken antaugahn.?“ 

Sei hett den beſten Dauf?6 ümdahn,?“ 

Ehr Gang is raſch, ehr Buſſen flüggt, 28 

Ehr Back is roth, ehr Og,?“ dat lücht.?“ — 

„Wo willſt Du hen? Wat heſt Du vör?“ — 

„„De Möllerfru is bi mi weſt, a 

De redt mi fründlich tau un ſäd': 

Sei glöwt, dat wir för uns dat Beſt, 

Wenn ick unſ' Frus! mal bidden dev’; 

Ick ſüll 'tss ehr recht an 't Hart mal leggen 

Un ſüll 't ehr recht beweglich ſeggen, 

1) Peitſche. ) eifig. 3) Hakenſterz. 9) raſſelt. 5) nur. 6) Ein Ausruf, 
der beim Antreiben des Zugviehes gebraucht wird. (R.) )) alt. 9 regieren, 
handhaben. 9 müſſen. 10) ſuchen. 11) ſchlechteren. 12) auf. 1) nieder. 
14) ein Ende einmal. 15) hinein. 16) zu. 17) im kühlen Grab. 18) Ruhe. 
19) hilft 's Geſtöhne. 20) riß. 21) Scholle. 22) das zugetheilte Acker⸗Maß. 
25) ausgehakt (fertig gepflügt) hat. 24) macht. 25) anzugehen. 26) das beſte 
Tuch. 27) umgethan. 29) Buſen fliegt. 29) Auge. 30) leuchtet. U) Frau 
(Herrin). 32) bäte. 3) ſollte es. 
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Mot uns dat güng,? denn, meint ſei, ded' ſ' 't. 

Un wenn Du em denn nochmal bed'ſts .. 

Wat kickſt! Du mi jo düſter an? 

Salls ick dat nich? Is Di 't nich mit?““ 

„Ih, ne. — Worüm? — Ne, dauh Du 't man.“ 

„„Ach, wenn Du wüßt, min leiw Jehann, 

Wo mi dat bang vör 'n Harten ſitt, 

Dat ick dor nah de Fru ſall hen! 

Un doch is mi tau Maud, as wenn 

Nu ann're Tiden för uns kamen, 

Paß up, Jehann, nu breckts ſick 't Weder!“ “10 

Sin Hand up ehre Schuller läd ben! 

Un ſeggt tau ehr: „Nimm Di taufamen 12 

Hoff nich tau vel un törn!s Din Haft! 

Dat kann tauwilen!“ anner kamen; 

Un kümmt dat anners, denn ſtah faſt!!“ 

Hürſtts Du? De Tähn! tauſamen beten! 

Un wenn ſ' Di ok dat Hart utreten!“ !“ 

„„Ach hadd'ſt Du doch ditmal nich Recht!““ — 

Sei geiht un ſteiht nochmal un fröggt:“ 

„„Wo treff 'ck Di nahſt?““ 21 — „As ſüs,?? Marik: 

Bi 'n Flederbom?s an 'n Mahlendik.“?“ — — 
„„Gu'n Abend ok,““ ſeggt Daniel 

Tau r' Möllerfru. „„Hüt giwwt 't noch wat.““ — 

„Ih, in den Nurden?s is 't noch hell.“ — 

„„Ja, 't ſchadt em nich, dat föllt all natt,?“ 

Hüt Abend ded' de Sünn nich degen;?“ 

Ick glöw, 2s wi krigen velen Regen.““ — 

„Dat wir nich gaut; dat Dack, dat is 

Nich dicht in deſen ollen?? Kathen.“?0 — 

„„Na, mötenz! 't mal eins nahſeihn laten.?? 

So wahnenss S' frilich nich, as ſüs.?“ 

Wennzs ward dat nige?d Hus denn farig ?” "37 

„Ach Gott, de Arbeit geiht jo tarig!s 

Martini?“ meint jo min Geſell. — 

1) wie. 9 ginge. 9 bäteſt. 4) guckſt, ſiehſt. 5) ſoll. 6) nur. 7) zu 
Muthe. 9 kommen. 9 bricht. 10) Wetter. 1) legt er. 1) zuſammen. 
13) bändige. 14) zuweilen. 15) ſteh feſt! 16) hörſt. 17) Zähne. 18) gebiſſen. 
19) ausriſſen. 20) frägt. 21) nachher. 22) wie ſonſt. 23) beim Fliederbaum 
(Hollunder). 24) Mühlenteich. 25) Norden. 26). fällt ſchon naß. 27) taugen. 
25) glaube. 29) alten. 30) Tagelöhnerhaus. 31) müſſen. 32 laſſen. 33) wohnen. 


34) ſonſt. 35) wann. 30) neue. 37) fertig. 39 zerrend, ſchleppend. 39 10. No- 
vember, (früher) ländlicher Kündigungstermin. 


n 


ö 
N 
12 
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Wat was t för 'n Füer, Daniel!“ 

„„Ja, dat was dull.! Na, ick jatt? jüſt 

En beten? up min Fauderkiſt“ 

Un dacht an nicks, dunn hürts ick Larm ...““ — 
„Ach, Daniel, ick, dat Gott erbarm! 

Ick ſtunns un wüßt nich, wat ick ded', 

Ick was verbaſ't? un lep un rönnt,S 

Un wenn Jehann nich was tau Städ’,? 

Min Korl, de wir verbrennt, wir rein verbrennt.“ — 
„„De wir verbrennt, Fru Roſenhagen.““ — 

„De wir verbrennt! — Ick heww 't verſöcht!0 

Un wull em girn!! min Schuld afdragen; 

Doch weit Hei, !? Daniel, wat hei ſeggt? 

För Geld ded' hei den Hals nich wagen.“ — 
„„Ih, dormit is em ok nich deint;!“ 

Kümmt 't mit ſin Hüſung nich tau Schick, 

Denn ward 't mit em en dulles Stück. 

Sin arm Mariken ſitt un weint; 

Sei weiten!“ doch ...““ — „Ih woll! Ick weit; 
Ick was vör 'n Beten! jo noch dor!® 

Un ſäd'r7 tau ehr: „Ih, ſitt un vor’!“18 

Säd' ick, „kumm, mak Di up de Fäut, 19 

Wenn Hei nich will, denn gah nah Ehr?“ 

Un ſtell Ehr dat mal orndlich vör, 

Du ſallſt mal ſeihn,“?! ſäd' ick, „Sei deiht 't.“?? — 
„„Sei is ok hen nah Ehr: ſei gung, 

Grad as dat an tau ſchummern fung,? 

Dwars?“ æwer 'n Hof. Dat hett ſei dahn.““ ?? — 
„Wo 226 Kümmt ſei dor den Weg nich her? — 
Dul — Hür?! ...!“ — „„Oh, nich! Oh laten S' gahn,?® 
Wer weit, ?? ehr is dat Hart woll ſwer. 

Mi düchtso binah, in 'n Düſtern kann ens! 

Ehr anſeihn, wat de Fru ehr ſäd'. 

Ne, laten S' gahn! Sei ſöchts? Jehannen, 


2) toll, arg. 2 ſaß. 3) bischen. ) Futterkiſte. 5) hörte. 6) ftand. 
7) verwirrt, verdutzt. 8) lief und rann. 9 Stelle, Stätte. 10) verjucht. 11) gern. 
12) weiß Er (Anrede an Geringere). 13) gedient. 14) wiſſen. 15) vor m Bischen, 


vor Kurzem. 16) da. 17) ſagte. 18) weine. 19) Füße. 20) Hei un Sei 


wird auf gleiche Weiſe von jedem Ehepaar geſagt; vorzugsweiſe jedoch wird 


damit der Herr und die Herrin bezeichnet. (R.) 21 ſehen. 2) thut es. 


an zu dämmen fing. 24) quer. 3) gethan. 26) wie. 27) höre. 


20 laſſen Sie (ſie) gehen. 2) weiß. 30) mir däucht. 3) einer, man. 
D ſucht. 
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De ſteiht allt up ſin olle Städ'? 

Un lurt.? De armen jungen Lüd'!““ 

„Ja, Daniel, dat 's en grot Mallür!““ 

„„Wat wulls' dat nich, Fru Roſenhagen! — 

Wat helpt dat All? Sei möten 'ts dragen. — 
Gu'n Nacht! Ja, 't was en gruglich! Für.““ — 


Ne ſwarts Geſtalt, de wankt vörbi 
Un ſlickt jo liſ' entlang den Diks 
Nah 'n Flederbuſch. — „Büſt Du 't, Marik?“ — 
„„Ick bün 't, Jehann.““ — „Wat ſäd' ſ' tau Di?“ — 
Sei ſett't ſick up en Stubben!“ dall! 
Un tredt!? den Dauk!s ſick æwer 'n Kopp; 
Hei fröggt!t datſülw'gels noch einmal, 
Süht in de Nacht herin, as ob 
De Nacht em Antwurt gewen jüll;16 
Doch Allens ſwiggt, 7 de Nacht is ſtill. — 
„Mariken, kumm un antwurt mi! 
Wes mantis getroſt! Wat ſäd' ſ' tau Di?“ — 
„„Dat weit!) ick nich, ick weit man blot, 20 
Dat wi verlur'n?! up ewig ſünd, 
Un dat dat Kind in minen Schot?? — 
Ach, Gott, Jehann, min armes Kind! — 
Verflucht dörch unſ're Sünnen?? is. 
Dat heww'n Sei ſeggt, dat weit ick wiß,?“ 
Dat bruſ't mi noch dörch mine Uhren.?“ 
Ach Gott, Jehann, All drei verluren!““ — 
„Wat? Glöwſt Du dat? — Wer hett Di 't ſeggt? — 
Ne Fru, de ſick up 't Beden leggt 
Un fram?s is word'n in alle Il, 27 
Wil dat ſ' nicks Beteres?s verſteiht,?? 
De Ort?! ward fram ut Langewil; 
Dat weits! ick ok, wat jo Ein weit; 
Un ick ſegg Di, dat is nich wohr; 
Dat is nich wirth,s?, dat Ein d'rüm ror'.“?3 — 
„„Sei was de Seit,’ de mi den Bekers? 
Vull Schimp un Schann'ss tau ſmecken gew,“ 


1) ſchon. ) alten Stelle. 3) lauert. 3) Malheur. 5) wollte. 6) müſſen 
es. 7) gräulich. 8) ſchwarze. 9) Teich. 10) Baumſtumpf. 1) nieder. 12) zieht. 
13) Tuch. 14) frägt. 15) daſſelb(ig)e. 16) ſollte. 17) ſchweigt. 18) ſei nur. 
19) weiß. 20) nur bloß. 21) verloren. 2) Schoß. 23) Sünden. 24) gewiß. 
25) Ohren. 285) fromm. 27 Eile. 28) Beſſeres. 29) verſteht. 30) Art. 31) weiß. 
32) werth. 33) weine. 34) die Erſte. 3) Becher. 3) Schande. 37) zu ſchmecken gab. 
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Em vull got, 1 bet hei æwerdrew;? 

Un ach! Ick glöwt un hofft jo jefer.? 

Sei gew mi all de jlichten Würd',“ 

Sei hett mi 't ſeggt, wo 't mit mi wir,“ 

Sei hett mi ’t ſeggt, wo 't mit mi kem,s 

Un wat dat för ein Enn’ eins nem.““s — 

„So? Hett ſ' Di 't ſeggt, min arm Mariken? — 

Säd' ſ' Di denn gor nicks von de Riken? 

Un von de Herrn in unſern Lann' 210 

Vertellt r ſ' Di nicks von de ehr Schann'? 

Un ſäd' ſ' Di nich, dat de de Sünn',2 

De wi ut reine Leim begahn, 13 

Un will“ wi uns nich frigen künn'n,!“ 

Ut pure Schändlichkeiten dahn 16 

Dat ganze Dörpel? ſünd vergift't? 

Un wo de Tucht!s is unnergahn, 9 

Dat dor de Herrn dat angeſtift't? 

Dat wi 't mit Elend büßen möten, 0 

Wenn wi mal Gottes Wurt vergeten 221 

Un unſre Herren biot?? mit Geld? 

Dat ſäd' ſ' Di nich? — Denn ſäd' ſ' Di nicks, 

Un Legen? hett ſei Di vertellt.“?“ — 

„„Ne, ne, Jehann, ſo kann 't nich ſin. 

Unſ' Herr Paſtur, de was dorbi, 

De redte juſt ſo up mi in: 

Dat Richtigſt wir för Di un mi, 

Dat w' öffentlich vör de Gemein?“ 

Vör 't Altor?s up den Schandftaul?? ſeten,?9 

Wil dat wi 't ſößt?? Gebot vergetens“ 

Un wat hei dauhn künn, 1! ſüll geſcheihn,“? 

Dat de oll Mod kem wedder up,? — 

Un ick ſüll denn tau 'm irſten 'rup.““““ — 

„Dat ſäd' de Pap? Hoho! Hoho! 

Dat würd' en Spaß, dat würd 'ne Luſt!“ — 

„„Oh Gott, Jehann, oh lach nich ſo!““ — 

„Hoho! Hoho! Dat wir dat juſt, 

1) goß. 2) übertrieb. 3) ſicher. ) ſchlechte Worte. 5) wie es — wäre. 

6) käme. 7) Ende. 9) nähme. 9 von den Reichen. 10) Lande. U) er⸗ 
zählte. 12) Sünde. 13) Liebe begangen (haben). 14) weil. 15) freien 
konnten. 16) gethan (haben). 17) Dörfer. 18) Zucht. 19 untergegangen. 
20) müſſen. 21) vergeſſen. 2) bloß. 2) Lügen. 2%) erzählt. 25) Gemeinde. 
26) vorm Altar. 2) ⸗ſtuhl. 28) ſäßen. 29) ſechſte. 30) vergeſſen. 31) thun 
könnte. 32) ſollte geſchehen. 3) wieder auf. 34) herauf, 
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Wat Knecht un Herrn makt! wedder glik.? 

In 'n Lewen ſünd wi Arm un Rik, 

Vör 't Altor is dat richtig Flag,“ 

Wo glik wi weſtk ſünd männigdag.’ 

Un deiht 't nich mihrs unſ' Religion, 

Denn’ mag de Schimp un Schann' dat dauhn.s 
Sei krigen Win un Brod apart, 

Wil dat för uns ehr ekeln ward, 

De Schandſtaul wer wir uns glik. 

Hoho! Hoho! Lach doch, Marik!“ 

„„Oh lat dat! Du verſünnigſt Di.““ — 
„Verſünn'gen? Ick? — Wo denkſt Du hen? — 
Wil ick 't Kind bi 'n rechten Namen nenn? — 
Ick red man von de Preiſteri;“ 

Ick red nich gegen Gotts Gebot, 

Dor ſteiht nicks in von ſo 'ne Mod, 

Dor ſteiht vel Gauds för Arme ſchrewen, 10 

Un dat unſ' Herrgott vel vergewen.“ 11 — 
„„Unſ' oll Herr Paſter hadd 't nich dahn,!? 
De hadd' mi nich ſo ſchrecklich richt't, 

De hadd' en Hart,!3 uns tau verſtahn. “ 

Oh, dat de unn'r 'e Wraufen!d liggt!““ — 
„Ja, de was brav; ja, de was gaut, 

De hadd' nich mit den Schandſtaul drauht.“ 1s — 
„„De hadd' mi in 't Gewiſſen redt, 17 

Un hadd' mit mi un för mi bedt.“ “18 

„De hadd' en Hart!? för arme Lüd'.“ 20 — 
„„Oh, dat de bi uns blewen wir 121 

Nu heww ick unner Gottes Sünn 

Un up de wide?? Welt nich Einen, 

An denn' ſin Hart ick mi utweinen, 

An denn’ fin Knei ick bichten künn.23 

Ach, ick heww Keinen, Keinen, Keinen!““ — 
„Ick un Din Vader ſünd Di tru,2t 

Wi ſtahn?? noch ümmer faft? bi Di.“ 

„„Min Vader is kein Troſt för mi — 

Du weitſt?7 worüm, Jehann — un Du . ...““ — 


1) macht. ) gleich. J Fleck, Stelle. 4) geweſen. 5) manchen Tag. 
6) mehr. 7) dann. 8) thun. 9 Prieſterei. 10) geſchrieben. 1) vergeben hat 
(vergiebt). 12) gethan. 13) Herz. 14) verſtehen. 15) unter m Raſen. 16) gedroht. 
17) geredet. 18) gebetet. 19) Herz. 20) Leute. 21) geblieben wäre. 22) weit. 
23) beichten könnte. 24) treu. 25) ſtehen. 26) feſt. 27) weißt. 


FC ˙ A 
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Hir ſteiht! ſei up, fött? ſinen Arm — 
„„Din Hart flog? woll einst weik un warm 
Un was för mi de ſekerſt Lad';? 

Un wat ick up den Harten hadd', 

Min Denken all un all min Dauhn, ö 

Dat künn dor woll un ruhig rauhn.? 

Doch dat 's vörbi, dat is nu weſt; 

Din Hart beharbargt anner Gäſt, 

De kennen mine ſwacken Klagen, 


Min Noth un Jammer nich verdragen.““ — 


„Ick bün Di, wat ick ümmer was, 
Kannſt woll in minen Harten rauhn, 
Un rögts ſick in mi Grull!® un Haß, 


So heww'n ſ' doch nicks mit Di tau dauhn.“ — 


Sei drückt ſick faſter an em 'ran: 
„„Lat fohren!! Haß un Grull, Jehann! 
Min Hart, dat is bet baben! vull 
Von bange Noth un bitt're Qual, 

Dor is kein Platz för Haß un Grull.““ — 
Hei ſett't!s ſick up den Stubben dal!“ 
Un tredt!5 ſei ſacht up ſinen Schot 

Un tröſt't un minnert!s ehre Noth, 

Un rings ümher 

Liggt ſwart un ſwer 

De düſtre Nacht 

Un fluſtert ſacht 

Un ſüfzt dörch 't Ruhr!? 

Un dörch den ollen Flederbom 

Un dörch dat Läuſchts an 'n Waterſom!!? 
Un 't Regenſchur, 

Dat ’ruppe tüht, 0 

Glitt?! ſingend awer 't Water hen, 

As ſüng?? de Nacht en Truerlied, 

Un weint jo ſacht herun,?s as wenn 
Sülwſt ſwarte Nacht ſick barmen deiht?t 
Um 't Minſchenhart un üm ſin Leid. 


235 


) ſteht. ) faßt. J ſchlug. 3) wohl einmal. 9 ſicherſte Lade (Truhe). 


7) ruhen. 8) war. 9 regt, rührt. 10) Groll. 1) fahren. 
2) ſetzt. 14) Baumſtumpf nieder. 15) zieht. 16) mindert. 
19) Waſſerſaum. 20) herauf zieht. 21) gleitet. 22) ſänge. 


unter. 24) erbarmt. 


12) bis 
17) Rohr. 
23) her⸗ 
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6. De Luft. 

Hubertusdag ſteiht in den Klenner,! 
Un in de Bucht? ein Virteihnenner,“ 
De is dor ſorgſam faudert* word'n 
Un jall — jo jeggen ſ' — heran vermorr'ns 
Un ſall hüt lopens vör de Hunn'.7 
Natts is 't von baben? un von unn' 510 
De Dak!! liggt gris!? up Dörp!? un Feld; 
De Sünn kickt! 'runne up!d de Welt, 
As wull ſ' hütte gor!7 nich ut dat Bedd, 
Un kickt jo mäud!s dörch de Gardinen, 
As hadd' ſ' 't fie in den Kopp ’rin ſett't:!“ 
Hüt künn?“ ok woll?! en Anner ſchinen. 22 
Natt is de Ird',2s de Luft, de Schall; 
De Döſcherſchlag,?“ de klappt jo ſtump, 
Un af un an is ut den Stall 
En Bröll'n?? tau hür'n,2s dat klingt jo dump, 
As wir 't oll Veih?? in deipen Drom?3 
Un drömte von den gräunen Bom?“ 
Un von de Weid un von dat Gras, 
As 't3o Frühjohr un as 't Sommer was, 
Un de oll Bull,! de lümmelts? mang,?? 
As wir in 'n Stall em nicks tau Dank. 
De ollen Wimwer’t ſwingen Flaßzs 
Un fitten?® up de Schapftalldel?? 


1) Kalender. ) Umzäunung. Das Wort hat ſtets den Nebenbegriff, Theil 
eines Ganzen zu fein. (R.) 3) Vierzehnender. 4) ſorgſam gefüttert. 5) heute 
Morgen. 6) laufen. 7) den Hunden. 8) naß. oben. 10) unten. 11) Nebel, 
Thau. 12) grau. 13) Dorf. 14) Sonne guckt. 15) herunter auf. 16) wollte 
fie heute. 17) gar. 18) müde. 19 geſetzt. 20) könnte. 21) auch wohl. 
22) ſcheinen. 23) Erde. 24) Dreſcherſchlag. — Jetzt kommt wohl nur Haupt 
ſächlich der Zweiſchlag vor; in früheren Zeiten redete man von Dreiſchlag und 
Vierſchlag; ja, auch des Sechsſchlages erinnere ich mich. (R.) 259) Brüllen. 
26) hören. 27) Vieh. 28) in tiefem Traum. 29) grünen Baum. 30) als es. 
31) alte Bolle. 3) Wenn der Bulle nach ſeinem Jauchzen noch ſtill vor ſich 
hin brummt, ſo nennt man dies: lümmeln. Der Kinder⸗Singſang lautet: 

„Lümmel, Lümmel, Lepelſtel, 

Unſe Jakob frett ſo vel.“ 
An andern Orten giebt es eine Variation, welche heißt: 

„Rühr, rühr, Lepelſtel, 

Unſe Jakob frett ſo vel.“ (R.) 
3) (da)zwiſchen. 34) Weiber. 3) ſchwingen Flachs. 36) ſitzen. 37) Diele, Flur 
des Schafſtalls. 
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Un kiken mäud un ſleprig! 'rut 

Un ſeihn as Ulenküken? ut 

Un klappen, £letern,? pläternt vel, 

Doch hürt 't ſick jo verdraten? an, 

As wenn Ein müggts un nich recht kann. 
De Luſt, de fehlt, de helle Slag, 

As früher an den Brakeldag.“ 

De Manns, de dragen? ut de Schün! 
Ehr Döſcherbund nah de Maſchin zl! 

Lud 12 burrt tau Höcht!? de Sparlingsſchauw !“ 
Un makt 'ne Swenkung irſt!? tau PBraum!s 
Un wackelt up un wackelt dal,“ 

Makt halwe Swenkung noch einmal 

Un jmitt!8 ſick up en anner Flag,!“ 

Tau ſeihn, ob dor von Gottes Segen 

För ehr en Beten amwrig?? lag. 


De Nebel föllt; en ſi nen Regen, 
De fiſſelt?! 'runne as en Faden, 
Un wo em was en Löckſchen baden,? 
Dor makt hei ſick noch mal ſo dünn 2 
Un fädelt ſick allmählich 'rin 
Un bohrt ſick 'run bet up de Hut?’ 
Un jöggt?* dat Beten Warmniß?s 'rut, 
Dat Ein 't mit Tähnenklappen⸗ 6 kriggt, 
As wenn Ein in 't koll Fewer??7 liggt. 
De Hofhund krüppt?s in fine Hütt, 
Un de oll ſchawwige?? Kapuns“ 
Krüppt einſam unner 'n Gorentun. 31 
De Hahn mit fine Häuhner?? ſitt 
In einen Klumpen unner 'n Wagen; 
Hüt Morgen hett hei noch jo kreiht,““ 
Nu ſitt hei as up 't Muls« geſlagen, 


1) ſchläfrig. 2) wie Eulenküchlein, junge Eulen. 3) u. ) Beides in über- 
tragener Bedeutung - klatſchen. Eigentlich heißt „kloetern“ einen klappernden 
Ton hervorbringen, und ‚plätern‘ — nur vom Spielen der Kinder im Waſſer 
gebraucht — patſchen, panſchen, klatſchen. (R.) 5) verdroſſen. 6) möchte. 
) Der Tag des Flachsbrechens. 8) Männer. 9) tragen. 10) Scheune. 19) d. h. 
Häckerlingsmaſchine. (R.) 12) laut. 13) in die Höhe. 14) Schwarm; aber nur 
vom kleinen, wilden Geflügel gebraucht. (R.) 15) erit. 16) Probe. 17) nieder. 


19 ſchmeißt, wirft. 19) Stelle. 20) übrig. 21) wird von einem feinen Regen 


gebraucht. 22 ein kleines Loch geboten. 250 Haut. 12 jagt. 25) das Bischen 
Wärme. 26) Zähneklappern. 27) im kalten Fieber. ) kriecht. 29 ſchäbige. 
30) Kapaun. 3) u n 32) Hühner. 3) gekräht. 34) wie aufs Maul. 
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Un wenn hei mal wat ſeggen deiht! 
Un ſcheif? den Kopp tau Höchten böhrt,? 
Denn ſeggt hei blot:+ „Ick ſäd 't, ick ſäd 't 
Wi kregens Regen, kregen Regen.“ 
Un ein oll Hauhn, dat ſeggt dorgegen: 
„Kein Stück an 'n Hewen?7 blewens klor! 
As Mehlgrütts dick! 
Is dit en Stück! 
Natt ſitt ick dor, nu, nu, nu vor’ “10 
T is All'ns verdreitlich, ! Gaus! allein 
Steiht ſtill vergnäugt!? up einen Bein, 
Behaglich plirt t! ſ' in 't Weder! ’rin 
Un in de dicke Regenſupp 
Un kickt nah 't Ad'bors!6⸗-Neſt herup; 
Wo de oll Burß!7 nu woll müggt ſin? 
Un wo de woll herümmer tög 218 
Un kek!9 fi üm, wat Swelf?! noch flög: 
Wo dat oll fipprig?! Ding woll wir? 
Un ſäd' nich vel, dacht deſto mihr, 
Dacht an de ſchöne Grabenburd?? 
Glik linkſchen acht'r 'e Gorenpurt, 2s 
Ob 't dor villicht nich Gras noch gaww, 
Un wucht't ſicke“ up un wackelt af. 
Un de oll Ahnt?® kümmt ehr entgegen 
Un retert, 26 plätert?7 wat taurecht 
Un deiht ſick gor tau höflich rögen?s 
Mit 't Achterdeil,?? as Gaus ehr fröggt: 
„Vör 'n Durs“ is 't woll ſihr natt? Wat? Wat?“ 
Un ſeggt mit höflichen Geſnatter: 
„„Ja, Gnaden Gaus, ſchön natt, ſchön natt! 
Un böhr'n S' tau Höcht Ehr leiwen Röck. 
Dor 's nicks as luter Water, Water, 
Un wat noch falt?? is, dat is Dreck.““ — 
Oll Daniel ſteckt de Näſ' herut 
Un ſüht nah baben?? hir un dor: 
1) etwas jagt. 2) ſchief. 3) hebt. ) bloß. 5) ſagte es. 6) kriegten 
7) Himmel. geblieben. 9) Mehlgrütze. 10) weine. 11) perdrießlich. 12) Gans 
13) vergnügt. 14) ſieht mit halbgeſchloſſenem Auge. 15) Wetter. 16) Storchen⸗ 
17) Burſche. 18) zöge. 19) guckte, ſah. 20) ob Schwalbe. 21) unſtät 
22) Grabenrand. 23) gleich links hinter der Gartenpforte. 24) erhebt ſich 
25) Ente. 20) ſchilt und ſchnattert ununterbrochen vor ſich hin. 2) vergl 
pag. 287, Nr. 3 u. 4. 25) regen, rühren. 29) Hintertheil. 30) Thor. 31) lauter 
Waſſer. 32) feſt. 33) oben. 


% 
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„Ih,“ ſeggt hei, „'t ſüht all! flütrig? ut, 
Un achter Dam'rows ward 't all flor. 

Ick glöw, wi krigen hüt noch Weder.“ 

Un weſ't parat!? Un paß en Jeder 

Gauts up, de Pird' herut tau ledd'n!s 

Sei warden ſ' glik herup beſtell'n, 

Un wenn ſ' nich dor ſünd, künn hei ſchell'n;? 
Hüt is kein Spaßen mit den Herrn. 


De Sünn breckt!o dörch. De Herr, de röppt, 1! 
En Jeder deiht un ſchirrt un löppt,!? 
Un Daniel ledd't den Hingſt herut; 
Dunn!3 kümmt Mariken haſtig an 
Un ſüht ſo bang un ängſtlich ut 
Un fröggt den Oll'n: nx „Wo is Jehann?“ — 
„„De Knechts, de halen Holt vermorr'n.““ 15 — 
„Ach Daniel, mi 's jo angſt un bang'n; 
Min Vader is ſo krank mi word'n, 
Ick heww nah 'n Dokter ſo 'n Verlang'n; 
Ach Daniel, bidd' Hei doch den Herrn, 
Dat hei den Dokter halen lett.“ 
„„Ja, gah man — lat Di man!‘ nich pedd'n 1? 
Segg'n will ick 't em woll. Un täuwls man hir! 
Wenn hei man ſinen Gauden hett.“ 9 — 
De Rüters?0 ſwenken ſick tau Pird', 
De Herr ſick up den Schimmelhingſt; 
DM Daniel ſteiht un höllt den Begel:2 
„„Wenn d' dite? doch mal recht Hauf23 anfüngſt!““ 
Denkt hei un fufchert?* an den Tegel? 
Un fummelt?6 'rüm an de Kandar. 27 
„Was hat Er noch, Er alter Narr?“ — 
„„Den Dokter möt w'?s woll halen laten?““ — 
„Was? Doktor? Was? Iſt Jemand krank?“ — 


Y) ſchon. 2) von Klut = Kloß, von Flüſſigkeiten gebraucht; daher mit 
„geronnen“ zu überſetzen; von feſten Körpern jagt man: klutig. (R.) 3) Hinter 
Damerow (Ortsname). ) vorzugsweiſe: gutes Wetter. (R.) 5) ſeid bereit. 
6) gut. 7 Pferde. 8) leiten, führen. 9 könnte er ſchelten. 10) bricht. 1) ruft. 
12) läuft. 13) da. 14) den Alten. 15) die holen heute Morgen Holz. 16) nur. 
17) treten. 18) warte. 19) ſeinen Guten hat, d. h. bei guter Laune iſt. 


2) Reiter. 21) hält den Steigbügel. 22) du dies. 23) klug. 24) von einer 


Handtierung gebraucht, die man nicht ſehen laſſen will. (R.) 25) Zügel 
26) von einer Handtierung gebraucht, die man nicht fertig kriegt. (R.) 27) Zügel, 
die mit dem Gebiß zuſammenhängen. 28) müſſen wir. 
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„„Ick kreg! den falſchen Tom? tau ſaten.““? — 

„Das frag ich nicht. Wer iſt denn krank?“ — 

„„Ih, in den Stall is, Gott ſei Dank! 

Nich tau verreden,“ All'ns geſund; 

Oll Brand is blot ſo up den Hund, 

Un dunn dacht ick . . .““ — „Das Denken laſſ' Er! 

Was Er auch denkt, iſt einerlei. 

Mit Brandten iſt es doch vorbei; 

Stellt vor ſein Bett ein Eimer Waſſer 

Und vor ihn legt ein Bündel Heu; 

Der Doktor wird ihm doch nichts nütz.“ 

Un lachte ewer ſinen Witz, 

Red? ut dat Durs de Annern nah. 

Dat Hurn, dat ſchallt: Trarah, trarah! 

De Hingft, de bömt? ſick vör Gewalt, 

De Hund, de jault,? de Pietſch, de knallt; 

Oll Gnaden Gaus, de retürirt 

Un buttert!® 'rüm un kriſcht!! vör Schreck, 

Sei hett jo dägern! ſick verfirt. !“ 

Hell lüchten in den Sünnenſtrahl 

De roden un de gräunen Röck. 

So treckt de Tog! dat Feld hendal!? 

Nah 't Rangdewuh. Un Ann're kamen, 16 

Von allen Siden!7 kamen ſ' 'ran, 

Und ſünd ſo luſtig All tauſamen 

Un ſegg'n ſick fröhlich gauden Morr'n: 

„Wat ſüll dat för 'ne Luſt hüt warden, 

Wenn ſ' em irſt vör de Swäpen!s hadden!“ 

De Mähren ſtampen up den Bodden,“ 

De Nüſter blöft,20 dat Og, 21 dat blitzt; 

De Hunn', de gnurr'n ſick an un ſchulen?? 

Nah Köterort,23 gnittſchäwſch,?“ vergritzt, 2“ 

Un zammwern?6 'rüm un bläken,?7 hulen, 28 

Bet?9 Ein de Pietſch tau faten kriggt 

1) kriegte. 2) Zaum. 3) faſſen. ) nicht zu verreden; eine allgemein 

gebräuchliche captatio benevolentiae gegen Zauberei und den Neid der böſen 
Geiſter. (R.) 5) ritt. 6) Thor. 7) bäumt. 8) d. h. gewaltig. ) heult. 
10) klopft, ſtampft. (R.) 15) kreiſcht. 12) heftig. 13) erſchrocken. 14) zieht der Zug. 
15) hinab. 16) kommen. 17) Seiten. 18) Peitſchen. 19) Boden (dd rr). 20) bläſt. 
21) Auge. 22) von unten auf anſehen, mit dem Nebenbegriff des Neides; mit 
dem Nebenbegriff des Haſſes wird glupen gebraucht. (R.) 23) Hundeart. 24) von 
Gnitt = Krätze, Grind, und ſchäwſch S ſchäbig, hier in übertragener Bedeu- 
tung jo viel als: neidiſch. (R.) 29 innerlich ergrimmt. (R.) 26) zanken biſſig 
umher. 27) bellen. 28) heulen. 29) bis. 0 
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Un dat Gezauſter! all befredigt 
Un de Moral von de Geſchicht 
Ehr üm de Uhren? 'rümmer predigt. 

De Hirſch is los! Hei ſteiht un dreiht, 
Den Kopp tau Ird', ſick in de Runn';s 
En Bewerns dörch de Glider geiht, 
Hei ſüht de Jägers, ſüht de Hunn', 
Hei ſmitt 't Geweih up ſine Schuft? 
Un wind't un ſicherts dörch de Luft. 
In ſinen Og de Sünnenſtrahl, 
De Friheit rings up Barg un Dal, 
De Friheit un dat Sünnengold, 
In blage Firn dat luſt'ge Holt! — 
Hei 's fri! Hei 's fri! — En mächt'gen Satz! — 
„Halloh! Halloh!“ — Los geiht de Hatz! 
Dörch gräune Saat un griſe Stoppel, 
Dörch Buſch un Feld un Wiſch' un Koppel. 
Heins fri! Hei 's fri! — Dor kümmts 'ne Heck. 
Wo ſett'ts hei an! — Hell d'rcwer!0 weg! 
Un achter !! her folgt dat Geläut, 
De ganze ſcheck'ge Kötermäut,!? 
Un krüppt hendörchen,!3 jichernd, 1 jaugelnd, 1s 
Witt, 16 bunt un brun herüm krawaugelnd.!“ 
De Hirſch, de flüggt;!s de Pietſch,!? de knallt; 
De Herr vöran, de Annern nah; 
De Hingſt, 20 de ſtiggt;?21 dat Hurn,?? dat ſchaltt: 
„Wat Friheit hir? — Trarah! Trarah! 
Wi ſünd de Herrn, wi ſünd de Frien, 
Lat?3 doch dat Pack noch Friheit ſchrien!“ — 
Noch jehütt?* hei furt, noch is hei fri 
Un lacht up all de Köteri.2? 
Doch ſwack un ſwäcker ward fin Lop, 28 
Un enger jnert ſick 't Nett tauhop,?“ 
Un twiſchen Graben, twiſchen Mur, 
Dor ward hei ſtellt un ſenkt 't Gehürn; 
Dor ſchallt 't Hallali em in 't Uhr, 2s 
Dat helle, lichte Og?? ward trüw, 


1) lautes Zanken. ) Ohren. 3) Runde. 4) Beben, Zittern. 5) Widerriſt. 

6) Weidmannsausdruck = wittert. 7) Wieſe. 9 da kommt. 9) wie ſetzt. 

10) drüber. 11) hinter. 12) Hundemeute. 13) kriecht hindurch. 14) keuchend. 

15) heulend. 16) weiß. 17) das Iterativum von „krawweln“ - kriechen. (R.) 

18) fliegt. 19) Peitſche. 20) Hengſt. 21) ſteigt. 22) Horn. 25) laß. 20 ſchießt. 250 ab- 

geleitet von Köter. 26) Lauf. 27 ſchnürt ſich das Netz zuſammen. 289) Ohr. 29 Auge. 
19* 
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Weck! jeggen, dat dat Thranen wiren — 

Un wiren 't Thranen, wir 't kein Wunner. — 
Ji, Köter all, bliwt? em von 'n Liw!s 

Nemt Jug in Acht! Dat Hurn, dat ſlitzt.“ — 
So geiht de goldne Friheit unner, 

Mit Hunn'ns ward ſei tau Dode hitzt,“ 

Wat is doch twiſchen Mur un Graben 

För goldne Friheit all begraben! — — 


„Ih wat!“ ſeggt Buer“ Swart tau Witten, 
As ſ' ſachts den Weg entlanten? führen, 
„Wat heit Du 'rüm tau ſpinkeliren ! 
Nah de oll Jagd? Willſt, Deuwel, !! ſitten!!? —“ 
„„Ih, hir führſt!? Du jo doch man! Schritt,““ 
Seggt tau den Dllen!® Vadder!s Witt, 
„„Kik,!7 wo dat Volk ſick afmaracht, ““ 
Un wo ſick dat all lewig rögt!!9 — 
Stell Di doch ok mal blot tau Höcht!““ 2 — 
„Ih wat!?! Um jo 'n oll Haſenjagd, 
Dor ward ’E mi vel noch afſtrapziren! — 
Ne, wenn D' wat ſeihn willſt, ſüllſt mal ſeihn, 
Wenn ſö' richtig Stäwelſchit?? mal riden;?“ 
Dor gelt?! dat doch noch Arm un Bein.“ 
„„Na, ſchön is 't doch! — Süh, Vadder, kik!““ 
Röppt?? Witt un klopptzs ſick up de Hoſen, 
„„Ick wull, ick wir entfamten?? rik, 28 
Denn wir ick dörch mit all de Schofen.?? 
Mi mein ick ſülwſts“ — verſtah mi recht — 
Ick wir denn rik, dat heit?! as ick.““?? 
Smart kickt em dwaslings?? an un ſeggt: 
„Na, Vadder, dat wir mal en Stück! 
Wullſt Du denn Stäwelſchit mit riden?“ 
„„Ih, Gott bewohr! Ne, Vadder, führen!! 
Vir Swartess vör, un ümmer up un dal!?s 
De Landſtrat ümmer up un dal! 


1) Welche, Einige. 2) bleibt. 3) Leibe. 4) ſchlitzt. 5) Hunden. 6) zu 
Tode gehetzt. 7) Bauer. d) langſam. 9) entlang. 10) ſpeculiren. 11) Teufel. 
12) ſitzen (bleiben). 13) fährſt. 14) nur. 15) Alten. 16) Gevatter. 17) guck. 
18) ſich abquält, bis zur Erſchöpfung anſtrengt. 19 lebendig regt, rührt. 20) bloß 
in die Höhe. 21) ei was! 2) corrump. aus steeple chase. 23) reiten. 24) gilt. 
25) ruft. 26) klopft. 27) infam, hier: ſehr. 28) reich. 29) chose. 30) ſelbſt. 
31) heißt. 32) as S als, beim perſönlichen Fürwort zur Betonung deſſelben. 
36) überzwerch, verquer. 3) fahren. 35) vier Schwarze. 35) auf und ab. 


en 
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Blot de Vertehrung,! glöw'? mi, is 't, 
Wenn Du mal rik eins warden ſüſt, 
Dat Eten,“ Drinken un de Staat, 
Blot de Vertehrung, nich dat Riden. 
Un mit den Staat würd ick woll parat, 
Un de Vertehrung wull ’E woll lihren.? — 
Ach Gott, wat heww'n wi up de Welt? 
Kein Eigendaum, kein Recht, kein Geld 
Un blot en ſmucken Hümpels Kinner.““ — 
Oll Swart kickt in dat Stroh herinner 
Un grifflachts vör ſick hen un ſeggt: 
„Ih, Vadder, Du redſt ungerecht. 
Twors“ Eigendaum, dat heww'n wi nich, 
Un mit un)’ Recht is 't tegerig, 1“ 
Un an un)’ Geld, dor jel!! wi juſt 
De Fingern uns nich blag!? an maken; 
Doch heww'n wi noch recht ſchöne Saken: 
Des Sommers Warmniß, ! Winters Froſt, 
Des Dags fri Lüchtniß, ““ up de Nacht 
Fri ſlapen,!5 wenn wi ſlapen keenen, 
Un alle Johr de ſchöne Pacht 
Un bi 't Betahlen!s fries Stehnen,!“ 
Un denn noch af un an en Poſten 
Gerichts⸗ un wat noch ſüs!s för Koſten 
Un denn — un denn — den Herrn Droften.!? 
Bet jitzt hadd' w' ok noch fri Vernunft, 
Doch de 's nu in de Krümp 'rin gahn;20 
Un) Bajter?! un ſin ganze Zunft, 
De iS dor nich mit inverftahn.?? 
Un dorin weit? 'ck mi nich tau vaden,?t 
Denn wat un’ Zandrojt?? is, de ſeggt: 
Wenn bloß Vernunft die Bauern hadden 
Un bloß 'ne Art Verſtand davon, 
Denn? kem dat Allens richtig t'recht,?“ 
Denn fonn?® dat maglich fin, denn konn 
Das mal mit fie eins nüdlich?? warden. 
Un wat uns Paſter is, de ſeggt: 
1) Verzehrung. 2) glaube. ) ſollteſt. ) Eſſen. 5) lernen. 6) Haufen. 
7) Kinder. J lacht heimlich, hämiſch. 9) zwar. 10) zögerig. 1) jollen. 


12) blau. 13) Wärme. 14) Beleuchtung. 15) ſchlafen. 16) Bezahlen. 17) Stöhnen 


18) ſonſt. 19) Droft; Titel des erſten Domanialbeamten. 20) in die Krümpe 
gegangen, geſchwunden (wie das Zeug). 21) Paſtor. 29 einverſtanden. 23) weiß. 
20 rathen. 25) ſteht für Land⸗Droſt. 26) dann. 27) zurecht. 28) könnte. 20) niedlich. 
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Wi jeelen glöwen,! Vadder, glöwen 

Un de Vernunft gefangen gewen.“ — 

„„Dat jel wi? — Ne, dat dauhn? wi nich! 
Nu kik mal an! Wat denkt hei ſick? 

Wo? De Vernunft wir afgeſchafft? 

Ick hauſts in 't Amtt un all de Herrn 

Un in de ganze Ridderſchaft; 

Ick lat? mi an de Näſ' nich ledd'ns 

Un lat mi von kein Schap' nich biten,s 

Ick dauh mi up den Jüchſtocks ſmiten!“ 

Un will de Herrn ...““ — „Heda! Er! Bauer! 
Oh, bieg Er hier mal um die Mauer 

Und nehm Er uns den Hirſch mal mit!“ 
„„Dau lun Fixing!“ “2 röppt oll Witt un ritt! 
De Tegel!t Swarten ut de Hänn’! 

Un fängt an üm de Mur!é tau wenn'n.!““ — 
„Dat nennſt Du up den Jüchſtock ſmiten? 
Un willſt de Herrn . ..?“ — „„Ih, Vadder, red! 
Sei ſünd jo höflich in ehr Bed, 18 

Un denn is 't ok 'ne grote Ihr.“ “19 

„Ne grote Laſt för mine Pird'! “20 

Brummt in den roden Bort?! oll Swart, 

As em de Hirſch upladen ward. — 

De luſt'ge Jägertog, de tredt?? 

Nu nah den Hof taurügg?? vöran; 

Oll Witt, de ſitt?“ un windt un reckt 

Den Kopp grad' as en Hampelmann; 
Sett't?5 bald ſick dal,?s bald ſteiht hei up 

Un ſnackt un drent?” von grote Ihr. 

DM Swart ſeggt: „Büſt 'ne Kleterpupp 12s 
Du ſnackſt jo Allens kort?? un klein. 

Dat wir 'ne Ihr, dat Hunn' un Pird' 

Un Herrn uns mit den Starts“ anſeihn?“ — 
„„Ob Ein mi mit den Start anſüht,““ 
Seggt Witt, „„dat is mi ganz egal, 

Wenn 't blot mit 'ne Manir geſchüht. 

1) glauben. 2) thun. 3) huſte, ſpucke. 4) Verwaltungsbehörde im Doma⸗ 
nium. 5) laſſe. 6) leiten. 7) Schaf. 8) beißen. Y Joch. — Die Redensart iſt 
von einem widerſpänſtigen Ochſen hergenommen. (R.) 10) ſchmeißen, werfen. 
11) beim Anruf ftatt: Du. 12) ſchnell. 13) reißt. 14) Zügel. 15) Händen. 
16) Mauer. 17) wenden. 18) Bitte. 19) Ehre. 20) Pferde. 21) rothen Bart. 
22) zieht. 23) zurück. 24) ſitzt. 25) ſetzt. 26) nieder. 27 ſchwatzt. 20 ein 
Kinderſpielzeug, ein hohle, mit Erbſen gefüllte Puppe. (R.) 20) kurz. 30) Schwanz 


Kein Hüſung. 295 


Ne, kik doch blot den ſtolzen Herrn, 

Dor up den Schimmelhingſt, dor vörn.““ ! — 
„Den ſeih ick hüt? nich tau'm irſten Mal,“ 
Seggt Swart. „Wat ſin Großvader wir, 
De drogs de Näſ' noch nich tau Höcht 

Un ſatt“ noch nich ſo ſtolz tau Pird', 

Dat was en richt'gen Scheperfnecht,? 

Von denn’ deiht all fin Rikdaums ſtammen, 
Von 't Bucken,“ Vadder, un von 't Lammen.“s — 
„„Ih, Vadder, Du heſt kein Gefäuhl.“ 

Kik blot dat luſtige Gewäuhl, 10 

Wo ſick dat treckt den Weg entlang, 

Un all de roden Röck mit mang.“ 1 — 
„Oh, ja, ick ſeih ſ',“ ſeggt Swart un grint,!? 
„Dat is nich Allens Gold, wat ſchint. 

Kik blot mal nipping!? tau; bi Weck! 

Liggt up de ſchönen roden Röck 

Doch ok entfamten velen Dreck.“ — — 


Na, endlich kümmt de ganze Trupp 
Nah den bekannten Hof herup. 
De Buren hollen vör de Dör, 15 
De Herren ſtigen von de Pird'. 
Un de von ehr de Vörnehmſt wir, 
De winkt, un Vadder Witt trett!d vör. 
De Herr klemmt ſin Lorjett in 't Og, 
Kickt Witten fiw!7 Minuten an 
Un fröggt: „Sein Name, lieber Mann?“ 
Ne, wo dat Hart! oll Witten flog !!“ 
Blot ut Reſpekt reg? hei dat Smeiten?! 
Un ann're Unbequemlichkeiten. 
„„Herr Gnaden,“ ſeggt hei, „„ick heit?? Witt, 
Wo ſüll ick grot noch anners heiten? 
Un de dor up den Wagen ſitt ...““ 
„So? ſo? — Der Name, lieber Freund?“ 
De Oll hadd' faſt vör Freuden weint 
Bi all de Ihr un duktes ſick nedder:?“ 
„„Min Nam is Witt, un de dor ſitt ...““ 


1) da vorne. 2) heute. J) trug. Y ſaß. 5) Schäferknecht. 6) Reichthum. 
7) und 3) d. h. von der Schäferei. 9) Gefühl. 10) Gewühl. 1) zwiſchen. 
12 greint (lacht). 13) genau. 14) bei Welchen. 15) halten vor der Thür. 
16) tritt. 17) fünf. 18) wie das Herz. 19) ſchlug. 20) kriegte. 2) Schwitzen. 
22) heiße. %) taucht, bückt. 24) nieder. 
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„Der Name?“ fröggt de Herr em wedder.! 
„„Min Nam is Witt.““ — „Na, lieber Schmidt, 
Ich wollt' nur jagen — Ihm nur ſagen, 

Er hat ſich heute gut betragen. 

Ich kann den Bauersmann wohl leiden, 

Wenn er gefällig und beſcheiden, 

Das kann Er auch dem Andern ſagen. — 
Heda! 'nen Schnaps für dieſe Beiden!“ 

Doch würd' binah de Red em led,? 

As hei herup keks nah den Wagen, 

Wo Vadder Swart recht patzig ſet.“ 

Den Oll'n kek ut fin dwaslings? Ogs 

So 'n rechten kloren? Spitzbauw ’rut, 

Un üm fin breides Mul,s dor flog 

So 'n ſnurrig Lüchten? un jo 'n Blitzen, 

Dat let! binah as luter !! Witzen, 

Dat ſach binah as Lachen ut. 

Un ſitt un rögt!? nich Hand un Faut!s 

Un ſeggt, as Witt jo wollgemauth!t 

Nah 'n Wagen wedder 'ruppe krawwelt :15 

„Na, Vadder, heit Di ſchön beſawwelt!“ 16 

Un ſeggt, as Witt nah 'n Snaps deiht janfen:17 
„All gaut!18 Wi lat!“ uns ſchön bedanken.“ 

Un as oll Witt redt von de Ihr, 

Sleiht? Swart ſwabb! dwaslings mang de Pird'; 
Un as ſei in den Landweg kamen,! 

Dunn fröggt?? hei Witten: „Wo ’323 der Namen?“ 
Un as oll Witt von ‚Herren‘ jeggt, 

Dunn ſingt oll Swart entfamte Lieder 

Von ‚Scheperfnecht‘ 

Un , dauh mi recht“, 

Von 'n ‚Durweg‘** un von: ‚jo wider 25 

Un bedtss ganz allerleiwſte Stückſchen?? 

Un halt en Daler?s ut de Taſch 


2) wieder. 2) leid. ) guckte, ſah. ) ſaß. 5) verquer, hier: ſchielend. 
6) Auge. ) klarer. 8) breites Maul. 9) Leuchten. 10) ließ, ſah aus. 
11) lauter. 12) regt, rührt. 13) Fuß. 14) wohlgemuth. 15) hinauf krabbelt, 
klettert. 16) beſawweln, auch beſeiwern, wird von kleinen Kindern gebraucht 
und heißt = begeifern. Im übertragenen Sinne bedeutet es: ſich unpaſſend 
aufführen, ſich blamiren. (R.) 17) Sehnſucht, Gelüſte, Appetit, Verlangen nach 
etwas haben. (R.) 18) ſchon gut. 19) laſſen. 20) ſchlägt. 21) kommen. 200 da 
fragt. 2) wie iſt. 24) Thorweg. 25) weiter. 26) betet. 27 allerliebſte Stück⸗ 
chen. 28) holt einen Thaler. 


0 
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Un wiſ't! em denn’ un lacht ſo tückſchen:? 
„Na, Vadder, maks en Diner raſch!“ — — 


Un duſend von Lichter dörchſtrahlen den Saal, 
De Pore,“ de ſcheſen herup un hendal;s 
Sei knicken un bücken un tillfäuten? 'rüm 
Un fluſtern jo leiflichs mit ſäutliche? Stimm 
Un tuſcheln tauſam; 10 
De Herr un de Dam, 
Sei laten as Duwen!! un Lämmer fo fram. “ 


Un häweln!s un ſnäweln!4 un furren!d jo zort, 
Sei ſtrickt!“ de Friſur ſick, hei ſtrickt ſick den Bort; 
Hei drückt ehr den Hanſchen,! ſei kickt in den Schot, 1s 
Un nu ward hei driſter un nu ward ſei roth. 

Un 't weit!? doch de Welt, 
Dat ſ' em nich geföllt, 
Dat hei ſei blot frigt?” üm dat leidige Geld. 


De Herrin von 't Hus is in Gold un in Sid'.21 
Dor drückt it ſick un bückt 't ſick bet dal?? up de Ird'.?? 
Snitt ſtiw' Kumpelmenten?* up knick'rige Bein; 

Sei freut ſick ſo gnedig un nimmt ſei as ein 
Unſchülliges?? Kind 

För bore Münt, 2s 

Un weit doch all längſt, dat dat Legen?7 ſünd. 


Un Eten?® un Drinken up Sülwer?? un Gold! 
Dat 330 is jo friſch un de Win iS jo olt.31 
De Herr böhrt?? den Beker:?? „Recht lang' jo mans“ noch! 
Wat ſchern uns de Annern? Vir Daler de Rogg!“s? 
Dat Rappwaterss Flütt,37 


1) weiſ't, zeigt. 2) tückiſch. 3) mache. 4 Paare. 5) Wollte man das 
Wort mit Tanzen überſetzen, ſo würde dadurch nicht Alles ausgedrückt ſein. 
Scheſen (chasser) wird nur von einer wiegenden, ſchleifenden Tanzbewegung 
gebraucht. (R.) 6) herauf und herunter. 7) von tillern, d. h. eine hüpfende, zitternde 
Bewegung machen und von Faut = Fuß. (R.) d) lieblich. 9) ſüßlich. 10) flüſtern zu- 
ſammen. 11) wie Tauben. 120 fromm. 13) ſcherzen, kindiſch. 14) ſchnäbeln. 15) girren, 
von Tauben gebraucht. 5 16) ſtreicht. 17) Handſchuh. 18) Schooß. 19) weiß. 
20) freiet. 21) Seide. 22) weiter nieder. 23) Ende. 24) ſchneidet ſteife Com. 
plimente. 25) unſchuldiges. 26) baare Münze. 27) Lügen. 28) Eſſen. 
20 Silber. 0) Eis. 31) alt. ) hebt. 3) den Becher. 34) nur. 35) d. h. 
4 Thaler der Scheffel Roggen! 36) Rapswaſſer. Als durch glückliche Preiſe 
und glücklichen Bau des Rapſes die Landleute reich geworden waren, floß der 
Champagner und wurde nach ſeiner eigentlichen Quelle „Rappwater“ ge- 
nannt. (R.) 37) fließt. 
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Ein Jeder drinkt mit, 
Stött! an mit den Nahwer, de neben em ſitt. 


De gruglichſtes Lüderjahn“ rings in de Runn',“ 
De fiſcht den Herrn Paſter dat Wurt ut den Munn', 
As de in ſin geiſtliches Füer un Fett 
Up Kirchenbuß un up den Schandſtauls gerött,“ 

Un drückt em de Hand: 
De Saks wir bewandt,? 
Dat heit för dat Volk, för den Daglöhner-Stand. 


Un 't is fo 'n Behagen, un 't is jo 'ne Luft! 
Nah Speckſiden!“ ſmiten ſ' vergnäuglich!! mit Wuſt, 12 
Dat ſmeichelt un lawt!« ſick jo driſt in 't Geſicht 
Un kettelt!“ un kratzt ſick un rökert!? un lüggt. ““ 

Nu jet!” Du irſt!s mi, 
Denn nahſt!s jak ick Di! 
Doch plötzlich is 't all mit de Luft vörbi. — — 


En Fluſtern geiht den Saal entlang: 
„Der Wirth, er lief ſo ſchnell hinaus — 
Iſt etwa Feuer in dem Haus? — 
Was iſt paſſirt? — Iſt Jemand krank? — — 
Ein Tagelöhner? — So! — Nu, Gott ſei Dank! 
Ich glaubt', es würd' was Schlimmes ſein. — 
Ein Tagelöhner bloß. — Nein, nein! 
Der nicht! — Eins von den Pferden, 
Der Schimmelhengſt hat Harnbeſchwerden. — 
Der Hengſt? — Der Hengſt? — Der Worsleyhall? 
Ich würd' verrückt — parole d'honneur! — 
Wenn ich ſo 'n edles Thier verlör.“ — 
Un 'rute lopen?0 ſ' nah den Stall 
Un ſtahn?! un durn?? un gewen Rath; 
De Ein, de höllt?s de Snirt?“ parat, 
Dat PVieharzneibauf2? bedtꝛs en Anner, 
As wir 't fin däglich Ler,27 utwennig ;28 
De Drüdd',?9? de ſleptsb de Decken 'ranner 
Un deckt ſei wer?! eigenhännig. 


1) ſtößt. 2) Nachbar. J gräulichſte. ) etwa: Bruder Liederlich. 5) Runde. 
6) Schandſtuhl. 7) geräth. 8) Sache. 9) zweckmäßig, praktikabel. 10) Sped- 
ſeiten. 11) vergnügt. 12) Wurſt. 13) lobt. 14) kitzelt. 15) räuchert. 16) lügt. 
17) jucke. 18) erſt. 19) nachher. 20) laufen. 21) ſtehen. 22) bedauern. 23) hält. 
24) Spritze. 25) Buch. 26) betet. 27) tägliche Lection. 28) auswendig. 
29) Dritte. 30) ſchleppt. 31) über. 
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De Herr, de röppt: „Wo 's Jehann Schütt? 
Dat glikt hei nah den Dokter ritt? 

Un em vertellt,? wat hir paſſirt! 

Min ſchöne Hingſt, min düres Dirt!“ 

Un de oll Daniel trett heran: 

„„Bi Vatter Brandten ſitt Jehann. 

Herr, dor 's en gor tau grotes Leiden 

Herr, ick will riden,? wat ick kann, 

Sall ick nich leiwerſts glik de Beiden, 

Den Pird'- un Minſchendokter halen?“““ — 
„Hei deiht, wat ick em heww befahlen. 
Marſch! Vörwärts! Raſch! Wat lurts Hei denn?“ — 


Un Daniel jöggt? den Weg dorhen, 
Sin wittes Hor! jpelt!! in den Wind, 
Un düſter liggt de Nacht herüm, 

Un düſter ſpreckt!? in em de Grimm: 
„„Sei ſegg'n jo, dat w' ok Minſchen ſünd, 
Na, Gott ſei Dank! 

Noch bün ’E nich krank; 

Doch kümmt mal eins!“ an mi de Reih 
Denn wull eck, ick wir en leiwes Veih.!“ 
Sei ſegg'n jo, dat w' ok Minſchen ſünd. 
Ick heww kein Kegel un kein Kind; 

Dat was mal eins 'ne ann're Tid, 15 

Doch de liggt wid!“ “16 

Un ſtött de Spuren!? in de Rippen 

Un fluſtert ew’r 'e bleiken!s Lippen: 
„„Wenn blot kein Unglück mal geſchüht!““ 


7. De Dod. w 


DU Vatter Brand liggt?® up den Dod; 
In 't Finſter ſchint dat Morgenroth. 
De oft hett ſchint in Noth un Leid, 
De dunſt'ge Lampenſchin vergeiht, 
En nige Morgen bredt?! heran. — 
An 't Finſterſäms?? lehnt ſtill Jehann, 
Süht vör ſick hen, wo an de Wand 


1) gleich. 2) reitet. J erzählt. 4) theures Thier. 5) reiten. 6) lieber. 
7) holen. 8) lauert. 9) jagt. 10) weißes Haar. 1) ſpielt. 12) ſpricht. 13) einſt. 
14) liebes Vieh. 15) Zeit. 16) liegt weit. 17) ſtößt die Sporen. 18) über die 
bleichen. 19) Tod. 20) liegt. 21) bricht. 29) Fenſtergeſimſe. 
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De bunten, roden Sünnenſtrahlen 
Sick ſchämernd! mit de Schatten malen, 
Un fohrt? ſick mit de harte Hand 
Tauwilens awer 't fuchte Og,“ 
Wenn up Marik den Blick hei jlog,? 
De mit de Schört® vör dat Geſicht 
Halw eewer 't Bedd heramer liggt. 
Ach, wo 't ehr dörch de Glider flog 
Von Schur'n,s von deipe? Hartensſchur'n 110 
Wo ded' de arme Dirn em durn !!! — 
De Dör geiht up!? un liſing trett!? 
Oll Daniel 'rin, geiht an dat Bedd 
Un nimmt fin Käppel!! in de Hand, 
Un ſeggt mit bewerige!? Stimm: 
„Gu'n Morgen, Korl! — Kennſt mi noch, Brand?“ 
De Krank, de dreiht!d den Kopp herüm 
Un ſüht em frömd in dat Geſicht, 
As wenn Ein kümmt ut firnen!7 Land 
Un wedder!s nu tau 'm irſten Mal 
Sin Vaders Hus!) tau ſeihen kriggt: 
Em is dat frömd un doch bekannt, 
Un tegernd?0 ſteiht hei vir de Dör 
Un weite! nich, ob hei erinner ſall; 
Em kümmt ’t jo olt?? un fnendlich?? vör, 
Hei ſtunn vör ſchön're Hüſer all.?“ 
Un ſüht ehr all®® in de Geſichter 
Un ſüht de goldnen Morgenlichter, 
De dörch de düſt're Kamer?s teihn ;?7 
Dat hett hei vördem All mal ſeihn, 
Un it ſpreckt fo leiflichs em tau Sinn; 
Hei kihrt up Irden?? noch mal in 
Un ſeggt: „Mariken, böhr mi höger, “ 
Un rückt mi an dat Finſter neger, “! 
Ick will de Sünn?? noch einmal ſeihn.“ 
Un as 't nah ſinen Wunſch geſcheihn, 
1) ſchimmernd. 2) fährt. ) zuweilen. ) feuchte Auge. 5) ſchlug. 
6) Schürze. 7) wie es. I) Schauern. 9 tief. 10) Herzensſchauern. 1) dauern. 
12) Thür geht auf. 1) leiſe tritt. 14) Kappe. 15) bebend, zitternd. 16) dreht. 
17) fern. 18) wieder. 19) Haus. 20) zögernd. 21) weiß. 2)) alt. 23) wohl von 
Knie abzuleiten, alſo S kniehoch, kleinlich, erbärmlich; wird auch gebraucht in 
der Redensart ‚Enendlich bidden! — knieendlich bitten. (R.) 24) ſchon. 25) ihnen 


allen. 26) Kammer. 27) ziehen. 28) ſpricht fo lieblich. 2) kehrt auf Erden. 
30) hebe mich höher. 3) näher. 32) Sonne. 


4 
1 
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Dunn! deiht fin düſter Og? fie hellen, 

Hei röppts heranner Daniellen 

Un fröggt ſo recht ut frie Boſt:“ 

„Hüts is woll wunnerſchönes Weder?” — 

„„Wi heww'n den irſten? hellen Froſt.““ — 

„So 's 't recht! So 's 't recht! — Hüt fall'n de Bläder. 

Up deſen Dag heww ick jo oft 

Tau Gott up minen Lager hofft. 

Wenn föllt? dat Blatt, denn ward ick fri,!“ 

Denn ward ick erlöſt, jäd!! ’E oft tau mi.“ 

Un kickt!? ſin Kind ſo leidig!? an: 

„Kumm! her, Marik, kumm neger 'ran! 

Ok! Di, min Kind, ward lichter fin, 

Wenn ick nich mihr tau Laſt Di bün.“ 

„„Oh, Vader, ne! ...““ — „Ick weit, 1s ick weit: 

Du wirft min Kind, min true!“ Magd; 

Ick weit mit Di all längſt Beſcheid, 

Un wat Di drückt. Wes!s nich verzagt! 

Ded'ſti? Du of...“ — „Vader, all min Lewen ...““ 

„Ded'ſt Du von ſinen Weg ok wiken, “ 

Unſ' Herrgott ward Di woll vergewen; 

Wi ſeihn uns wedder, leiw Mariken! 

Wein nich, min Kind! Folg mi de Hänn',2! 

A322 Du dat alle Abend dahn!?“ 

Is 't ok mit deſe Sünn tau Enn’,* 

Uns ward 'ne anner Sünn upgahn.“?> 

Un roth von Weinen un von Scham 

Giwwt j’ em de lahmen Hänn' tauſam. — 
De Vader bedtes för 't Kind ſo heit,?“ 

Un ſtill is 't binnen, ?s ſtill is 't buten,“ 

En Engel dörch de Kamerzs“ geiht, 

Un Gottes Ogs! kickt dörch de Ruten? 

Un güttss fin Licht in vulle Flauth,?“ 

Un warmt dat Hartss tau nigen Mauth.“s 


1) da. ) Auge. J ruft. 4) aus freier Bruſt. 9) heute. 6) Wetter. 
7) erſten. 8) Blätter. 9) fällt. 10) frei. 11) ſagte. 12) guckt, ſieht. 13) leidig 
wird ſowohl in activer als in paſſiver Bedeutung gebraucht und bedeutet Beides: 
„Mitleid fühlend“ und „Mitleid erregend“. Hier das Erſtere. (R.) 14) komm'. 
15) auch. 16) weiß. 17) treue. 18) jei. 19) u. 20) thateſt Du auch weichen, 
d. h. wicheſt Du auch. 2) falte mir die Hände. 22) wie. 23) gethan. 24) Ende. 
25) aufgehen. 26) betet. 27) heiß. 28) innen. 29) draußen. 30) Kammer. 
31) Auge. 2) Fenſterſcheiben; von „Raute“. Deshalb im Kartenſpiel = 
Carreau. (R.) 3) gießt. 34 Fluth. 35) Herz. 36) zu neuem Muth. 


u ee 
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De Vader bedt ſo heit för 't Kind, 
Von 'n Hewen! weiht de Morgenwind, 
De Sünndags⸗Kirchenklocken klingen 
Von 't Kirchdörp? ſäut un liſings her, 
De ſünd 't, de em de Antwurt bringen. 
Un bi Marik föllt dals Jehann 

Un fleihts den Arm jo tru üm ehr 
Un treckts ſei an ſin Hart heran. 

Em is 't, as wenn tau deſe Stunn!? 
De Seelennacht, de em bedrückt, 

Vör Sünnenſchin un Klingen widt,$ 
As hadd' hei ſick nu wedder funn'n,I 
As wenn nah düſt're Winternacht 

In Frühjohrsluſt un Frühjohrspracht 
Sin Hart in em tau bläuhen!‘ fung, 
Unſchülligt! rein un froh taumal, 

As wenn hei noch tau 'm Beden!? gung 
Un firt!3 dat irſte Abendmahl. 

Un up fin gelen! Locken lag 

So licht un klor!? de junge Dag, 

Un ſelig lücht ſin Og dorin 

As Hoffnungsſchin un Morgenſünn. 


DM Vader Brand halt deiper Athen, 18 
Un 't was, as wenn üm fine Ogen 
Sick düſt're all!” de Schatten togen 9 
„Du wardſt de Beiden nich verlaten,“!“ 
Seggt hei mit Mäuhꝛo tau Daniellen. 
„Wi Beiden wiren Spelgeſellen, 2! 
Du wirſt min Fründ un blewſt?? min Fründ. 
Deſ' Beiden dauh 'ck up 't Hart Di leggen ;23 
Wenn ſ' nich up rechten Wegen ſünd, 
Denn ſallſt Du ehr den rechten ſeggen. 
Willſt Du dat dauhn?“ — „„Ja, Korl, ick will.““ 
Un wedder is dat ringsüm ſtill, 
De kranke Boſt blot reefelt?* Holl? 
Un ümmer düſt're ward ſin Og; 


1) Himmel. 2) Kirchdorf. Y ſüß und leiſe. ) nieder. 5) ſchlägt. 6) zieht. 
7) Stunde. 3) weicht. 9) gefunden. 10) blühen. 11) unſchuldig. 12) „taum 
Beden (Beten) gahn“, auch „taum Preiſter gahn“ wird vorzugsweiſe für „zum 
Confirmationsunterricht gehen“ gebraucht. (R.) 13) feierte. 14) gelb. 15) klar. 
16) holt tiefer Athem. 17 ſchon. 18) zogen. 19 verlaſſen. 20) Mühe. 21) Spiel» 
fameraden. 22) bliebſt. 23) d. h. lege ich ꝛc. 24) röchelt. 25) hohl. 
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Sin Daniel böhrt! den Kopp em hoch, 
Un jwad? un ſwäcker ward de Oll, 

Doch plötzlich nimmt hei ſick tauſamen, 
As wir'n em nige Kräfte kamen,“ 

Un ſeggt: „Bald is 't mit mi geſcheihn; 
Ick kann min Kinner nich mihr ſeihn; 
Doch ihre“ mi de Ogen brefen,? 

Kamts neger 'ran, 

Marik, Jehann! 

Ick will dat letzte Wurt? nu ſpreken: 

Jug einzigſt Arwdeils is de Noth, 

Jug einzigſt Lohn dat däglich Brod; 

De Arbeit is Jug einzigſt Freud, 

Ji ſid Jug einzigſt Ogenweid; 

De heilig Schrift is, richtig leſen, 

Hir unn'n? Jug einzigſt Stütt un Staf, 10 
Un wenn Ji nah ehr Vörſchrift weſen, 1 
Denn is Jug einzigſt Troſt dat Graf.“? 
Kent Ji nich an Jug ſülwſt Jug freu'n, 
Nich Dag för Dag mit Armauth!s ringen, 
Ahn Afgunft, Macht un Rikdaum!s ſeihn, 
Kent Ji dat trotz'ge Hart!s nich dwingen, !“ 
Nich jede Arbeit ſtill verrichten 

Ahn Wedderwürd'!s un böſ' Gedanken 
För jeden Herrn, ok för den jlichten; 
Kent Ji nich jeden Abend danken 
Uprichtig för Jug ſures Brod, 

Denn wir 't am Beſten, Ji wir't dod, 
Un dat Ji legt!“ an mine Städ'.“ 20 

Un ſwacker?! würd' hei, as hei 't ſäd',? 
Un höger geiht de kranke Bojt,?3 

Mit Mäuh noch kann hei Athen halen ;“ 
Dörch fine Glider tüht?? en Froſt, 

De letzt von alle Irdenqualen; 

Un fluſtert: „Wull Jug woll noch ſegen, 2s 
Kann blot min lahmen Hänn' nich rögen.“?7 


1) hebt. 2) ſchwach. J) gekommen. 4) eher, bevor. 5) brechen. 
6) kommt. 7) Wort. 8) Erbtheil. 9 unten. 10) Stütze und Stab. 11) ge 
weſen. 12) Grab. 13) Armuth. 14) ohne Abgunſt, Neid. 15) Reichthum. 
16) Herz. 17) zwingen. 19) Widerworte. 19) läget. 20) Statt, Stelle. 
21) ſchwächer. 2) als er's ſagte. 23) Bruſt. 24) holen. 25) zieht. 26) ſegnen. 
27) regen, rühren. 


304 F. Neuter's Werke. II. Bd. 


Un Daniel löſt de beden! Hänn’ 

Un Höllt? fin lahmen Arm’ in Enn’,3 

Un lud! un dütlich ſeggt de Oll: 

„Lewt woll, leiw Kinnings,“ lewt recht woll! 
Un ümmer gaht? up Gottes Wegen! 

Gaht an de Arbeit, an de Noth 

Mit Mauths un Tauverſicht! De Dod, 

De bringt den Auft? un Gottes Segen. 

Hollt ut!10 Hollt ut!“ — Un ſackt taurügg,!“ 
As wenn hei wir von Arbeit mäud.!2 — 


Woll gahn de Kirchenklocken ſäut, !“ 
Dat ſlaten Uhr!“ vernimmt ſei nich; 
Woll ſüht de leiwe Gottesſünn 
So hell in 't brafen!® Og herin; 
Dat Glas is trüw, de Speigel blind. 
Woll drückt ſin Hand dat arme Kind, 
Woll ſmitt!6 ſ' fi weinend an fin Liw, 17 
Woll föttis ſei em ſo heit un warm 
Un drückt em jammernd in de Arm', 
Sin Hart is ſtill, fin Hand is ſtiw ;19 
Un ein Gedank, ein Bangen föllt, 
So kolt as 33,20 jo ſwer as Stein, 
In ehr Gemäuth: ſei ſteiht allein, 
Allein, allein in wide?! Welt, 
Wat ok Jehann ehr ſeggt un deiht, 
Dat tru hei ümmer bi ehr ſteiht; 
Wat ok de olle Daniel tröſt't 
Un in fin frame Infolt?? ſeggt: 
Sei künn ſick freu'n, hei wir erlöſt, 
Hadd' alle Sorgen von ſick leggt;?“ 
Hei wir üm ehr tau jede Stunn' 
Un jeg?* von 'n Himmel up ehr 'run 
Un würd' in Leiden un in Freuden 
Sin Kinner woll in Gott behäuden ;2 
Sei hürt?6 dat blot?7 mit halwen Uhren, 28 
1) ſtatt bedenden = betenden. — Dieſe abgekürzte Form des Particips 
iſt, wenigſtens in meiner Gegend, ſehr gebräuchlich. Man ſagt z. B. lopen 
Trin, ſchrin Gör ꝛc. für: laufende Trine, ſchreiendes Kind ꝛc. (R.) 2) hält. 
3) in 's Ende — in die Höhe. 4) laut. 5) lebt wohl. 6) liebe Kinder. 7) geht. 
8) Muth. 9) Erndte. 10) haltet aus. 11) ſinkt zurück. 12) müde. 13) ſüß. 
14) geſchloſſene Ohr. 15) gebrochen. 16) ſchmeißt, wirft. 17) Leib. 18) faßt. 
19) ſteif. 20) wie Eis. 21) weit. 22) fromme Einfalt. 23) gelegt. 2 ſähe. 
25) behüten. 26) hört. 27) bloß. 28) Ohren. 
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Ehr is 't, as wir ſei noch en Kind 

Un hadd' bi Regen, Nacht un Wind 

Sick in en düſtern Holt verluren, 

As wüßt ſei nich, wohen un her, 

As kem en Grugel! wer ehr. 

Un as de Beiden Afſcheid namen,? 

Dunn ſackts ſei ſtill in ſick tauſamen: 

Ach, wer ſ' doch läd'“ 

An fine Städ'!?s — 

Sei 's ſtill; de Nahwerfrugenss kamen 

Un gahn tau Hand mit Rath un Daht, 

De Diſcher? kümmt un nimmt de Mats 

Un ſüht dat Beten Armauth? an 

Un fröggt nah 'tto Sarg. Sei antwur''t liſ': 

„So wollfeil as 't man weſen!! kann.“ 

Un as de Abend ’ruppe tüht, !? 

Dunn ſitt!s ſei noch nah olle Wif’!t 

Bi 't Bedd an ehres Vaders Sid. 15 

Ol Toppelſch!s bringt de Lamp herin 

Un ſeggt: „Nu legg Di dal, 7 Marik, 

Ick will nu wachten!s bi de Lik.“ !“ 

„„Ne, Nahwerſch,20 ne! Ne, lat?! S' mi ſin!““ 

Un dörch ehr Glider ſchuddert?? Froſt, 

Un üm ehr ſleiht?s de Fru en Dauf?t 

Un up den Doden ſine Boſt 

Dor leggt ſ' en oll vergrepen Bauk,25 

Purrt? noch tau Höcht?” den Lampendacht 

Un ſchüdd'tes den Kopp un ſeggt: „Gu'n Nacht!“ 

Mariken dankt, un ſwer Gedanken, 

De treden?? ehr dörch Hart un Sinn; 

Wat ſei ok bedt, ſei will'n nich wanken. 

Ach, wer de Taukunft weiten künn 130 

In ehr is jo en wild Gewäuhl, ! 

Dat drängt ſick düſter dörch ehr Hart,? 

Un klor is blot dat ein Gefäuhl, 

Dat gröter Unglück kamenss ward. — 

1) Grauen. ) genommen. 3) da ſinkt. 4) legte. 5) Statt Stelle. 

6) Nachbarsfrauen. 7 Tiſchler. 8) Maaß. 9) das Bischen Armuth. 10) fragt 
nach dem. 1!) wie es nur fein. 12) zieht. 1) ſitzt. 14) nach alter Weiſe. 
15) Seite. 16) die alte Toppel. 17 lege Dich nieder. 18) wachen, Wache halten. 
19) Leiche. 20) Nachbarin. 21) laſſe Sie. 2) ſchaudert. 2) ſchlägt. 24) Tuch. 
25) vergriffenes Buch (Geſangbuch). 26) ſtochert. 27 in die Höhe. 29 ſchüttelt. 
29) ziehen. 30 wiſſen könnte. 31) Gewühl. 32) Herz. 3) kommen. 
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6) zurück. 
Tage. 
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Un driſte! Tritten kamen 'ran; 

De Dör geiht up, dat is Jehann. 

Hei ſett't ſick dal,? ahn? wat tau ſeggen, 
Un deiht ehr Hand in ſine leggen. 

Hei hett de Truer ewerwunn' n“ 

Un denkt mit Freuden d'rcewer nah, 

Dat hei nu ewer Dag un Stunn' 

Kann trecken nah Amerika. 

Den letzten Rigel vör ſin Glück 

Den ſchows hüt morr'n de Dod taurügg.s 
Doch as hei ſ' dormit tröſten will 

Un tau ehr von de Taukunft red't, 

Un wo dat herrlich warden ſüll, 

Dunn gütt 't7 ehr froſtig dörch de Ader, 
As würd' dat Hart tauſamen ſnert,“ 

As wir 't 'ne Sünn'? an ehren Vader, 
As wir 't 'ne Sünn' in ehre Lag', 

In nige Hoffnung furt tau lewen, 10 

As wir’ 't 'ne Sünn', an bet're Dag', 11 
Noch mal an Freud un Glück tau glöwen.“? 
Wat hei ok ſeggt von 't ſchön're Land, 
Ehr ſchuddert kolt,!s as wenn ehr gru't,!“ 
Un treckt ehr Hand ut fine ’rut 

Un fött de kolle!? Dodenhand. 


8. De Mutrd. 


DU Brand is in fin Sarg 'rin leggt ;16 
Dor liggt!“ hei ſtill; kein Grawwred ſeggt, 1s 
Wat hei all dev’ un led'!? hir unn'n 20 
Hett ſick 't entjeggt?! un hett 't verwunn'n, 2? 
Hett ſtill un jacht?? fin Lewen jlaten:?* 

Sin Wirken hett kein Spuren laten, 2? 

As 't25 Abendroth is hei verſwunn'n. 

Kein Fründſchaft?7 folgt em achter?s her — 
Den Herrn fin Arbeit, de geiht vör — 


1) dreiſte, ſchnelle. 2) ſetzt ſich nieder. 3) ohne. H überwunden. 9) ſchob. 
7) gießt es. 8) geſchnürt. 9) Sünde. 10) fort zu leben. 
12) glauben. 13) kalt. 14) grauet. 15) faßt die kalte. 


11) beſſere 
16) gelegt. 


17) da liegt. 18) Grabrede jagt. 19) that und litt. 20) unten. 21) wörtlich — 
hat ſich 's entſagt. Allgemein gebräuchliche Redensart für „ſterben“. (R.) 22) ver⸗ 


wunden. 


23) ſanft. 24) geſchloſſen. 25) gelaſſen. 26) wie das. 


27) Freund ⸗ 


ſchaft wird vorzugsweiſe für „Verwandte“ gebraucht. (R.) 29) hinter. 
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Kein Nahwer! dröggt? fin arme Lik;“ 
Jehann un Daniel, de dragen 

Den Näfendrüdert an den Wagen, 

Sin einzigſt Folg' is ſin Marik, 

Ehr Süfzen is ſin Likenſang. 

Den harten, froren? Weg entlang 

Nah 't Kirchdörps rummelt furt de Kiſt; 
Kein Preiſter? ſegent fine Rüſt;s 

Jehann un Daniel, de laten? 

Dat Sarg herinner in dat Graf, 

De Schüpp!? tau Hand! — De Gruft is ſlaten, 
Oll Daniel nimmt den Haut!! heraf 

Un Höllt!?2 em vör ſin irnſt!s Geſicht 

Un bedt! för denn', de unnen liggt, 

En Vaderunſ' ut deipe Boſt.!5 — 

De irſte Snei!s in deſen Johr 

Sackt liſ'!? herunner up den Froſt, 

Up ett friſche Graf in 't witte Hor, 18 

Un duſend ſtille Faden wewen!“ 

Sick twiſchen Ird'?bs un twiſchen Hewen?! 
Tau 'm fierliches Likenkled,?? 

Dat wickelt ſick üm Allens 'rüm, 

Um tt kolle?s Graf, üm 't warme Lewen. 
Un in Marik, dor ſpreckt?“ 'ne Stimm: 
„Wat drückt Di jo Din grotes Led??? 
Wat klagſt un truerſt Du, Marik? 

Vör Gott is Dod un Lewen glif;?6 

Hei deckt up n 't Lewen blaſſen Dod 

Un weckt ut Nacht dat Morgenroth, 
Wer in em lewt, de nich verdarmt,27 
Un lewen deiht,?s de in em ftarmt.?? 
Hei leggt de Ird' in 't Dodenkled, 0 

Un weckt ſei up tau Frühjohrslewen; 

Un leggt hei up Di ſweres Led, 

Ward hei Di ok en Frühjohr gewen, 
Wo männig Blaums! Di wedder waßt, 2? 

1) Nachbar. 2) trägt. 3) Leiche. 4) Volksausdruck für einen Sarg mit 
plattem Deckel, wie er jür ganz arme Leute im Gebrauche iſt. (R.) 3) ge 
frorenen. 6) Kirchdorf. 7 Prieſter. 8) Rüſte, Ruhe. 9) laſſen. 10) Schaufel. 11) Hut. 
12) hält. 13) ernſt. 14) betet. 15) aus tiefer Bruſt. 16) der erſte Schnee. 
17) ſinkt leiſe. 18) weiße Haar. 19) weben. 20) Erde. 21) Himmel. 29 Leichen⸗ 


kleid. 23) kalte. 24) ſpricht. 25) Leid. 26) Tod und Leben gleich. 27) verdirbt. 
28) d. h. lebt. 29 ſtirbt. 30) Todtenkleid. 31) manche Blume. 32) wieder wächſt. 
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Un wo Din Hart! kann wedder gräunen,? 

Still’ Dine Klag' un lat? dat Weinen!“ 

Sei treckt“ den dünnen Dauks fi fajts 

Um Arm un Bojt,” as wir ſ' entſlaten,s 

Smitts einen Blick noch up dat Graf, 

Drögt!o ſick de letzten Thranen af; 

DI Daniel kriggt ehr Hand tau faten;!1 

So geiht ſei t'rügg,!? in 'n Harten Mauth!s 

För 't Unglück, wat tau kamen drauht.!“ — 
Jehann führt jachten!® achter her, 

In em ſpreckt 't anners, as in ehr; 

Unrauhig jagt ein Plan den annern: 

Hei kann nu trecken,!s kann nu wannern 

Fril? æwer See un ewer Land; 

Sidl® dem, dat dod is Vatter Brand, 

Is em de Welt nich mihr verſlaten; 

Hei kann nu fünn’gen,!? wenn hei will, 

De Herr, de möt em trecken laten, 

Un wenn hei em wat ſeggen ſüll, 

Denn blimmt?% hei em kein Antwurt ſchüllig.?? 

Hei is nu fri, jo gaut as? fri, 

Un ut is nu de Schinneri, ?? 

Hei dröggts“! ſ' nu nich mihr jo gedüllig, — 

Un as hei nah den Hof 'ran kümmt, 

Dunn föllt?? em all dat Unrecht in, 

Sin Grull, 28 de ftiggt?? un grunſ't?s un grimmt 

Em dörch dat Hart?? un dörch den Sinn: 

„Ja,“ ſeggt hei, „ja wi ſünd ehr Slawen,“ 

Sei ſünd de Herrn, wi ſünd dat Schund. 

Den ollen Mann ſo tau begrawen, 

Nich as en Chriſt, ne, as en Hund! 

Den Dokter nich mal halen?! laten! 

Ja, wenn w' jo Mähren weſen deden!“ “? 

Un kriggt in Grull de Pietfch?? tau faten 

Un haut ingrimmig mangs“ de Mähren, 

As müßt hei 't de entgellen laten. 


) Herz. 2 grünen. 9 laſſe. 3) zieht. 5) Tuch. 6) feſt. 7) Bruft. 
8) entſchloſſen. 9 ſchmeißt, wirft. 10) trocknet. 11) faſſen. 12) zurück. 
13) Muth. 14) kommen droht. 15) fährt langſam. 16) ziehen. 17) frei. 18) ſeit. 
19) kündigen. 20) bleibt. 21) ſchuldig. 2) gut wie. 23) Schinderei. 24) trägt. 
25) da fällt. 26) Groll. 27) ſteigt. 28) wird von verbiſſenem Arger und Groll 
gebraucht. (R.) 29) Herz. 30) Sklaven. 31) holen. 32) Pferde wären. 
3) Peitſche. 34) zwiſchen. 


— 
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De gahn tau Höcht! un riten? an. 

Hei törnt? un Höllt* ſei, wat hei kann, 

Doch dat 's vergews,d de Tagels ritt,“ 

De Hingſt geiht dörch, de anner mit; 

Un up den Hof jagt 'rup de Wag', 

De Ledders flüggt,? de Unnerlag' 10 

Noch fitt!! Jehann — nu liggt hei unn'n, 
Den Tegel üm de Hand 'rüm wunn'n, 12 

So ſlept!s hei nah. De Mähren gahn, 

Berl! ſ' vör den Stall von ſülwen !? ſtahn. — 
DU Daniel löppt!s un folgt den Wagen, 

So fix de ollen Knafen!? dragen. 

Gott loww! Kein Unglück is geſcheihn. 

Dat Veihls rimmjlagt,!? doch is 't geſund. 
Jehann' geiht Blaut?O ut Näſ' un Mund, 
Doch heil ſünd em noch Arm un Bein. 
„Jehann, heit Di ok Schaden dahn?“ 21 — 
„„Ne, ne!““ Un ledd't2? de Mähren ’rinner 
Un fött?s de Fork:?“ „„Entfamte?s Schinner!““ 
Un fängt dor an up los tau jlahn.26 

„Schäm Di,“ ſeggt Daniel, „dat tau dauhn!?“ 
Wo kannſt en Veih jo glupſchen?s hau'n?“ 
Un will den Arm taurügg em holl'n.?“ 

Hei ritts“ ſick los un ſtött den Oll'n, 3! 

Dat in de Eck hei rinner flüggt.“? 

De Herr trett?? in den Stall un ſeggt: 

„All wedder??! Dunn alls? bi dat Füer! 
Heww ick hir Jungs bi mine Pird'?“ 6 

„„As Jung ded' ick mi nich vermeiden,“ 

Ick bün tau olt,ss im Smwin?? tau häuden.““ “ 
„Hallunk! So 'n Antwurt giwwſt Du mi?“ 
„„Ja, Minſchenſchinner, ſo 'n för Di!““ 

De Herr, de jleiht! in vuller Wuth 

Em mit de Ridpietſch“? in 't Geſicht. 


1) gehen in die Höhe, bäumen ſich. ) reißen. J hält auf, bändigt. 
4) hält. 5) vergebens. 6) Zügel. 7) reißt. 8) Leiter. Y fliegt. 10) Unterlage. 
So wird das Brett genannt, welches den Boden eines Bauwagens bildet. (R.) 
11) ſitzt. 12) gewunden. 13) ſchleift. 14) bis. 15) ſelbſt. 16) läuft. 17) Knochen. 


15) Vieh. 19) jchlägt mit den Rippen, keucht. 20) Blut. 21) gethan. 29 leitet, 


führt. faßt. 24) Gabel, hier Dunggabel. 25) infamer. 26) ſchlagen. 


thun. 20 plump, ungeſchickt, geradezu. (R.) 29) halten. 30) reißt. 31) ſtößt den 


Alten. 32) fliegt. 33) tritt. 34) ſchon wieder. 3) damals ſchon. 36) Pferden. 


37) vermiethen. 38) alt. 39) Schweine 40) hüten. 4) ſchlägt. 42) Reitpeitſche. 
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DOM Daniel ſpringt dormangt un ſchriggt:? 
„Jehann, Jehann, holl ut!s holl ut!“ 
Vergews! Tau ſpäd! — En mächt'gen Stot!* 
Hoch halts hei ut, de Fork, de flüggt, 

Un mit de Meßforks ſtött hei 'in dod. — 
„Herr Gott! Herr Gott!“ Oll Daniel ſmitt 
Sick up den Herrn un deiht' un ritt 

Den Rock em un de Kleder apen;s 

En rodend Strahl flütt !“ ut de Boſt 11 

„Oh, Satan, Du heſt gruglich drapen!“!? — 
Jehann lehnt an den Stänner-Poſt ;13 
Vöremerbögt!* mit halben Liw, 15 

Steiht hei jo ſtarr, as wir hei ſtiw ;16 

Un ümmer gröter,!7 ümmer ſtirer 

Stahn em de Ogen!s ut den Kopp; 

So aſchenbleik kickt!? hei, as ob 

De Stot em ſülwen dröp,?“ as wir ’e 
Dodſlagen ſülwſt, un nich de Mürder. 

De Pietſchenſtrim un rode Schrammen, 

De liggen up de bleike Stirn 

Un lüchten?! up in bläud'ge?? Flammen, 

As wenn dat Kainsteiten?? wir'n. — 

Oll Daniel hewt ſick von de Lik: 

„Oh Gott, Jehann! Oh Gott, Marik!“ 

Un as hei em tau ſeihen kriggt, 

Em 'rinner ſüht in 't bleik Geſicht, 

Dunn! tummelt? 'ran hei an de Wand, 
Dunn warden ſwacks de ollen Bein, 

So 'n Anbick hett hei noch nich ſeihn, 

Un höllt ſick vör 't Geſicht de Hand: 
„Unſelig Minſch, wat heit Du dahn 227 

En Murd, en Murd heſt Du begahn, 28 

En Murd, de 'rup tau 'm Himmel ſchriggt!“ 
Un ſüht em wedder in 't Geſicht. 

Un 't is, as wenn hei em noch durt, 2? 


1) dazwiſchen. 2) ſchreiet. 3) halte aus. 4) Stoß. 5) holt. 9 Miſt⸗ 


gabel. 7) thut, zur Bezeichnung des haſtigen, eifrigen Bemühens. 8) offen. 


9) rother. 10) fließt. 11) Bruſt. 12) gräulich getroffen. 13) Ständer⸗Pfoſten. 
Stand iſt der für einzelne Pferde oder ganze Geſpanne durch Bretter 
oder Bäume abgeſchiedene Raum. (R.) 14) vorübergebeugt. 15) Leib. 16) ſteif. 
17) größer. 18) Augen. 19) guckt, ſieht. 20) ſelbſt traf. 21) leuchten. 22) blutig. 
23) Kainszeichen. 24) da. 25) taumelt. 26) ſchwach. 27) gethan. 28) begangen. 
29) dauert, jammert. 
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Fött! ſick en Hart? un ſtött em an: 

„Hürſts Du denn nich? Jehann, Jehann! 

Oh, Unglückskind, furt!“ Mit Di furt!“ 

Un ſtött em, röppts em in de Uhren :s 

„Minſch, Minſch! Mak' furt, ſüss büſt verluren!“ 
Un in Jehann' kümmt wedder Athen,“ 

Hei deiht as blind herümmer faten, 0 

Un kickt nah dit un kickt nah dat 

Un grippt!! herüm un weit! nich wat, 

Un Hand un Og's geiht fürchterlich, 

Un taſt nah hinn'n un taſt nah vör 

Un tummelt von de Lik taurügg — 

En grugliches Handtiren was 't — 

Un will herute ut de Dör,!t 

Un Daniel höllt em noch mal faſt!? 

Un röppt em tau: „De hollen Eiken 116 — 
De jwartel? See! — Dor will ’E Di ſäuken.“ ! 
„„Ja,““ ſeggt hei, „„ja!““ mit haſt'ge Stimm, 
So holl, as kem ſ' all!? ut de Gruft. 

Un as hei kümmt in friſche Luft, 

Dunn dreiht ſick Allens mit em 'rüm. 

Hei föllt, — hei vappelt?0 ſick tau Höh: 

„De holle Eik, de ſwarte See!“ 

Dat is fin einzigſte Gedank. 

De Steinmur?! löppt?2 hei nu entlang: 

„De holle Eik, de ſwarte See!“ 

Un 'rœwer ſett't?s hei as?“ en Reh. 

Nu is hei weg! Nu, Gott ſei Dank! — 


Un all de Lüd',2b de Döſchers?s all, 
De drängen ſick nu in den Stall: 
„Wat is 'e? los? Wat is geſcheihn? — 
Wer ded' de Daht? — Wer hett dat ſeihn; 
En Unglück is 't, doch is 't em recht! — 
Wer hett de Hand hir an em leggt?“ 2s — 
Un ahn?? dat Einer dorvon weit, 
En Fluſtern dörch de Minſchen geiht: 


J) faßt. 9 Herz. J hörſt. Y fort. 5) ruft. 6) Ohren. 7 mache. 9 ſonſt 
9) Athem. 10) er faßt, greift wie blind umher. 11) greift. 12 weiß. 13) Auge 
14) Thür. 15) feſt. 16) die hohlen Eichen. 17) ſchwarz. 18) ſuchen. 19) ſchon 
20) rafft; rappeln hat ſonſt auch noch die Bedeutung S geitört ſein. (R. 
21) Steinmauer. 2) läuft. 23) ſetzt. 24) wie. 25) Leute. 26) Dreſcher. 27) da. 
2%) gelegt. 29) ohne. 
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„Jehann, de was 't, de kann 't man ſin.“ 

Un de Inſpekter! ſtört't herin: 

„„Wat ſtaht Ji hir as in den Drom?? 

Den Hingſt herut! Un 'rup den Tom !3 

Dor löppt de Mürder dörch den Snei.“ 

Hallunk, dat Di Din Recht geſcheih! 

An 'n Galgen is Din richtig Platz!““ — 

De Hand up ’t Krüz!? En mächt'gen Satz! 
Halloh! Halloh! Los geiht de Hatz!s — 

Wo bruſ't“ hei dörch dat ap'ne Dur, 

Wo ſuſ't hei ew'r 'e hoge Mur! 

Wo flüggt de Hingſt, wo flüggt de Mähn! 

Wo flüggt hei ew'r 'e witte Plän!? — 

DU Daniel wringt!? fin ollen Hänn': 

„Herr Gott, Herr Gott, Du kannſt dat wenn’n!! — 
Ick bedl? un bed, weit nich för wen — 

En Mürder is 't, doch as min Sehn!! — 

Nu kriggt hei 'n fatt,!* nu kümmt hei 'ran — 
Linkſchts nah de Bäk!s herun, Jehann! 

Dor!7 nich! Dor nich! Bet!s wider!“ t'rügg! 
Dor höllt dat dünne Is? noch nich! — 

Hei 's 'rœwer, richtig 'rewer kamen.“ 

Nu nimm Din letzten Kräft tauſamen! 

Bet?? rechtſch! Bet nah de Schonung 'ranner! — 
Rin nah den Holt !2s — Nu is hei 'rin. — — 
Ach, leiwer Gott un nu de Anner!“ — 

Dat griſe Hor?“ tau Barg” em ſtünn, 25 

Hei wringt un böhrt?? de ollen Hänn': 

„Herr Gott, Herr Gott! Woss ſall dit enn'n ??“ 
Herr Gott, hei ward jo dat nich wagen? 

Dat Auwers“ is jo vels! tau ſteil, 

Hei ſchütts? ſick af jo Gnick un Kragen, 

Behöllt jo keinen Knakenss heil! 

Hei ſett'ts! heran, hei wagt den Sprung — 

De Hingſt, de bömt, ?? de Hingſt, de ſtiggtss — 


1) Inſpector, Gutsverwalter. 2) Traum. 3) Zaum. 9 Schnee. 5) Kreuz 


Krupe. 6) Hetze. 7) wie brauſt. 8) offne Thor. M über den weißen Plan. 
10) ringt. 11) wenden. 12) bete. 13) wie mein Sohn. 14) gefaßt. 15) links. 
16) Bach. 17) da. 18) mehr. 19) weiter. 20) Eis. 2) gekommen. 2)mehr. 
23) Holz, Gehölz. 24) greife Haar. 25) zu Berge. 26) ftand. 27) hebt. 28) wie. 
29) enden. 30) eigentlich wie hier = Ufer, ſonſt aber auch für jede mäßige 
Bodenerhebung, Hügel, gebraucht. (R.) 3 viel. 3) ſchießt. 3 Knochen. 
34) ſetzt. 35) bäumt. 36) ſteigt. 
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Ein Unglück is för hüt! genung!“ 

Hei höllt de Hänn' vör dat Geſicht, 

Hei kann dat Unglück nich anſeihn, 

Hei föllt taurügg up einen Stein 

Un jadt? dor ſwack in ſick tauhopen,? 

Sin Glider an tau bewern“ füng'n, 

Un all de Minſchen rönn'n un lopen,? 

Un as de Hingſt in wille Sprüng'n 

Ahn Rüters em vörewer juf't, 

Is em ſo krank, em frirt un gruſ't: 

„O, Herr, oh, lat“ mi den Verſtand! 

Wi ſtahn jo All in Dine Hand, 

Wi ſtahn jo All in Dinen Rath; 

Doch ſo en Dod un ſo 'ne Daht! 

Du weitſt,s oh Herr, hei was nich jlicht,? 
Oh, gah mit em nich in 't Gericht, 

Straf nich tau hart, wat hei verbraken 110 
Ick was mal juft,!! as hei geſinnt“ — 

Un 't ſchüdd'tt? em dörch de ollen Knaken — 
„Mit mi hadd 't juſt ſo warden künnt!“ — 


9. De Iluch. 
Den Herrn fin Lik!s is 'rinner dragen!t 

Un up fin Bedd herupper leggt,!? 

Un den Inſpekter hal'n!s de Knecht 

Half ſchunnen!7 'rup un half terſlagen. 
„Gottloww! Hei lewt,“ ſeggt Daniel; 
„Nu, Friedrich, nah den Dokter ſchnell! 

Ach Gott, ick mötis nu nah Marik!“ — 


De Dokter kümmt, beſüht de Lik 
Un ſchüdd't den Kopp,!“ mit irnſt?“ Geſicht 
Leggt?! ſtill de Hänn'? hei in den Shot!” 
„„Hir is kein Hülp,““ 2“ ſeggt hei, „„de 's dod.““ — 
De Herren kamen von tt Gericht 
Un fragen rümmer krüz un quer, 
Wos? dat jo kem, 2s wo 't weſen ded' ;27 


1) heute. 2) finkt. 2) zuſammen. ) beben, zittern. 9 rennen und laufen. 
5) ohne Reiter. 7) laſſe. 8) weißt. 9 ſchlecht. 10) verbrochen. 11) gerade. 
2) ſchüttelt. 13) Leiche. 14) getragen. 15) gelegt. 16) holen. 17) geſchunden 
18) muß. 19) ſchüttelt den Kopf. 20) ernſt. 21) legt. 2) Hände. 2) Schooß. 
24) Hülfe. 25) wie. 26) tam. 27) wörtlich: ſein that = war. 
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Un as ſei 't gründlich unnerſöcht,! 

Un tau Papir ok Allens bröcht,? 

Dunn? ſeggt de Ein: „Hir 's nichts zu machen; 
Beſchlag bloß legen auf die Sachen.“ 

Dit heww'n ſei richtig 'ruter klügelt. 

Jehann' ſin Lad,“ de ward beſigelt 

Un unner Slotts un Rigel leggt. 

Oll Daniel ſüht 't mit an un ſeggt: 

„Ach Gott,“ ſeggt hei, „wat hei ſick ſports 
Tau fine Reiſ' un Aewerfohrt,“ 

Un all de Luft, de hei entſäd',s 

Wenn hei den Schilling 'rinner läd’? 

Un ſick afknappen ded' en Beten, 10 

Dat hett de einzigſt Daht nu freten. ! 

Ach, woll is 't trurig in de Welt; 

Gott weit, !? ick tru'r!s nich üm dat Geld. 
Ne! ne! De Angſt! — Wat is hei morr'n?!“ 
Hüt is min Seehn!s en Mürder word'n, 

Un de jo truld mi was un leiw, “7 

Is morr'n en Röwer!s oder Deiw. 9 

Wohen bringt nich de bitt're Noth! 

Gott gew, ick fünn Di dorvör wohren!“?“ — 


Un as nu deiht de Abend kamen, 2! 
Dunn ſöcht?? ſin Beten hei tauſamen, 
Wat hei ſick ded' tauſamen ſporen, ?“ 
Un allens, wat hei kann man finnen, “ 
Dat halts hei 'rut, verwohrt dat tru; 
En por Pund Wull, 26 en Bolten?7 Linnen, 
Dat bringt hei nah de Möllerfru :28 
„Gu'n Abend ok, Fru Roſenhagen. 
Ick heww en Bolten Linn'n noch funn'n,2? — 
Mariken hett 't tau fin? mi ſpunn' n,?! — 
Dat is man Schad för mi tau dragen?? — 
Nu kamzs ick her un wull man fragen, 


1) unterſucht. 2) gebracht. 3) da. Lade, Koffer. 5) Schloß. 6) ge- 
ſpart. 7) Überfahrt. 8) entſagte. 9) legte. 10) Bischen. 1) gefreſſen. 
12) weiß. 13) trauere. 14) morgen. 15) Sohn. 16) treu. 17) lieb. 18) Räuber. 
19) Dieb. 20) bewahren. 21) als nun der Abend kommt. 22) jucht. 29 ſparte. 
24) nur finden. 25) holt. 26) Wolle. 27) Bolzen, iſt früher gewiß ein be⸗ 
ſtimmtes Maß für Leinwand geweſen; jetzt gebraucht man den Ausdruck für 
jedes größere Stück zuſammengerollter Leinwand. (R.) 28) Müllerfrau. 29) ge⸗ 
funden. 30) fein. 31) geſponnen. 32) tragen. 33) komme. 34) wollte. 


Kein Hüſung. 315 


Ob Sei 't mi nich afköpen müggten.“! — 

„„Ach, Daniel, wat ſünd 't för Geſchichten! 

Jehann, ſo 'n braven Minſchen ſüs! 

Mi is 't, as wenn 't nich meglich is.““ — 

„Wat helpt? dat All, wat helpt dat Klagen! 

Wo is 't mit 't Linn'n, Fru Roſenhagen?“ 

„„Je ſo, dat Linn'n? — — Un denn Marik! 

Ach Gott, ick lep? herümmer glik;“ 

Verfir? Di nich, ſäd's ick, hei wir 't, 

Hei ded' de Daht! — Dat Gott erbarm! 

Sei fel? verlangss mi in den Arm, 

So dägern? hadd' ſ' ſick doch verfirt.““ — 

„Ja, ja! För de 's 't en Jammerlewen. 

Wat will'n Sei för dat Linn'n denn gewen?“ — 

„„Worüm denn wer hüt okt grad?“ 

„Ick kramt hüt up!! in mine Lad, 

Dunn fel 't mi in de Hand herin, 

Dunn dacht ick, dat künn maglich ſin, 

Dat Sei den Bolten köpen wull'n.“ — 

„„Dat hadd' doch ewer Tid bet morr'n,“ “ 2 

Un fiet!! em ſpitz in dat Geſicht. 

„Je, ick heww bi den Schauſter!“ Schull'n, 15 

Un de is all ſo dringlich word'n, 

Un denn — un denn — un nahſten!s kriggt . . .“ — 

„„Un will de Lüd'! doch nich bedreigen.““ 

Na, Daniel, lat Hei 't nu man ſin, 19 

Med?! ward'n nich farig?! mit dat Leigen.““ 22 

Un geiht nah ehre Kamer ’rin?3 

Vn halts“ en lütten?® Kaſten 'rut: 

„„Wat ick nich weit, 2s makt mi nich heit.? — 

Ih, ja! Dat Linn'n ſüht wonahss ut; 

Min is 't, jo as 't dor liggen deiht.““?9 

Un gripptso nah ehren Kaſten 'rin 

Un leggt en Hümpel Dalerss! hen: 

„„Dit is de Pris !?? So ward 't woll ſin!““ 

„Oh ne, oh ne! Fru Roſenhagen, 

2) abkaufen möchten. 2) hilft. Y lief. 4) gleich. 5) erſchrecke. 6) ſagte. 

7) fiel. 8) der Länge nach. 9 heftig, ſehr. 10) aber heute auch. 11) räumte 
— auf. 12) Zeit bis morgen. 13) guckt. 14) Schuſter. 15) Schulden. 
16) nachher. 17) Leute. 18) betrügen. 19) nur ſein. 20) Welche, Einige. 
21) fertig. 22) Lügen. 23) geht in ihre Kammer hinein. 24) holt. 25) klein. 
2%) weiß. 27) heiß. 28) wonach, nach etwas (Gutem). 29) wie es da liegt. 
30) greift. 31) Haufen Thaler. 32) Preis. 
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Dit is binah jo jo, as wenn ...“ 

„„Ick ok will mine Schuld afdragen.““ 

Un as ſ' ehr Jüngſchent ward gewohr, 

Dunn ſtrickt? ſ' em glatt dat gele Hor, 

Un Thranen in ehr Ogen« ſtünn'n: 

„„Ach, dat min ſelig Mann ded' lewen!? 

Wat kann 'ne arme Wittfru gewen?““ 

Un grippt noch mal in 't Geld herinn'n: 

„„Nu nem Hei 't, Daniel. — So. Nu gah 'res 

Dit letzt dat kümmt von finen Vader.““ 

„Ick dauh 't, ick nem 't, Fru Roſenhagen, 

Doch eine Bed? heww ick woll noch: 

De arme Dirn! — Oh, dauhns Sei 't doch! 

Un bliwen S' bi ehr deſe Nacht. 

Ick HN? bi ehr woll ſülwen Wacht, 10 

Doch ewerſtii . . . . œwerſt ....“ — „„Ja, ja! 'T is gaut 112 
Verlat!s Hei ſick dorup, ick dauh 't.“ — — 

OU Daniel geiht. De Nacht tüht!t 'rup, 

Ganz lifing!d geiht de Stalldör!® up. 

De Manſchin!7 liggtis up 't wittel? Feld, 

Unſchüllig rauht?“ de ſtille Welt, 

De Snei,”! de liggt jo klor?? un rein, 

As wir meindag? kein Murde« geſcheihn; 

As wir de Ird'?? 'ne Königslik, 26 

Von ſo 'n König, de in 'n Lewen 

An Ihren?? wir un Dugend rik;28 

As wenn an en düſtern Winterhewen?? 

Von unſern Herrgott alle Stirn? 

Anſtickts1 tau ehr Begräfniß wir'n. — 

DU Daniel is 't, de rute ſlickt:s? 

Un as hei deiht üm 't Veihhusss bögen?“ 

Un dor de ſtille, heil'ge Nacht 

In 't ew'ge Og'ss herinner kickt, 3s 

Dunn was 't,s7 as wenn em Stimmen frögen:38 

1) Füngelchen. 2 da ſtreicht. 3 gelbe Haar. 4) Augen ſtanden. 5) lebte, 

leben möchte. 6) eigentlich: gah Hei = geh er. 7) Bitte. 8) thun. Y hielte. 
10) Wache. U) aber. 12) gut. 13) verlaſſe. 14) zieht. 15) leiſe. 16) Stallthür. 
17) Mondſchein. 18) liegt. 19) weiß. 20) unſchuldig ruht. 21) Schnee. 29 klar. 
23) auch allmeindag, Adv., eigentlich = meine Tage, alle meine Tage, d. h. 
immer. Mit einer Verneinung wird es zu „nimmer“, wie z. B. hier. (R.) 
24) Mord. 25) Erde. 26) Königsleiche. 27) Ehren. 28) reich. 29) Winter⸗ 
himmel. 30) Sterne. 31) angeſteckt. 3) hinaus ſchleicht. 3) Viehhaus; wird 
ausſchließlich für den Rinderſtall gebraucht. (R.) 34) biegen (thut), biegt. 
35) Auge. 30) guckt. 37) da war's. 30 fragten. 
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„Heſt Du Di 't ok woll recht bedacht? 
Wat ſlickſt Du heimlich dörch de Nacht? 
Büſt Du ok woll up Gottes Wegen?“ 
„„Min Weg,““ ſeggt hei, „„geiht in den Herrn; 
Ick will kein zeitlich Unglück wenn'n,1 
Ick will en ewig Arwdeil? redd'n,? 
Un wenn ck up ſlichten Wegen bün, 
Denn Herr, denn ſteck mi hir min Enn’.““4 
Un in em ſackens alle Stirn 
Un warden tau 'ne grote Sünn:“ 
„Min arm Jehann! Min arme Dirn!“ 
Wenn üm em 'rüm de Nacht ok lag, 
In em is tt klor, is 't hellig? Dag; 
Is 't ok en trurigen Beſäuk,s 
Un makt hei em dat Hart? ok krank, 
Friſch geiht hei ſinen Weg entlang: 
„De ſwarte See, de holle Eik, 
Dor is dat Flag, dor finn!“ ’E Jehannen!“ 
So geiht hei 'rinner in de Dannen. 1 
In 't düſt're Dannenhor,!? dor liggt!3 
De witte Snei!“ jo wiß!? un ſwer, 
Un mit ſin ungewiſſes Licht 
Leggt ſick de Manſchin!s d'rcwer her; 
Un dörch de ſwarten Büſche ſlickt!“ 
So 'n Flämmern!s un fo 'n Schämmern!s ſick, 
As wenn wat üm de Stämmen kickt,“ 
Bald huſcht dat vör, bald huſcht 't taurügg,?! 
Bald danzt dat up den Manſchinſtrahl, 
Bald dukt 't? ſick unn'r 'e Schatten dal? 
Un frammelt liſ'?! dörch Snei un Mufch?5 
Un ruſſelt dörch den kahlen Buſch, 
Un allerhand Unweſen jpäufen?6 
In Ellerwrit??” un knorrnig?s Eiken. 
So heimlich All'ns! Blot ut de Firn?? 
Kann Ein den Schuhut?‘ raupen hür'n,! 
1) wenden. ) Erbtheil. 3) retten. 4) Ende. 5) ſinken. 6) Sonne. 
') heller. §) Beſuch. 9 Herz. 10) finde. 11) Tannen. 12) Tannenhaar (Nadeln). 
13) da liegt. 15 der weiße Schnee. 15) feſt. 16) Mondſchein. 17) ſchleicht. 
18) Flimmern. 19) Schimmern. 20) guckt. 21) zurück. 2) taucht es. 23) nieder. 
24) kriecht leiſe. 2) Moos. 26) ſpuken. 27) Eller — Erle oder Elfe. „Writ“ 
und Verbum „writen“ wird von jedem ſich (mit den Wurzeln) ausbreitenden 
Gewächſe gebraucht. 28) von Knorrn —= Knoten im Holze. (R.) 29) bloß aus 
der Ferne. 30) Uhu. 31) rufen hören. 
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Dat ſchallt jo ſchurig! dörch de Nacht; 
Oll Daniel böhrt? de ollen Bein; 
Em is 't, as wenn wat üm em lacht, 
As wenn noch Ein 
Em folgen deiht 
Un in ſin eigen Tritten geiht. 
Un wenn de Snei un Bläders ruſcheln, 
Denn hürt hei 't tuſcheln,“ 
As wenn 'ne Stimm em heimlich vep > 
„Dat Water,s wo de Hex verſöp,“ 
Dat ladt noch Männigeins tau Gaſt; 
De holle Eik hett männ'gen Rnaft,? 
Dor kann noch männig Mürder hängen!“ 
Wo lo deiht de gruglich Angſt em drängen! 
Wo jöggt!! em dat dörch Holt!? un Nacht! 
As jög!? em nah de wille!“ Jagd, 
So driwwt 't em furt!d 
Hen nah den Urt. “é 
Dor! ſteiht hei ſtill, vörcewer bögt,13 
Un horkt un lurt, !“ 
Ob ſick wat rögt 220 
Kickt nah de Telgen?! in de Höh, 
Kickt 'runner up den witten See; 
Dat Hart ſteiht ſtill, de Athen ſwiggt.?? — 
Dunnz?s is 't, as wenn ſick wat bewegt, 
As wenn dor wat in 'n Schatten liggt; 
Hei ſlickt ſick ran. 
Ja, 't is Jehann! 

Wo de wille Bir?! den Hauer wett’t,2 
Wo de Wulf ſin einſam Lager hett, 
Wo dat Undirtes liggt un lurt up Row,?“ 
Dor liggt hei in dat welke Low.“ 
Un as hei von de Ird'?“ fi richt, ““ 
Un em de Manz! ſchint in 't Geſicht, 
Dunn ſüht den Oll'ns? en Weſen an, 


1) ſchaurig. 2) hebt. 3) Blätter. Y ziſcheln, flüſtern. 5) riefe. 6) Waſſer. 
7) erſoff, ertrank. 8) Manchen. 9) Knaſt iſt faſt gleichbedeutend mit Knorrn, 
wenigſtens häufig; es bedeutet aber auch einen vorſtehenden trocknen Aſt. (R.) 
10) wie. 11) jagt. 1)) Holz. 13) als jagte. 14) wilde. 15) treibt's ihn fort. 
16) Ort. 17) da. 18) gebeugt. 19 horcht und lauert. 20) regt. 21) Zweige. 
22) Athem ſchweigt. 2) da. 24) Eber. )) wetzt. 26) Unthier. 27) Raub. 
28) Laub. 29) Erde. 30) richtet. 31) Mond. 32) Alten. 


ä 
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Is as! Jehann, un nich Jehann, 

As wenn ein Minſch up deſe Ird' 

All? dörch mit all ſin Hoffen wir, 

Mit Luſt, mit Leiw, mit Kraft, mit Allen 

As wir en Gotteshus verfallen. 

Un föttt den Oll'n fin Hänn's taugliks 

Un fluſtert heiſch!? „Marik? Marik?“ — 

Oll Daniel kickt em barmends an: 

„„Noch lewt ſ', noch bedt? ſ' för Di, Jehann.““ 

Hei föllt!o taurügg jo blaß un bleiklt 

Un lehnt ſick an de olle Eik, 

Bedeckt mit fine Hand dat Og, !? 

Un as hei ſ' webder!3 'runner tog,“ 

Dunn ſtunn'n!? de groten Thranen d' rin, 

De irſten, 1s de hei weinen künn: 

„Oh, jegg!? ehr, ſei ſüll kamen, !s kamen! 

Ick nem ſei mit; wi gahn tauſamen; 

Ick bring uns dörch in 't anner Land.“ 

Un fött den Oll'n fin Knei!? un weint; 

De DOM, de ſchüwwt?b taurügg fin Hand: 

„„Ne, ne, Jehann, ſo is 't nich meint. 

Wat twiſchen?! Di un deſe Ird' 

Mal faſte? un leiflich ſpunnen?? wir, 

Den Faden hett Din Daht terreten.?“ 

Un hett de Dirn Di nich vergeten, 2? 

Un bedt ſ' för Di mit truen?6 Sinn, 

Denn fall Di dat ein Teifen?? fin, 

Dat Gott Di för de anner Welt 

Noch an en loſen Faden höllt.?9 

Rit? nich intwei!s“ Rit nich intwei! 

Un ward Din Lewen langes Weih, ! 

Un möſt Du Noth un Elend dragen,? 

Un hürſtss Du dörch de Frühjohrspracht 

Un hürſt Du dörch de Sommernacht 

Allœwerall 't Gewiſſen ſlagen, 

Denn denk doran, 

Min Sehn Jehann, 

1) iſt wie. 2) ſchon. J) Liebe. Y faßt. 5) des Alten Hände. 6) zugleich. 

7) heiſer. 8) erbarmend. 9) betet. 10) fällt. 11) bleich. 12) Auge. 13) wieder. 
14) zog. 15) ſtanden. 16) erſten. 17) ſage. 18) kommen. 19) Knie. 20) ſchiebt. 
21) zwiſchen. 22) feſt. 23) lieblich geſponnen. 24) zerriſſen. 2) vergeſſen. 
26) treuem. 27) Zeichen. 28) hält. 29) reiße. 30) entzwei. 31) Wehe. 
32) tragen. 33) hörſt. 
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Eins! ward dat Elend von Di namen:? 
Wenn Du up 't letzte Lager liggjt? 

Un up den Herrn Din Hoffen richtſt, 
Denn ſall Mariken tau Di kamen.““ — 


Jehann liggt ſtill, oll Daniel ſchüwwt“ 
Em jacht? en Päckſchens in den Rock 
Un drückt em in de Hand en Stock: 
„„Un wenn Di 't ok in 't Elend drimmt,? 
Ahn Stütts ſallſt nich up Dine Bahn, 
Ahn Hülp? ſallſt nich in Sünn’!? vergahn: 
Dit Geld ſchickt Di de Möllerfru, 
Un deſen Stock — hei was mi tru — 
Den nimm, min Sehn, den gew! ick Di; 
Un büſt Du mal von Elend mäud, 12 
Denn ſtütt Di d'rup un denk an mi 
Un an Marik un an ehr Leid.““ — 
„Ne,“ ſchriggt!s Jehann, ſpringt up de Fäut:!“ 
„Wat? Ick ſall gahn, Marik ſall bliwen 215 
Mi willſt allein in 't Elend driwen?“ !“ — 
„„Ick driw Di nich, Di driwwtt7 Din Daht; 
Du heſt ſei ſei't, 1s de böſe Saat,““ — 
„Ick heww nich ſei't, ick heww blot meiht, !? 
Wat Anner vör mi hewwen ſei't. 
De ſo 'n Geſetze mal eins makt, 
De hewwen 't ſei't un unnerhakt, 20 
De raff'ge Giz,2! de hett dat egt,2? 
De Luft nah Willkür hett dat plegt,23 
De Saat, de quüll, 24 'rut kam de Kin, 2; 
De Hochmauth was de Sünnenſchin, 
De frame Legs hett Thranen regent, 
Un Satan hett dat Feld inſegent;?“ 
Ick heww 't nu auſt't 12s — Nu ſtahn ſ' un ſchri'n?? 
Un reden vel von Schuld un Murd.“ 0 
„„Mak furt!s! Mak furt!““ — 
„Ja, ja! — Ick weits? woll, wat ick bün; 
Doch wenn hei wedder vör mi ſtünnss — 


1) einſt. ) genommen. J liegſt. ) ſchiebt. 5) ſanft, leiſe. 6) Päckchen. 
7) treibt. 9) ohne Stütze. 9) Huͤlfe. 10) Sünde. II) gebe. 12) müde. 
13) ſchreiet. 14) Füße. 15) bleiben. 16) treiben. 17 treibt. 18) geſäet. 19) ge⸗ 
mäht. 20) untergepflügt. 21) Geiz. 22) geeggt. 23) gepflegt. 24) quoll. 
25) Keim. 26) fromme Lüge. 27 eingeſegnet. 28) geerntet. 29 ſchreien. 
30) Mord. 31) mach' fort. 32) weiß. 33) ſtände. 
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Denn' mein ick mit dat bleik Geſicht — 
So niderträchtig un jo jlicht! 

Un friſch un roth, 

Ick ſtödd'? den Hund noch einmal dod!? 
Un hüng an 'n Galgen all de Strick, 
Hei oder ick! Hei oder ick! 

Hei hett min Lewen 

Vergift, 

Vergewen!“ 

Hei hett mit Grulls min Hart vergällt; 
Hei driwwt 

Elendig 'rin mi in de Welt! 

Hei hett min Mäten® 

Von 't Hart mi reten,? 

Hei un fin Bann'!ls 

Fluch wer All'ns, wat ſtolz un rik!“ 
Fluch ewer minen Vaderlann'! — 
Marik! Marik!“ — 


So ſtört'tio hei furt dörch Nacht un Snei, 
De Sinn verwurrn, dat Hart intwei, 
So ſtört't hei furt, den Barg tau Höcht, !“ 
Dor ſteiht hei ſtill un dreiht ſick üm 
Un röppt!? mit ſchurig willen! Stimm': 
„Fluch! Fluch! So was 't! So heww ick ſeggt, 
Fluch ewer Jug, de uns verjagen! 
Ji heww'n de Hänn',15 de Jug eins fött, !“ 
Ji heww'n de Bein, de Jug eins dragen,!? 
Mal ahn Erbarmen von Jug ſtött 18 
Lat ſ' gahn, 1s lat ſ' gahn, lat 't Pack doch gahn!“ — 
Ji hewwt kein Hart, uns tau verſtahn; 
As Minſchen ſtaht Ji nich tau 'm Minſchen, 
De Tidꝛo ward kamen, hüt oder morr'n, ?! 
Wo I' up de Knei taurügg uns wünſchen. 
Mit uns ſünd Ji mal Herrn eins word'n, 
Ahn uns ſünd I' nicks.“ — Un bückt ſick nedder,?? 
Grippt?3 in den Snei un ballt en Ball, 
Un prallt em up den froren Bodd'n :?“ 


1) ſchlecht. 2 ſtieße. 3) todt. 4) vergiftet. 5) Groll. 6) Mädchen. 7) geriſſen. 
®) Bande. 9 reich. 10) ſtürzt. 11) Berg. 12) in die Höhe, hinauf. 1) ruft. 
14) ſchaurig wilder. 15) Hände. 16) gefüttert, ernährt. 17) getragen. 18) ge- 
ste en. 19) laß fie gehen. 20 Zeit. 21) heute oder morgen. 2) nieder. 
23) greift. 24) Boden. 


Reuter, Band II. Kein Hüſung. 21 


322 F. Reuter's Werke. II. Bd. 


„Kümmt Friheit mal un Frühjohr wedder, 
Denn jelt! Ji All 

Vergahn, as deſe Snei vergeiht! 

Un höger? richt't hei ſick un ſteiht 

So düſter dor in witten Snei: 

„Up Jugen Kopp? dat Ach un Weih 

Un up Jug Hart de heiten“ Thranen 

Von all de Lüd',? de hir nich wahnen.® 
De hir nich glücklich künnen lewen, 

De ut dat Vaderland Ji drewen!“ 

Fluch ewer Jug un awer Juge Kinner!“? — 
Un röppts dat mit gewalt'ge Stimm 

Un ſwenkt!0 den Stock jo wild herüm, 

Un ſtört't ſick in de Dannen ’rinner. 

Dat was ſin letztes Lewewoll. — — 


Un an de Eik lehnt ſwack de Oll 
Un höllt de Hand ſick vör dat Og, 
Un as den Blick tau Höcht hei jlog, 
Dunn was hei furt. 
Un ſpraken!! was dat gruglich Wurt, 
Un 't bruſ't em dörch de ollen Uhren!? 
As Stormwindslid 
Bi Winterstid: 
„Verluren! verluren! Jehann verluren!“ 
D'rup wankt hei furt; kein Späufen!3 jöggt 
Em dörch de Nacht mihr, dörch de Dannen. 
Wat Späuken hir! Hei ſüht Jehannen. — 
„Dat was ſin Herr, hei was ſin Knecht. 
Oh Herr! Oh Herr! Wer hett nu Recht? 
Din Satzung kann de Minſch verſtahn, 
Doch wat de Minſchen dortau dahn,!* 
Verſtah, wer kann!“ — 
Un lehnt ſick an 'ne Wid!s heran 
Un kickt herup tau 'n Stirnenhewen :16 
„Herr Gott, Du weitſt!7 allein Beſcheid! 
Dor ſtahn ſ' un gahn ſ' in Ewigkeit, 
Wat 's gegen de en Minſchenlewen? 
Dor ſtahn ſ' un gahn ſ' in ehre Pracht 

Dag oder Nacht; 
1) ſollt. 2) höher. 3) auf Euren Kopf. ) heißen. 5) Leute. 6) wohnen. 


7) getrieben. 8) Kinder. ruft. 10) ſchwingt. 11) geſprochen. 12) Ohren. 
13) Spuken. 14) hinzugethan. 15) Weide. 16) Sternenhimmel. 17) weißt. 
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Du leggſt Din Hand mit Segen d'rup, 

Un Stirn un Man un Sünn geiht up; 
Din Segen deiht de Welt regiren, 

Wat kann ein Minſchenfluch bedüden?“! 


10. De Vertwiwlung.? 
Heils Chriſtdag Abend. — Oh wo ſäut! 

Sitt? All'ns tauſams in Leiflichkeit!“ 
De Mutter hett dat Kind in Arm 
Un kickts dat leiw un ſelig an 
Un drückt dat an ſick faſt?' un warm; 
De Vader röppt!® den Jungen 'ran 
Un will den Slüngel ſpelen lihren, 1! 
Wo hei dat Hottepird!? möt riden, 13 
Wo hei den Tegel! faten!® möt, 
Un wo hei möt de Pietjch!6 regiren. 
Sin Weisheit ewer fümmt!? tau ſpäd: 
De Slüngel weit all gaut!s Beſcheid, 
Hei maft!? dat jo, as?“ Jochen deiht, ?! 
Un ſett't?? ſick up un fött den Tom? 
Un jöggt?* herüm un makt ſick krenſch,?? 
Jöggt üm binah den Dannenbom?? — 
De Schimmel is jo wedderdänſch.?“? — — 


Un dörch de Ollen?s ehr Weſen klingt 

Ne wunderſchöne Melodei, 

De dörch de däglich Noth un Mäuhs 

Süs Dags? nich bet tau 'm Harten! dringt. 

Un in ehr Hart dor wirkt un wewt 

De Leiw'? en ſinnig Bild tauſamen; 

Wat lang all dod, wat friſch noch lewt, 

De ollen Ollern?? un de Kinner, 

De fött ſei in den rikſten!! Rahmen 

Un wewt in ehr Gewew herinner 

Mit goldnen Faden Glück un Segen. 
J bedenten. 2) Verzweiflung. 3) heiliger. 4) wie füh. 5) ſitt. ©) zu- 
ſammen. 7 Lieblichkeit, Liebe. Y guckt, ſieht. 9) feſt. 10) ruft. 11) ſpielen 
lehren. 12) Steckenpferd. 13) reiten muß. 14) Zügel. 15) faſſen. 16) Peitſche. 
17) aber kommt. 18) weiß ſchon gut. 19) macht. 20) wie. 2) thut. 29 ſetzt. 
23) faßt den Zaum. 24) jagt. 2) wird von der ſtolzen Halsbiegung eines 
Pferdes gebraucht. (R.) 26) Tannenbaum. 2) eigentlich widerdäniſch, d. h. 
widerſpenſtig. (R.) 29 der Alten. 29) Mühe. 30) eigentlich: ſonſt des Tages, 
d. h. für gewöhnlich. (R.) 31) zum Herzen. 32) Liebe. 33) Eltern. 39) reichſten. 
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Wo ſchütt! ehr Spaul? jo luſtig 'rœwer! 
Wo ſleihts ſei faſt de Lad“ dorgegen! 
De Leim, dat is en dägten? Wewer! 
Un glücklich ſitten beide Ollen — 

De Wewer is ehr woll bekannt — 

Un drücken teulich® ſick de Hand: 

„Dat ſall woll hollen!““ — 


Un butens wirkt en anner'n Wewer, 
Schütt ok fin Spaul recht luſtig 'rœwer; 
Hoch up den Barg, dor ſteiht fin Staul;? 
Hei leggt!? fie 'rup mit ganzen Liw', 11 
Wo knirrt un knarrt dat oll Gedriw' 12 
Wo klappt de Lad, wo ſuſ't de Spaul! 
De Stormwind wewt fin Winterwand, 13 
Sin Uptog!“ Nacht, fin Inſlag Snei!? — 
Un ſingt dortau 'ne Melodei, 

De bruſ't jo ſchurig!s dörch dat Land, 
As wiren 'rut de böſen Geiſter; 
Is okt? en dägten Wewermeiſter! — — 


In ehre Kamer!d ſitt Marik — 
Wat is dat för en Weder!“ buten! 
De Stormwind fegt ewer 'n Mahlendiks“ 
Un jmitt?! den Snei in wille Weih'n?? 
So ſcharp un jnidig?? an de Ruten?“ — 
Sei ſitt bi ehre Lamp allein, 
Bald ſitt ſei ſtill, bald rögt?? ſ' de Knütt,28 — 
De Ul',27 de kriſcht:? Kumm?? mit! Kumm mit!“ — 
Un ſchuddernd gütt 'ts“ ehr dals! den Nacken; 
Sei fohrt tau Höcht,”? ſei ſchudd'tss tauſam: 
„Ja bald, ja bald! — Ick kam,“ ick kam.“ 
Dat Dg,® dat gläuht,ss un up de Backen, 
Dor liggts7 'ne Farw,s de brennt un lücht,”? 
As wenn en bitterböſen Schimp 


1) ſchießt. 2) Spule, hier das Weberſchiffchen. (R.) 3) ſchlägt. Y die 
Lade (am Webſtuhl). 5) tüchtiger. 6) traulich. 7) halten. 8) draußen. 9) da 
ſteht ſein Stuhl. 10) legt. 11) Leibe. 12) Getriebe. 13) Wand = Tuch, Ge⸗ 
wand; daher Wandſchneider = Tuchhändler. (R.) 14) Aufzug. 19) Schnee. 
16) ſchaurig. 17) iſt auch. 18) Kammer. 19) Wetter. 20) Mühlenteich. 
21) ſchmeißt, wirft. 2) in wilden Wehen. 29) ſcharf und ſchneidig. 24) Fenſter⸗ 
ſcheiben (Rauten). 25) regt, bewegt. 26) Strickzeug. 27) Eule. 28) kreiſcht. 
20) komme. 30) Schauder erregend, ſchüttelnd gießt 's. 31) hinunter. 32) fährt in die 
Höhe. 33) ſchaudert. 34) komme. 35) Auge. 36) glüht. 37) liegt. 38) Farbe. 39) leuchtet. 
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Dat Blaut! ehr jög? in dat Geſicht. 

Bald jlütt? ſ' dat Og, as wull ſei rauhn,“ 

Bald knütt't ſ' ehr Strümp, — to 'n lüttes Strümp! — 

So wirr un haſtig is ehr Dauhn,6 

As wiren ehr Gedanken wid? 

An annern Urt,s in anner Tid, 

As wenn ſ' ſick irſt beſinnen müßt. — 

Ja — Wihnacht⸗Heiligabend is 't, 

Ja — ti is alls lang’ — all lang’ is 't her, 

Dunn freg!0 ſ' mal wat tau 'm heil'gen Chriſt; 

Ehr Vader bröcht!! ehr Stuten!? mit — 

Hei was dunn gaut noch in de Wehr!“ — 

Un wat ehr Päding! was, de Smidt, 

De hadd' ehr mal vir Schilling gewen. 5 

Dunn! ded' ehr Mutting!s ok noch lewen, 

De bünzelt!7 ehr denn Poppen t'rechtt's — 

Kein ornlih!? — ne! — man blot von Plünn'n, 20 

Von Allens, wat ſei juſt künn finn'n?1 

Sei hadd'n ok eig'ntlich kein Geſicht, 

Un ok de Bein, de deden fehlen; 

Sei künn dor cwerſt ſchön mit ſpelen, 

Sei hadd' ehr Schört un Däufer?? neigt, 23 

Un hadd' ſei führt?“ up Vaders Kar, 25 

Un in den Backtrog hadd' jei ſ' weigt.?s — 

Ach, wenn ſ' allwil 'ne Weig?7 doch hadd'! — 

Ach, wo verlaten?3 ſitt ſei dor! 

Ehr Mutting dod jo männig Johr,“ 

Ehr Vader dod — oh, un Jehann! 

Dat wille Fewers“ packt ſei an 

Un jöggt de Adern up un nedder, ! 

As gläugnig Für; un denn is 't wedder,“ 

As wenn 'ne kolles! Dodenhand 

Von binnen löſcht den willen? Brand 

Un 'rüm an ehren Harten ritt.“ 
1) Blut. ) jagte. ) ſchließt. 4 ruhen. 5) kleine. 6) Thun. )) weit. 
8) Ort. 9 ſchon. 10) da kriegte. 1) brachte. 12) Semmel. 13) Redensart für 
zin guten Umſtänden“. (R.) 14) dim. von Päd = Pathe. 15) da. 16) Mütterchen. 
17) „bünzeln“, mit Bündel zuſammenhängend, heißt aus Zeug, Lappen, Bändern 
etwas zuſammenwickeln und knoten. (R.) 18) Puppen zurecht. 19) ordentliche. 
20) Lumpen, Flicken, Lappen. (R.) 21) finden. 2) Schürzen und Tücher. 23) genäht. 
24) gefahren. 25) Karre. 26) gewiegt. 27) Wiege. 289) wie verlaſſen. 29) todt 
jo manches Jahr. 30) das wilde Fieber. 3) nieder. 3) wie ein glühendes 
Feuer. 3) wieder. 34) kalte. 35) wilden. 39) reißt. 
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De Stormwind bruſ't. — „Kumm mit, kumm mit!“ 
Kriſcht heiſcht de U. — „„Ick kam, ick kam! 
Min Jammer hett denn mal en Enn'.“ “2 
Un ſackt taurügg? un ſackt tauſam 
Un fött den Kopp! in beide Hänn's 
Un drückt, as müßt ſ' mit duſend Kedens 
Tauſam ſick de Gedanken ſmeden.7 — — 
Nu horkts ſei up. — Hett ſick wat rögt? — 
Sei geiht an 't Bedd; vörcewer bögt!“ 
Süht ſ' in de ollen Küſſen 'rin; 
Un 't is, as wenn en warmen Strahl 
Von Gottes Leim un Gottes Sünn!! 
Hell ſchint in 't düſtre Hart hendal.12 
De Nacht möt wifen!? vör dat Licht, 
Un all 't unheimlich Schummern! flüggt;!“ 
Ehr Welt liggt vör ehr klor un warm 
Un jung, as 't Kind in ehren Arm; 
De Thranendau, 16 de käuhlt dat Og, 17 
In 'n Harten Nachtigal ehr ſlog,!s 
Un üm den fründlich hellen Mund, 
Dor bläuhn!? vel duſend Blaumen?? bunt, 
Un ob dat buten?! weiht un jniet,22 
In ehr is fäute?? Frühjohrstid. 
Lat 't?“ ſnien, lat ſtörmen, lat bruſen den Wind! — 
Sei un ehr Kind! — Sei un ehr Kind! — 
Un as ſ' dat Jüngſchen?' vör ſick hewt, 28 
Dunn lacht ehr Hart?? vör Freuden lud :?3 
Dat is ehr Welt, in de ſei lewt, 
Wo ſüht?? ehr Welt ſo Leiflich? ut! — 
De Leiw, de wirkt, de Leiw, de wewt 
Dörch 't Hart den Hoffnungsfaden ehr, 
Von 'n Himmel hoch, dor kümmt ſei her 
Un bringt ok ehr den heil'gen Chriſt, 1 
Un Wihnacht-Heiligabend is it. — — 
Un as ſei noch ſo ſelig ſet,“? 
Ehr leiwes lüttes?s Kind in Arm, 
1) kreiſcht heiſer. 2) Ende. J ſinkt zurück. 4) faßt den Kopf. 5) Hände. 
6) tauſend Ketten. 7) ſchmieden. 8) horcht. 9) geregt, gerührt. 10) gebeugt. 
10 Sonne. 1) hinab. 13) weichen. 14) Dämmerung, Schatten. 15) fliegt. 
16) Thränenthau. 17) kühlt das Auge. 18) ſchlug. 19) blühen. 20) Blumen. 
21) draußen. 29 weht und ſchneiet. 23) ſüße. 23) laſſe es. 29 Juͤngelchen, 
%) hebt. 27) Herz. 28) laut. 29) wie ſieht. 30) lieblich. 31) Die Bezeichnung „heilig 
Shrift“ wird auch für „Weihnachtsgeſchenk“ gebraucht. (R.) 32) ſaß. 33) kleines 


UP u ie 
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Un all ehr bitt're Noth verget,! 
Dunn? ward dor buten ſo 'n Larm, 
Dor rummelt? nah de Del“ wat ’rup. 
Un as de Stubendör geiht up, 
Dunn is 't oll Toppelſch mit 'ne Weig! 
„Süh jo, Marik, nu kümmſt in Reig',? 
Dor leggs den Prinzen man? herin. — 
„„Oh, Nahwerſch,s wenn ick doch eins? künn 
Jug all Jug' Gautheit!o mal vergellen!!!““ — 
„Ih,“ fängt de Ollſch!? nu an tau ſchellen, 3 
Klappt von de Tüffelm!* ſick den Snei 
Un ſchüdd't!s em af von ehren Dauf:!6 
„Ih, Mäten, 7 ſegg, is büſt denn nich klauk ?!? 
Meinſt Du, dat Unſereins en Veih 220 
Dat ick dat ruhig mit anſeih, 
Wo dat Du hir in Weihdag''?! ſittſt?? 
Un mit dat Worms hir Elend littſt??“ 
Ne! — Sülmft min Oll,2s de nich vel ſeggt, 
Seggtes hüt tau mi: ‚Wo dücht?? Di dat? 
Kem?s wi woll nich ahn?? Weig taurecht? 
Du heſt jo ewer Johr Kein?‘ hatt, 
Un Jöching, s! de 's jo nu all gatlich,?? 
För denn' findt ok en Flags ſick noch, 
Denn’ legg wi in den Badeltrog,’t 
Dor liggt de Slüngel jo ganz ſtatlich. 
Bring ehr de Weig doch 'rümmer, ſäd 'e, ss 
„Un nimm ehr ok en Küſſen mit; 
Sei hett am Enn'ss noch nich jo 'n lütt.“ 
Un orndlich ſchellen warden ded' e,37 
As ick nich glikſtenss vör em lep.“ 
Herr Je, Marik, wat is 't för Weder 140 
Un wo de Ul' ſo gruglich rep!“! 
Ick heww jo dägern?? mi verfirt,*? 
Wenn dat man blot** nich Unglück bru't.““? 
1) vergaß. 2) da. 3) poltert. 4) Diele, Hausflur. 5) Reihe, Ordnung. 
6) da lege. 7 nur. 9) Nachbarin. 9) einmal. 10) Euch alle Eure Güte. 
11) vergelten. 12) die Alte. 1) ſchelten. 14) Pantoffeln. 15) ſchüttelt. 16) Tuch. 
17) Mädchen. 18) ſage. 19) klug. 20) Vieh. 21) eigentlich Wehetage, d. h. 
Schmerzen. 29 ſitzeſt. 23) Wurm. 23) leideſt 2) ſelbſt mein Alter, d. h. 
Mann. 26) jagt. 27) wie däucht. 2) kämen. 29) ohne. 30) über Jahr Kein 
Kind). 3) dim. von Joachim. 32) ziemlich, handlich. 3) Fleck, Stelle. 
) Backtrog. 3) ſagte er. 3%) am Ende, vielleicht. 37) d. h. er fing an zu 


ſchelten. 38) gleich. 39) lief. 40) Wetter. 41) gräulich rief. 42) gewaltig, 
ſehr. 43) erſchrocken. 4) nur bloß. 45) brauet. 
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„„Ach, Nahwerſch, ja! — Ick heww 't woll hürt;! 
Mi hett allein hir orndlich gru't.““? — 

„Un denn is 't bi Di ok fo kolt, 

Dor kann dat Lütt Di jo verklamen.““ 

„„Ach Gott, ick glöw,s dor is kein Holt.“ 

Na täuw S', ick will . . .““ — Du darwſt nich 'rut! 
Ick finns jo vel? woll noch tauſamen. — 

Herr Je, wo Dil de Backen brennen! 

Ne! — So 'ne Umſtänn' möt!0 ick kennen; 

Ick bün 'ne Fru, ick möt dat weiten, 1“ 

Süh, Du geföllſt mi gor nich recht, 

Hadd'ſt Di man in dat Bedd 'rin leggt.!? — 
Na, täuw, ick will Di Füer bäuten.“ !? — 
„„Süs! ded' mi Daniel dat beſorgen, 

Hüt hett hei woll kein Tid!5 nich hatt.“ — 
„Ja, Min, 16 de ſäd', hei wir hüt Morgen 

Vör Dau un Dag! all in de Stadt 

Herinner ſchickt nah Wihnachts-Saken. — 

Na, täuw, ick will Di Füer maken.“ — 

Un ’rute löppt!s ſ' un bött!? dat Für, 

Un as dat ſchön in 't Brennen wir, 

Dunn halt? ſ' de Küſſen, makt ſei warm 

Un nimmt Marik dat Kind von 'n Arm 

Un leggt dat in de Weig: „Süh'! ſöking!22 
Wo liggt hei nüdlich?? dor, Herr Jeking !?! 

Un wo hei kickt !?? — Je, kik Du man!28 

Un wo de Hand all grippt,?” ach Götting ls 
Ne, kik doch blot mal an dat Lütting !?“ 

Hei föttsb ſick an de Weig all an.“ 

Woll kickt Marik em an un ſeggt: 

„„Ach, dat Sei mi de Weig hett bröchts! . . .!““ — 
„Ih, red doch dorvon nich mihr, Dirn! 

Ick hewweſ' Di bröcht un ded' dat girn,?? 

Un dat 's 'ne Weig', Du kannſt mi glöwen, s 


1) gehört. 2) gegrauet. 3) kalt. 4) verklammen, erſtarren. 5) glaube. 
6) Holz. 7) warte Sie. 8) finde. 9 viel. 10) muß. 1)) wiſſen. 12) gelegt. 
13) heizen, anmachen. 14) ſonſt. 15) Zeit. 16) d. h. mein Mann. 17) vor 
Thau und Tag. 18) läuft. 19) heizt. 20) da holt. 21) ſiehe. 22) Kojeform 
von jo. 23) niedlich. 23) Koſeform von Jeſus. 25) wie er guckt. 26) nur. 
27) greift. 28) Koſeform von Gott; dieſe Formen werden namentlich in täu— 
delnder Rede zu oder von kleinen Kindern angewandt. 2) Koſeform von 
lütt = klein, vorzugsweiſe: Säugling. 30) faßt. 3) gebracht. 32) that das 
gerne. 3) glauben. 
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So 'n deiht 't in 't ganze Dörp nich gewen:! 
Kik nipp? mal tau — von Berbomholt. 

Nu lis ſei frilich ſlicht un olt,“ 

Doch as ſei nig? noch was, mit rodes Bein 
Un hellblag? Liw,s dunn ſüllſt Du ſ' ſeihn! 
Dat was en ſtatſches Arwſtücks dunn. 0 

Na, Toppel lettus' nahſt!? gris!3 anſtriken,!“ 
Un de oll Farw is ok all 'run, !“ 

Nu deiht ſ' ſick frilich nich mihr gliken.““ 

Ick heww ſ' noch von min Dllern!? kregen, 18 
Ja, Dirn, dor heww ick ſülwſt!? in legen,“ 
Un denn bi mi nahſt all min Nägen. 21 

Ne, kik, Marik, hei makt all Oging!“ 22 
„„Ach, Nahwerſch, ja! — Wenn blot Ehr Iböching, 
Wenn de man blot nich Schaden nimmt.““ — 
„De? — Ne! — Ih wo! — De Slüngel kümmt 
Bald in fin ſößteihſt Mand?3 herin; 

Un wenn de Orts“ irſt jo deiht ſin,?“ 

Dat ſ' dörch ſünd mit de irſten Tähnen, 2s 

Un dat ſ' en beten?7 (open kenen,? 

Denn möten ſ' 'rute ut dat Neſt; 

So is dat bi mi ümmer weſt. 

De Annern heww'n jo lang’ nich legen, 

Un heww sſ' bet jitzt doch grot all?? kregen. — 
Mäuhso makt dat irſt; ja vele Mäuh! 

Vör Allen bi de irſten drei, 

Un wenn ſei fir up 't Anner kamen ;31 

Doch is en Hümpels? irſt tauſamen, 

Denn deiht ſick dat all beter?? fäuden,““ 

Denn kann dat Ein dat Anner häuden,?? 

Un dauhn ſei irſt man hartlichss fin,?? 

Denn hett enss ok Pleſir doran: 

Min DM? tau 'm Biſpill, min Jehann, 


1) ſolche giebts im ganzen Dorfe nicht. 2) genau. 9) Birubaumholz. 
4) ſchlecht und alt. 5) neu. 6) rothen. 7) hellblauem. 8) Leib, Numpf. 
9) ſtattliches Erbſtück. 10) damals. 11) ließ. 12) nachher. 13) grau. 13) an- 
ſtreichen. 15) die alte Farbe iſt auch ſchon herunter. 16) thut — gleichen, gleicht. 
17) Eltern. 18) gekriegt. 19 ſelbſt. 20) gelegen. 21) Neun. 20) macht ſchon 
Augelein, äugelt. (R.) 23) ſechzehnten Monat. 24) Art. 25) thut ſein S tit 
26) erſten Zähnen. 27) bischen. 28) laufen können. 2) alle groß. 30) Mühe 
31) ſchnell auf einander kommen, folgen. 3) Haufen. 33) ſchon beifer. 
34) füttern, aufziehen. 3) hüten. 3) ſtark, ziemlich herangewachſen. (R.) 
37) thun ſein = find. 35) einer, man. 39 Alteſter. 
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0 


De hött! nu all de Faſelſwin;? 
Un kik, Marik, wo lang ward 't wohren?s 
Denn nimmt fin Herr em bi de Pird',“ 
Denn de Verſtand kümmt mit de Johren. 
Un wenn ick ſo as Du nu wir, 
Denn weit? ’E nich, ob ick mi grämen künn, 
Dat ’E mit jo 'n lüttes Wörmkens jet.? 
Nu mag Di dat ſchanirlichs fin — 
Un 't drückt Di jo noch anner Led? — — 
Doch paß mal up, heſt Du 't irſt grot, 
Un is 't en dägten!“ Kirl irſt word'n 
Un deiht hei gaut!! Di hüt un morr'n, 
Denn littſti2 up 't Öller!3 ok kein Noth. E 
„„Oh nich! Oh lat S' doch ſin . . .““ — „Wes! ſtill! — 
Ick red jo doch man!? jo. Dat ſüll 
Di jo nich in de Finſtern ſlahn. 16 — 
Ach Gott, ick red un ick ſüll gahn! 
Min Dirn, min Fik, “ ſall Tüften braden, 18 
Ick heww ſei bi de Pann!“ henſtellt, 
De hett ſ' gewiß verbrennen laten. 
Ne, nicks as Arger up de Welt! 
Un denn de zackermentſchen Gören, 0 
Wenn ſ' denn man blot uppaſſen deden 21 
Dat magen ſchöne Tüften ſin! 
Gu'n Nacht, lütt Jüngſchen, na, gu'n Nachting! 
Nu ligg ok ſtill un ſlap ok ſachting !?? — 
Un Du, Marik, Du bliwwſtss mi in 
Un geihſt nich 'rut! Un nu gu'n Nacht! — 
Un de oll Pann is all ſo dünn, 
Dat megen ſchöne Tüften ſin!“ — — 

Sei geiht. — Mariken rückt ſick ſacht?! 
'Ran an de Weig un nimmt de Knüttes 
Un bögtes ſick fründlich ewer 't Lütt? 
Un fluſtert ſäute Leiweswürd'?s — 

Wer hett ſ' ehr lihrt??? — 
1) hütet. 2) Schweine, welche dem Alter nach zwiſchen Ferkeln und Maſt⸗ 


een ſtehen. (R.) 3) währen, dauern. 4) Pferden. 5) dann weiß. 


6) Würmchen. 7) ſäße. 8) genant. 9) Leid. 10) tüchtiger. 11) gut. 19 leideſt. 


13) Alter. 14) ſei. 15) nur. 16) in die Fenſtern ſchlagen, ſprichw. = wehe 
thun. 17) Sophieſchen). 18) Kartoffeln braten. 19) Pfanne. 20) Kinder. 
21) aufpaßten. 22) ſchlafe auch ſanft. 2) bleibſt. 24) ſanft, leiſe. 25) Strick⸗ 
zeug. 26) beugt. 27) Ein Säugling wird vorzugsweiſe „dat Lütt“ genannt. (R.) 
23) ſüße Liebesworte. 29 gelehrt. 
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Un weigt ehr Kind tau 'm irſten Mal. — 
De Weig, de rögt! ſick up un dal,? 

As wenn in ſtille Heimlichkeit 

Ne Stubenklocks in Freden“ geiht, 

Un mit den ollen truen? Slag 
Inweigts de Unrauh' un dat Weih, 
Wat ſwer uns up den Hartens lag. 

Sei ſingt 'ne olle Melodei — 

Wo hett ſei ſ' hürt 210 — 

En wunnerſäutes!! Singen wir 't, 

So weik, 12 jo warm, jo vull von Rauh; 
Den Text, den makt ehr Hart dortau: 


Min ſäutes Lewen, 
Du büſt mi gewen, 
Du büſt min Hoffen, 
Du büſt mi blewen 13 
Un hett mi Noth un Elend troffen, 
Di holl ick ſ' firn. 4 
Wo girn 11? Wo girn! 


Du ſallſt nich kenn'n — 
Ick will 't woll wenn'n!e 
Wat uns bedrapen 17 
Mit mine Hänn'!s 
Rit!s ick de wide?“ Welt Di apen. 2! 
Sallſt glücklich ſin, 
Fri unner Fri'n 122 


Hei hett nich ſchrewen,?? 
Wo hei is blewen — 
Is hei all ſtorben? — 
Din Vader drewen?“ 
Ut 't Vaderland. — Is hei verdorben? 
Un ſüll hei tt fin, 
Hei blimwt?d doch min. 


Hei was kein Mürder, 2s 
En Kirl blot wir 'e, 27 


1) regt, bewegt. ) auf und nieder. 3) Stubenuhr. 4 Frieden. 5) alten 
treuen. 6) einwiegt. 7) Unruhe. 8) Wehe. 9) Herzen. 10) gehört. 1) wunder- 
ſüßes. 12) weich. 13) geblieben. 14) ferner. 15) wie gerne. 16) wenden. 
17) betroffen. 18) Händen. 19 reiße. 20) weite. 21) offen. 22) frei unter 
Freien. 2) geſchrieben. 24) getrieben. 25) bleibt. 26) Mörder. 27) bloß 
war er. 
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Din brave Vader! 

Kraft in de Glider, 

Un hellen Mauth' in jede Ader, 
Un leiw un tru!? 

So ward ok Du! 


Un büſt Du 't word'n 
Hüt oder morr'n, 
Denn treck w's em nah; 
Up frien Borr'n⸗ 
Säuks w' em denn in Amerika. 
Dor putzt ſick eben 
So gräuns de Ird',? 
Dor lacht de Hewens 
So blag? as hir, 
Dor ript!® de Segen, 
Dor bläuht de Bon, 
Dor föllt!? de Regen, 
Dor bruſ't de Strom, 
Dor lüchten Sünnen!® 
Un Wolken teihn, “ 
Dor ward verſwinnen, !“ 
Wat lang' geſcheihn; 
De Nebel wiken!s 
Vör Morgenwind, 
Vör ſin Mariken 
Un vör ſin Kind. 
En niges Leiwen, “ en niges Lewen!!s 
Dor ward uns denn ok Hüſung gewen.!? 


Un as ſ' noch in Gedanken ſitt?“ 
Un liſing?! ſingt de Melodei, 
Dunn kümmte? herup en ſweren Tritt, 
Ein trampſtss ſick buten?“ af den Snei 
Un grawwelt?? an de Klink herümmer; 
Staathöller?° Brümmer kümmt herin: 
Gu'n Abend, Dirn!“ — „„Gu'n Abend, Brümmer!““ 
Un fohrt tau Höcht:?? wat ſüll dat ſin??s — 


1) Muth. 2) lieb und treu. ) ziehen wir. 4) Boden (er = dd). 
5) fuchen. 6) grün. 7 Erde. 8) Himmel. 9 blau. 10) reift. 11) blüht der 
Baum. 12) fällt. 13) leuchten Sonnen. 14) ziehen. 15) verſchwinden. 
16) weichen. 17) neues Lieben. 18) Leben. 19 gegeben. 0 ſitzt. 2) leiſe. 
22) da kommt. 23) trampelt. 24) draußen. 25) grawweln iſt das Iterativum von 
greifen. (R.) 20) Statthalter, Vogt. 27) fährt in die Höhe. 29 was ſollte das fein? 


* 
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Wat ſüll hei will'n? — Ehr Hart dat ſleiht:! 
Wenn 't man nicks Slimmes weſen deiht! — 
„Marik, weit Gott, ick dauh 't nich girn! — 
Nimm Di dat nich tau Harten,? Dirn!“ — 
Sei fötts em an: „„Wat noch? Wat wedder?“““ — 
„Mariken, ſtill! — Kumm, ſett Di nedver!’ 
Gott weit, dat ick nich anners kann; 
Seis rep? mi ſülwſts an 't Finſter 'ran 
Un hett mi 't up de Seel befahlen,? 
Ick ſüll noch hüt nah Di hendalen!“ 
Un ſüll Di ſegg'n: Dat wir nu ut, 
Hir ut de Hüſung müßt Du ’rut, 
Du ſallſt nah 't Nebengaut tau Haw'.“ 11 — 
Sei lett!? em los un ſett't fi dal :!“ 
„„Dat is dat? — So? — Ach, 't is egal, 
Ob ’E hir, ob ick dor herümmer ſlaw'.“ “14 
Un folgt!® de Hänn' in ehren Schot :16 
„„Dat is dat? — So? — De Wahnung!? blot?““ 
Un ſüht ſick in ehr Kamer!s üm 
Un ſeggt mit trurig jachte!? Stimm: 
„„Un 't is doch ſwer, dat ick ſall furt.“ 
Hir heww ick lewte! ſide? min Geburt, 
Hir heww ick ſpelt?s in jungen Dagen, 
Hir heww ick Noth un Elend dragen,?“ 
Hir ſünd min beiden Ollern?s ſtorben, 
Hir is min ganzes Glück verdorben. — 
Dat 's nu vörbi. — Wotau?d noch klagen? 
Ick möt un ſall un ward ok gahn.““?7 — 
„Dat 's recht, Marik! Man nich verzagen! 
Du möft dat ut den Sinn Di flahn.?? — 
Din Kind, dat fall denn utdahn?? warden.“ 
„„Wat ſeggt Hei? Wat? — Sei flüggt?0 tau Höcht. — 
„„Min Kind? Min Kind? — Wat hett Hei ſeggt?““ 
De Lipp, de ſwiggt;s! de Ogen? ſtarren, 
Seri ſteiht ſo ſchrecklich antauſeihn, 


1) ſchlägt. 2) zu Herzen. J faßt. 4) wieder. 5) komm', ſetz' Dich nieder. 
6) d. h. die Gutsherrin. 7) rief. 8) ſelbſt. 9) befohlen. 10) herunter. 11) zu 
Hofe, d. h. um dort Hofdienſte zu verrichten. (R.) 1) läßt. 13) ſetzt ſich nieder. 
14) Sclaven-Arbeit 17 0 ſlaven wird für jede ſchwere, zumal wiederkehrende 
Arbeit gebraucht. 00 15) faltet. 16) Schooß. 17) Wohnung. 18) Kammer. 
2 Kur leiſe. fort. 21) gelebt. 2) ſeit. 2) geſpielt. 24) getragen. 

Eltern. 26 Re; warum. 27) gehen. 29 ſchlagen. 2) ausgethan, d. h. 
ben Andern in Pflege gegeben. (R.) 930 fliegt. 31) ſchweigt. 2) Augen. 
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As wir ſei Is, 1 as wir ſei Stein; 

Oll Brümmer ſpringt nah ehr heran: 

„Marik! Marik!“ un fött? ſei an. 

Sei ritt? ſick von em los un fmitt* 

Sick eewer Weig un Kind un ritt 

Dat Jüngſchen ut de Küſſen 'rut: 

„„Utdahn! Utdahn! — Ja, dauht 't man ut!? — 
Utdahn! — Utdahn! — Ick weit Beſcheid. — 
Utdahn, ſo as en 'ts Licht utdeiht!“““ — 
Springt in de bütelſts Eck taurügg? 

Un drückt un drängt ſick an de Wand 

Un böllt!® jo faft!! ehr Kind an ſick 

Un recktt2 jo wild nah vör!s de Hand: 
„„Furt 114 Furt! — Dit is min Einzigſt jetzt; 
Dit is min Leiwſt,!5 dit is min Letzt; 

Dit Ein, dit hett min Allens koſt't. 

Hir! Rit'tis dat Hart mi ut de Boſt!!“ 

Min Hart, min Lewen 

Will ick Jug gewen, 

Dit Ein 

Allein 

Is min, is min! 

Min einzigſt Deil!s up deſe Ird'!““ !? — 

Oll Brümmer bidd't:20 „Mariken, hür 121 
Kumm her, min Kind, hür doch up mi! 

Sei ward 't nich dauhn.?? — Nimm Di tauſam! — 
Sei meint 't woll nich ſo bös mit Di!“ — 
„„So bös? — Oh ne! — Sei is jo franı.23 — 
Utdahn! — Dat 's hüt min heilig Chriſt! 

Un Wihnacht-Heiligabend is 't.““ 

Un lacht ſo grell un redt ſo wild 

Un hett 't jo haſtig un fo hild?“ 

Un weigt in 'n Arm dat lütte Weſen. 

Den ollen Mann ward gru'n un gräſen, ?? 

Em ward jo bang’; hei kann ſ' nich räuken, 2s 
Hei möt ſick Hülp?” bi Nahwers ſäuken;?s 

Hei ſtört't?? herut. — Sei ſteiht un lurt:s“ 

1) Eis. 2) faßt. ) reißt. 4) ſchmeißt, wirft. 5) thut's nur aus. 6) wie 
man das. ) austhut, auslöſcht. 8) äußerſte. 9) zurück. 10) hält. 1) feſt. 
12) ſtreckt. 13) vorne. 14) fort. 15) Liebſtes. 16) reißt. 17) Bruſt. 18) Theil. 
19) Erde. 20) bittet. 21) höre. 22) thun. 23) fromm. 24) geſchäftig. 


25) grauen und grauſen. 26) pflegen, Handreichung thun. 27 Hülfe. 28) ſuchen. 
29) ſtürzt. 30) lauert. 


RE EEE 
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„„Ja, Jünging, ja! Nu ſünd wi furt!““ — 

Sei kickt jo wild un ſlicktt hervör 

Un borft? jo ängſtlich an de Dör;? 

De Stormwind buten“ bruſ't mit Macht, 

De UP röppt jehurig? dörch de Nacht: 

„Kumm mit! Kumm mit! Kumm mit, mi gru't!“? — 
„„Un wenn Di gru't, mi gru't hir ok!“ 

Un jleiht” üm 't Kind den dünnen Dauks 

Un ſtört't in Snei un Nacht herut. 

„Kumm mit! Kumm mit!“ — „„Ick kam, ick kam! 
Nah ehr,“ nah ehr! Sei is jo fram; 

Bi ehr is hüt ok heilig Chriſt 

Un Wihnacht⸗Heiligabend is 't.“ — 


Dat huſcht de Gorenmur! entlang, 
Verſteckt ſick achter 'n Bom!1! fo bang, 
Dat ſteiht un kickt un bögt ſick vör, 

Dat jlidt jo heimlich in de Dör 

Un aemw’r 'e Del!? un fött!3 den Drücker 
Un klinkt jo li’, un Wihnachtslicht 
Strahlt up en Dodenangeſicht. — 

De Stormwind ſingt fin willen Stücker, !“ 
De Snei danzt dörch de Winternacht; 
Un is dat ok en ſchurig Wewen, 

So is 't doch noch en warmer Lewen, 
As binnen bi de Lichter-Pracht. — 


Kein Minſch hett ſeihn, 
Wat dor geſcheihn; 
Kein Minſchenkind hett je nah Johren, 
Wat binnen ſpraken!s is, erfohren. 
Dat was en Bidd'n, 7 en knäglich!s Qualen, 
Dat was en Schell'n, !? en hart Befehlen, 
Dat was tauletzt en hellen Schri?“ — 
Dunn?! was 't vörbi. — — 


Un ’rute ſtört't wat ut de Dör, 
Un drückt wat haſtig an ſick 'ran, 
As wenn 't dat nümmer?? miſſen kann, 


1) ſchleicht. 9 horcht. ) Thür. 4) draußen. 5) Eule ruft ſchaurig. 

90) grauet. 7) ſchlägt. 8) Tuch. 9) nach, zu ihr. 10) Gartenmauer. 11) hinter' nn 

Baum. 12) Diele, Hausflur. 13) faßt. 14) leiſe. 15) feine wilden Stück.. 

25 geſprochen. 17) Bitten. 19 kläglich, flehend. (R.) 19) Schelten. 20) Schrei. 
21) da. 2) nimmer. 
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Un ſwankt un ſwäkt! ſo hen un her 
Un grippt? un taſt entlang de Wand 
Un grippt un fött nah eine Hand, 
De 't hollens Tall. 

Kein Hand is dor, 

Sünd ſtorben un verdorben All, 
Kein Hand höllts mihr de arme Dirn: 
Dunn ſüfzt ſei ſwor; 

Dunn is verſunken 

In wide Firn 

De Nacht un Qual; 

Un dujend® Funken 

Un duſend Stirns 

Gahn up un dal,’ 

Un Klockens klingen 

Um ehr herüm, 

Un Engel ſingen 

Mit jäute? Stimm; 

Ehr jwindt!? allmählig, 

Woran ſei dacht, 

Ehr ward ſo ſelig, 

Ehr ward ſo ſacht, 11 

Un ſei fact dal, !? erlöſt von Weih, 
Herinner in den weiken!s Snei, 

An 't Hart von wille! Winternacht. — — 


Un binn'n is ok en willes Jagen, 
Un Lichter gahn ok up un dal, 
Un Klocken kling'n un warden tagen, !s 
Un dat Geſinn'!s ſtört'tt? in den Saal, 
Un alle Hänn', de dauhn!s un plegen :? 
De Fru, de hett ehr Krämpfen kregen.?“ — — 


Oll Daniel kümmt von Stadt taurügg, 
Dunn ſtahn fin Bird’?! un ſchugen? ſick; 
Dat is, as wenn wat Swarts?? dor liggt?“ 
Un as hei von den Wagen ſtiggt,?? 

Dunn föttss hei eine kolle Hand, 


1) wankt ſchwach einher. (R.) 2) greift. 3) halten. ) hält. 5) tauſend. 
6) Sterne. 7) gehen auf und nieder. 8) Glocken. 9) ſüßer. 10) ſchwindet. 
11) ſanſt, ruhig. 1) ſinkt nieder. 13) weichen. 14) wilder. 15) gezogen. 
16) Geſinde. 17 ſtürzt. 18) thun, bemühen ſich. 19) pflegen. 20) gekriegt. 
21) Pferde. 22) ſcheuen. 23) etwas Schwarzes. 4) da liegt. 25) fteigt. 


20) da faßt. 


* 
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Dunn ſüht! hei in en bleik Geſicht. — 
Ach Gott! dat was em woll bekannt: 
„Marik, Marik! Dat Gott erbarm!“ 

Hei nimmt dat Kind ut ehren Arm 

Un böhrt? de Mutter ſachts tau Höcht 

Un hett ſei up den Wagen leggt 

Un führt? — wohen? — Wohen denn nu? — 
Ja richtig! — nah de Möllerfru. 

De nimmt ſei up un hett ſei hegt, 

Von 't ganze Dörps is ſ' räukt7 un plegt, 
De Ein bröchts dit, de Anner dat, 

Dat Kind hett Toppelſch mit ſick namen,“ 
Sei hadd' jo ewer Johr kein hatt; 

Doch as de Sprak ehr wedder kamen, 0 
Dunn föll PH in wille Raſeri; 
Dat Fewer!? bruſ't ehr dörch de Ader: 
„Jehann! Ehr Kind! Ehr olle Vader! 
Amerika! Dor ward ſei fri!“ 

Denn hett ſ' üm Hüſung wedder beden ;13 
So hett ſei vele Wochen leden!“ 

Un twiſchen Dod un Lewen rungen, 

Doch endlich hett 't de Jugend dwungen, !? 
As ſ' œwer!s von dat Lager ſtünn, 7 
Dunn was dat Nacht in ehren Sinn; 
Wat All geſcheihn, ehr was 't verſwunnen,!“ 
Ehr Noth un Ledi? was all vergeten,?“ 
Still un gedüllig?! hett ſei ſeten;?? 

Unſ' Herrgott hadd' en Utweg funnen.?3 


11. De Nacht. 
De Frühling kam mit all fin Gräun,?“ 
Un all fin Blaumen?? antauteihn?s 
Un ſtreut ſei ut mit vulle?7 Hand, 
As wenn hei recht ſpillunken?s wull;?? 
Den nakten Barg, den kahlen Sand, 


1) ſieht. 2) hebt. 3) ſanft. 4) gelegt. 5) fährt. 6) Dorf. 7 gepflegt, 
gewartet. 8) brachte. ) genommen. 10) wieder gekommen. 11) da fiel fie. 
12) Fieber. 13) gebeten. 14) gelitten. 15) gezwungen. 16) als fie aber. 1) auf. 
ftand. 18) verſchwunden. 19 Leid. 20) vergeſſen. 21) geduldig. 29 geſeſſen. 
23) Ausweg gefunden. 24) Grün. 25) Blumen. 26) anzuziehen. 27 voller. 
> verſtärkt für „jpillen“ = verlieren, durch Nachläſſigkeit etwas verſtreuen. 

pillunken daher = etwas muthwillig verſtreuen, verſchwenden. (R.) 29) wollte. 
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Denn’ ſmet! hei ſ' tau? mit Hännenvull, 
Un ſülwſts in Diſtel un in Durnt 

Hett Blaumen hei un Gräuns verlur'n.“ 
Un as hei hadd' dit Stück verricht, 

Dunn müßt hei ſülwſt ſick d'rcwer freu'n 
Wos lacht ſin helles Angeſicht, 

As? hei ſin Makwarks hett beſeihn! 

Wo lacht ſin klores,“ blages Og, 10 

Wenn 't 'run fefll up de gräune Flur! 
Wo horkt! hei up un ſpitzt dat Uhr, 1s 
Wenn Nachtigal un Hämpling jlog!!* 

Un danzt herüm un juchheit lud :!“ 
„Sühils fo! Nu heww ick putzt de Brut!“ !“ 
Un jpelt!® mit ſinen Schatz Verſtek, 

Lurt!s ut den gräunen Holt? herut 

Un dukt?! fi in de klore Bäk,22 
Verkrüpptes ſick in dat gräune Mufch”* 
Un leggt ſick heimlich achter 'n?? Buſch 

Un lacht jo luſtig un jo ſäut, 28 

Wenn fine leiwe Brut nich weit,?“ 

Wo eigentlich de Spitzbauwes is. 

Un ſpringt herut un höllt?? ſei wißze 

Un nimmt ſei lachend in den Arm 

Un drückt ſei an ſick weif?! un warm 

Un foppt un brüdt?? un lacht un küßt: 
„Wenn Du min Schatz man bliwen wiſt,“« 
Brufit3t nich tau weiten, wo ick bün; 

Ick bün bald hir, ick bün bald dor,“ 

Ick Thin?” up Di herun as Sünn, s 

Ick ſpels? as Wind mit Dine Hor, 

Ick fing as Vagel“! Di tau Rauh 

Un deck Di denn mit Blaumen tau, 

Ick weig“!? as gräune Lindenbom!? 

Di in den ſäuten Kinner-Drom, “ 

Un wenn Du drömſt,“s denn fütt? Di warm 


1) Denen ſchmiß, warf. 2) zu. 3) ſelbſt. 4) Dorn. 5) verloren. 6) wre. 
7) als. 9) Machwerk. 9) klares. 10) blaues Auge. 1) guckte, ſah. 1) horcht. 
13) Ohr. 14) ſchlug. 15) laut. 16) ſieh. 17) Braut. 18) ſpielt. 19) lauert. 
20) Gehölz. 21) taucht. 22) klaren Bach. 2) verkriecht. 25 Moos. 2) hin. 
ter m. 25) ſüß. 27) weiß. 28) bube. 29) hält. 30) feſt. 31) weich. DD neckt 
33) bleiben willſt. 34) brauchſt. 35) zu wiſſen. %) da. 37) ſcheine. 30) als 
Sonne. 20) ſpiele. 40) Haaren. 41) Vogel. 47 wiege. 4) baum. 44) Traum. 
45) träumſt. 46) faßt. 
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Min Leim! as mille Nacht in 'in Arm. — 

Doch nu, min Schatz, nu kümmt? dat Beſt, 

Nu kümmt unſ' luſtig Hochtidsfeſt; 

Ick heww den Dag up Pingſten ſett't, 

Un dortau“ is ein Jeder beven,? 

De Luft tau Leiw un Lewen hett; 

Ick ſäd 't7 ehr AUS ick ſprök? mit Jeden: 

De Bom, 10 de bringt fin junges Gräun, 

Dat Kurn!! fin Ohr,? de Blaumen bläuhn, 

Tau putzen unſen Hochtidsſaal. 

Un awer Barg un awer Dal!s 

Tüht!“ Allens, wat ſick freuen kann, 

Teihn !? all de muntern Gäſt heran; 

De Hund enfängt!s ſei vör de Dör, 7 

Un ſnittis ehr Kumplementen vör;!? 

De Katt?0 ſitt up?! den Kanapeh 

Un nimmt de Gäft dor in Enfang ;”? 

De Kater präſentirt den Thee; 

Danzmeiſter is dat flinke Reh, 

Un irnſthaft an de Wand entlang 

Sitt Ahnt?s un Gaus?“ as olle? Tanten. 

De Voß?s ſpelt?7 Schapskopp?s mit den Ganten,?“ 

Un O8? un Eſel Trudeldus ;?! 

De lütten? Vegel ſünd Muskanten, 

De Lewarf?? bringt den Morgengruß, 

Un wenn wi 's Abends gahn tau Rauh,“ 

Denn ſingt de Nachtigal dortau. 

De Minſch hantirt as Herr von 't Hus, 

As Tafel- un as Kellermeiſter, 

Hei bringt up Brüjam® un up Brutss 

Mit helle Stimm dat Vivat ut, 

Un unſer Herrgott is de Preiſter.“??7 — 
Un Pingſten is 't; mit gräune Riſers 

Sünd putzt de lütten, dürft'gen Hüjer.3? 

De Frühling kickt“ mit fine Sünnt! 

1) meine Liebe. 2) kommt. J geſetzt. 4) dazu. 5) gebeten. 6) wer — 
Hat. 7) ſagte es. 8) ihnen Allen. 9) ſprach. 10) Baum. 11) Korn. 12) Ahre. 
13) Thal. 15) zieht. 15) ziehen. 16) empfängt. 17) Thür. 18) jchneidet. 
19) ihnen Complimente vor. 20) Katze. 21) ſitzt auf. 2) Empfang. 23) Ente. 
24) Gans. 2) alte. 26) Fuchs. 27) ſpielt. 38) Schafskopf, ein Kartenſpiel. 
20) Gänſerich. 30) Ochs. 31) daus. 32) kleinen. 3) Lerche. 34) gehn zur 
Ruh. 3) Bräutigam. 36) Braut. 37) Prieſter. 38) grünen Reiſern. 39) Häufer. 
40) guckt. 41) Sonne. 201 
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In 't arme lütte Dörp herin, 
Un Mann un Wim! fitt vör de Dören? 
In Friens unner* gräune Main 
Un ſeihn mit Luſt, wo ehre Görens 
Sick ehres jungen Lewens freu'n. 
De Nahwers kümmt un ſett't ſick dal? 
Un höllts 'ne ollverſtännig? Red' — 
Hütto nich von däglich Noth un Qual — 
Ne, wo 't vör Tiden!! weſen ded':2 
Wat hei von ſinen Vader hürt, 13 
Un wat Grotvader dortau ſäd', 
Wat in de Krigstid wir paſſirt, 
Un dat hei ok Kuſaken!s ſeihn, 18 
Un wenn de grote Wind ded' weihn, 7 
Un wo dat doch ſo narſchen!s wir, 
Dat em de Pip!? güng ümmer ut — 
Un halt de Tunnerbüß?0 herut — 
De Toback dög?! jitzt ok nicks mihr. 
Ja, in den ollen?? gauden Tiden, 
Dunn höll?s de Toback ok noch Für; 
Indeſſen wull hei 't ok?“ nich ſtriden, 2? 
Dat 't noch in Ganzen gatlich?s wir, 
Vör All'n in 't Frühjohr un üm Pingſten, 
Hei ſäd' ok up dat Ganze nicks, 
Veracht't de Welt nich in Geringſten, 
Blot?7 de Toback, de dög nich mihr — 
Halt?3 wedder Tunner ut de Büds:?? 
„Dat Deumelstüg,?? dat höllts! kein Für!“ — 
Un vör oll Toppeln ſine Dör, 
Dor ſitt dat Allens Görs? bi Gör, 
Un krawweln 'rümmer in den Sand 
Un wirken, ſpelenss allerhand 
Un wölterns“ ſick un lachen lud 
Un ſeihn jo nüdlichss dreckig ut, 
Un 't is 'ne Luſt un 't is en Larm, 
Backabenssé bugen?? ſ', maken Pütten, “s 
1) Weib. 2 Thüren. J im Freien. ) unter. 5) ihre Kinder. 6) Nachbar. 
7) ſetzt ſich nieder. 8) hält. 9) altverſtändige. 10) heute. 11) wie's vor Zeiten. 
2) war. 13) hörte, gehört (hat). 14) ſagte. 15) Koſacken. 16) gejehen. 
17) wehete. 18) närriſch. 19) Pfeife. 20) Zunderbüchſe. 21) taugte. 2) alten. 
23) hielt. 24) wolle er es auch. 25) (behſtreiten. 26) etwa: leidlich. 27) bloß. 
28) holt. 29) Hofe. 30) zeug. 31) hält. 32) Kind. 3) ſpielen. 34) wälzen. 
35) niedlich, nett. 30 ofen. 37) bauen. 3) machen Pfützen. 


Z 
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Un Ach! un Fik,? de beiden ſitten,? 
Ein jede mit en Gör in Arm. 
Dat ein is Jöching. Ganz verdutzt 
Süht“ hei hüt in de Welt herin, 
DM Toppelſch hett em 'rute putzt 
Un hett em weislich gegen Sünns 
a Sin Vaders Pudelmütz upſett't,“ 
Un dat em dat recht nüblich lett,s 
Hett ſ' em en Umjlagdauf? ümbunn' n! — 
Recht warm! — Doch ut de Pill nah unn’n!? 
Dor bammeln ’rut de roden Bein.!“ — 
De Jung is prächtig antauſeihn! — 
De anner Lütt!“ is man!? noch dümming, 18 
Mit denn’, dor ſpelt un dröggt!? ſick Fik 
Un nimmt em hoch: „Süh jo! Nu kümming!!s 
Nu gahn wi 'n beten!? im den Dik.“ 20 
Un as ſei nah de Möll?! 'rüm kamen, 
Dunn fitt 'ne Fru dor up den Süll?2 — 
Oll Daniel ſitt mit ehr tauſamen — 
Dunn?3 ſteiht lütt Fiken vör ehr ſtill 
Un dreiht nah ehr herüm dat Lütting: 
„Süh,24 Hanning, 25 kik!2s Dat is Din Mütting!“? — 
De Fru kickt up; ſei hürt?s dat Wurt,?? 
Sei ſüht dat Kind, ſei lacht 't ok an, 
As blotso 'ne Mutter lachen kann; 
Doch de Gedanken wiren furt, 1 
Un twiſchen hüt un twiſchen giſtern,“? 
Dor hadd'n ſick dichte Wolken leggt,?3 
De ehr Gemäuth un Sinn verdüſtern. 
Sei wendt ſick an den Oll'n“! un ſeggt: “ 
„Wat Reden! Wat Reden! Verſtahss ſei, wer kann! 
Wo fnurrig,s7 wo ſonderbor! 
‚Ob, wo Schad!‘38 ſeggt oll Toppelſch un kickts? mi denn an 
Un ſtrakt“o mi de Backen un 't Hor.“ 


) u. 2) Abk. u. dim. von Eliſe und Sophie. J ſitzen. Y ſieht. 5) die alte. 

6) Sonne. D aufgeſetzt. 8) läßt, kleidet. 9) Umſchlagetuch. 10) umgebunden. 
11) Kinderrock; auch wohl Unterrock der Frauen. (R.) 19 unten. 13) da baumeln heraus 
die rothen Beine. 14) Kleine. 15) nur. 16) dim. von dumm. 17) trägt. 15) dim. 
von kumm, ungefähr zu überſetzen: Nun komm auch ſchön! (R.) 19) bischen, 
wenig. 20) Teich. 21) Möll' und, Mehl“ = Mühle. (R.) 20 Söller, Thürſchwelle. 
23) da. 24) ſieh. 25) Abk. u. dim. von Johann. 26) guck. 27) dim. von Mutter. 
20) hört. 2) Wort. 30) bloß, nur. 31) fort. 32) geſtern. 33) gelegt. 3%) Alten. 
35) jagt. 36) verſtehe. 37) ſchnurrig. 30) Schade. 200 guckt, ſieht. 40) ſtreichelt. 4) Haar. 
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‚Oh, wo Schad!“ ſeggt de Möllerfrut ſtill vör ſick hen? 
Un geiht denn? herut ut de Dör. 

„Oh, wo Schad!“ ſeggt oll Daniel un drückt mi de Hänn', 
„Wenn ſ' anners doch weſen dev’! — 
Dat is, as wenn ſei trurig? ſünd, 

Un mi is jo froh tau Sinn, 

As ſets 'ck nah Regen, Nacht un Wind 
Recht warm in Gottes Sünn.? 

Wat heww ick Jug tau Ledens dahn ?? 
An mi geiht!0 Allens vörbi, 11 

Un wenn ſei Sünndags danzen gahn, 2 
Denn geiht woll Keiner mit mi; 

Denn fitt!3 ’E allein vör mine Dör,!t 
In mine Hand de Knütt, 15 

Denn Fit! de rode Man!? hervör, 
Denn röppt de Ul': is ‚Kumm!? mit! 
Kumm mit!“ un heidi! möt?0 ick gahn 
Woll ewer Stock un Stein, 

Hen nah den Dik, hen nah de Man! 
Dor ſitt ick denn allein, 

Dor ſitt ick unner 'n?! Flederbom?? 
Un hür?s de Bläder weihn,?“ 

Dor dröm? ick männig ollen Drom, 28 
Dor heww ick ſ' danzen feihn.“27 

Un drückt fick dichter in fin Neges 

Un fluſtert liſ' den Ollen?? tau: 

„Un wer dat Danzen einmal jeg” 
Denn’ letts1! dat keine Rauh.52 — 
Wenn lücht't de Man 

Mid æwer 'n Plan,“ 

Wenn liggt?? de Dakss 

As witte Laks? 

Up gräune Wiſchzs un gräune Widen,?? 
Wenn Man'“ un Dak ſick ſtriden,“! 
Denn“? Tamen?? ſ' an, 


1) Müllerfrau. 2 vor ſich hin. 3) dann. 4) wäre. 5) traurig. 6) ſäße. 
7) Sonne. 8) zu Leide. 9 gethan. 10) geht. 11) vorbei. 12) gehen. 1) ſitze 
14) vor meiner Thür. 15) Strickzeug. 10 guckt, ſieht. 17) rothe Mond. 18) Eule. 
19) komm. 20) muß. 21) unter'm. 29) Fliederbaum. 23) höre. 24) Blätter 
wehn. 25) träume. 20) alten Traum. 27) geſehen. 25) Nähe. 29) Alten. 30) ſah. 
31) läßt. 32) Ruhe. 3) weit. 3) Ebene. 3) liegt. 35) Thau, Nebel. 
37) weißes Laken (Tuch). 3) Wieſe. 39) Weiden. 40) Mond. 4) ftreiten 
42) dann. 43) kommen. 


r 
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Ganz li’! heran, 

Denn trippeln ſ' ewer 't käuhle Muſch,? 

Denn ruſſeln ſ' dörchs den gräunen Buſch, 

Denn ſpelen“! ſ' irſt mit mi Verſtek, 

Denn fingen ſ' ut de Mehlenbäf,? 

Denn fluſtert liſ' de Bom? mit mang,“ 

Denn danzen ſ' an den Diks entlang, 

Denn röppt de Ul':? ‚Kumm mit, Marik!“ 

Denn gah ick 'ranne an den Dik 

Un waſch mi mine Ogen klor, 0 

Denn ſeih ick ſ' dörch dat Water teihn, 11 

Denn ſitt!? ick up den groten!s Stein 

Un flecht min langes, geles Hor,“ 

Smit!s Strümpings!s un Schäufings!? in 'n gräunen Buſch 
Un mak mi ſo lichting!s üm mine Fäut, ? 

Un danz mit de Annern up 't käuhle Muſch 

Un heww denn an Danzen un Singen min Freud; 
Denn fingen ſ' un winken ſ' ut 't Water herut:20 
„Kumm runner, 21 kumm runner, Du ſmucke Brut!“ 
Oh, woes ſäuting!?“ Wo ſäuting! Wo ſäut! 

Un wenn jo tau Maud?® nah dat Water mi is, 
Denn kümmts de oll?7 Daniel dortau, 28 

De fött?? mi denn üm un de höllts“ mi denn mir? 
Un jöcht?? mi min Strümp un min Schauh. 

Leiw Daniel, oh, latss mi! Dit is jo de Stell. 
Ick bliws! hir bi Bäk un bi Buſch. 

Ick fing hir un danz, wenn de Man ſchintss hell 
Mit de Annern all up den Muſch; 

Will baden un duken in 'n deipen Dik, 

Dor ward ick mit Einen vertrut,?® 

Dat röppt??” mi jo ümmer: Marik, Marik! 
Kumm runner, Du leifliche Brut!?!“ — — 


Un einmal rep 'tss ok gor tau jäut?? 
Un Daniel was nich glik tau Städ'; 
De Möllerfru löppt!! hen un her 


2) leiſe. 9) kühle Moos. J durch. 3) ſpielen. 5) Mühlenbach. ) Baum. 
7) (da)zwiſchen. 8) Teich. 9 Eule. 10) Augen klar. 11) Waſſer ziehen. 
12) ſitze. 13) großen. 14) gelbes Haar. 15) ſchmeiße, werfe. 16) u. 17) dim. 
von Strümpfe und Schuhe. 18) dim. von leicht. 19) Füße. 20) Waſſer heraus. 
21) komm herunter. 2) ſchmucke Braut. 23) wie. 24) dim. von ſüß. 3) zu 
Muthe. 2) kommt. 27) alte. 289) dazu. 2) faßt. 30) hält. 31) feſt. 2 ſucht. 
3) laß. 34) bleibe. 35) ſcheint. 36) vertrauet. 37) ruft. 39 rief es. ) gar zu 
ſüß. 40) war nicht gleich zur Stelle. 41) läuft. 
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Un fröggtt de Lüd',? wat? keiner weit,“ 

Wo woll Mariken weſen künn.? — 

Oll Daniel kümmt von 't Feld herin, 

Un as hei hürt,s wovon de Red', 

Dunn ſeggt' hei ſtill: „Ick weit ehr Städ'.“ 
Geihts nah den ollen Flederbom 

Un nah dat Schülp? an 'n Waterſom, 10 
Wiſ'tt! mang!? de Waterlilgen!3 'rin: 
„Dor!4 ward ſ' woll ſin, 

Dor liggt ſei unnen.“ !“ — 

Dor heww'n ſ' denn ok Mariken funnen. 16 — 


As ſ' unner 'n Flederbom was leggt, 17 
Dunn ſtahnis de Minſchen ſtill un ſtumm, 
Blot!9? Toppelſch böhrt?“ en Kind tau Höcht:?1 
„Süh,?? dat 's Din Mutting, leiwes Kind! — 
Ach Gott, Du büſt woll noch tau dumm!“ — 
Un Man un Stirn, 23 de lüchten baben,?“ 

Un Bläder? flüſtern in den Wind, 

Un ut dat Water ſüfzt dat Ruhr.26 — 

Drei Dag' naher,?27 dunn was ſ'2s begraben. — 
Begraben? — Ja! — Doch an de Mur. 29 


12. De lane 
Un männig Johr! is all vergahn;s? 
An 'n Hewenzs ſteihtst de helle Man,? 
De Nachtigal kümmtss wer Nacht 
Un fläut'ts7 fo ſäutös un ſingt ſo ſacht, 
Un Waterlilg' un Watermümmels? 
Seihn '! ſtill tau Höcht*! tau'm kloren“? Himmel. 


Un kiken!s ut dat Water rut,“ 
Un borfen®5 up den ſäuten Lud, “s 
Un fluſtern mit den Flederbom!7 


1) frägt. 2) Leute. 3) ob. 4) weiß. 5) ſein könnte. 6) hört. 7) da ſagt. 
6) geht. 9 Schilf. 10) Waſſerſaum. 1) weiſ't, zeigt. 12) zwiſchen. 13) Waſſer⸗ 
lilien. 14) da. 15) unten. 16) gefunden. 17) gelegt. 18) da ſtehen. 19) bloß, 
nur. 20) hebt. 21) in die Höhe. 2) ſieh'. 23) Mond und Sterne. 24) leuchten 
oben. 25) Blätter. 26) ſeufzt das Rohr. 27 nachher. 28) da war fie. 29) Mauer. 
30) die Klage. 31) manches Jahr. 32) vergangen. 3) am Himmel. 34) ſteht. 
35) Mond. 36) kommt. 37) flötet. ) ſüß. 39 Teichroſe. 40) ſehen. 4) in 
die Höhe. 42) zum klaren. 43) gucken, ſehen. 44) Waſſer heraus. 45) horchen 
46) ſüßen Laut. 47) Fliederbaum. 
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Un mit dat Schülp! an 'n Waterſom? 
Von olle Tids un olle Safen,* 
Un dat en Minjchenhart? hir brafen.® 


„Weckt Di mal Poſaunenton, 
Steihſt Du mal vör Gottesthron, 
Denn raup? uns, denn raup uns All: 
Bom un Blaums un Nachtigal, 

Raup de ganze Creatur, 

Raup de Sünn un raup de Man; 
Wat dor lewt, de ganz Natur 
Sall as Tiügen!? tau Di ſtahn!“ 


De Nachtigal, dat Water ſingt, 
De rd’, de ganze Hewen! klingt, 
Wat lewt un wewt, dat bögt de Knei!? 
Un ſtimmet in de Melodei: 
„Un heilig, heilig is de Städ', 1“ 
Wo 'n Minſchenhart eins breken ded'!“ s 


13. Dat Enn’.“ 

Un männig Sohr!? iS all vergahn;t3 
De frame Frul? is lang’ begrawen, 20 
Un up ehr Poſtament, dor ſtahne! 

In gold'ne Schrift de ſchönſten Würd',?? 
De ehre frame Dugend lawen. ? 

Un üm ehr 'rüms“ in käuhle rd’? 
Rauht?s männig Ein? in ſtillen Freden?s 
Von Arbeit ut; ſei von dat Beden.?? — 
Un meihtso de Dod den Auſts! ok af 
Un führt?? em ’rin in 't ſeker Graf;ss 
De Tids“! hett Wrauſenzs d'rœwer decktss 
Un ut de Gräwers7 Blaumen weckt,“? 
De bläuhnss jo ſtill in Abendſünn, ““ 


1) Schilf. 2) Waſſerſaum. J alter Zeit. 4) Sachen. 5) Menſchenherz. 
6) gebrochen. 7 dann rufe. 8) Baum und Blume. 9) den Mond. 10) Zeugen. 
u) Erde. 2) Himmel. 13) beugt die Kniee. 14) Stätte. 15) wo ein Menſchen⸗ 
herz einſt brach. 16) das Ende. 17) manches Jahr. 18) iſt ſchon vergangen. 
10) fromme Frau. 20) begraben. 21) da jtehen. 22) Worte 2) Tugend loben. 
24) um fie herum. 2) in kühler Erde. 26) ruht. 27) manch Einer. 29 Frieden. 
20 Beten. 30) mäht. 3 Ernte. 39) fährt. 3) ſichere Grab. 3% Zeit. 35) hat 
Raſen. 28) drüber gedeckt. 7) aus den Gräbern. 3) Blumen geweckt. 
3) blühen. 40) -fonne. 
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De Abendwind, de fluſtert d'rin, 

De winken heimlich Di bi Sid! 

Un reden von vergahne Tid,? 

So trurig ſäut? un jo vull Led,“ 

Un fragen ob Din Hart verget,? 

Wat Elend hir begrawen is; 

Un fluſtern ſacht: „Denk an Marik!“ — 


Dat lütte Dörp? liggt jo as ſüss 
In Armauth? üm den Mahlendik:10 
Dor liggt de Hof, dor liggt de Mehl, 
Dor ſtahn ümher de lütten Kathen z11 
De Sünn: hett ſchint, 13 de Regen fel,“ 
Teihnmal!s ſünd ript!6 de goldnen Saaten; 
En Stormwind bruſ'te æw'r ’e Ird' 
Un ded' nich Hoch un Nidrig ſchonen, 7 
Hei ſprak mit Gottes Dunnerwürd'!s 
Un rüttelt an de höchſten Kronen. 
Un in de Angſt un in de Noth 
Kamm!? Hoffnung dunn?) un Tauverſichte! 
Un ſchint as helles Morgenroth 
De Welt in 't bleike Angeſicht. 
Dat Morgenroth is längſt verblaßt, 
Kein Hoffnung ſchint mihr in de Kathen; 
De ſülwig?? Noth, de ſülwig Laſt! — 
Sei heww'n 't2s bi 'n Ollen?t bliwen Taten.” — — 


En ollzs lütt ſtiwes?? Männinges fitt?? 
In 'n Kahn un tühts fin Angelſimms! 
So matt un mäuds? an 't Ruhrss herüm; 
Sin Rügg's! is krumm, fin Horz? is witt, “s 
Sin Hand en afnutzts? Stück Geſchirr, 
Wat in den Winkel ſmetens? würd'; 
Sin Angeſicht en oll Gemür, 0 
In Noth un Tiv un Storm verfollen,“? 


1) bei Seite. 2) vergangener Zeit. J) traurig ſüß. ) voll Leid. 5) Herz 


vergaß. 6) was (für ein). 7 kleine Dorf. 9 liegt jo wie ſonſt. Y Armuth. 
10) Mühlenteich. 1) Tagelöhner⸗-Wohnungen; verächtlich für Wohnung über- 
haupt. (R.) 12) Sonne. 13) hat geſchienen. 14) fiel. 15) zehnmal. 10 gereift. 


17) that — ſchonen. 18) Donnerworten. 19) kam. 20) dann. 21) Zuverſicht. 
22) ſelb(ig)e. 3) haben es. 24) beim Alten. 2) bleiben laſſen. 20 alt. 27 klein 
ſteifes. 28) dim. von Mann. 2) ſitzt. 30) zieht. 31) ſchnur. W müde. 
3) am Rohr. 34) Rücken. 3) Haar. 3) weiß. 37) abgenutzt. 38) welches. 
3) geſchmiſſen. 40) Gemäuer. 41) Zeit. 42) Sturm verfallen. 


rr 
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Dat 't! wer antauſeihen wir, 

Dat Feſtdag mal eins wir d'rin hollen;? 

Sin Ogs de letzte Sünnenſtrahl, 

De ſick dörch Abendwolken ſtehlt! 

Un teulih’ noch tau 'ms letzten Mal 

Um de verfollnen Muren ſpelt.“ — 

Sin Kahn driwwts ſacht dat Ruhr entlanfen;? 

Hei ſitt in Rauh, 10 deip!! in Gedanken, 

Mäud kickt!? hei in de ſtille Flauth, 

Em ward jo klor un käuhlts tau Mauth, !“ 

Em is, as wenn ſin Lewenstid 

Vörbi in liſets Wellen tüht. — 

Doris ſpringt en Fiſch. — De Ringel ſlahn!! 

Ein achter 'nis annern raſch tau Höcht, !? 

Un fwaf? un ſwacker warden ſ' gahn, 2! 

Je mihr ſick Ring nah Ringel rögt;?? 

Betes s' liſinget ſick an 't Auwer brefen?? 

Un von en Auwer tau em jprefen,* 

Wat dicht vör em in Freden liggt,?“ 

Woran fin Hartes woll breken müggt.?? — 

De Kahn driwwtso ſacht entlang den Some! 

Bets? in de dichte Mümmelwritss 

In 'n Schatten unner 'n! Flederbom.““ 

De Ollss hett ditmal naug,3? hei tüht 

Sin Angel in un windt de Simmzss 

Vörſichtig üm den Schachts? herüm, 

Un flöttert?? ſick an 't Auwer 'ran. — 

„Sun Abend!“ ſeggt 'ne deipett Stimm, 

Un vör den Ollen ſteiht en Mann 

In breiden Haut!? un buntes Hemd, 

In utländſch Dracht,“s jo wild un frömd,“! 

Brun!s von Geſicht, hart, mager, faſt;“ 

Deip ligg'n de Ogen in 't Geſicht 

1) dem es. 2) gehalten. J) Auge. ſtiehlt. 5) traulich. 6) zum. 

7) Mauern ſpielt. § treibt. N entlang. 10) Ruhe. U) tief. 12) guckt, ſieht. 
13) klar und kühl. 14) zu Muthe. 1) leiſen. 16) da. 17) ſchlagen. 18) einer 
hinterm. 19 zu (in die) Höhe. 20) ſchwach. 2) gehen. 22 regt, rührt. 
20 bis. 2) dim. von leife. 29 Ufer brechen. 29 ſprechen. 27) Frieden liegt. 
28) Herz. 25) möchte. 30) treibt. 31) Saum. 3 bis. ) Mümmel-, Waſſer⸗ 
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Un gahn ümher ahn Rauh un Raſt, 

Un üm fin fnepent Lippen flüggt? 

So 'n bitterböfen, ſpöttſchen Schin,? 

As künn 't ſeindag' nich! maglich fin, 

Dat em up Irden wat geföll.s — 
„Segg,“s fröggt“ hei, „kennſt mi, Daniel?“ — 
De Oll ſüht blöd em in 't Geſicht: 
„„Ne,““ ſeggt hei, „Ine! — Min Og ward ſlicht,s 
Un min Gedanken warden ſwack.““ — 

„Ick bün Jehann, bün Jehann Schütt.“ — 
„„Jehann, Jehann?““ Un fötts un rittte 
Den Frömden 'rümmer!! an de Jack 

Un treckt!? em ut den Schatten 'rut!s 

Un nimmt em af den breiden Haut 

Un munftert!t em von Kopp tau Faut:15 
„„Ne, ne! — Jehann ſach!s anners ut! — 
Dat 's nich fin friſche, ap'ne Min, 17 

Dat 's nich fin klores, 1s blages Og, 19 

Dat 's nich de fründlich helle Schin, 20 

De üm de roden Lippen tog. 2! 

Ne!““ ſeggt hei un fin Hänn',?? de leten?3 
Den Frömden los. — De wendt ſick af 

Un ſpreckt vör ſick: „Ok hir vergeten!?“ — 
Nicks fünn?? ick as en einſam Graf!“ 

Un ſett't2s ſick unner 'n Flederbom, 

Mo hei jo oft vör Johren ſeten,?“ 

Un in em waktes en ollen Drom?? 

Von jene firne, ſel'ge Tid sd 

Un ſpeigeltst ſick up ſin Geſicht. 

Un as de Drom doremer tüht?? 

Un in den Oll'n fin Ogen lücht,33 

Dunn kennt hei ok Jehannen wedders“ 

Un ſett't ſick bi den Frömden nedderss 

Un fötts? fin Hand un kicktss em an: 
„„Ja,““ ſeggt hei, „„ja! Du büſt Jehann! 
Ach Gott, Jehann, hir 's velss paſſirt.““ 

1) gekniffenen. 2) fliegt. 3) Schein. 4) niemals. 5) gefiele. 6) ſage. 
7) frägt. 9 ſchlecht. ) faßt. 10) reißt. 1) herum. 12) zieht. 13) heraus. 
14) muſtert. 15) von Kopf zu Fuß. 16) ſah. i)) offne Miene. 19 klares. 
10) blaues Auge. 20) Schein. 2) zog. 22 Hände. ) ließen. 2 vergeſſen. 
25) Nichts fand. 20 ſetzt. 27) geſeſſen. 28) wacht. 29) alter Traum. 30) Zeit. 


31) ſpiegelt. 32) zieht. 3) leuchtet. 30 da. 3) wieder. 30 nieder. 37) faßt. 
8) guckt, ſieht. 3) viel. 
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„Ja, ja! Woll vel! — Marik. .. — Wo wir 't2“/1 _ 
De Oll wiſ't? in dat Water ’rin: 

„„Hir is dat Flag,“ wo ick ſei fünn.“ 

Un Du, Du weitſt?““? — „Ick weit, ick weit!“ 
Un ruckt tau Höcht un drückt den Haute 

Sick deiper in 't Geſicht un fteiht: 

Un kickt herinners in de Flauths — 

Lang’, lang’, as fünn!0 hei gor kein Enw.u 

De DOM ſitt!? ſtill un folgt is de Hänn' 

Un fröggt tauletzt: „„Wer hett Di 't jeggt 2” #14 
„Wer mi dat ſeggt? Wer mi 't vertellt “1s 

Un richt ſick düſter in de Höcht: 

zGlöwſt Du, wat 'rup tau 'm Hewen ſchriggt,is 
Dat dat blot!? fluſtert dörch de Welt? 

Glöwſt Du, oll Mann, jo 'n Dauhn, is dat ſwiggt 219 
Dat ſchallt nich blot tau Himmelshöh, 

So 'n Dauhn, dat ſchallt dörch Land un See, 
Dat huhlt?© dörch Storm, dat bruſ'ter dorch Meer, 
Dat kloppt? des Nachts von Döres tau Dör 

Un redt von Sünn'? an de Natur; 

Wo Du ok wankſt,25 dat findt Din Spur 

Un redt tau Di mit duſend Tungen, 2s 

Sülwſt Wülw'?? un Raben hewwen 't ſungen!“ 28 — 
„„Un ſüng'n ſ' Di ok nich von den Murde? 

Un von den Fluch, den Du heſt dahn?“ “0 — 
Jehann, de wendt fin Ogen furt, 1 

Un haſtig ſeggt hei tau den Ollen: 

„Dat brufjt?? Du mi nich vörtauhollen 133 

Ick weit, ick heww en Murd begahn, s! 

Un de ſteiht hir, hir in de Boſt, ss 

Mit gläugnig brenntess Schrift inſchrewen. “ 

Doch fröggſt Du gor nich, wat mi drewen 228 

Un fröggſt Du gor nich, wat hei koſt't 22s — 

Ick heww den Pris betahltt0 bet up dat Blaut!! 
Dorför,“? dat ick mi einmal räkent :s 


1) war es. 2 weißt, zeigt. 3) Fleck, Stelle. 4) fand. 5) weißt. 6) Hut. 
?) fteht. 9 herein. 9 Fluth. 10) fände. 1) gar kein Ende. 12) ſitzt. 13) faltet. 
14) gejagt. 10 erzählt. 16) Himmel ſchreit. 17) bloß, nur. 18) Thun. 109 ſchweigt. 
20) heult. 21) brauft. 2) klopft. 23) Thür. 24) Sünde. 2) wandelſt. 
%) tauſend Zungen. 2) ſelbſt Wölfe. 28 geſungen. 29 Mord. 30) gethan. 
31) Augen fort. DD brauchſt. 38) vorzuhalten. 34) begangen. 3) Bruſt. 
0 glühend gebrannter. 37) eingeſchrieben. 38) getrieben. 39) gekoſtet. 40) Breit 
bezahlt. 41) Blut. 42) dafür. 43) gerächt. 
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In wild Gewäuhl,t in Weuſten? mi verftefend,? 
Heww ick kein Stunn' in Freden? rauht;s 
Wo Minſchenwahnung' ſtill un glücklich liggt, 
Künn ick den Anblick nich verdragen,s 
Dat müßt ahn? Ruh mi dörch de Länner jagen, 
Un ümmer folgt ſin bleikte Geſicht. 
Un wenn ick Nachtens lag!! tau 'm Starben mäud, 12 
Un wenn de Drom ſick tau mi flef,13 
Un min Marik mi in de Ogen feflt 
So vull von Leim, jo warm, ſo ſäut, 1? 
Un ick vull!s Sehnſucht nah ehr reckt de Armen, 
Bömt!7 ſick tau Höcht fin bleik Geficht 
Un ſtellt fit bläudig!® twiſchen ahn Erbarmen 
Un rep: ‚Vergews 119 Dat 's Din Gericht!“ 
Un deckt vör Ogen ſick de Hand 
Un is ſo bleik as Kalk an Wand, 
As wenn dat wedder?? vör em ſtünn z21 
Un dörch fin Weſen flüggt en Schu'r,?? 
Doch fött?3 hei ſick un frett?* dat ’rin, 
Un wedder ſteiht hei ſtill un ſtur :?“ 
„Un glöwſt Du, Mann, dat mi dat led, 2s 
Dat ick den Schuft fin Blaut vergöt??? — 
Un ſtünn hei wedder hir tau Städ, 28 
Un wenn fin Hand hei an mi läd, 
Hei müßt heran, hei müßt d'ran glöwen! 
De Pris is tahltsb mit minen Lewen 
Un mit min Mäten?l ehr dortau.?? 
Wi ſünd nu quit; ja, mihr as quit! 
Un lett?? fin Späukss mi keine Rauh, 
Denn dröpptss dat up en faſtes Hart,? 
Dat driſtss em in 't Geſicht 'rin ſüht. 
Dit Hart is gläuhts? in Sünnenbrand, 
In gläugnig Für“ von männig Land, 
Un Noth un Arbeit hett dat ſmed't, “ 
Un in Gefohrent? is 't verſtahlt, 
1) Gewühl. 2) Wüſten. J verſteckend. 4) Stunde. 5) Frieden. 6) geruht 
7) wohnung. 8) ertragen. 9) ohne. 10) bleiches. 11) lag. 12) zum Sterben 
müde. 13) ſchlich. 14) guckte, ſah. 15) ſüß. 16) voll. 17) bäumte. 18) blutig 
19) vergebens. 20) wieder. 2) ſtand. 22) fliegt ein Schauer. 2) faßt 
24) frißt. 25) hochaufgerichtet. 26) leid iſt. 27) vergoß. 28) Stätte, Stelle. 
29) legte. 30) bezahlt. 3) Mädchen. 32) dazu. 3) quitt. 35) läßt. 35) Spuk. 
30) trifft. 37) feſtes Herz. 38) dreiſt. 39 geglüht. 40) Feuer. +1) N 
42) Gefahren. 
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Vertwiwlung! hett den Segen bedt,? 

Un mit min Rauh is dat betahlt. — 

Un Du fröggſt mi noch nah dat Wurt, 
Wat ick in gruglich“ Angſten ſpraken,? 

As ick hir gung mit Fluchen furt?s — 

Wat hadd' ick arme Jung verbrafen ?7 

Wat min dunns was, dat hadd' ick gewen:? 
Min gauden!? Will'n, geſunne Knaken, u 
Min trues Hart,? min junges Lewen; 

Un ok Marik hadd 't ihrlich dahn. ! 

Wi Beiden gewentt All'ns. — Woför?!5 — 
Dat hei künn!s Geld up Gelder ſlahn !!“ — 
Un as ick lepis von Dör tau Dör 

Un bedelt!? üm de nakte Städ, 20 

Wo ick min Höwt?! in Freden läd z22 

Un as min armes, junges Hart 

Mit einen ſäuten Wunſch ſick drög, ?? 

De ſülwſt?! den ſwarten Slawen?® ward: 
Dat ick tau 'm Wind min Mäten kreg, 2“ 
Dunn würd' ick an de Näſ' 'rüm ledd't?s — 
Kein Platz in minen Vaderlann'!29 — 

Min Dirn, de kamm in Schimp un Schann', ““ 
Un up unſ' Hart würd 'rümmer pedd't, ! 
As wir 'ts2 en Stein. — Dat was Geſetz! — 
Ja! As dat Elend mi tauletzt 

Tau wilden Murd un Dodſlag drewen,?3 
Dunn heww ick flucht. — De Fluch ſteiht jchrewen?? 
Bi all de, dess in Höllennoth 

Sick ut dat Minſchenhart mal rungen, s 
Wotau de Minſch den Minſchen dwungen.? 
Gott hett em hürt.bs — Up fin Gebot 
Teihn?? Duſend nah Amerika, 

Un duſend Anner ! folgen nah; 

Nu is 'e Rum, 42 nu 's Platz in 'n Lann'! 
De Herren, de hollen ’t#3 nich för Schann', 


1) Verzweiflung. 2) gebetet. ) Wort. Y gräulichen. 5) geſprochen. 
%) fort. 7 verbrochen. 9) dann, damals. 9 gegeben. 10) guten. 11) geſunde 
Knochen. 19 treues Herz. 1) ehrlich gethan. 14) gaben. 15) wofür. 10 konnte. 
17) ſchlagen. 18) lief. 19) bettelte. 20) nackte Stätte. 21) Haupt. 22) legte. 
2) trug. 25) ſelbſt. 25) ſchwarzen Selaven. %) zum Weibe (Gattin). 27 kriegte. 
28) geleitet. 29) lande. 30) Schande. 31) getreten. W wäre es. 3) getrieben 
34) geſchrieben. 35) bei allen denen, welche. 30 gerungen. 37) gezwungen. 8) hat 
ihn gehört. 30 ziehen. 40) Tauſende. 41) Andere. 9 da Raum. #3) halten es. 
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Tau bidden de, de ſ' eins verſmadten.! 

Is dat nich Fluch? — Sei will'n ſick Lid? 
Ut arme Gegend kamen laten.? — 
Vermisquemt“! Volk, wat ’rinne tüht,? 

Hetts dat en Hart? för 't Vaderland? 

Rögts dat för Fürſt un Volk de Hand, 

Wenn los mal bredt? de wille Storm, 10 
Wenn mal de Krigsflauth breckt den Damm, 
Un wenn dat ſtörmtit von Thorm!2 tau Thorm? — 
Is dat nich Fluch? — De olle!! Stamm, 
De hir Johrduſend wahnt, 4 de Jall!5 

Vör Snurrers!6 un vör Fremden wiken 217 
Un denn worüm? Worüm dit All? — 
Blotis dat noch rifer!? ward'n de Riken, 

Un dat de Herrn von Kohl un Räuwen?“ 

Ok wer Minſchen Herrſchaft äuwen!?21 — 
Is dat nich Fluch? — Ick was en Dur, 22 
Dat ick in Haß den Fluch utſpraken ;23 

De Fluch möt kamen?! von Natur 

För de, de? fo 'n Geſetze maken! “28 

Un lacht hell up. — DI Daniel kickt?“ 

Em recht weihmäudig?s an un fröggt:?? 
„„Na, is Di 't dor denn beter glückt, “ 

Un fammjt?! Du dor mit Hüſung t'recht?“ “32 
„Wat? — Hüſung? — Ick? — Dor brukt ick kein;ss 
Min Lewen regt 'ne ann're Wiſung. 

Ick güngss allein un blewzs allein; 

Ahn Wiw? un Kind brukt ick kein Hüſung.“ — 
„„Un büſt Du dorbi glücklich word'n?““ — 
„Ick bruk kein Hüſung un kein Glück, 
Taumalös kein Glück nah Jugen Schick,? 
Hütte bün ick hir, dor bün ick morr'n 1 

Ick gaht? tau See, ick gah tau Land, 

Nem Rauder!s oder Axt tau Hand, 

Un ward mi dat dorbi tau ſtill, 


1) verſchmäheten. 7 Leute. J) kommen laſſen. 4) verkommencs. 5) herein 
zieht. 6) hat. N Herz. 9) regt. 9 bricht. 10) wilde Sturm. 1) ſtürmt. 
12) Thurm. 1) alte. 14) gewohnt. 15) ſoll. 16) Bettlern. 17) weichen. 19 bloß, 
nur. 19 reicher. 20) Rüben. 2)) üben. 2) Thor. 2) ausgeſprochen. 24) muß 
kommen. 2) für diejenigen, welche. 26) machen. 27 ſieht. 28) wehmuthig. 
29) frägt. 30 beſſer geglückt. 31) kamſt. 32) zurecht. 33) brauchte ich keine. 
34) kriegte, bekam. 35) ging. 30) blieb. 37) Weib. 38) zumal. 39 nach Eurer 
Art. 40) heute. 41) morgen. 42) gehe. 43) nehme Ruder. 
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Un wenn 't tau eng mi warden will, 

Denn jmit! de Büß? ick ew'r 'e Schullers 

Un jäuft in Jagd un Krig Gefohr, 

Dord ward mi wedders licht un klor. 

Dor flütt” dat Blauts mi luſt'ger, vuller, 
Dor ward dat Harts' mi wedder faſt.“ 

„„Un wecke wille!“ Warbelmind!! 

Weiht!2 Di hirher, unrauhig Gaſt?““ — 

„Wat ick hir will? Ick will min Kind.“ — 

Oll Daniel kickt em in 't Geſicht, 

Sin mäude, bläude!s Blick, de jüggt!t 

Sick faſt an em, as wull hei fragen: 

Is tt würklich dat? Is 't Leim allein, 

Ehr Graf, Din einzigſt Kind tau ſeihn, 

Wat Di nah uns hett wedder tagen 2!“ 

Hett Di jo heit!s dornah verlangt? 

Heſt nich vör Rad un Galgen bangt? 

Un as hei hett de Antwurt leſen, 

Seggt hei vör ſick: „„So möt 't woll weſen. !“ 

Ob Dag un Johr vöremwertüht,1E 

Kein Schuld, kein Unglück lett vergeten, 1s 

Wat mal ut tt bindeljt? Hart is reten ;21 

Dat lett 'ne Nor?? för alle Tid. 

Unglück un Schuld ritt ut?s dat Lewen, 

Wat mal in uns is leiflich?! word'n, 

Un wenn wi nahſeihn, ?? wat uns blewen, 2s 

Denn finn wiz7 blot den nakten Bodd’n;28 

De Bodd'n heit Leim, wi dauhn?? em plegen,?? 

Wi laten Thranens! up em regen,? 

Unſ' heitfte?? Wunſch gläuhts“ up un nedder:s? 

Vergews 136 Dat Frühjohr is vörbi, 

Un Blaumen wafjen?” uns nich wedder! 

So is 't mit em, ick weit 't's an mi. 

Nu drimmwt?? em dat, un drängt em dat 

Taurügg“o in 't olle“! Vaderland, 


5) dann werfe. 9 Büchſe. 9 Schulter. ) ſuche. 9) da. 6) wieder. 
D fließt. 8) Blut. 9 Herz. 10) welcher wilde. 11) Wirbelwind. 12) weht. 13) müde, 
blöde. 14) jaugt, 15) gezogen. 16) heiß. 17) muß es wohl fein. 18) vorüber- 
zieht. 1) läßt vergeffen. 20) innerſten. 21) geriſſen. 22) läßt eine Narbe. 
20) reißt aus. 24) lieblich, liebenswerth. 25) nachſehen. 26) geblieben. 27) finden 
wir. 25) Boden. 29) und 30) pflegen ihn. 31) laſſen Thränen. D regnen. 
3) heißeſter. 34) glüht. 35) nieder. 36) vergebens. 37) Blumen wachſen. 
38) weiß es. 39) treibt. 40) zurück. #1) alte. 
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Dat hei in 't nakte Feld wat plant.! — 
Heww icke nich ok mal jo 'n Drängen hatt, 
Wenn ’E em in 't klore Og heww ſeihn?s 
Müßt ick em nich an mi 'ranne teihn?“ 
Un was jo doch nich mal min eigen! 
Em driwwt? Natur, em driwwt de Leiw, 
De dörbens beid em nich bedreigen,“ 
Sin Kind is fin! — Ja!““ ſeggt hei lud, 
„„Din Kind is Din! Min Sehn, hir täum!? 
Jehann, ick hal!“ Din Kind Di 'rut.““ 
De ſteiht nu dor. Wo ritt!! em dat 
Dörch Seel un Sinn mit ängſtlich Bangen! 
Dat faſte Hart ward ſwack un matt 
Vör Seligkeit un vör Verlangen. 
Sin Kind! Sin Kind! — Marik ehr Kind! 
Em ſchint 't!? 'ne Ewigkeit tau duren, 1s 
Dat hei in 't Kind dat wedder findt, !“ 
Wat in de Mutter hei verluren. 
Un as oll Daniel 'ranne kümmt!? 
Un tau em bringt den driſten!s Jungen, 
Dunn wohrt!? dat lang’, betis hei em nimmt, 
Bet ſick fin Arm hett üm em ſlungen ;1? 
Hei Höllt?° em von ſick, ſtarrt em an: 
„Wo heitſt?! Du, Jung?“ — „„Ick heit Jehann.““ — 
Hei leſ't?? in ſinen Angeſicht, 
Hei fröggt?? dat Og, hei fröggt de Min,?“ 
Bet 't25 hell ut ehr herute lücht:?“ 
Ja, 't is ſin Kind, de Jung is ſin! 
Wo ſüht dat Kind fin Mutter glil! 
Ja, 't is Marik, ſin leiw Marik! — 
Un ritt den Jungen helle? tau Höcht 
Un drückt em an de breide Schuller?“ 
Un ſett't?? den Haut?‘ ſick faſt un ſöchts! 
Nah ſinen Stock herüm, as wull ’e?? 
1) pflanze. 2) hab' ich. J geſehen. Y) ziehen. 5) ihn treibt. 6) dürfen. 
7) betrügen. 8) laut. ) warte. 10) hole. 1) reißt. 12) ſcheint es. 13) dauern, 
währen. 14) wieder findet. 15) herankommt. 16) dreiſt, derb. 17) währt, 
dauert. 18) bis. 19) geſchlungen. 20) hält. 21) heißt. 22) lieſt. 23) frägt. 
24) Miene. 3) bis es. 26) leuchtet. 27) hell wird im Plattdeutſchen als Ver⸗ 
ſtärkung bei jeder nach oben gerichteten Bewegung gebraucht, z. B. „hell d'rcewer 
weg; hell lacht hei up; hell ſprüng hei up, hell begährte (gährte) hei up“, d. h. 
im Zorn. Es ſcheint dieſe Bezeichnung vom Bilde des Feuers entlehnt zu 
ſein. (R.) 29) breite Schulter. 29 fest. 30) Hut. 3) feſt und ſucht. 2) wollte er. 
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Sin Eigendaum in 't Seker! bringen, 

As hadd' hei All nu, wat hei wull, 

As wenn kein Macht up Irden ſull? 

Den Schatz em ut de Fingern wringen.? — 
Oll Daniel rögté em an an un ſeggt: 

„„Min Sehn, Jehann, dauh 'cks ok woll recht? 
Kümmts ok dat Kind in wille Gähr?)““ — 
„Lat mans Din Angſt, ick ſorg dorför!“ 
Glöwſtto Du, oll Mann, dat ick min Kind 
Würd' unner rug'!! Geſellſchaft ſtöten 212 

De Sorg, de jlag Di in den Wind, 

Noch heww ick ſülwſt nich mang ehr ſeten. 3 
Min Hand is rein von unrecht Gaut, 

Un bet up jenen Placken!? Blaut 

Heww eck mit Verbreken!s nicks gemein, 

Marik hett up mi runner ſeihn.!7 — 

Hir cæwerſt ſall min Kind nich bliwen, 18 

Dat jallı? hir nich in Schann' verkamen, 20 
Ahne! Vaderhus ſick 'rümmer driwen, 22 

Hir 'rümmer gahn?? ahn Vadersnamen, 

In Schimp fin Mutter näumen hüren?! 

Un mi as Mürder ſchellen lihren.?“ 

Dat ſall nich mal eins hüt un morr'n?s 

Haut in de Hand?? vör Herren ſtahn, 

Un wenn tien richt'gen Kirl is word'n, 

Nich dauhn,?s wat eins? fin Vader dahn.““ 
Hei ſall nich! — Sall nich! — Ick bün Vader, 
Min Blaut flütts! ok in fine Ader.“ 

DU Daniel ſchüdd'ts? den Kopp un jpredt:33 
„„Wat ſäd'st oll Vatter Brand in 'n Starben?® 
‚Holt ut! Hollt ut!“ — Du höllſts? nich ut. 
Du ſtört'ſtss Di 'rinner in 't Verdarben, 

Büſt ewer Land un Water tredt,?? 

Un wat Du hir mal richt'ſt tau Grunn', “ 


1) in 's Sichre. 2 ſollte. J ringen. Y regt, rührt. 5) thu ich. 6) kommt. 
7) Gährung. „Wille Gähr“ wird von jedem aufgeregten, ungeregelten Zuſtande 
gebraucht. (R.) 8) laß nur. 9) dafür. 10) glaubſt. U) unter rauhe (verwilderte). 
2) ſtoßen. 13) zwiſchen ihr geſeſſen. 14) Gut. 15) Flecken. 16) Verbrechen. 
17) herunter geſehen. 18) bleiben. 19) ſoll. 20) verkommen. 21) ohne. 2) herum 
treiben. 23) umhergehen. 24) nennen hören. 2) ſchelten lernen. 20) heute 
und morgen. 27 den Hut in der Hand. 289) thun. 29 einſt, einmal. 30) gethan. 
3) fließt. 32) ſchüttelt. ) ſpricht. 34) ſagte. 3) im Sterben. 30 haltet. 
37) hielteſt. 38) ſtürzteſt. 39 gezogen. 40) richteteſt zu Grunde. 
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Dat heit Du narends! wedder funn'n.? 
Dat Einzigſt, wat Di bindt an 't Zewen,? 
Din Kind — hett 't“ nich Din Vaderland 
Mit true Leiw Di wedder gewen ?? 
Du heſts verflucht de warme Hand; 
Schadt7 nich, min Sehn! De Leim, de ward 
Trotz Dinen Fluch doch bi uns bliwen;s 
De von uns gahn,? driwwt!0 nich ehr Hart, 
De deiht ehr Unverſtand blot driwen, 
Ehr Unfred!! un ehr Aewermauth, 12 
Ehr girig Sinn nah Geld un Gaut. 
Un wenn ſei gahn ſünd, ſtahn ſ' allein, 

8 In ehre Hand ſtats!ç Brod en Stein, 
Verdruß un Gram in 't kranke Hart, 
Kein Hoffnung, dat 't mal beter ward.“ 
Dor!? nich tau Hus — hir nich taurügg, 1“ 
Vertehren!7 ſ' un vergrämen ſ' ſick; 
Kein Nahwershülp!s kann ſei dor redd'n.““ — 
„Ja,“ ſeggt Jehann, „jo ſegg'n Jug!“ Herrn; 
So ſegg'n?9 all De, 21 de jedenfalls 
In 't Fett 'rin ſitten?? bet tau 'm Hals, 
De in ehr vörnehm?3 Weſen meinen, 
Dat unſer Herrgott Arm un Beinen 
Von anner Lüd' för ſei hett ſchapen,?“ 
Dat ſ' noch mihr Fett tauſamen ſchrapen, 
De glöwen, dat de Metz? un Gamel?% 
För ehren Mund jünd mett’t?7 allein, 
De amwer ehren gelen Schnawel?s 
Meindag' nich hewwen 'rewer ſeihn.?? — 
Un doch is 't wohr.s“ Sei hewwen Recht 
Up ehre Ort;s! 't is as Du jeggt.? — 
Ick ſachss ſei d'rcebens! ſtahn tauſamen, 
De Armen, hungrig, bleiks? von Fewer, ss 
Wo ſ' weſens? wer 't Water 'rœwerss 
Hen nah den Urt,s? von wo ſei kamen 10 


1) nirgends. 2) wieder gefunden. 9) bindet an 's Leben. ) hat es 
5) wieder gegeben. 6) haſt. 7) (es) ſchadet. 8) bleiben. 9 gehen. 10) treibt 
11) friede. 12) Uebermuth. 15) ſtatt. 14) beſſer wird. 15) da, dort. 16) zurück 
17) verzehren. 18) Nachbarshülfe. 19) Eure. 20) ſagen. 2) alle die 
22) ſitzen. 23) vornehm. 24) geſchaffen. 25) Meſſer. 26) Gabel. 27 gewetzt 
28) gelben Schnabel. 29) haben nie herüber geſehen. 30) wahr. 3) Art 
32) gejagt (haft). 3) ſah. 33) drüben. 35) bleich. 30 Fieber. 37) wiejen, 
zeigten. 38) hinüber. 39) Ort. 40) gekommen. 
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Wo haſt'ger ehre Harten flogen,! 

Wenn ſ' von de firne? Heimath redten 

Un för de ollen Ollern bedten ;? 

Wo Thranen“ bröfen? ut de Ogen, 

Wenn ſ' an de ollen Tidens dachten, 

Wenn ſ' ſick up 't harte Lager jmeten,? 
Den Baſt ſick ut de Fingern reten;s 

Ick heww ſei elend ſeihn verſmachten, 

Ehr letzt Gedank, de was an Jug,“ 

An ehr lütt Dörp, 10 an ehres Gliken. ! 

De Fluch dröppt!2 nich allein de Riken, ! 
Ne! Ok de Armen dröppt de Fluch!“ — 
„„Un is dat Glück? — Is dat woll wirth, 
Dat Ein fin Vaderland verlirt?““ 

Fröggt Daniel. — Jehann, de leggt 

De Hand em up den Arm un ſeggt: 

„So redſt Du nu. Hadv’it!t Du ſo ſpraken, 15 
As dunn! Din Herr dat Hart Di braken?! 
So widis heww'n Juge Herren recht, 

Un Männigein,!? de gung tau Grunn', 0 
Hei was en Knecht un blew en Knecht. — 
Doch, olle Mann, ok jach?! min Og, 

Wos ſ' ſtarken Mauths dörch 't Water tögen?3 
Un rüggwarts up de Heimath ſegen?“ 

Un böhrten?? ehre Kinner hoch 

Un weſen?s nah den firnen Strand: 

Seiht! Seiht! Dat was unſ' Vaderland! 
För Di, min Sehn, för Di, lütt Dirn, 
Gah ick un Mutter in de Firn, 

Wi latens?“ All'ns, wat leiw uns wir, 

Fri jelt?® Ji fin up frie Ird'! — 

Ick heww ſei ſeihn mit Riejeneifen?? 

In ſtarke Kraft gewaltig ringen, 

Dat wille Land tau Saatfeld dwingen, “ 
De flit'gens! Hänn' enanner veifen,?? 
Hüſung tau bu'n, 3 wo 't ehr geföll,* 

1) Herzen ſchlugen. 2) fernen. 3) alten Eltern beteten. 3) Thränen. 
5) brachen. 6) Zeiten. ) warfen. 9) riſſen. 9) Euch. 10) kleines Dorf. 
11) ihres Gleichen. 12) trifft. 13) Reichen. 14) hätteſt. 15) geſprochen. 16) da- 
mals. 17) gebrochen. 18) weit. 19) manch Einer. 20) zu Grunde. 2) ſah. 
2) wie. 3) zogen. 24) ſahen. 25) hoben. 26) wieſen, zeigten. 27) laſſen 


209 ſollt. 2% „Eichen. 30) zwingen. 3) fleißigen. 32) reichen. 33) bauen 


34) gefiel. 
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Up ehren Bodd'n! up frie Stell. 

Ick ſach ſ', wo ſ' ſtunnen? up ehr Land, 
Wo ſ' d'rœwer reckten ehre Hand, 

Wo ſe' ſprökens fri un ſtolz un ſtark: 

Dit 's unſ'! — Un) eigen Hännenwark,“ 
De Arbeit is unſ' Mark un Teiken.“ 

Hir ſünd wi Herr; dit is unſ' eigen! — 
Ick ſachs den Oll'n? up 't Lager rauhn, 
Up 't letzt; üm em herüm fin Kinner, 

Ehr frames Segen för ſin Dauhn 

Folgt em in anner? Welt herinner ;10 

Hei richt ſick kräftig in de Höcht 

Un kickt!! mit hellen Og in 't Licht: 

‚Herr‘, ſeggt hei, ‚ve hir vör Di liggt,!? 
Denn’ ſett'ſtis Du up de Welt as Knecht, 
Ick maft!® ut em en frien Mann; 

Geihſt!? mit min Sünnen!sé in 't Gericht, 
Denn reken!7 dat mi gnädig an!“ — 

Un Du, oll Mann, tred!8 ok mit mi, 
Lewſt!? ok as Slaw, 0 jo ſtarwe! doch fri!“ 
Un deiht de Hand den Dllen reifen.?? — 
„„Ja woll, min Sehn, ick wander ut,““ 
Seggt?? de, „„un will mi Hüſung ſäuken;?“ 
Din amwerjt liggt mi doch tau firn.“ “29 
Un kickt herup tau 'm Abendſtirn, 28 

„„Min liggt hir dicht in mine Näh, 

Ick bruf?? nich gewer Land un See.““ — 
Jehann, de bögtes dat Kind em dals? 

Tau ’m30 letzten Kuß: „Na, denn noch mal: 
Lew woll! Unſ' Weg', de ſcheiden ſick. 

Ick kik nah vör,?? Du kickſt taurügg,?? 

Du geihſt tau Rauh in ſtill Geduld, 

Ick gah tau Arbeit in min Schuld. 

Din Hoffnung rauht in Gottes Rath, 

Min in de Taukunft, s“ in de Daht; 

Du geihſt ahn Dank in 't ſtille Graf, 

Um Di drögt?? Kein ſick Thranen af, 


1) Boden. 2 ftanden. 3) ſprachen. 4) Händewerk. 5) Zeichen. ©) fah. 
7) Alten. 8) fromme. 9 andere. 10) herein. 11) ſieht. 12) liegt. 13) ſetzteſt 
14) machte. 15) gehſt. 16) Sünden. 17) dann rechne. 18) ziehe. 19) lebteſt. 


20) als Sklave. 2) ſtirb. 22) thut — reichen, (reicht). 2) jagt. 23) ſuchen 


25) fern. 26) ⸗ſtern. 27) brauche. 28) beugt. 29) nieder. 20) zum. 3) einmal. 


32) ſehe nach vorn. 3) zurück. 33) Zukunft. 35) trocknet. 
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An min ſall deſ' hir mal eins ſtahn 

Un ſegen, 1 wat ick för em dahn.“ — 

„„Ja,““ ſeggt de Oll un folgt? de Hänn', 

„„Un ſall 't ſo ſin, denn mag 't ſo ſin!““ 

Jehann böhrt hoch fin Kind in Enn':s 

„Un is de bläudig! Daht ok min, 

Un brennt ſei heit? mi up dat Hart, 

Un lett ſ' mi narendss ok kein Rauh, 

Ick weit“ doch, dauh 'ck de Ogen tau, 

Dat ſ' för min Kind tau 'm Segen ward. 

De Daht is min! De Segen ſin! 

Fri ſall hei ſin! Fri ſall hei ſin!“ — 

Drückt faſt? den Oll'n ſin Hand un geiht. — — 
Un as de Oll noch trurig ſteiht, 

Dunn röppt!® dat ut de düſtern Dannen :! 

„Fri ſall hei ſin! Fri ſall hei ſin!“ — 

Dat was dat Letzte von Jehannen. — 


1) jegnen. 9 faltet. 3) in die Höhe. ) blutige. 5) heiß. 6) nirgends. 
6) weiß. 8) Augen zu. 9 feſt. 10) ruft. U) Tannen. 
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Inleitung. 


Ick heww in minen ganzen Lewen nicks funnen, as blot mal,? as 
dat Harwſtmarks tau Enn'n was, twei? Gröſchen up de Städ',s wo 
de Penzliner Pötter? utſtunn.s Ick köffte? mi dorför von Bernas⸗ 
koni'n 'ne Blifedder 10 min ſel Vader !! kreg!? dat tau weiten, 13 un 
ick müßt tau minen ewigen Schimp un Schann'! de Blifedder 
wedder!5 gegen de twei Gröſchen taurügg!® gewen un müßt nu dörch 
de ganze Stadt achter!? den Penzliner Pötter herlopen, 1s dat de 
Mann doch wedder tau dat Sinige kem. — Bi ſo 'n Fund is kein 
grot Vergnäugen; nu heww ick awer watl? funnen, dor kennen 
Liſch un Laſch, un Miſch un Maſch?ꝰ kamen,! ſei recken?? mi mit 
dat, wat ſei ut de Hünengräwer grawen?s hewwen, nich bet an de 
Tehnen.2“ 

De Saks was jo. — Ick ſtah?s anno domini 1860 tau 
Kloſter Stolp bi Anclam in den Goren?7 un kikes mit den Herrn 
Entſpekter?? Knitſchkly wer den Gorentuns“ in ſinen Weitenſlagzt 
'rinne. — „De kann morgen ok alls? 'runner,“ ſeggss ick tau em. 
— „„Sei ſünd woll ungeſund,““ ſeggt hei tau mi — dit is näm⸗ 
lich de gebildte Utdruck för unflauf — „„de Halm is jo noch 
gräun.““ 5 — „Herr Entſpekter,“ ſegg ick tau em, „dorss is Liebig 
un Stöckhart un John un Johnſtone un Johnſohnn . ... — 
„„De Kirlss? hewwen gaudss reden,““ ſeggt hei tau mi, „„de 
brufen?? den ollen tagen?“ Weiten nich tau döſchen.““ 1 — „Herr 
Entſpekter,“ ſegg ick tau em, „ick müggt?? Sei bidden . ...“ 

J gefunden. 2) bloß einmal. J) als der Herbſtmarkt. 4) zu Ende. 
5) zwei. 6) Stelle 7 Töpfer; Penzlin, kl. meckl. Stadt nahe bei Stavenhagen. 
8) ausſtand. 9) kaufte. 10) Bleifeder. 1) ſeliger Vater. 12) kriegte. 13) wiſſen. 
14) Schimpf und Schande. 15) wieder. 16) zurück. 17) hinter. 18) herlaufen. 
19) aber etwas. 20) ſcherzhafte Anſpielung auf die Namen der beiden mecklen⸗ 
burgiſchen Alterthumsforſcher, Geh. Archivrath Liſch zu Schwerin und Archivrath 
Paſtor Maſch zu Demern im Fürſtenthum Ratzeburg. 21) kommen. 22) reichen. 
23) gegraben. 25) bis an die Zehen. 25) Sache. 26) ſtehe. 27) Garten. 20) gucke. 
290) Inſpector, Verwalter einer Landwirthſchaft. 30) über den Gartenzaun. 
31) Weizenſchlag. 32) auch ſchon. 3) ſage. 34) unklug. 3) grün. 36) da. 
2 möcht 38) gut. 39) brauchen. 40) den alten zähen. 4) dreſchen. 
42) möchte. 
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„„Bidden S' mi üm gor nicks,““ ſeggt hei tau mi un ſnittt mi 
de Red' af, denn 't is en oll ihrwürdig Herkamen,? dat en por 
richtige gebildte Landlüd' ſick meindag' nich? utreden laten.““ 
„Dat weit der Deumeld ...“ ſegg ick tau em. — „„Ja,““ ſeggt 
hei tau mi, „„dat weit der Deuwel, Allens wat nich leſen un bedens 
kann, fuſcht up Stunns? in unſern Kram.““ 

Dat was mi denn doch en betens tau ftripig.? — „Herr,“ 
ſegg ick tau em, „nich leſen un beden keenen? Fuſchen? — Ick 
weit nich,“ ſegg ick tau em un richt't mi en Tollener dreito höger, 11 
„wat!2 Sei dat vergeten!s hewwen, dat ick Sei mal mit buckledderne 
Büxen!! in Grabowheew'!5 beſöcht heww — ick weit nich“ — un 
hirbi klemmt ick mi minen Handſtock achterwarts!6 as 'ne Stütt!? 
unner 'n Liw'ls un läd!? mi rüggewer,? as en düchtigen Schriwer, 2 
de Flaß?? weiden lett?? — „ick weit nich, wat Sei vergeten hewwen, 
dat Sei mit en utgelihrten?“ Okonomiker tau dauhn?® hewwen?“ 

„„Okzs noch!““ ſeggt hei tau mi, „„dat fehlt mi grad'.““ 
Aewerſten?? mine Würd'2s un vör Allen de Hollung ‚2? de ick an— 
namens“ hadd, hadden em doch all en beten vör den Kopp ſtött, s! 
un ick fot?? nu up 't Friſch en beten nah. — „Herr,“ ſegg ick tau 
em, „wenn Sei Johnſtonen un Johnſonen nich gellen laten willen, 
Hilgendörpens! tau Lütten⸗Tetzlewens? möten Sei gellen laten, un 
de ſeggt ....“ — „„Bliwenzs S' mi mit Hilgendörpen un fin 
ſcebens7 Släg' un drei Saaten?® von den Liw',““ ſeggt hei tau mi. 
— „Wat?“ ſegg ick tau em un trampſ'ss mit den Faut vör em 
up — bumm! ſeggt dat unner mi — „Hilgendörp is en ſihr gauden 
Fründe von mi.“ — „„Ih wat Hilgendörp!““ ſeggt hei tau mi 
un trampſt of vör mi up — bumm! ſeggt dat unner em. — 
„Dunner nich en mal!“ ſegg ick, „wat 's dit?“ — „„Ja,““ ſeggt 
hei un lacht jo recht venynſchen, “1 „„Sei ſünd ſo 'n oll klauk!? 
Küken un weiten Allens, willen ok en utgelihrten Okonomiker ſin, 
un nu weiten S' nich mal, dat Stolp en Kloſter weſt is un dat 
dat hir unner uns All holl un bollt? is? Hir geiht jo de unner- 
irdſche Gang unner de Peen!! dörch nah Wolfrathshof.“ — Nu 

1) ſchneidet. 2) Herkommen. 3) niemals. Y laſſen. 5) das weiß der 
Teufel. 6) beten. 7 zur Stunde, jetzt. Hein bischen. eigentl. ſtreifig, grob. 
10) etwa drei Zoll. 11) höher. 12) ob. 1) vergefjen. 14) bocklederne Hofen. 
15) gräfl. Hahnſches Gut. 16) hinterwärts. 17) Stütze. 18) Leib. 19 legte. 
20) hintenüber. 2!) Schreiber, Wirthſchafter. 2) Flachs. 2) jäten läßt. 
24) ausgelernt. 25) thun. 28) auch. 27) aber. 28) Worte. 29 Haltung. 30) an- 
genommen. 31) Kopf geſtoßen. 32) faßte. 33) gelten laſſen wollen. 34) Hilgen⸗ 
dorf. 35) Klein⸗Tetzleben. 36) bleiben. 37) ſieben. 3) An Stelle der älteren 
Koppelwirthſchaft iſt die Schlagwirthſchaft getreten, von der der Inſpector 
Knitſchky als Anhänger des Alten nichts wiſſen will. 39) ſtampfe. 40) Freund. 
41) giftig, boshaft. 42) kluges. 4 hohl und voll leerer Zwiſchenräume. +) Peene. 
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hadd ick ewer in de letzte Tid Liſchen un Maſchen jo dullt ſtudirt, 
dat mi de Kopp von Steinkiſten un Kegelgräwer un unnerirdſche 
Wiſſenſchaften, Pfahlbauten un Antiquitäten brummte, ſo dull, dat 
ick tau dat Aquarium in den zotologiſchen Goren tau Hamborg blot 
noch ümmer „Antiquarium“ ſeggen ded un minen ſihr gauden 
Fründ Hilgendörp un fine jeben Släg' un drei Saaten ganz verget. 

„Herr Entſpekter,“ ſegg ick tau em, „hir möt? wat geſcheihn.“ 
— „„Minentwegen,““ ſeggt hei tau mi. — „Wi möten hir 
grawen.“? — „„Den Deuwel ok!““ ſeggt hei, „„wi krigen 't mit 
Mamſell“ tau dauhn, hir hett jei grad’ ehren Frühkohl plant't,s un 
ick müggts nich mit den deilen,? de ſick doran vergrep.s — Sei 
is woll en ſihr ruhiges un kumplettes 9 Frugenstimmer „10 wer 
mwatl! haſtig.““ — 

So was 't denn nu Abendbrodstid!? worden un wi eten;13 
cwer mi lag de unnerirdſche Gang in den Kopp. — As Mamſell 
nu mit den ſchönſten Apptit ehr Fiſch un Tüften!t tau Boſt ſlahn!? 
hadd un nu ſo gottsgefällig, de Hänn'!s wer ehre leiwel7 Mag', 1s 
dor jatt,19 dat ick ehr woll en minſchenfründlich Gemäuth?9 tau⸗ 
trugen kunn, 21 fädelt ick de Sak?? fin?? mit allgemeine Redens⸗ 
orten von de Wiſſenſchaften in. — Sei hujahnte?“ dortau; ick müßt 
ehr alſo neger kamen, ?? ick läd alſo de Wiſſenſchaft in de ein 
Wachtſchal? un den Kohl in de anner. Nu würd ſei hellhürig, 
un as ick dorvon reden würd, „daß ein gebildetes Frauenzimmer 
ſelbſt den ſchönſten Frühkohl der Wiſſenſchaft zum Opfer bringen 
müßte,“ fef28 ſei mi an, as wull ſei fragen, wat?? dat ehren 
Kohl gellen ſüll;s“ un as ick dat tauletzt nich mihr hehlen kunn, 
ſprung ſei up, leps1! nah de Dörs? un rep:?3 „De Irſte, de ſick 
an minen Kohl vergrippt, kann ſick up wat gefaßt maken.“ — 
Nu hadd min oll leiw Fründ Fritz Peiters fine Mamſell ewer tau 
Wihnachten en Lehnſtaul uprichten laten, dat ſei doch ehre Bequem⸗ 
lichkeit hewwen ſüll; de Diſchers? hadd of jo 'n Geſtell bugt, s hadd 
wer de Mamſell ehre Verhältniſſen nich richtig utmeten,? un nu 
hacktso ehr dit Ding achter faſt,“1 un ſei ſach,“? von uns taut3 an⸗ 
ſeihn, 4 grademang ut, as en Küken, wat achter noch de Eierſchell““ 


1) toll, eifrig. 2) muß. 3) graben. 4) d. h. die Wirthſchafterin. 5) ge 
pflanzt. 6) möchte. 7) theilen. 9 vergriffe. Y complet, wohlbeleibt. 10) Frauen- 
zimmer. 11) etwas. 12) Zeit. 13) aßen. 14) Kartoffeln. 15) zu . . 
d. h. verzehrt. 16) Hände. 17 lieb. 18) Magen. 19 da ſaß. 20) Gemüth. 
21) zutrauen konnte. 22) Sache. 2) fein. 24) gähnte. 25) näher kommen. 
26) legte. 27) Wagſchale. 28) guckte. 29) ob. 30) gelten ſollte. 3) lief. 
32) Thür. 39 rief. 34) Erſte. 35) vergreift. 36) vgl. Bd. I, pag. 27. 37) Tiſchler. 
38) gebauet. 39) ausgemeſſen. 40) hackte, blieb ſitzen. 450 hinten feſt. er 
43) von uns zu, d. h. aus. 44) angeſehen. 45) -ichale. 
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up hett. — In de Dör jtröptel ſei ſick æwer de Eierſchell af un 
rep wüthig taurügg:?? „De Kohl ....“ — „„De Wifjenjchaft, 
Mamfelling!““ rep id. — „De Kohl! .. .“ rep ſei un weg was 
ſei; de unſchüllige Lehnſtaul ſtunns in de Dör. 

De Herr Entſpekter lachte, un as hei ſach, dat ick mi argerte, 
lachte hei noch düller,“ ſäd wer: „Laten S' man, deſen Sünndag 
reiſ't ſei ut, un denn gahn wi an 't Geſchäft; ick krig' dor ſülwens 
Luſt tau.“ — 

De Sünndag kamm, un as Mamſell von den Hof was, 
ſtunnen wi beiden in den Goren, de Herr Entſpekter mit 'ne 
Schüpp' un ick mit 'ne Bick.s — „So, nu kann 't losgahn!“ Un 
't gung ok los. — Wo? flogen de Kohlköpp rechtſch un linkſch! Un 
as wi nu in deſe Ort! dat Flag! klor!? hadden, grep!3 ick nah 
de Schüpp un fung mit alle Macht an tau grawen. Ick hadd an 
jennen Dag en hellichen!* Gift!? up de Arbeit, wat jüs!6 min Mod’ 
gor nich is, denn grad' von minentwegen is ok de Arbeit nich up— 
bröcht!? worden; un 't wohrtel® denn ok nich lang’, dunn!? was 't 
all? mit den Gift, denn ick bün wat vüllig?! un kam licht ut de 
Puſt,22 un de Herr Entſpekter kamm an de Reih. — As hei en 
beten grawen?s hadd, höll hei ok Puſt,?“ un frog: „Will'n wi uns 
nich leiwerft?? en por Daglöhners kamen?s laten?“ — „„Bewohr uns!“ 
ſegg id, „„'t kann jo fin, dat wi wat finnen.““ ?? — „Ja,“ ſeggt 
hei, „dacht heww ick ok all? doran.“ — „„Wat hewwen Sei ſick 
dacht?““ frag ick. — „Ih,“ ſeggt hei, „ick dacht mi ſo 'n gat— 
lichen?? Potts“ mit verſchimmelte Drüttels,31 mit en beten Gollen— 
ring'warkss2 mang.?? Hewwen Sei ſick denn nicks dacht?“ — 
„„Ja,““ ſegg ick, „„dacht heww ick mi ok wat. Ick dacht mi en 
gaud Oxenhöwt Win,?! wo de Bann’? un de Stäm’3 all verfult 
an ſünd.““ — „Na,“ lacht hei hell up, „denn hewwen Sei ſick 
wat Demlichs dacht, denn ward Ehr Win ok woll bi Weg’ lang 
utlopen?? fin.“ — „„Lachen S' nich jo gel,““s ſegg ick, „„ſo wat 
möt Einer kennen. Nah de unnerirdſchen Wiſſenſchaften nah, ſchütts“ 
de Win mit de Tid 'ne Bork von Winſtein an, un wenn denn 
de Stäw' verfulen, ſeihn S', denn liggt dat Oxenhöwt dor, as en 


1) ſtreifte. 2) zurück. J) ſtand. 3) toller. 5) laſſen Sie nur. 6) jelbit. 
7) Schaufel. 8) Hacke. ) wie. 10) Art. 1) Fleck. 19 klar. 1)) griff. 14) hölliſch, 
gewaltig. 15) eigentl. Geifer, Gier. 16) ſonſt. 17) aufgebracht. 18) währte. 
19) da. 20) war's aus. 21) etwas völlig, corpulent. 2) leicht außer Athem. 
23) gegraben. 24) hielt er auch Puſt, d. h. verſchnaufte ſich. 29 lieber. 
26) kommen. 27) finden. 28) ſchon. 29) ziemlich groß. 30) Topf. 31) Drittel, 
alte mecklb. 3 Thaler). 32) goldene Ringe u. dal. 3) dazwiſchen. 34) Oxhoft 
Wein. 3) Bänder. 36) Stäbe. 37) ausgelaufen. 3) gellend, höhniſch. 
39) ſchießt. 40) Kruſte. 
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weik kaktes! Ei, buten? hart un binnen? dünn, un wat de Döddert | 


von dit Ei is — hüren?® S' mal — dat 's en Tügs .. . .““ 
— „Is woll hellſches? Tüg?“ fröggt hei. — „„Ja. — Wo vels 
Sluck Kem? drinken Sei woll up den Dag?““ — „Twei; un in 
t fett Virteljohr!“ keenen 't woll drei warden.“ — „„Na,““ ſegg 
ick, „„denn brufen!! S' von deſen Win, de hir unnen liggt, knapp 
en halwen.““ — 

Den ollen !? Herrn Entſpekter fine Ogen!s fungen orndlich an 
tau blänkern 11 „ewer Fritz Peiters kriggt wecken !? af!“ rep hei, 
grep nah de Schüpp un gröwls un gröw, un ick ſtunn dorbi un 
kek flitigt? tau. Wohrt!s nich lang’, ſtödd!? hei up den Grund, 
un as de Ird?“ bet?! afrümt?? was, kamm en oll Gewölw ut 
Feldſtein tau 'm Vörſchin. — „Hurah! Hir is 't!“ — „„Teigen 
Daler,“ “23 ſegg ick, „„wull ick gewen, wenn nu de Herr Archivrath 
Liſch ut Swerin hir wir.““ — „Worüm dat?“ fröggt hei. — 
„„Wil de 't verſteiht,““ ſegg ick, „„de knackt Sei ſo 'n oll Gewölw 
up, as 'ne Hafjelnet.** Un wat dat Slimmſt is: wenn wi wat 
finnen, denn glöwt?? hei uns dat nich tau, denn hei glöwt blotss 
an dat, wat hei ſülben funnen hett.““ — Aewer trotz dem grip?? 
ick nah de Bick, ſpring baben?s up dat Gewölw herup un hau' in 
de Feldſtein 'rin, dat de Funken ftömen.? — Dat was nu 'ne 
grote Demlichkeit, un de Herr Archivrath hadd 't woll nich fo 
makt, denn dit was jo grad jo, as wenn Einer en Bom?0 kröppens! 
will un jagt? en Telgen, 33 up den hei fit, unnerwart33 af. 
Na, dat kunn jo alſo ok nich utblimen ‚6 denn as ick fo recht em 
noch mal ut den flanfen?’ Arm eins verlöſch',ss ſcheits? ick — 
perdauts — mit dat ganze Gewölw jo 'n Fauterner twölw eo in 
Gottes Irdbodd' ng! 'rin, hadd eewer doch noch jo vel Beſinnung, 
de oll ſcharpe!? Bick von mi un den Herrn Entſpekter an de 
Schänen!? tau ſmiten.““ 

Wo lang’ ick dor unnen legen!? heww, weit! ick nich; ick weit 
blot, dat mi dat in mine Beſwimnißs7 jo vörkamm, as jet? ick in 
'ne ſchöne Sommernacht up en käuhles“? Flag, un babend1l mi 


1) wie ein weich gekochtes. 2) außen. 3) innen. ) Dotter. 5) hören. 
6) Zeugs. )) hölliſch. 9 wie viele. 9) Schluck Kümmel. 10) d. h. in der 
Schlachtzeit. 1) brauchen. 12) des alten. 13) Augen. 14) glänzen, leuchten. 
15) welchen. 16) grub. 17) guckte fleißig. 18) es währte. 19) ſtieß. 20) Erde. 
21) mehr (baß). 2) abgeräumt. 23) zehn Thaler. 24) wie eine Haſelnuß. 
25) glaubt. 26) bloß. 27 greife. 28) oben. 29 ſtieben. 30) Baum. 31) kröpfen, 
kappen. 39) fügt. 3) Zweig. 39 ſitzt. 35) unterwärts. 36) ausbleiben. 
37) ſchlank. h verſetze. 3) ſchieße. 40) etwa zwölf Fuß. 4) Erdboden 
42) ſcharf. 43) Schienbeine. 44) ſchmeißen. 45) da unten gelegen. 46) weiß. 
47) Ohnmacht. 48) ſäße. 49) kühl. 50) Fleck, Platz. 51) über. 


Urgeſchicht von Meckelnborg. 365 


kek! de leiwe Vullman? ut de Wolken ’rut, un makte mi ümmer 
ſcheiw Mülers tau un frog“ mi, ob ick dor unnen gaud tau Weg’ 
wir. Allmählig kamm ick denn wedders tau richtige Beſinnung, 
un dunns würd ick denn gewohr, dat de leiwe7 Vullman kein Anner 
was, as dat fründliche geſunne Geſicht von minen ollen Fründ 
Knitſchky, de babens in dat Locks 'rin kek, un mi indringlich frog, 
ob ick blot einen Bein, oder alle beid brafen!? hadd. Ick redtel! 
alſo irſtt? den einen, un nahſten!? den annern von mi, un as 
dit handlich!“ güng, ſädis ick tau em: „De Beinen ſünd heil, 
wer 'n beten bet babenwarts1!s is mi tau Sinn, as wenn mi 
Allens fort!” un klein is, denn ick bün in 't Sitten!s follen.“ !“ — 
„„Denn laten S' man!““20 ſeggt hei: „„de Gegend kann vel?! 
verdragen.““ — „Mag fin,“ ſegg ick, „dat Sei den Deil?? nich 
eſtemiren; ewer Unſerein möt?s fin Brod dormit verdeinen, un Sei 
weiten woll, wenn 't Handwarkstüg?“ nich in de Reih is .. ..“ 
— „„Frilich wohr,““ ?? ſeggt hei; „„œwer täumwen? S' man; id 
will mi blot 'ne Ledder?7 halen.““?s — „Ja,“ ſegg ick, „un Licht 
un Sweweljtiden ;?? cæwer jo ’n,?® de brennen.“ — 

Na, hei gung un was ok fix wedder dor, ! un as hei de 
Ledder 'rin ſetts? hadd un ſick ſülwſt dörch dat Lock dörchbängt, ss 
dunn?! müßt ick doch binah ludhalſ's?s lachen, dat ick den Herrn 
Entſpekter för den Vullman anſeihn hadd, denn hei was düſter, as 
de Niman.3 — „„Na, wo is Sei tau Maud?“ “ ſäd hei, as 
hei unnen ankam. — „Tau Maud?“ ſegg ick. „As wenn mi 'ne 
Kattss verkihrt dörch dat Liwss treckt““ is.“ — „„Alſo woll nich 
beſonders,““ ſeggt hei un fött“! mi unner de Arm, „„na, ſtahn 
S' man up,“? dat gimmt*? ſick Allens mit de Tid.““ 

Na, dei Grund let!s ſick hüren,“ un ick rappelt mi up, jo 
gaud dat gung, un as ick in Enn'!s was, ftreft? hei mi en pormal 
den Pudel dal, 50 bet?! up dat Krüz,? as ſei dat bi 'ne Kauh's 
maken, de dat Rüggblaud?“ hett, un dunnss? fummeltss hei mi 
hinn'ns7 an den Hoſenquedder 5s 'rüm un frog?? mi: „„Wobb is Sei 
denn nu? — „Hundsvöttſchen,“ 1 ſegg ick, „mi ſünd de Bein ganz 

1) guckte. 2) Vollmond. 3) ſchiefe Mäuler. ) fragte. 5) wieder. 9 da. 
7) lieb. 9) oben. N Loch. 10) gebrochen. 11) ſtreckte. 12) erſt. 13) nachher. 
14) leidlich. 15) ſagte. 16) weiter nach oben. 17) kurz. 18) im Sitzen. 19) ge 
fallen. 20) dann laſſen Sie nur. 21) viel. 22) Theil. 25) muß. 24) Hand⸗ 
werkszeug. 23) wahr. 26) warten. 27 Leiter. 28) holen. 29 Schwefelhölzer. 
30) ſolche. 31) wieder da. 32) geſetzt. 33) durchgezwängt. 34) da. 3) laut, 
aus vollem Halſe. 30 Neumond. 37%) zu Muthe. 8) Katze. 3) Leib. 40) ge- 
zogen. 41) faßt. 2) ſtehen Sie nur auf. 43) giebt. 43) Zeit. 45) dieſer. 
46) ließ. 47) hören. 40) in die Höhe aufl gerichtet) . 49) ſtrich. 50) hin⸗ 
unter. 51) bis. 52) Kreuz. 53) Kuh. 54) Rückenblut. 5) dann. 56) taſtete. 
57) hinten. 58) Hoſengurt (Querder). 59 fragte. 60) wie. 61) hundsföttiſch. 
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kolt un natt, 1: as wenn ick ut dat Water? treckt bün.“ — 


„„Schön!““ ſeggt hei. „„Denn dat hett nicks wider? tau bes 
düden;* ick heww Sei blot 'ne Buddel mit Ader-Poſaders up dat 
Krüz gaten,s un Sei ſerlen! mal ſeihn, wo ſchön Sei dornah tau 
Maud ward.““ . 

Dat will ick denn nu grad nich ſeggen; «mer en ſchönes 
Middel möt dat ſin, denn de Herr Entſpekter kurirt Allens dormit; 
un ſchadts ward mi dat of? grad nich hewwen, denn ick künn le mi 
doch nahſten all!! en beten hen un her ſtütten.!? „Na,“ ſäd ick, 
„maken S' nu man dat Licht an; unnen!s ſünd wi nu doch einmal, 
un wenn ick för min Part ok nich up de bequemſte Wiſ' 'runne 
kamen!“ bün, jo helpt!s dat nich, wi will'n uns tau 'm wenigſten 
nah dat Oxenhöwt un nah den Pott ümſeihn.“ 

Wi güngen irſt linkſch nah de Veen tau en langen Gang ent— 
lanke, wi funnen!6 dor awer nicks, un 't wohrt nich lang’, dunn 
was de Welt mit Bred'!7 taunagelt, un wi müßten ümkihren — 
wi gungen alſo rechtſch un funnen ok nicks; cewer as wi an 't 
Enn’18 femen ‚1? ſtödden??“ wi up 'ne Dör,?! de ſtark mit Iſen?? 
beſlagen was. — „Wenn hir awerall wat tau finnen is,“ ſegg ick, 
„denn is hir wat tau finnen, denn ick heww dat nich allein von 
vernünftige Lüd'?s hürt,2“ ne, ick heww dat ok in de Romanenbäuker?s 
leſen, dat de ollen Mönken?s ſick ümmer jo 'n Provat-2 Keller 
hollen?s hewwen. Dauhn?? S' mi den Gefallen, halen S' de Bick.“ 

Na, dat deihts“ hei denn ok, un wi klemmen de Bick achter 
dat Slottst! un wrangen nu los. Mit en mal breckts? dat oll 
ruſtige Slott, de Dör flüggt?? up un ſtötts! uns unſ' Licht üm, 
dat wi dor in de ſtickendüſtere Nacht ſtahn. — „„Herr, Du meines 
Lebens!““ röpptss de Herr Entſpekter un fött mi an, „„ick heww 
wat ſeihn.““ — „Wat hewwen Sei ſeihn?“ frag' ick. — „„Wat 't 
eigentlich is, weitss ick ok noch nich; ewer wat Gruglichss? was 't.““ 
— „Ja,“ ſegg ick, „dorup mötenss Sei ſick bi un)’ Geſchäft gefaßt 
maken. Aewer wi ſünd unſ're Imwei,? un dauhn kann uns dat 
nicks. Maken S' man wedder Licht an.“ 

„„Ick will dor nicks mihr mit tau dauhn hewwen,““ ſeggt 
hei. — „Na, denn täuwen S' man,“ ſegg ick un grawwel ! an 


1) kalt und naß. 2) Waſſer. 3) weiter. ) bedeuten. 5) Arquebusade, 
Schuß⸗ oder Wundwaſſer. 6) gegoſſen. 7 ſollen. 8) geſchadet. Y auch. 
10) konnte. 11) nachher ſchon. 1) ſtützen. 1) unten. 14) gekommen. 15) hilft. 
16) fanden. 17) mit Brettern. 18) Ende. 1) kamen. 20) ſtießen. 21) Thür. 
22) Eiſen. 23) Leuten. 24) gehört. 25) büchern. 26) die alten Mönche. 
27) Privat. 28) gehalten. 29) thun. 30) thut. 31) hinter das Schloß. 
32) bricht. 3) fliegt. 34) ſtößt. ) ruft. 36) weiß. 37) Grauliches. 3) müſſen. 
39) Zwei. 40) grabbele, taſte. 
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de Ird! 'rümmer nah dat Licht, un as ick dat funnen heww, treck? 
ick em de Strikhölters ut de Weſtentaſch, un wil* ick nicks anners 
heww, ſtriks ick ſei up ſinen Puckel an. — Knapp hadd ick dat 
Licht in 't Brennen, dunn fäuls ick an den Herrn Entſpekter ſin 
Hand, dat hei in den ganzen Lim den Bewer? hett; un as ick tau 
Höchten kek,s fung ick ok an tau bewern. Kein von uns ſprök en 
Wurt,? denn jo wat Gruglichs hadden wi Beid noch meindag' 
nicht ſeihn. — Dicht vör uns fatt!! en Minſchen-Geriwwi? up en 
Staul!s un hadd den Arm up en Diſch ſtütt't, 141 de vör em ſtunn, !“ 
un hadd den Kopp in de Hand leggt,16 as wenn Ein deip!? in 
Gedanken ſitt, is un in de anner Hand hadd dat 'ne Schrimfedder.1? 
— Wi ſtunnen nu dor un grugten?? uns. — Mit de Wil?! gawwe2 
mi ewer de Schriwfedder Maud, ?? un ick ſegg: „Herr Entſpekter,“ 
ſegg ick, „fürchten S' ſick nich vör em, denn as ick ſeih,?“ ward 
dat woll en unglücklichen Mitcolleg von mi ſin, de ſick ſo bi Lütten?? 
dod ſchrewen?s hett, un de Ort?? is tamm, 28 de deiht Keinen wat. 
— Kamen? S' mit!“ un dormit gah ick in de Dör herin; hei 
kek üm de Eck. 


Ick ſtunn nu in 'ne lütt virlantig Kamer, un as ick mi en 
beten ümkek, ſachs“ ick 'ne Keds1 von de Wand 'runhängen; in de 
ein Eck ſtunn en ollen Waterfraus?? un in de anner 'ne Ort von 
ſteinerne Britſch. ss „Herr Entſpekter,“ repé“ ick, denn ick fäults? 
mi hir glik tau Hus, ss „kamen S' man driſt herin! Denn dit is 
nicks wider, as en richtig Priſong, un mit de Ort Luſthüſer weit 
ick ganz genau Beſcheid.“ 

Na, hei kamm ok rin; wer hei ſchuddert fid.3” — Ick für 
min Part was nu ganz driſt worden un ſett'tss dat Licht up den 
Diſch un kek dat Späuf?? awer de Schuller.“ Ja, 't was richtig: 
hei was en Mitcolleg von mi, denn vör em lag en Bauft! mit 
ſchrewen!? Schrift un en Tintfatt!s ſtunn vör em up den Diſch; 
de Tint was mer indrögt. !“ Wil dat? ick nu olle Mönken⸗ 
Schrift gaud leſen kann, jo leſ' ick denn lud' ns von dat letzte 
Blatt, wat hei ſchrewen hett, as hir folgt: 


2) Erde. 2) ziehe. J Streichhölzer. 4 weil. 5) ſtreiche. 6) fühle. 
7) Zittern, Beben. §) in die Höhe guckte. Y ſprach ein Wort. 10) niemals. 
11) ſaß. 12) Menſchen⸗Gerippe. 13) Stuhl. 14) geſtützt. 15) ſtand. 16) gelegt. 
17) tief. 18) ſitzt. 19) Schreibfeder. 20) graueten. 21) mittlerweile. 22) gab. 
3), Mut 24) wie ich ſehe. 29) bei Kleinem. 26) todt geſchrieben. 2%) Art. 
23) zahm. 29) kommen. 30) ſah. 31) Kette. 2) Waſſerkrug. 35) Pritſche. 
30) rief. 3) fühlte. 36) gleich zu Hauſe. 37) er ſchüttelte ſich, d. h. ihn über⸗ 
lief ein Schauder. 38) ſetzte. 3) Spuk. 40) Schulter. 41) Buch. 4 ge- 
ſchrieben. 43) Dintenfaß. 44) eingetrocknet. 45) weil. 45) laut. 
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„Dit is min Letzt. — Wecker! Chriſtenminſch dit Bauk 
findt, de kann 't behollen? un kann d'rup nahjeggen,? 
denn wohr is Allens. Bet up Noah'n kann ick mit 
Lichtigkeit minen eigen Stammbom nahwiſen, denn ick 
bün von Geburt en meckelnbörgſch Eddelmann, un wat 
vör minen Ollervader! Noah paſſirt is, hett ſick bets up 
Adam ’ruppe in mine Fomili von Mund tau Mund er» 
hollen. Wegen mine velen Sünn'ns bün ick in dit Kloſter 
gahn,“ heww mer den ollen Adam noch nich ganz af— 
ſtröpts hatt, heww mi ok einmal ganz von den Dümel? 
blennen!“ laten un den Möller fin Dochter!! küßt. Is 
dat 'rute kamen!? un hett mi pater Abt hir lewig!s bi 
Water un Brod inmuren! laten, hett ewer Gnad vör 
Recht ergahn laten un hett mi Licht un Schriwtüg!s ver- 
ſtatt't, dat ick dit wohrhaftige Bauk tau 'm gauden Enn' 
führen künn. — Nu will 't ewer nich länger. Ora pro nobis!“ 

„Himmliſcher Vater!“ raup!s ick, dit is en Fund ....“ un 
dormit will ick mi an dat Bauk malen, wer de Herr Entſpekter 
Knitſchky föllt!7 mi, blaß as de Dod, in den Arm un röppt:18 
„„Will'n Sei uns unglücklich maken? Will'n Sei en Doden!? in 
fin Rauh ſtüren 20 — Ick bidd Sei üm Gottswillen! Sei ſünd 
in 'n Stann'?! un ftöten?? den ſeligen Eddelmann von ſinen Staul.““ 

Na, dat föll?s mi jo nu gor nich in; ick prefademus?* denn 
alſo mit em twei lang, twei breit: ick wull jo blot den Titel von 
dat Bauk ſeihn; un as hei mi dorin denn endlich nahgiwwt,?' ſlag 
ick dat irſte Blatt üm, un leſ' dor in dütliche Flaktur :?“ 


Urgeſchicht 
von 
MNeckelnborg. 


Von Erſchaffung der Welt an bet up Sr. Durchleuchten, 
den Berrn Berzog Niclot.“ 


1) welcher. 2) behalten. 3) nachſagen. ) Altervater. 5) bis. 6) vielen 
Sünden. 7 gegangen. 8) abgeſtreift. 9) Teufel. 10) blenden. 1)) des Müllers 
Tochter. 12) gekommen. 1 lebendig. 14) einmauern. 15) Schreibzeug. 16) rufe. 
17) fällt. 18) ruft. 19) einen Todten. 20) Ruhe ſtören. 21) im Stande. 
22) ſtoßen. 2) fiel. 24) von precari, bitten, auch betteln; ein zwangsweiſe 
gebildetes Verbum. 29 nachgiebt. 26) Fractur. 27) Herzog Niclot, um 1130 
Fürſt der Obotriten, geſt. 1160, iſt der Gründer der gegenwärtig in beiden 
Mecklenburg regierenden Dynaſtie. 
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„Herr Entſpekter,“ ſegg ick un nem dat Bauk von den Diſch 
un ſtek dat faſt! unner minen linken Arm, „Sei fenen nu Ehr 
Haw'knechts? kamen laten un mi binnen? laten; Sei kenen ok den 
Smidt! kamen laten un mi hir an de Ked' jmedend laten; Sei 
kenen ok Ehren Murergeſellen kamen laten un mi hir mit den ſeligen 
Eddelmann tauſamen inmuren laten; emwer dat Bauk gew ick nich 
wedder 'rut.“ — „„Dat wir fnurrig!““ ſeggt hei un ſett't fi 
ogenſchinlich up de Achterbeinen.s „Herr,“ ſegg ick, un dorbi würd 
ick falſch,? un wenn ick falſch ward, red’ ick hochdütſch, as jeder 
anner gebildte Meckelnbörger, „„Herr, wiſſen Sie, daß kein Staat, 
kein Volk der Welt eine ſolche Urkunde aufzuweiſen hat, und Sie 
wollen unſerm Vaterlande in Ihrer demlichen abergläubigen Ge- 
ſpenſterfurcht dieſen Ruhm rauben? Herr, wiſſen Sie, daß die 
Geſchichte des größten Reiches der Welt, Rußlands, erſt 900 Jahre 
nach Chriſti Geburt anhebt und noch dazu dann erſt in höchſt 
ſchattenhaften Umriſſen?“ — Un dorbi ſmets ick em einen binah 
kuſakſchen? Blick in dat Geſicht, un as ick ſach, 10 dat de fin 
Wirkung ded 1 höll!2 ick Hochdütſch nich mihr vör nödig!! un 
föll!“ in 't Pladdütſch; ewer mit Nahdruck: „Herr, weiten Sei, 15 
dat de Geſchicht von Belligen!é irſt mit anno 1833 anfängt?“ 

„„Dat wir der Deuwel!““ ſeggt hei. Nu hadd ick em, un 
ſtill un ruhig gung ick ut de Dör. Hei folgt mi, ftödd!? mi ewer 
an un wiſ'tis up den ſeligen Eddelmann: „„Wo ward dat amwer 
mit em?““ — „Möt chriſtlich begrawen warden,“ ſegg ick; „denn 
dat beten Küſſen kann em in de Ort!? nich ſchaden.“ — „„Aewer 
de Gräfnißkoſten?““ 2b fröggt?! hei. — „Wenn Peiters, as Pächter 
von Stolp, ſei nich betahlen?? will,“ ſegg ick, „denn betahl ick ſei.“ 

Dormit Elattern?3 wi denn de Ledder wedder tau Höchten un 
klemmen uns dörch dat Lock, un as wi nu ſo wedder unner den 
ſchönen blagen Hewen?“ ſtahn un en deipen Drunk friſche Luft dauhn, 
föllt den Herrn Entſpekter Mamſelling ehr Frühkohl in de Ogen, “ 
tau 'm wenigſten dat Flag, wo hei ftahn?6 hadd, un hei röppt: 
„„Na, ditmal un nich wedder! Schöne Pött? un ſchöne Oxenhöwt 
hewwen wi funnen! Un tau verdenken ſteiht dat Mamſell gor nich, 
dat ſei dullss ward upbegähren ‚2? wenn ſei ehren ſchönen friſchen 
Kohl rungenirts“ un dorför dit olle verſchimmelte Bauk ſüht. — 

1) ftede es feft. 2) Hofknechte. ) binden. 4) Schmied. 9 ſchmieden. 
6) auf die Hinterbeine, d. h. in Oppoſition. 7) ärgerlich, böſe. 8) ſchmiß, warf. 
9) koſackiſch. 10) ſah. 11) that. 12 hielt. 19 nöthig. 10) fiel. 15) wiſſen Stk. 
16) Belgien. 17) ſtieß. 18) wies, zeigte. 19) in der Art, d. h. Hinſicht. 
20) Begräbnißkoſten. 21) fragt. 22) bezahlen. 23) klettern. 24) blauen Himmel. 
25) Augen. 2%) geſtanden. 27) Töpfe. 29) toll, ſehr. ) böſe werden. 
300 ruinirt. 
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Ick hollt för 't Beſt, Sei maken, dat Sei von den Hof kamen. Bet 
an de Schaſſee? will ick Sei führen laten, un dor fanen Sei ſick 
in den Graben ſetten un ſo lang' in Ehr Bauk leſen, bet de Poſt 
kümmt. Dat is dat einzigſte Middel, mit Mamſell uttaukamen,? 
denn wenn Sei weg jünd, kann ick de Schuld ganz up Sei 
ſchuwen.“““ 

Na, dat geſchach, un wohrts nich lang’, dunn ſatts ick achter? 
Medows in den Schaſſeegraben un las de Urgeſchicht von Meckeln⸗ 
borg. Wo lang’ ick jo ſeten? heww, weit ick nich; mit ein Mal 
kamm mi dat jo vör, as wenn achter mi wat rummelt, ick Fifl0 tau 
Höcht: Herr Gott, de Poſt! Aewer up en Raudener vir!! mi all 
vörbi un in 'n forjchen!? Draww ;13 ick alſo tau Höcht un ok in 'n 
forſchen Draww. So jagen wi denn beid, de Poſteljon up acht un 
ick up twei Beinen, nah den Wegeziner Kraug!t hendalen.!5 „Gott 
gew!“ ſegg ick bi mi, „dat de Kirl Döſt!s kriggt, wenn hei dat 
Kraugſchild ſüht,“ denn ick bün wat vüllig!7, un de Puſt was all. 

Gott ſei Dank! Hei freg!® Döſt. Ick meld mi bi em un 
frag, ob noch Platz is. „„En vülligen Platz,““ ſeggt hei, „„ſtigen 
S' man in.““ — Ick ſteg in, fiw!s Damen ſeten in den Wagen 
un twei dorvon hadden lütte, nüdliche Kinner?“ up den Schot, 21 
'ne PBirtelmil?? was ick en Draww lopen,2? un de Premeter?“ 
wiſ'te?? an deſen ſchönen Sommerdag ein un twintig Toll. Ick 
hadd alſo vörlöpig?7 nicks wider tau dauhn, as mi den Sweitss 
aftaudrögen;?? doch as de Natur von de Ort nicks mihr hergewen 
wull un künn, kreg ick min Urgeſchicht herut un leſ'. Ein von de 
Damen hadd ogenſchinlich girn?? mit mi en Geſpräk anfungen, un 
ſüss1! bün ick ſihr höflich mit de Damen, weit ok mit ehr ümtau⸗ 
gahn, denn ick bün mal Schriwer?? weit; wer hütss kihrts“! ick mi 
an nicks — ick le. — Ick leſ' mi nah Treptow hen, ick leſ' mi 
nah Bramborgs? hen; ick kam tau Hus, ſegg min Fru verlurends 
Gu'ndags7 un ſett mi dalss un leſ'. 

„Mein Gott, wat left Du dor?“ fröggt?? ſei. 

„„De Urgeſchicht von Meckelnborg,““ ſegg ick fort! un leſ' 
wider. 

Un) Rike kümmt 'rinne; „Herr, unſ' Torf .. ..“ 


1) halte. 2) Chauſſée. 3) auszukommen. 4) ſchieben. 5) währt. 6) ſaß. 
7) hinter. 8) Dorfname. 9) geſeſſen. 10) gucke, ſehe. 11) auf etwa vier Ruthen. 
12) kräftig. 13) Trab. 14) Krug, ländliches Wirthshaus. 15) hinunter. 
16) Durſt. 17) etwas wohlbeleibt. 18) kriegte. 19) fünf. 20) Kinder. 2) Schoß. 
22) Viertelmeile. 23) gelaufen. 24) Barometer. 25) wies, zeigte. 26) Zoll. 
27) vorläufig. 28) Schweiß. 29) abzutrocknen. 30) gerne. 31) ſonſt. 32) Schreiber, 
Wirthſchafter. 33) heute. 34) kehrte. 35) (Neu⸗) Brandenburg. 3 verloren, 
flüchtig. 37) guten Tag. 3) nieder. ) fragt. 40) kurz. 
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Ick heww kein Tid,““1 ſegg ick, „„ick le’ de Urgeſchicht.““ 

En jung' Minſch kümmt 'rinne: „Empfehlung von Herrn 
Dr. Siemerling . 

„„Grüßen S* den Herrn Dokter velmal, ick hadd kein Tid, ick 
leſ'? de Urgeſchicht.““ 

Stürung Nr. 4, Nr. 5, Nr. 6 kümmt ’rinne un kriggt de 
ſülwige Antwurt. 

Endlich kloppt dat wedder, un herin kümmt Irnſt Boll.“ Dat 
was min Mann! 

„Irnſt,“ ſegg ick, „wo vel“ von Din meckelnbörg'ſchen Geſchichts⸗ 
bäuker heſt Du woll noch in Vörrath?“ — „„Oh, unbedüdend,““ 
ſeggt hei. — „Dat deiht mi üm Dinentwillen Led,“ ſegg ick. — 
„„Woſo?““s fröggt hei. — „Wil! Du Allens, wat Du afſett'ts 
heſt, a tuh Prih taurügg köpen? un denn verbrennen möſt.“ 

„„Woans!0 dat?““ fröggt hei un ward ganz blaß. — „Irnſt,“ 
ſegg ick, „ick frag' Di, kann Din meckelnbörg'ſche Geſchicht, de vör 
jöshunnert!! Johr anfängt, woll den ſülwigen Strang treden!? as 
'ne anner, de vör fiwduſend achthunnert un virteihn Johr, 13 fort!t 
mit Erſchaffung der Welt anfängt ?“*) 

„„Ne,““ ſeggt hei un ward noch blaſſer. 

„Na,“ ſegg ick, „denn föp!? Allens taurügg un verbrenn 't, 
un wenn ick Di tau den Neufop!6 mit en fim bet ſöshunnert 
Daler!? unner de Arm gripen!® kann, nich mihr as girn ;!“ denn 
ick bün ſörre hüt Morr’n?? en Mann von wenigſtens teigen?! Duſend 
Daler Kaptal.“ 

„„Dor gratulir ick Di von Herzen tau,““ ſeggt hei un drückt 
mi de Hand, denn hei is kein von de afgünſtigen Frünn'.22 
„„Aewer wat hett dat All mit min Geſchicht tau dauhn?““ — 
„Kik hir,“ ſegg ick, un boll?? em den Titel von min Urgeſchicht 
vör de Ogen. Nu würd hei noch blaſſer, un ick ſchuw?! em en 
Staul hen un ſegg: „Sett?s Di dal, dat künn Di ewernemen.“ ?“ 


) Ein för alle Mal. — In allen wichtigen Dingen, de up de Zidrefnung?? 
herute kamen, folg' ick den lütten Gröſchens⸗Klenner, 28 de bi Hinftörpen?? rute 
kamen is, wil dit Druckwark mit grote Klorheit un aſtronomiſche Bereknungen, 
ok mit Sünnen. un Manfinſterniſſen, Epakten un güldene Zahl uprichtt is. 
(Die mit einem * verſehenen Anmerkungen find vom Verfaſſer ſelbſt.) 


2) Zeit. 2) läſe. ) Ernſt Boll, Verfaſſer einer Geſchichte Mecklenburgs. 
4) wie viele. 5) Leid. 6) wieſo. 75 weil. 8) abgeſetzt. 9 zurück kaufen. 
10) wie. 11) ſechshundert. 12) ziehen. 13) 5814 Jahren. 14) kurz. 15) kaufe. 
16) Reukauf. 17) Thaler. 18) greifen. 19 mehr als gerne. 20) ſeit heute Morgen. 
21) zehn. 2 Freunden. 2) hielt. 24) ſchiebe. 3) ſetze. 25) übernehmen. 
27) Zeitrechnng. 8) Kalender. 29) Hinſtorff. 30) gekommen. 
24 
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Hei fett! ſick denn ok dal un frog? ganz ſwack:? „Wo 


kümmſt“! Du tau dat Bauk?“ — Un ick vertells em dat üm⸗ 
ſtändlich. 

„„Wiss mi dat Bauk mal her!““ ſeggt hei. — „Ne,“ ſegg 
ick, „ut de Hand gewen dauh ick 't nich.“ „Na, eat hei, 
„„denn holls mi dat mal dicht unner de Na. , — Dat dauh ick 
denn, un hei rückt? doran, un rückt wedder doran, un leggt ſick in 
den Staul taurügg un ſeggt: „Ja,“ ſeggt hei, „de Geruch is echt. 
— Nu ſlag mi mal jo middwarts!o en Blatt up, ick will de Tint 
mal taxiren.“ — Dat dauh ick denn, un hei kickt ſick de Tint an 
un pöllt!! mit den Finger an de groten Flaktur⸗Baukſtawen!? 
'rümmer, dat mi angſt un bang’ ward, un endlich leggt hei ſick 
wedder in den Staul taurügg un ſeggt: „De Tint is ok echt. 
— Nu will'n wi cwer mal eins nah dat Waterteiken!s in dat 
Poppir!“ ſeihn.“ 

Ick holl em alſo de einzelnen Bläder!? gegen den Dag!s un 
ſegg: „„Du meinſt doch woll nich, dat dor Lemmelſon in Wanzka‘17 
oder „Fenzirſche Mehl“ 18 in ſteiht?““ — Hei ſeggt nicks un kickt 
un tickt, tauletzt leggt hei ſick wedder in den Staul taurügg un 
ſeggt mit einen ſihr beſtimmten Nahdruck: „Fritz,“ ſeggt hei, „Din 
Bauk is echt, Liſch fülmen!? kann nicks dorgegen ſeggen. Hir ſteiht 
t' in 't Waterteiken: 1326, ſchreibe ein tauſend drei hundert und 
ſechs und zwanzig! — Liſch ward maglicher Wiſ' ſeggen, dat dunn⸗ 
taumalen?° noch kein meckelnbörg'ſche Eddelmann hett ſchriwen künnt; 
wer id ward em dat Gegendeil bewiſen.“ 

Dormit ſtunn hei up un gung in de Stum?l up un dal, 22 
un ſtellt ſick mit einmal vör mi hen un ſeggt: „Fritz, willſt Du 
teigen Duſend Daler?? för dat Bauk hewwen, denn is de Handel 
afmakt.“ 2“ 

Dat was en Gebot. — Ick ewerdacht mi de Sak — dor was 
noch min unbetahlte Schaufterrefnung,25 dor wiren noch Bunkenborg 
un Grapow, dor was noch de un de, un denn wiren noch de 
annern All — «mer ne! 

„Ne,“ ſegg ick, „„Irnſt, ick möt Di geſtahn, an dat Bauk 
bammelt?s noch jo 'ne Idee, de ick mi in den Kopp ſett't heww. 
Süh,?“ ick heww mi dacht, ick wull 'ne ganz ſaubere Vörred dortau 

1) ſetzte. 2) fragte. J ſchwach. 4) wie kommſt. 5) erzähle. 6) weiſe, 
zeige. 7 gebe ich es nicht. 8) halte. 9 riecht. 10) um die Mitte herum. 
11) pellt. 1) Buchſtaben. 13) Waſſerzeichen. 14) Papier. 15) Blätter. 16) Tag, 
Licht. 1) u. 18) meckl. Papiermühlen, Wanzka in Mecklenburg ⸗Strelitz. Fenzir 
(eigentl. Findenwirunshier) in Mecklenburg⸗ Schwerin. 19) ſelbſt. 20) damals. 


21) Stube. 22) auf und nieder. 2) 10,000 Thaler. 4) abgemacht. 25) un⸗ 
bezahlte Schuſterrechnung. %) baumelt. 27) ſieh. 


—ͤ—' . . . . . . i ä2—ͤ.. 


Urgeſchicht von Meckelnborg. 373 


ſchriwen! un 'ne gehurſamſte Widmung an de Roſtocker philo⸗ 
ſophiſche Fackeltät, un denn, dacht ick, würden ſei mi woll tau 'm 
Dokter maken, denn mi is dat nah grad’ amwer,? jo unbedarwts 
ahn! Titel in de Welt rüm tau lopen.“*5 

„Dat is denn wat Anners,“ ſeggt hei, „tau 'm Dokter kann 
ick Di nich maken, denn ick heww 't ſülwſt noch nich ſowid bröcht;s 
cwer de teigen Duſend Daler liggen tau jeder Tid för Di parat. 
— Na, wat nich is, dat is nich! — Aewer nu hür? minen Rath: 
lat Keinen in dat Bauk kiken,s ſülwſt Din Fru nich; denn as Du 
mi ſeggt heſt, is ſei wat niglich.““ — „„Dat is ſei,““ ſegg ick, 
„„ſei ſnückertio mi ümmer Allens dörch; ewer ick weit Rath: id 
leſ' blot 's Abends in dat Bauk, wenn ſei tau Bedd is, un Dags 
æwer ftefll ick dat mang deſ' ollen !? Poppiren, de hett ſei all All! 
dörchſnückert, un tau 'm tweitenmal verföllt!! ſei dor nich up, eben 
wil ſei blot niglich is.“ — „Dauh dat!“ 1s ſeggt hei. Un as wi 
noch jo reden, wer fümmt!6 'rin? — De Poet, Herr Dokter Werner 
Reinhold? ut Woldegk.“ 

„Schönſten guten Abend,“ ſeggt hei, denn hei is Dokter un 
redt natürlich för gewöhnlich hochdütſch. — „„Schön Dank,““ ſegg 
ick. — „Mein Gott!“ ſeggt hei, „was iſt das für ein alter 
Schmöker?“ un fohrt!? up de Urgeſchicht los. — „„Hand von 'n 
Sack!““ ſegg ick un nem min Urgeſchicht un flut?“ ſei — ratſch — 
in 't Schapp.?! — „Was war das für ein Buch?“ fröggt hei. — 
Irnſt Boll plinkt mi mit de Ogen tau, ick ſüll ſwigen,?? œwer de 
Eitelkeit! — De leidige Eitelkeit! Poet Reinhold was Dokter 
worden up blote?3 Kroniken, de hei von Woldegk un Fredland?“ 
un Anclam ut ſeben un twintig annere?? Smökers tauſam ſmertss 
hett; ick wull em alſo wat dümpeln,“ richt” mi en beten in Enn'?s 
un ſegg: „„Dat is de Urgeſchicht von Mecklenborg.““ Irnſt Boll 
wer ſchüddelt mit den Kopp. 

„Eine Urgeſchichte?“ fröggt de Herr Dokter. „Köſtliche Idee! 
Weit umfaſſender, als eine Chronik. Adieu, meine Herren!“ Un 

9 Hirut?s kann Einer nu dütlich ſeihn, 30 wo olts! den ſeligen Eddelmann 
fine Urgeſchicht ſin möt, 2 wenn mine Inleitung dortaus all jo olt is, 4 dat 
ick dunnss noch nich mal Dokter was. 

1) dazu ſchreiben. ) über. J unbedeutend. 4) ohne. 59) laufen. 
6) ſoweit gebracht. 7) höre. 8) gucken. 9 etwas neugierig. 10) ſchnüffelt. 
1) ſtecke. 2) zwiſchen dieſe alten. 13) ſchon Alle. 13) verfällt. 15) thue das. 
10) kommt. 17) Dr. W. Reinhold hat ſich durch Herausgabe verſchiedener Stadt⸗ 
chroniken nicht gerade rühmlich bekannt gemacht. 18) kl. meckl. Stadt. 1) fährt. 
20 ſchließe. 21) Schrank. 2) ſchweigen. 3) auf bloße. 24) Friedland, 
meckl. Stadt. 25) aus 27 andern. 25) zuſammen geſchmiert. 27) dämpfen, 
eigentlich untertauchen. 28) bischen in die Höhe. 29) hieraus. 20) deutlich 
ſehen. 31) wie alt. ) fein muß. 3) dazu. 25) ſchon jo alt iſt. 35) damals. 
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dormit geiht dat Undirt! af, ſett't ſick hen un ſchriwwt 'ne Ur⸗ 
geſchicht von de Stadt Woldegk. — So nimmt ein Schriftſteller 
den annern dat Brod ut den Munn'?2. — — 

Ick leſ' nu alſo alle Abend in de Urgeſchicht un verſtek ſei 
vör mine Fru unner den Hümpels oll Poppir; dunn?! kümmt Irnſt 
Boll wedder tau mi un ſmitts mi en Bank up den Diſch: „„Da! 
Du heſt jo wullt.s — De Herr Dokter Reinhold is Di tauvör 
kamen;“ hir heſt Du ſin Urgeſchicht von Woldegk! — Willſt Du nu 
noch fiws duſend Daler hewwen?““ — „Ne,“ ſegg ick falſch,“ „un 
nimm 't nich æwel, 10 ick will nah Hinſtörpen in de Wismer u de 
köfft!2 ſ' mi af.“ 

Ick reif’ in de Wismer; ewer de Voß!3 was mi tau klauk. “ 
— Hinſtörp ſäd tau mi, ick ſüll dat irſt farigts maken, wat ick 
anfungen hadd, un de Urgeſchicht höll!s hei för en Swindel. 

As ick von min Reiſ' tau Hus kam, ſeggt min leiwe Fru tau 
mi: „Du wardſt Di freuen, ick heww in Din Schriwſchappt? 
mang!® de ollen Scharteken ſchön uprümt,19 nu heſt Du doch 
wedder en beten mihr Platz.“ — Na, ick ahn' mi ok? nicks Böſes 
un ſegg blot: „Schön!“ un gew ehr noch babenin?! en Kuß. 

So kümmt denn min Geburtsdag heran, de ſchöne ſewente?? 
November. — Natürlich en Kranz, as? hei ſick för de Johrstid?“ 
paßt: Epha? mit gele?s Strohblaumen, un in de Midd en Pott⸗ 
kauken 7 — Wunderſchön! — Un as dat Middageten kümmt — 
en Gauſ'braden;2s denn ick heww 'ne ſihr gaude Fru. — Ok 


wunderſchön! — Aewer ick bün ok en gauden?“, Mann gegen min 
Fru un klingel alſo. Rike kümmt 'rin. „Rike,“ ſegg id, „unnen 
in den Keller liggt 'ne Buddel mit ſo 'n dicken Kopp. . — 


weit , jeggt ſei, löppt "run un bringt 'ne Buddel. 

„Gott fall mi bewohren,“ ſeggt min Fru, „wat is dit?“ — 
„„Montebello,““ ſegg ick, „„première qualité.““ 

Bi dat irſte Glas ſchüddelt ſei ümmer mit den Kopp; bi dat 
tweite meinte ſei, dat wir ſchad', dat de Schampandist æwerall jo 
dür“? wir; un bi dat drüdde föllss ſei mi üm den Hals un ſäd: 
„Fritz, ick wull Di de Freud’ irſt hüt Abend maken, wer ick weit 
nich, mi is jo vergnäugts“ tau Sinn ....“ un dormit [ep ſei 


1) Unthier. 2) aus dem Munde. anf Haufen. 4) da. 9 ſchmeißt, wirft. 
6) gewollt. 7) zuvor gekommen. 8) fünf. 9) ärgerlich. 10) übel. 1) in 
Wismar. 12) kauft. 13) Fuchs. 14) klug. 15) fertig. 16) hielte. 17) Schreib ⸗ 
ſchrank. 18) zwiſchen. 15) aufgeräumt. 20) ahne auch. 21) obenein. 2) ſiebente. 
23) wie. 24) Jahreszeit. 25) Epheu. 26) gelb. 27) Topfkuchen. 23) Gänſe⸗ 
braten. 29) guter. 30) läuft hinunter. 31) Champagner. 3) theuer. 33) fiel. 
34) vergnügt. 35) lief. ; 
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ut de Dör herut, kamm mit en verrökert! Packet herin, läd? 
dat vör mi up en Teller: „Mak 't ſülwen up! — De irſte 
Spidgaus!“3 

Wenn jo 'n junge Bengel von Brüjams in de irſten Dag' von 
'n Prilmands awer 'n Wall gahns is, un kümmt denn t'rügg' un 
kloppts bi ſine Scharmantſte an dat Finſter, ſtellt ſick up de 
Tehnen,? reckt den langen magern Hals jo in dat Finſter 'rinne 
un ſeggt: „Das erſte Veilchen, Geliebte!“ jo hett mi dat vör 
diſſen ! ok ſihr gefollen; æwer dat is all lang’ her; un up Stunnst! 
kann ick mi nich recht dorup beſinnen un mi geföllt ‚de irſte Spick— 
gaus“ beter 12 denn wenn ſick „das erſte Veilchen“ ok vel finer! 
anhürt, jo ſmeckt „de irſte Spidgaus‘ doch beter. — Na, ick 
freu mi denn nah de Maglichkeit, un drück ehr de Hand un jegg: 
„Du büſt doch 'ne heil! ! prächtige Fru!“ un de Thranen treden!s 
mi in de Ogen. Bi de irſten Veilchen ſall dat gewöhnlich ſin; 
cwer ick kann verſekern,16 dat mi dat bi de irſte Spickgaus of 
paſſirt is. 

As ick nu jo fitt!? un mi de Thranen afdrög, 1s föllt min Og 
up dat ingewickelte Packet. Ne grote ‚A in Mönksſchrift föllt 
mi in de Ogen, un ick leſ' mit Gruſen!? un mit Gräſen 2“ As 
Antyrius, de General von Alexander den Groten, König in Meckeln— 
borg was .... 

„Himmliſcher Vater!“ raup?! ick ut un rit?? dat Poppir von 
de Spickgaus af, kik up de unverrökerte?? Sid?“ un leſ' dor düt⸗ 
liches dörch dat fäute,26 blanke Spickgaus-Fett de Lewensgeſchicht 
von den König Antyrius. — Mi ſacken?? de Arm an den Lim’? 
hendalen.?? — Min Fru ſitt dor un lacht, denn ſei meint: ick ſpel 
Kemedi. “ 

„Unglückſeliges Wim!“ raup ick ut un ſpring of tauglif? 
nah min Stuw herinner, rit min Schapp up; leiwer Gott! Allens 
weg! Mine Urgeſchicht, mine lyriſchen plattdütſchen Gedichte in 
Triolett- un Rondeau-Form, en grotes Heldengedicht, Knipperdolling, 
wat ick nah Vörſchrift nägen Johrss muddeln laten wull, un 
woll an de ſiw Bänn’® ‚dramatiſche Verſuche.“ 

Tau 'm Toben un Schellenss was de Slag tau hart. Ganz 
ſwack fall ick in minen Korflehnſtauls7 — de bilöpigss geſeggt dorbi 

1) verräuchert. Y legte. 3) Spickgans, geräucherte Gänſebruſt. 4) Bräutigam. 
5) Aprilmonat. 6) gegangen. 7) zuruͤck. 8) klopft. 9) Zehen. 10) vor dieſem. 
11) zur Stunde, jetzt. 12) beſſer. 10) feiner. 14) ganz. 15) traten. 16) verſichern. 
17) ſitze. 18) abtrockne. 19) u. 20) Grauſen. 21) rufe. 22) reiße. 23) unverraucherte. 
24) Seite. 2) deutlich. 26) füß. 27) ſinken. 28) am Leibe. 29) herunter. 


30) ſpiele Komödie. 31) Weib. 29 zugleich. 3 neun Jahre. 3) mürbe werden. 
3) fünf Bände. 36) Toben und Schelten. 37) Korblehnſtuhl. 3) beiläufig. 
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ok ſinen letzten Reſt wegkreg! — un ſtamer? de Frag 'rut: „Wo 
büſt Du mit de Poppiren blewen?“? — Min Fru ahnt fi noch 
gor nich, wat ſei anricht hadd, un ſeggt noch tämlih* ruhig: 
„„Wat is ’ed denn los? Wat von de ollen Schriften heww id 
in de Wirthſchaft tau 'm Finſterputzen un Spickgauswickeln verbruft,? 
un wo dat anner blewen is, möt Rike weiten.“ “8 

Ick gah alſo ganz jachten? nah de Klingel 'ran un treckto ſei 
ganz beſcheiden, denn ick ſeih minen Dod allt vör Ogen, un denn 
ward Einer hellfchen!? tamm ‚13 binnen un buten.!* Rike kümmt. 
— „Rike,“ ſegg ick orndlich weihmäudig,!? „wo büſt Du mit dat 
oll Poppir blewen, min Döchting?“ !“ — „„Heww ick verköfft, 17 
Pundis en Schilling.“ — „An wen?“ frag' ick. — „„An Kop⸗ 
mann Hagemannen.““ 

Nu würd de Hoffnung wedder in mi lewig,!?“ Hagemann 
künn?0 de Schriften noch nich verbrukt hewwen. Bil?! ſpring ick 
in Enn' un ftört?? in de Vörſtuw 'rin, rit en Haut?? von den 
Stänner, 4 de Trepp hendal un ut de Husdör rut. 

„Um Gotteswillen,“ röppt wat achter?? mi — 't was min 
Huswirth — „Sei warden doch jo nich æwer de Strat?s gahn!“ 
un dorbi nimmt hei mi den Haut af. — Nu hängt wer ümmer 
min Haut un min Fru ehr Haut, as ſick dat hürt,? in eheliche 
Eintracht an einen Stänner, un ick hadd mi in de Haſt ver⸗ 
grepen?® un hadd mine Fru ehren nigen Winterhaut?? mit de ſwarte 
Fedderso upſettt. — „„Smiten S' den Beddel 'rin!““ ſegg ick un 
lop in Horen furt.51 — Ick kam nah Hagemannen: „„Hagemann,““ 
ſegg ick — dunn was de Puſt all. 

„Min leiw oll Fründting,“3? ſeggt hei, „wat is Sei?“ — 
„„Hagemann,““ ſegg ick, „„hir ſünd von min Mätenzs Poppiren 
verköfft; wo ſünd ſei?““ — „Weit ick nicks von,“ ſeggt hei, 
„möten wi Kallieſſen nah fragen.“ — Kallies ward raupen, “ 
Kallies kümmt ok. — „Kallies,“ ſegg ick, „wo ſünd de Poppiren, 
de min Mäten hir verköfft hett?!“ — „„Heww ick 't nich ſeggt,““ 
ſeggt hei, „„dat dat wichtige Poppiren wiren?““ — Ick athent?? 
hoch up. „Kallies,“ ſegg ick, „üm Gottes willen! dor was ſo 'n 
ollen Smöker mang, jo 'n rechten ollen.“ — „„Ja,“ ſeggt hei, 


1) wegkriegte. 2) ſtammele, ſtottere. 3) geblieben. 5) ziemlich. 5) was 
iſt da! 6) etwas. 7) verbraucht. 8) muß — wiſſen. 9) ſanft, ruhig. 10) ziehe. 
11) Tod ſchon. 12) hölliſch, ſehr. 13) zahm. 14) innen und außen. 15) weh. 
müthig. 16) Töchterchen. 17) verkauft. 18) Pfund. 19) lebendig. 20 könnte. 
21) pfeilgerade. 22) ſtürze. 23) reiße einen Hut. 24) Ständer. 209 hinter. 
%) über die Straße. 27 wie ſich das gehört. 28) vergriffen. 29) neuen 
Winterhut. 75 ſchwarzen Feder. 31) laufe in Haaren fort. 32) Freundchen. 
33) Mädchen. 34) gerufen. 35) athmete. 
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„„denn' heww ick dor nich up anſeihn, 1 de is in den Harwſt⸗ 
mark? verbrukt.““ 

De Urgeſchicht von Meckelnborg in den Harwſtmark verbrukt! 
Tau Keſ's un Hiring un gräune Sep“ verbruft! Keſ' un Hiring 
un gräune Sep in Meckelnborgs geſchichtlichen Ruhm, in minen 
literariſchen Ruhm, in min teigen duſend Daler un in min Dokter⸗ 
diplom inwickelt! De Hiring un Keſ' un gräun Sep megen ſäut 
jmedt? hewwen! — Mi treden de Ahnmachten an. 

„Min leiw, oll Fründting!“ ſeggt Hagemann, „faten? S' fid, 
Sei jelen Allens wedders hewwen, wat noch dor is. — Hörſt Du, 
Kallies, Alles!“ — Kallies bringt denn ok Allens up einen Hümpel? 
tauſamen. De fim Bänn' „dramatiſche Verſuche“ wiren noch vull- 
ſtännig, Knipperdolling en beten ewer de Hälft, un de „Iyriſchen 
plattdütſchen Gedichte in Triolett⸗ un Rondeau⸗Form“ wiren ok noch 
binah all dor 10 wer nich mihr in de Triolett⸗ un Rondeau⸗Form, 
fünnern!! in de Form von Kliſtertüten!? un Kliſterbüdels. !“ — De 
Urgeſchicht von Meckelnborg was fläuten. !“ 

Wenn Einer ſo up einen Slag teigen duſend Daler un den 
Dokter⸗Titel verlirt, mine Herrn, jo is dat kein Spaß, un ick be⸗ 
wunner mi noch ümmer ſülwſt, wo ick nah jo 'n Slag ruhig up- 
ſtahn, 15 mine Schriften mit ſamt de Poppir-Büdels un Tüten 
unner den Arm nemen un nah Hus gahn kunn. 

As ick ewer den Mark gah, ſteiht de Dokter Siemerling vör 
ſin Dör: „Mein Gott,“ ſeggt hei, „was haben Sie da unter dem 
Arm?“ — Hei is Dokter un redt natürlich hochdütſch. — „„Ver⸗ 
kleiſterte Hoffnungen,““ ſegg ick un red ok hochdütſch, denn ick was 
falſch. — „Aber wo haben Sie denn Ihren Hut verloren?“ — 
„„Bin froh,““ ſegg ick, „„daß ich meinen Kopf nicht auch verloren 
habe,““ un gah driwens!s nah Hus. 

Siemerling hett nahſten!7 ſeggt, ick wir em jpanjch!8 vörkamen z!“ 
wer lat Siemerlingen man mal teigen duſend Daler un ſinen 
Dokter⸗Titel verliren, denn ward hei mi ok woll ſpanſch vörkamen.?“ 

As ick tau Hus kam, 2 ſitt min leiw Fru in min Stuw' un 
rort.2? — Ick ſmit mine ſchriftlichen Hoffnungen up den Diſch 
hen, dat de Kliſter⸗Büdels un Tüten in de Stuw 'rüm jtömen ;23 
ſüfz?“ en pormal un ſegg: „Dat kümmt dorvon!“ 

„„Wo von?““ fröggt ſei un höllt mit Roren an. 


1) darauf nicht angeſehen. 2) Herbſtmarkt. 3) Käſe. 4) grüne Seife. 
5) ſüß geſchmeckt. 6) mich traten die Ohnmachten an. ) faſſen. 8) wieder. 
9 Haufen. 10) alle da. U) ſondern. 12) Kleiftertüten. 13) Beutel. 14) war 
flöten, fort. 15) aufgeſtanden. 16) eilig. 17) nachher. 18) ſpaniſch. 19) vor- 
gekommen. 20) vorkommen. 21) komme. 22) weint. 23) ftieben. 24) ſeufze. 
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„Dor von!“ ſegg ick. 

De Inleitung was nu jo all makt un nu künn 't Scharmützel 
los gahn; ewer ſei müggt! jo woll tau 'm Glücken in deſen Fall 
ehr Unrecht inſeihn, ſei rorte tau mine ſtille Freud' ruhig wider un 
ſüfzte endlich un frog: „„Wo? ward 't nu?“ 

„As 'ts ümmer weſt is,“ ſegg ick. „Du kakſt! Etens un ick 
ſchriw Bäuker.““ Aewer dorbi ſtegen? mi nu de teigen duſend 
Daler un all de Herrlichkeiten, de wi dorvör hadden hewwen künnt, 
tau Kopp un ick ſegg: „Ja,“ ſegg ick, „dat nige, ſiden Kleds un 
de Fru Doktern, dat jlag? Di ut den Kopp. — Oh, ick heww mi 
dat jo ſchön dacht — nich üm minentwillen, ne! im Dinent— 
willen, wenn wi jo Middags wer 'n Wall gahn wiren; Du haddſt 
Din niges ſiden Kled an, un haddſt Din Kreolin!® en Enn' lang 
breider utſchaten, 11 un de Honeratſchonen!? wiren kamen un hadden 
drei Toll 13 deiper 14 grüßt: ‚Guten Morgen, Frau Doktorin! 
Guten Morgen, Herr Doktor!“ un Du haddſt denn ſo en beten 
mihr von baben dal! wedder grüßt un haddſt ſeggt: „Wie geht 
es Ihnen? Ich habe Ihren kleinen ‚Bhilipp‘ oder „Robert“ oder 
‚Mathilde‘ oder „Georgine! jo lange nicht geſehn; ſchicken Sie mir 
die lieben Kleinen doch dieſen Nachmittag ein bischen zu.“ Un 
wenn wi tau Hus kamen!é wiren, denn hadd en Gauſ'braden up 
den Diſch ſtahn,!7 un ick hadd ſeggt: „All wedder!s Gauſ'braden?“ 
un Du haddſt ſeggt: „„Wi hewwen 't jo; kenen 't jo dauhn.““ 
Un Nahmiddags hadd ick nah 'n Hof 'rute raupen :!“ „Korl!“ un 
de frühere Kutſcher, Ridknecht,?“ Gärtner, Bedeinter un Husknecht 
von Herr von Meyen wir ’rute kamen: „„Herr?““ un ick hadd 
tau em ſeggt: „Korl,“ hadd ick ſeggt, „Punkt vir bring' mi den 
Brunen?! pör de Dör, ick will mit den Herrn Avkaten?? Löper en 
beten de Landſtrat up un dal riden.“ Ick hadd mi in Baron 
von Maltzahn ſinen höhern Duben??-Verein upnemen laten, un 's 
Abends wir ick in den Clubb gahn un hadd de Nacht dörch Lommer 
ſpelt,? denn, min Döchting,?? wer wat hett, kann ok wat verliren.“ 

Un as ick dat Wurt?6 ‚verliren‘ jo utjpref ‚27 föllt mi min 
Verluſt von de Urgeſchicht wedder in, un ick dreih?s mi ſnubbs üm 
un fang an up un dal tau gahn; un ſei hakt unner minen Arm, 
un ſo gahn wi denn 'ne Tidlang bet an de Enkel mang de lyriſchen 
pladdütſchen Poppir-Büdels in Triolett- un Rondeau-Form ſpaziren. 

1) mochte. 7) wie. ) wie es. ) kochſt. 5) Eſſen. ©) ſchreibe Bücher. 
7) ſtiegen. 8) das neue ſeidene Kleid. 9) ſchlage. 10) Crinoline. 11) breiter 
ausgeſchoſſen, gemacht. 12) Honoratioren. 13) Zoll. 14) tiefer. 15) oben herab 
16) zu Hauſe gekommen. 17) geſtanden. 18) ſchon wieder. 19) gerufen. 


20) Reitknecht. 21) den Braunen. 22) Advocaten. 2) Tauben. 24) L’hombre 
geſpielt 25) Töchterchen. 25) Wort. 27) ausſpreche. 29 drehe. 
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Endlich ſeggt ſei: „Alſo ok mit den Dokter, meinſt Du, is 
dat för ümmer vörbi?“ — „„Ja,““ ſegg ick; „„meinſt Du, dat 
ſei mi up fiw Bänn' ‚dramatiſche Verſuche“ un en halwen Knipper⸗ 
dolling un up deſ' Kopmannstüten tau 'm Dokter maken? — In 
Dinen Lewen! ward kein Deuwel? tau Di Fru Doktern ſeggen: 
dat ward heiten:3 Fru Reutern, Di lewt ick, un Fru Reutern, Di 
ftarwd ick.““ 


Dunn föllts ſei mi mit en mal üm den Hals un röppt: 
„Segg denn ok jo tau mi, as alle Lid’? tau mi ſeggen, ſegg denn 
ok: Fru Reutern, Di lew ick, Fru Reutern, Di ſtarw ick, denn mag 
de Fru Doktern gahn, wohen ſei will.“ 


Na, dit kamm mi denn ewern Hals un ok an den Hals, un 
in beiden Fällen bün ick wat unſlüſſig;s ick wull nu eigentlich falſch 
bliwen un wull en Wurt hochdütſch mit ehr reden; æwer as ick jei 
nu jo anſeih, dunn würd mi doch jo jämmerlich tau Maud',? un 
'ne chriſtliche Beſinnung kamm amwer mi, un ick wull ehr all!o en 
Kuß gewen. Dunn kloppt dor wat: „Herein!“ un unſ' Herr 
Paſter kamm 'rin: „„Ich wollte doch mal .. .. aber! . ...““ 


Ob hei nu mit dit ‚aber‘ unſern angefungenen Kuß, oder min 
Fru ehr dickweinten Ogen meinte, weit ick nich; denn tau 'm Glücken 
kamm fin Brauder!? Irnſt Boll achter!s em un ſäd: „Wi wull'n 
Di doch tau Dinen Geburtsdag gratuliren.“ — Nu föll mi min 
Geburtsdag irſt wedder in. — „„Min leiwen Frünn',““ ſegg ick, 
„„wat is dat ſchön, dat Sei mi hüt bejäufen!* kamen, denn 
hüt ... .““ — „Aber . ...,“ ſeggt de Herr Paſter, denn as Paſter 
redt hei hochdütſch, „wollen Sie hier denn einen Kramladen an— 
legen?“ Un dormit ſtött!? hei mit den Faut!6 mang de infamen 
Tüten, dat em richtig jo 'n ßackermentſche Poppirbüdel up de Stäwel- 
ſnut!7 hacken blew, 18 mit denn’ hei den ganzen Abend in alle Un— 
ſchuld herümtriumphiren ded. 


Na, min Hart!? is kein Mürdergrum 2b un ick vertell?! denn 
all dat Elend, wat mi den Dag awer bedrapen;?? un jo reden wi 
denn 'ne Wil?3 dorewer; dunn bringt min Fru de ßackermentſche 
Spickgaus von hüt Middag un en Drupping?! Win von Joſep 
Niffen?® herinner un ſett?s Allens vör uns up den Diſch, ewer 
ſihr trurig. 


1) Leben. 2) Teufel. J heißen. ) lebe. 5) ſterbe. 6) da fällt. 7 Leute. 
8) etwas unſchlüſſig. 9 zu Muthe. 10) ſchon. 1)) da klopfte. 12) Bruder. 
13) hinter. 14) heute beſuchen. 15) ſtößt. 16) Fuß. 17) Stiefelſchnauze. 
18) hängen blieb. 19) Herz. 20) Mördergrube. 2) erzähle. 29 betroffen 
23) Weile. 21) Tröpfchen. 25) Lübecker Weinhändler. 26) jekt 
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Un as de leiwe Gottesgaw' ſo vör uns ſteiht, kickt de Herr 
Paſtor mit en Mal tau Höcht un kickt min Fru — baff — in dat 
Geſicht un ſeggt: „Aber ... liebe Frau Reuter, der Schaden 
ließe ſich am Ende wohl noch kuriren.“ — „„Herr Paſtor,““ ſeggt 
ſei, „„ſagen Sie 's!““ denn wenn ſei mit den Herrn Paſter redt, 
redt ſei ok hochdütſch, wil dat ſei 'ne Preiſterdochterr is un em 
dorin nicks nahgewen? will. — „Ich meine,“ ſeggt hei ſihr langſam, 
denn hei is en ewerleggend Mann un dorüm ok en tauverlaten 
Fründ,? „ich meine, Reuter hat ein gut Gedächtniß, er hat das 
Manuſcript gehörig ſtudirt; ſollte es ihm ſchwer werden, daſſelbe 
aus der Erinnerung niederzuſchreiben?“ 

T geiht doch nicks ewer en gauden! Fründ! „„Dat kann 
ick,““ ſegg ick, „„ick kann 't! — Kein twintig® Mal ſchaffen, dat 
ick 't dörchleſen heww. — Wenn ſei ruhig ſchlapen ded,s denn 
termaudbarſt't'“ ick mi den Kopp dormit.““ — „Und Ernſt hier,“ 
ſeggt hei, „hat das Original geſehen, er kann Ihnen die Echtheit 
bezeugen.“ — „„Ja,““ ſegg ick, „„hei hett dat Waterteiken ſeihn, 
hei hett de Tint beſeihn un hei hett dor ok an raken;s un Knitſchky 
hett den Titel un dat Enn' ſeihn; un Dokter Reinhold hett den 
Deckel ſeihn.““ — „Was wollen Sie mehr?“ ſeggt de Herr Paſter, 
„Sie haben drei Zeugen.“ 

Dat was wohr;“ an twei Tügen!® hadd ick naug u de 
Dokter Reinhold was tautaugewen. 1? „„Irnſt Boll,““ ſegg ick un 
hol de Hand hen, „„ick will Di nich æwerſetten, 13 willſt Du mi 
Din letzt Gebott hollen, willſt Du mi för deſe „getreuen nächtlichen 
Erinnerungen aus der — aus der eigenen Hand des Stolpeſchen 
Gerippes empfangenen — Urgeſchichte von Mecklenburg“ fiw duſend 
Daler gewen?““ 

„Lieber Reuter,“ ſeggt hei, „die Sachlage .. ..“ — Haha, 
denk ick, nu fängt de ok all Hochdütſch an! Denn ick kenn dat: wenn 
hei Hochdütſch redt, denn is hei in Verlegenheit. „„Lat ſin!““ 4 
ſegg ick argerlich, „„lat ſin!““ — Nu fitten wi wedder!5 'ne Tid 
lang un eten!6 Spickgaus. 

Mit einmal fängt de Herr Paſter wedder an: „Aber Hinſtorff?“ 

„„Ja, Herr Paſtor,““ röppt min Fru, „„Sie haben Recht, 
Hinſtorff!““ 

1 e Reuter,“ ſeggt Irnſt Boll, „ich glaube auch, Hin⸗ 
FFF 


1) Predigertochter. 2) nachgeben. ) zuverläſſiger Freund. 4) gut 
zwanzig. 6) ſchlief. 7) zerbrach. 8) gerochen. 9 wahr. 10) zwei Zeugen. 
u) genug. 12) zuzugeben. 13) überſetzen, übervortheilen. 1) laß ſein. 
15) wieder. 16) eſſen. 
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„„Würklich!““ föll ick em in 't Wurt,1 „„ick glöw? ok, dat 
Hinſtörp mi am Enn' jo 'n Bauk afköfft; ewer de giwwt kein fiw 
duſend Daler, de giwwt kein fiwhunnert.““ 

Nu etens wi denn wedder ſtillſwigends en Strämel! Spickgaus. 

„Herr Reuter,“ ſäd de Herr Paſter, „„opfern Sie ſich für die 
Wiſſenſchaft und nehmen Sie die fünfhundert Thaler.“ 

Un ick ded 't, un as min beiden Frünn' gahns wiren, ſett't 
ick mi ftantepeh” dal un makte den vullſtännigen Titel, den ick hir 
her ſett s möt «mer ingeſtahn, dat mi min Fru en beten dorbi 
bulpen? hett, üm mi irſt in den Swung tau bringen. Alſo: 


Wiß un wohrhaftige 


Urgeſchicht 


von 
Morkolnborg-Swerin un -Slrelilz 
mit 
fine angrenzenden Provinzen, 


von Erſchaffung der Welt im Johre 0 
bet up Kertog Tliklotten, Dörchleuchten, im Johre 1200 
nach Chriſti Burt, 
ſo as ſei mi dat ſelige Eddelmannsgeriww in Stolp handſchriftlich 
hinnerlaten un tau eigen vermakt hett, de wer, leider Gotts, in 
den letzten Harwſtmark tau Bramborg von den Unverſtand der 
Minſchheit tau 'm Keſ'inwickeln verbrukt is, ſick ewer doch tau 'm 
groten Glücken för dat Land Meckelnborg un de ewrige Welt in 
minen behöllern Kopp erhollen hett. 

Kort un bündig an dat Licht gewen, ok för de Herrn Ungelihrten mit 
allerhand verſtännige Betrachtungen un för de Herrn Gelihrten 
mit paßliche Noten verſeihn 
von 


Fritz Reuttern, 


Doctorandussen. 
(Is ok för Frugenslüd un Schaulkinner tau bruken.) 


Hinſtörpſche Hofbaukhandlung.“ 
1861. 


1) fiel ich ihm in's Wort. 2) glaube. ) aßen. 4) einen Streifen. 
Bischen. 5) that es. 6) gegangen. 7) stante pede. 8) ſetze. 9) geholfe 
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Irſtes Kapittel. 
Von de Erſchaffung der belt. 


In it As unſ' Herrgott de Welt erſchaffen ded, fung! hei bi Meckeln— 
Johr borg an un tworſten? von de Oſtſeeſid? her un makte dat eigen⸗ 
0, händig farig,* up de ein Sid bet Ratzeborg un Swerin,? up de 
anner Sid bet Stemhagens un Bramborg ‚? un wiſ'tes fine heiligen 
Engel, wo? 't makt warden müßt, un redte tau ehr un ſäd „10 ſei 
ſüllen 't jo wider! maken. Na, Raphael fung nu bi Nigen⸗ 
Strelitz un Mirow an, un Gabriel bi Groten-Bebelin, Serrahn 
un Krakow, 13 un Michael namm dat Lübtheener Amt un Grabow 
un Dams ‚4 mer! 't würd ok dornah.16 — Na, Lihrwarf!7 is 
kein Meiſterſtück. — Aewer unſern Herrgott würd dat doch ſihr 
jammern, dat fin gaud Warkis jo verbruddelt!? warden ſüll, un 
hei röp?b ſei noch mal tauſamen un ſäd: „Nu paßt gaud?! up! 
Ick will jug?? dat nochmal vörmaken.“ Un dunn makte hei de 
Rebelſche?2 Gegend un de Lübſche Gegend un den Parchenſchen 
Sünnenbarg* un ſäd: „Dor nemt jug en Ogenſpeigel?? an!“ 
— Aewer, was dat nu pure Fulheit, oder was dat blote Deem— 
lichkeit,?s ſei huddelten?? dorcwer hen un muddelten?® wat taurecht?? 
un nemen nich naug Leim mang? den Sand, un karrten den König 
von Preußen ſin Mark Bramborg farig bets! Gräfenhähnichen un 
Treuenbriezen, un den König von Hannover ſin Lüneborger Heid 
bet Giffhorn un Celle; dunns? röp mer un’ Herrgott: „Holt!lss 
Stopp! De Sak, ée de geiht nich! Ji makt mi jo min ganz 
Dütſchland tau Schanden. — Sleswig-Holſtein heww ick wildeßss 
farig makt, nu makt jug'ss Streich mit den König von Dänemark fin 
Jütland, dor ken't ji jo hoch ſpringen, as ji willt; ewer ji makt 
mi dat Ding mit en Zippel!s7 Hürtss ji, mit en Zippel!“ 
Up deſe Orts? is unſ' Meckelnborg worden un ſchön is 't in 
'n Ganzen worden, dat weit“ Jeder, de dorin buren®! is un 
tagen; un wenn en frömdes Minſch 'rinne kamen deiht,“ un hei 


1) fing. 2) zwar. 3) ⸗ſeite. 4) fertig. 5) Schwerin. 6) Stavenhagen. 
7) (Neu-) Brandenburg; die vorgenannten Städte liegen in fruchtbarer, durch, 
Naturſchönheiten ausgezeichneten Gegend. 8) wies, zeigte. 9) wie. 10) ſagte. 
11) weiter. 12) Neu-. 13) die vorgenannten Städte und Dorfichaften liegen in 
ſandiger, reſp. ſteiniger und darum weniger fruchtbaren Gegend. 14) die hier 
genannten liegen im weſtlichen Mecklenburg, in der ſog. Haideebene. 15) aber. 
16) darnach. 17) Lehrwerk. 18) gutes Werk. 19 verdorben. 20) rief. 21) gut. 
22) euch. 23) Röbel, meckl. Stadt. 24) den Parchimſchen Sonnenberg; ſ. o. 
Nr. 7. 25) Augenſpiegel. 26) bloße Dummheit. 27) eilten flüchtig. 28) etwa: 
ſudelten. 29) zurecht. 30) genug Lehm zwiſchen. 31) bis. 32) da. 35) Halt! 
3) Sache. 3) während deſſen. 36) euere. 37) Zipfel. ) hört. 39) auf dieſe 
Art. 40) weiß. 41) geboren. 42) gezogen. 43) fremder. 44) kommt. 
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hett Ogen! tau ſeihn,? denns kann hei ſeihn, dat unſern Herrgott 
fin Hand up Wiſchk un Wald, up Barg un See ſülwpſt rauhts hett, 
un dat hei Meckelnborg mit in 't Og fat'ts hett, as hei jach,? dat 
Allens gauds was. 


Tweites Kapittel. 
Don de irſten Inwahnerss in Meckelnborg. 


De irſten Inwahners von Meckelnborg wiren de Poggen, 0 un 
wer in frühern Johren mal bi Harwſt⸗ un Frühjohrs⸗Tiden !! 
tüjchen!? Wismer !s un Swerin oder tüſchen Stemhagen!* un Malchin 
de Landſtrat langſwemmt!? is, de ward mi dorin Recht gewen, dat 
in jo 'ne Mehlſupp von Land un Water!s kein anner Veih aſſi— 
ftiren!? kann, as Poggen. Na, wo Poggen ſünd, finnen!s ſick ok 
Aderbors, !? ſeggt dat Sprüdmurt,2° un jo kamm! dat ok hir, denn 
de tweiten Inwahners wiren de Aderbors, un dorüm is dor ok 
gor nich gegen tau ſtriden,?? wenn weck olle? Geſchichtſchriwers be— 
haupten, de irſten Börgerlichen in Meckelnborg wiren de Pogge's,?“ 
un de irſten Eddellüd'?s de Herrn von Storch's welt. — 

Na, unſern Herrgott müßt ewer woll deſe ewige Poggen- un 
Aderbor⸗Geſchicht ſihr wer? warden, taumal?7 wil em de Düwel?s 
dagdäglich in de Uhren?” lag, hei ſülls“ nahgradenss! Minſchen 
maken, dat hei jo bi Lüttens? fin Geſchäft ok anfangen künn; denn 
de ganze Höll ſtunnss dunntaumalen’* jo leddig,? as dat Wohren⸗ 
lagerss von en jungen Anfänger von Producten-Händler, de kein 
Geld hett. — Unſern Herrgott würd alſo dit ewige Gepranßels? 
cwer, un hei ſädss tau den Düwel: „Schön,“ ſäd hei, „ick will 
mi nich dagdäglich an Di argern, mak Di alſo up de Flunkens“ 
un ſeih ſülwſt tau,“ wo wid! dat mit de Drögnißs? up de rd‘ 
is; wi ſchriwen hüt“! den irſten November un wenn 't hüt geiht,““ 
ward dat alleweg' gahn.“*6 


1) Augen. 2) ſehen. 3) dann. ) Wieſe. 5) ſelbſt geruht. 0 gefaßt. 
7) ſah. 9 gut. 9 den erſten Einwohnern. 10) Fröſche. 11) Herbſt⸗ und 
Frühjahrszeiten. 12) zwiſchen. 13) Wismar. 14) Stavenhagen. 15) entlang 
geſchwommen. 16) Wafſer. 17) exiſtiren. 18) finden. 19) Störche. 20) Sprich⸗ 
wort. 21) kam. 22) ſtreiten. welche, einige alte. 24) Die bürgerlichen 
Gutsbeſitzer Pogge ſind als Führer der liberalen Partei auf den mecklenburg. 
Landtagen bekannt; von Storch iſt ein altes mecklenburgiſches Adelsgeſchlecht. 
25) Edelleute 26) ſehr über. 27) zumal. 28) Teufel. 29) Ohren. 30) ſollte. 
31) nachgerade. 0 bei Kleinem. 33) ſtand. 34) dazumal. 35) leer. 36) Waaren- 
lager. 37) Drängen. 3) fagte. 39) Flügel. 40) ſieh ſelbſt zu. 41) wie weit 
420 Trockenheit. 43) Erde. 44) ſchreiben heute. 45) geht. 46) gehen. 
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Na, de Düwel haſpelt ſick alſo ok 'runne un kamm bi den | 


Fulenroſſer Dirgoren*) up dat richtige Flagt, un knedt un wadt? 
dor in den Dreck herümmer, bet hei en richtigen Snuppens in den 
Zimt hadd, un kamm nu wedder 'ruppe in den Himmel, putzt ſick 
de Beinen ſihr ſauber vör de Dör? af, dat nicks tau ſeihn was — 
den Starts æwer verget? hei — un kamm nu ’rin in den Himmels⸗ 
ſaal, pruſtete dreimal wegen den Snuppen un ſäd: „„Allens moy 
drög,s un 't kann losgahn.““ Unſ' Herrgott fef? em ewer nah 
den Start un ſäd: „Du büſt en Legner!“ von Anfang an, befiftt 
doch mal Dinen Start.“ — Na, dor ftunn!? hei nu as Schriwer!s 
Block vör fine ſwarte Teert;14 wer verlegen würd hei dorüm doch 
nich un ſäd ganz frech: „„Ick heww mi dacht, de Minſchen füllen 
mit Krempſtäwel!5 up de Welt kamen.“ “ 16 — „Ick kenn Di!“ ſeggt 
unſ' Herrgott. „Nu mak dat Du furt!? kümmſt! Un beut!8 unnen 
in Dinen Aben!? gaud in, dat 't baben?0 bald drög ward, un Du 
ſülwſt,“ 21 ſeggt hei — denn unſ' Herrgott hett ſülwſt mit den 
Düwel Erbarmen — „ſett Di achter 'n?2? Aben, dat Du den 
Snuppen los wardſt.“ N 
Dor ſatt?s nu de olle Stänker un junn?* up pure Niderträch⸗ 
tigkeiten un röp?? ſinen Geheimen⸗Ober⸗Spitzbauben⸗Carnalljen?s tau 


„) Mit den Fulenroſſer Dirgoren?7 hett de ſelig Eddelmann Recht; de 
Düwel hett hüt un deſen?8 Dag dor? noch ſinen Weſſel,30 wenn hei von 
Serrahn nah Malchin un von Malchin nah Serrahn geiht, üm ſine beiden 
beiten Frünn'31 tau beſäuken.32 Deſe beiden Frünn' hollen grote Stücke up 
den unſauberen Geiſt; de Malchiner geiſtliche Herr wir de unglücklichſte Minſch 
in Meckelnborg, wenn hei blot unſern Herrgott hadd, hei möt3 den Düwel 
hewwen, un de Serrahner hett ſick all fo wid mit den ollen35 Geſellen in- 
laten 36 dat hei den ollen Stänker fine Fomilienverhältniſſen genau kennt. — 
Nu brukts? hir Keiner tau glöwen, s dat deſe beiden Herrn dörch den dag- 
däglichen Umgang mit den hölliſchen Herrn flichters? worden fünd, oder dat 
ſei in den Anfang em up Thee un Botterbrod oder tau Abend up en Glas 
Punſch inladen!o hewwen, — ne, dat nich! — ehr is dat wohrſchinlich grad 
jo gahn, 41 as mi, ſei hewwen fine Bekanntſchaft taufällig makt. — Mi gung 
dat nemlich jo: as ick noch leddig!?2 un los was un in de gräfliche Be⸗ 
güterung min ökonomiſches Weſen bedrew 43 lat ick mi mal mit den ollen 
lütten Heidengott in, den de Düwel gewöhnlich as ſinen beſten Afgeſandten 


1) Fleck, Stelle. ) knetet und watet. )) Schnupfen. 4) im Leibe. 
5) Thür. 6) Schwanz. ) vergaß. 9 ſchön trocken. ) guckte. 10) Lügner. 
11) begucke, beſteh. 12) ſtand. 13) wie Schreiber (Wirthſchafter). 14) ſchwarze 
tute. 15) Krempſtiefel. 16) kommen. 17) fort. 18) heize. 19) Ofen. 20) oben. 
21) ſelbſt. 29) hinter den. 23) ſaß. 24) ſann. 2) rief. %) Canaille. 27 Faulen- 
roſter Thiergarten, in der gräflich Hahn ſchen Begüterung. 29) dieſen. 29) da. 
30) Wechſel. 31) Freunde. 32) beſuchen. 3) muß. 34) weit. 35) alten. 2 
gelaſſen. 37) braucht. 39) glauben. 3) ſchlechter. 40) eingeladen. Al) ge- 
gangen. 42) ledig. ) betrieb. 44) laſſe. 
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ſick un frog! em: „Wo mak wi dit? — „„Herr,““ ſäd de, „„id 
heww ſeihn, dat Gabriellen bi dat Landmaken in de Gegend von 
Groten⸗Bebelin de Sand- un de Steinbüdels platzt is, un dat dat 
dor all handlich is. Wenn wi nu dor jo 'n ruſſ'ſch Rühr 'ruppe 
trecken,?' denn möt dat mit den Deuwel taugahn,“ wenn wi 't 
echters Frühjohr nich drög hewwen.““ 

„Schön,“ ſäd de Düwel, „mak Din Sak!? Irſtio lang' mi 
ewer den Snumdaufl! mal her!“ — 

Den negſten!? Frühjohr was denn nu Groten-Babelin dat drögſte 
Flag!s up Irden, ! un is 't ok bet tau 'm hütigen Dag blewen.!5 
vörut ſchicken deiht, un dit olles lüttes Kreetis prickelte un ftefertel? an mi 
krümmer, dat ick anners keine Rauh funn, 18 as wenn ick 's Abends nah Fier⸗ 
abend en beten nah den Herrn Paſter in den Hagen gung, wo ſei nemlich 
was, wat nu min Fru is; un wenn ick denn in de ſchönſte Seligkeit in düſtre 
Nacht tau Hus gung,19 denn müßt ick dörch den Fulenroſſer Dirgoren, dat 
heit, 20 wenn ick nich in den gewöhnlichen Landweg verſupen2! wull. — Na, 
eines Abends gah ick denn of minen Weg — mi was den ganzen Dag jo tau 
Maud?2 weit, as wenn mi noch wat paſſiren füll; bi den Herrn Paſter wiren 
Späukgeſchichten?s vertellt,24 wat ſei was, ſei hadd den Erlkönig jungen, un 
as ick nu minen Fautſtig?5 dörch den Dirgoren entlang gung, grugtss ick mi. 
— Mi was t, as wenn dat üm mi krümmer huſchen un fluſtern würd, 27 as 
wenn dat üm mi 'rümmer ſo recht gelbunt?s lachen ded, un ftatS?9 mi dorup 
tau ftütten,30 fot3l ick minen appelbömerns? Handſtock wat Förter,33 dat ick mi 
dor notherwif’t mit wehren wull. So gah ick denn in de düſtern Ellern® 
'rinne; wer — perdautz! fcheit36 ick jo 'n Fauterner virs? vörewerss kopp⸗ 
Hefter9 up wat Ruges40 un wat Swartes; mit de ein Hand krig ick en Hürntl 
tau faten, 42 mit de anner en Kauhfaut, 13 un — ſwabb! — jleiht44 mi dat mit 
en Start in 't Geſicht herin, dat mi de Ahnmachten antreden.d5 — So vel 
weit ick noch, dat ick von dat Unweſen bi Sides? herunner follen!8s bün, un 
dat, as ick weddertd tau mi kamm, nicks nich tau ſeihn was. — Wenn dat 
nich de Düwel was, denn weit ick 't nich — Hürn, Kauhfaut un Start, un 
rüken ded 't okso nich beſonders. — De Herr Ober-Entſpekter Lampel hett 
dat nahjftendl fo utdüdend2 wullt, as wir dat ein von fine ſwarten Starkenss 
weft, de hei in den Dirgoren jagt hadd, un ſei hewwen jo ok ümmer dorewer 
lacht und ehren Spijöks4 dormit bedrewen; ewer ick frag jeden Chriſten⸗ 
minſchen, wat55 ein Skonomiker, de dagdäglich mit dat leiwess Rindveih üm⸗ 
gahn deiht, ſick jo för 'ne olle demliches? Stark verfirendS ward, dat hei in 
Beſwimniß föllt 259 — De Eddelmann hett mit den Fulenroſſer Dirgoren Recht. 

1) fragte. 2) wie machen wir dies? 3) Steinbeutel. 4) Rohr. 5) ziehen. 
8) muß. 7) zugehen. 9) nächſtes. 9) mache Deine Sache. 10) erſt. 11) Schnupf⸗ 
tuch. 12) nächſten. 13) der trockenſte Fleck. 14) auf Erden. 15) geblieben. 
16) Kröte, Bezeichnung eines kleinen, ſich hervorthuenden Weſens. 17) ſtocherte. 
18) Ruhe fand. 19) zu Hauſe ging. 20) heißt. 21) erſaufen. 22) zu Muthe. 
23) Spukgeſchichten. 24) erzählt. 25) Fußſteig. 26) grauete. 27) d. h. anfing 


37) etwa vier Fuß. 38) vorüber. 39) kopfüber. 40) Rauhes. 41) Horn. 
42) faſſen. 43) Kuhfuß. +) ſchlägt. 45) die Ohnmachten antraten. 46) viel 
weiß. 47) bei Seite. 48) gefallen. 49) wieder. 50) es roch auch. 51) nachher. 
52) ausdeuten. 53) Färſen. 54) Spott, Poſſen. 55) ob. 56) lieb. 57) dumm. 
58) erſchrecken. 59) in Ohnmacht fällt. 
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Un unſ' Herrgott ſtunn dor un röp ſine heiligen Engel, de müßten 
em Leim halen! von dat negſte Flag, wat hei ſülwen? makt hadd, 
un dat was de Preiſterackers tau Jabel,“ denn tau Bebelin was 
kein Hand vull Leim. Un unſ' Herrgott makte den Mann in 
fine Herrlichkeit un Pracht un makte dat Wim? in ehre Schönheit 
un Leiwlichkeit, un Adam un Eva wiren de irſten Meckelnbörger; 
un wenn en frömds Minſch dörch un’ meckelnbörger Land geiht, 
denn kann hei männigen Kirl7 ſeihn, de wat von ſinen Ollervaders 
Adam an ſick hett, un de ſäuten? Eva's? Ach, du leiwer Gott! 
de lopen!b jo noch hümpelwis t! bi uns 'rümmer. 

As de Düwel dat Minſchenmaken ſo mit anſach, ſäd hei: 
„Salli? ick ok mal jo?“ Un unſ' Herrgott ſäd jo recht in ſtillen 
Freuden: „„Minentwegen.““ Un de Düwel kned'tts ut den Barbe- 
liner Sand un ſin Spuck wat tauſamen un puſt't dorin, un as 't 
farig!t was, wat wir 't? — Luter Apen 115 — Un wenn en frömd 
Minſch jo dörch unſ' meckelnbörger Land geiht, denn kann hei de 
Ort 16 de de Düwel makt hett, ok noch tau ſeihn krigen: de 
Mannslüd' ut den Düwel fine Famwerif!? heiten!® up Stunn' s!“ 
„Mulapen“,20 un de Frugenslüd'?! ‚Zierapen‘.??*) 


Drüddes Kapittel. 
Von dat Paradis. 


Hir erinnere ick mi de itzigen Würd'?s von den ſeligen Eddel⸗ 
mann, hei ſeggt: „Aewer de Lag' von dat Paradis is all ölt- 
lings?! vel ftreden?® worden, awer nah de beſtimmten Nahrichten 
von minen Ollervader?s Noah un nah de Meinung von mine ganze 
Fomili un unſere ganze Sippſchaft was dat Paradis in Meckeln⸗ 
borg, un is ok noch hüt un deſen?? Dag dor ‚28 wenigſtens för de 


*) Hirut9 kann ſick dat Einer entnemen, dat de gewiſſe Engellänner, 30 mit 
Namen Darwin, de ganz frech behaupten deiht, dat wi Minſchen alltau⸗ 
ſamen, ſülwſt Papſt un Kaiſer, von de Apen afſtammen, un dat de Ahnen, 
fülwſt von uns Eddellüd', mit Wickelſwänſ's! rümmer gahn fünd, up en argen 
Holtweg32 is. — So as un) Handſchrift dat richtig ſeggt, ſo is t weit: blotss 
de Ahnen ut den Düwel fin Fawerik hewwen up de Johrmarkesk up en 
Kameel redenzs un de Lüd'36 ſcheiw' Mülers7 tau makt. 


1) Lehm holen. 9 ſelber. 3) Prieſteracker; der zur Competenz des Pre- 
digers gehörige Acker, (gewöhnlich von beſonders guter Beſchaffenheit.) 4) Kirch⸗ 
dorf, ſüdöſtl. von B. — Ein Onkel Reuter's iſt hier Paſtor geweſen. 5) Weib. 
6) fremder. 7 manchen Kerl. 8) Altervater, Ahn. ) ſüß. 10) laufen. 11) haufen» 
weiſe. 12) ſoll. 13) knetete. 14) fertig. 15) lauter Affen. 16) Art. 17) Fabrik. 
18) heißen. 19) zur Stunde, jetzt. 20) Maulaffen. 21) Frauensleute. 22) Zier⸗ 
affen. 23) eigenen Worte. 24) von Alters her. 29 viel geſtritten. 26) Alter- 
vater. 27) heut und dieſen. 28) da. 29) hieraus. 30) Engländer. 31) Wickel⸗ 
ſchwänze. 32) Holzweg. 3) bloß. 30) Jahrmärkte. 3) geritten. 30) den 
Leuten. 37 ſchiefe Mäuler. 
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Ridderſchaft.“ Un ok ick ſtimm dorin mit den ſeligen Eddelmann 
tauſam 1 wer Meckelnborg is grot;? in wecker? Gegend lag denn 
nu de Paradisgoren?! Doch woll dor, wo dat tauirſt drögs wor— 
den is, un wo de irſten Minſchen makt ſünd, bi Groten-Babelin, 
Serrahn un Krakow, ſo recht middwartss in Meckelnborg. Aewer 
ick heww noch mihr Grünn’ för deſe Behauptung, denn irſtenss is 
de Düwel? up kein Flag!“ in Meckelnborg up Stunn's!1 noch fo 
begäng' ‚2 as in dit verlurenel3 Paradis, wo hei fin irſtes un 
niderträchtigſtes Hauptſtück utäumt!* hett; un tmweitens!? erinnere ick 
mi, dat ick in mine Schauljohren!s mit Korl Kräugern!? tauſam 
mang!® de Schüns!? von Krakow mal 'ne olle?“ halw verwiſchte 
Tafel funnen?! heww, dor kunn?? Einer noch leſen: Kain ... 
r a en hn 
o ˙ ˙ li er en Haie: 

rent. iR sic Sl abel. 
Wat mines Wiſſens woll nich anners tau leſen is, as: Kain 
traf hier ſeinen Bruder und ſah ſein Opfer rauchen und gen 
Himmel das Feuer ſchlagen, und ehe ſich dieſer dagegen konnte 
verwahren, erſchlug er den Abel. — Mi dücht?3 dit is Bewis 
naug,?“ un Korl Kräuger kann mi dat betügen.?5 — Ick heww 
frilich woll hürt,2s dat hei ſick dorcwer luſtig makt hett un hett 
vertellt,?? hei hadd den ollen ſeligen Senator Wecker in Krakow 
dornah fragt, un de hadd em ſeggt: hei hadd de Tafel jülnft 
ſchrewen,'s un dor hadd up ftahn:?? „Kainer darf hier mang die 
Scheunen Toback rauchen oder gar Feuer ſchlagen bei zwei Thaler 
Strafe.“ Un en betens“ unnerwartss! hadd ſtahn: 

„Weg nach Wahren?? und Jabel.“ 
Aewer ick möt dorbi ſeggen: Korl Kräuger was in jungen Johren 
ſihr lichtglöwig,53 un de Herr Senater Wecker was en Spaßvagel. 
— Mihr ſegg ick nich! un wer nich mine Anſicht is, de mag mi 
von 't Gegendeil æwerführen!““ 

Wat jüs® noch in den Paradisgoren paffirt is, weitss jeder 
Minſch, un wenn hei dat anners nich weiten füll, denn kann hei 
dat an ſick ſülwſt ſeihn, indem dat hei dagdäglich ümmer noch in 
den ſülwigen Appel bitt,3” den Eva anbetenss hett. 


1) zuſammen. 2) groß. 3) welcher. ) Garten. 5) zuerſt trocken. 
6) mitten. 7) Gründe. 9) erſtens. 9) Teufel. 10) Fleck. 11) zur Stunde. 
12) im Gange. 13) verlorene. 14) ausgeübt. 15) zweitens. 19 Schuljahren. 
17) Karl Krüger. 18) zwiſchen. 19) Scheunen. 20) alte. 21) gefunden. 22) konnte. 
23) däucht. 24) genug. 25) bezeugen. 26) gehört. 27 erzählt. 28) geſchrieben. 
29) darauf hätte geſtanden. 30) bischen. 31) nach unten. 32) Waren, meckl. 
Stadt. 3) leichtgläubig. 3) überzeugen. 35) ſonſt. 36) weiß. 37) in dem 
ſelbigen Apfel beißt. 38) angebiſſen. 
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För Adammen was 't wer jlimm, hei kamm von 't Pird! 
up den Eſel, hei was as Eddelmann inſett't? worden, un müßt 
as Bur? mit en witten Stock dorvon gahn.? Aewer wo is hei 
blewen?s Dat is de Tray. 

De Stolper Handſchrift ſeggt utdrücklich, hei is nah Jabel 
. hentau? gahn un hett ſick dor up den Kleiackers en lütten? Kathen ! 
bugt.11 — Hüren lett!? ſick dat, denn eigentlich was de Jabelſche 
Preiſteracker!s fin richtiges Vaderland, von wegen den Leim, 14 ut 
den hei knedt!s was; un denn ſtunn!s noch bet verleden Johr!? vör 
den groten!s Brand in Jabel oll Bur Bummgoren fin!? einhiſchig?“ 
Kathen mit de Umſchrift: 

Adam un Eva wahnten?! d'rin, 
Un Adam gröw?? un Eva ſpünn.23 

Wider?“ will ick dorewer nicks ſeggen; denn jo 'ne Unner— 
ſäukungen?? magen von grote Wichtigkeit fin; æwer denn’, de ſei 
makt, warden ſei hellſchen ſur. 2“ 


Virtes Kapittel. 


Don Adam un fin Somili. 

Na, Adam aderirte?” nu düchtig?s los; wer in de Irſtes 
gung? em dat man hellſchen ſwack;s! hei was mit fin Fru allein, 
un ſei kunn em wenig helpen,?? denn ſei hadd mit de Görenss tau 
dauhn.* Anſpannung hadd hei ok noch nich, bets? up ein jöhrig 
Fahlen,36 wat hei ſick in de Jabelſche Burkoppels? grepenss hadd, 
un wat hei ſick jo bi Lüttens? anbännigen?“ wull; un männigmal®! 
hewwen Lüd'“? dat jeihn ‚#3 dat hei bi fin Grawen⸗ Puſt hollen® 
hett, un hett ſick up den Spaden? ſtütt't“7? un hett weihmäudig“s 
cwer den Loppiner See nah de Gegend von Groten-Bebelin ’remer 
ſeihn, bet? em de hellen Thranen in de Ogenbd tredendl ſünd. 
Aewer wat helpts? dat all? För dat, wat weſtss is, giwwte“ de 
Jud' nicks. — Nu künn Ein von unſ' nimod'ſchenss Eh'lüd'ss meinen, 


1) Pferd. 2 eingeſetzt. 3) Bauer. 4) weißer Stock, Bettelſtab. 5) gehen. 
6) geblieben. 7) hin, in der Richtung nach. 9 Kleiacker - fetter Thonacker, 
Marſchboden. 9 klein. 10) eigentlich: Tagelöhnerhaus, hier kleines Bauern⸗ 
haus. 1) gebauet. 12) hören läßt. 13) Prieſteracker. 14) Lehm. 15) gefnetet. 
16) ftand. 17) bis vergangenes Jahr. 18) groß. 19) des alten Bauern Baum- 
garten. 20) eine Familienwohnung enthaltend. 2) wohnten. 2) grub. 
3) ſpann. 24) weiter. 25) Unterſuchungen. 20 hölliſch, ſehr ſauer. 27) aderte. 
28) tüchtig. ) in der erſten (Zeit). 30) ging. 31) nur hölliſch, ſehr ſchwach. 
32) helfen. 3) Kinder. 34) thun. 35) bis. 36) jähriges Füllen. 37) Bauern⸗ 
koppel. 38) gegriffen. 39) bei Kleinen. 40) anbändigen, gewöhnen. 45) manch⸗ 
mal. 42) Leute. 43) geſehen. 40) bei ſeinem Graben. 45) gehalten. 46) Spaten. 
47) geſtützt. 48) wehmüthig. 49) bis. 50) Augen. 51) getreten. 52) hilft. 
53) geweſen. 54) giebt. 55) neumodiſch. 56) Eheleute. 
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hei hadd dat Eva düchtig entgellen laten,! dat ſei em in dit Un— 
glück ſtött? hadd — ewer ne! Hei ſtammte von en tau gauden? 
Vader her, un fin leiwe Fru gung jo ſtill in ehre eigenen Weih— 
dag* bi em 'rümmer, dat hei ut 'ne grote Weikmäudigkeits gor 
nich 'rut kamm? un Allens ded,s wat hei ehr an de Ogen afjeihn? 
kunn. Hei drog!? ehr Water un Holt, 1 makte!? 's Wintersmorgens 
Füer!s an, un wenn ſei 'n Kind an de Boſt! hadd, denn mweigt!d 
un buß't hei ’t16 Nachtens. — So gung dat 'ne Will? in Jammer 
un Elend furt, 1s un wenn ſei ok mal 'ne Handvull Kurn!? bugten, 0 
jo müßten de Tüften?! doch dat grötſte Locke? tauſtoppen.??3 — 
Kain, ſin Ollſt, 2“ de em un fine leiwe?? Fru dat grugliche?s Stück 
mit Abeln maft?” hadd, un de em ſchön all?s hadd unner de Arm 
gripen?? künnt, lets“ nicks von fie hüren ‚31 hei was utwannert,?? 
wohen — müßt kein Minſch — un hadd ſick 'ne Fru namen, s. 
wat för eine geburene — wüßt ok kein Minſch. Ick denk mi ewer, 
dat ward woll ein von den Düwelss fin Zierapen?? weſt fin; denn 
jo ein hadd hei verdeint.36*) 


*) De gelihrte, berühmte Holländer Verknuſius hett in eine eigene Schrift 
up dat Vullſtännigſte nahwejen,37 dat tau Kain fine Tidenzs noch kein Steck— 
breiw’39 un Schandorend® Mod’ weit ſünd, un dit gew! ick Bifall; wenn hei 
wer wider ſeggt,42 dat Kain wer de preußſche Grenz nah Berlin tau gahnt3 
is, un is dor Husknecht worden un hett ſick dor verfrigt, 44 un fine Nahkamen⸗ 
ſchaftad5 wahnt46 noch hüt4? un deſen Dag in en groten Paleh tau Berlin an 
den Molkenmark, ſo möt Einer doch deſe Nahrichten mit grote Vörſicht up— 
nemen, denn de Hauptſak, watas Berlin qwerall dunn alls aſſiſtirtsb hett, 
liggt doch noch hellſchen in 't Gewäuhl. 51 — Ja, wenn hei Demmin ſeggt 
hadd, denn lets? ſick dat hüren, 53 denn de ſihr gelihrte Herr Paſter Stolle tau 
Demmin hett nahweſen, dat de Stadt Demmin al vör de Sündflaut 
begäng'54 weft is, un dat dunntaumalens5 dorss all 'ne Uneverſetät mit Pro- 
feſſers un Fridiſchend7 weft is, worüm nich alſo ok all tau Kain fine Tiden: 
(Wenn Einer will, ſo kann hei dit leſen in den Herrn Dr. W. Reinhold ſine 
Urgeſchicht von de Stadt Woldegkss up de irſte Sid.59 — Aewerhaupt is dit 
en Bauk,60 wat ick bidden möt, ümmer bi de Hand tau hollen,6! wil ick mine 
meiſte Wiſſenſchaft dorut entnamens? heww.) 


I) entgelten laſſen. 2) geſtoßen. 3) gut. 4) Schmerzen, Kummer. 5) groß. 
6) Weichmüthigkeit. 7) kam. 8) that. ) abjehen. 10) trug. 1) Waſſer und 
Holz. 12) machte. 13) Feuer. 14) Bruſt. 15) wiegte. 16) lullte er es (ein). 
17) Weile. 18) fort. 19) Korn. 20) baueten. 21) Kartoffeln. 22) Loch. 23) zu- 
ſtopfen. 24) ſein Alteſter. 25) lieb. 26) gräulich. 27) gemacht. 2) ſchon. 
29) greifen. 30) ließ. 31) hören. 32) ausgewandert. 33) genommen. 34) Teufel. 
35) Zieraffen. 36) verdient. 37) nachgewieſen. 38) Zeiten. 3) Steckbriefe. 
40) Gensd' armen. 41) dieſem gebe. 42) weiter jagt. 43) gegangen. 44) ver⸗ 
freiet, verheirathet. 45) Nachkommenſchaft. 46) wohnt. 47) heute. 48) ob. 
49) damals ſchon. 50) exiſtirt. 51) Gewühl. 52) ließe. 53) hören. 54) vor⸗ 
handen. 55) dazumal. 56) da. 57) Freitiſche. 58) ſ. pag. 373,17, 59) erſten 
Seite. 80) Buch. 61) halten. 62) entnommen. 
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In 't Aewer mitdewil! wüß? denn nu Seth ok alls ut den Dreck 
Johr un künn ok all en Gang gahn* un 'ne Beſtellung utrichten, un 
945, kamm männigd ſchön mal mit en Gericht Angelborss von den 
Jabelſchen See taurügg? un hölkerts ok Krewt.“ Dat hülp!O fid 
denn all, denn as Vader Adam tweihunnert un fiwunvirtig Johr 
oltt1 was, was hei all ſchön in de Reih, un hei hadd all 'ne Kauh!? 
up den Stall, de Frühjohrs melk!s worden was, un tau 'm Harmft!t 
hadd hei ein lütt!? nüdliches Pölkts up den Kaben, 7 un dat Fahlen 
ded ok all fin Ding'. 9 
Dat hadd woll wat!“ lang' wohrt, 20 bet hei jo wid?! kamen?? 
was; wer fo was dat dunn.23 — Unſ' Buren?“ künn'n ſick doran 
en Ogenſpeigel?? nemen, denn dat Volk will jo nu all woll up 
einen Slumpes rik?7 warden. — Min Fru ſeggt mi tau 'm wenigſten, 
ſei möt vör de Botter acht un ok teigen?s Gröſchen betahlen, un för 
den Gauſ'braden?? tau minen Geburtsdag heww ick ſülwſt twei 
Dalers“ gewen müßt. 


Wat Eva was, jo blem®l ſei ehr Lewlang ümmer ſtill un vör 
ſick; cæwer as ſei all achthunnert Johr olt was, was ſei noch 
hübſcher as all ehr Döchters? un hadd ſihr vörnehme Maniren an 
ſick; jo dat Vader Adam oft tau fin Döchter ſſd: „An jug'ss 
Mutter nemt jug’* en Ogenſpeigel!“ un dorbi klopptss hei fine 
leiwe Fru up de roden Backen un frog: „Mutting, wo is 't mit 
en Stück ſurss Swinfleiſch oder mit en Stück Aal, Seth hett jo 
woll vörgiftern?? wecken fungen?“ s Denn hei hadd in ſinen hogen 
Ollers? noch ümmer en ſihr geſunnen!“ Magen. 

In 't Hei ſturw,41 as hei nägen hunnert un dörtig Johr olt was, 

Johr un hei was gaud in de Wehr,“ denn hei was de rikſte Bur“! in 

930. 't ganze Kloſteramt Malchow. In fin Inventor un in den Buten⸗ 
acker!? deilten ss ſick fin Kinnert? ahn!s Verſiegelung, Gericht un 
Avkaten.““ Seth cewer kregö'o de Hauw'.51 


1) mittlerweile. 2) wuchs. 3) auch ſchon. ) gehen. 5) manch. 6) Angel: 
barſche. 7) zurück. 8) fing; ſpeziell von einer beſtimmten Art des Krebsfangs. 
9) Krebſe. 10) half. 11) 245 Jahre alt. 12) Kuh. 13) milchend. 14) Herbſt. 15) klein. 
16) junges Schwein. 17) Kofen. 18) ſeine Dinge, d. h. ſeine Schuldigkeit, 
19) etwas. 20) gewährt. 21) weit. 22) gekommen. 23) damals. 24) Bauern 
25) Augenſpiegel. 26) Schlump. 27) reich. 28) zehn. 29) Gänſebraten 
30) Thaler. 31) blieb. 32) Töchter. 3) eurer. 34) euch. 35) klopfte. 36) ſauer 
37) vorgeſtern. 38) welchen gefangen. 39) hohen Alter. 40) gefunden. 41 ſtarb 
42) 930 Jahre. 43) in guten Vermögens-Umſtänden. 44) der reichſte Bauer 
45) Außenacker. 46) theilten. 47) Kinder. 48) ohne. 49) Advokaten. 50) kriegte 
51) Hufe. 


F 
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Föftes Kapittel. 
Don Adam fine Nahkamenſchaft.“ 


Wid un ſid? ſetend nu Adammen fine Kinner! un Kinnes⸗ 
kinner, vör allen in 't ridderſchaftliche Amt Stembagen 5 ümmer 
Burs bi Buren, Jeder up ſinen Meß; un ehr einzigſtes Geſetz 
was: „Wat Einer hett, dat hett hei.“ T mag ok ene ſchöne 
Wirthſchaft weit fin, denn de allgemeinſte Fritegigkeits güll? dörch 
ganz Land Meckelnborg, un von 'ne heilſame Heimathsgeſetzgebung, 10 
von Truſchin t! un Militörſchin un Pockenſchin was kein Red’, un 
de Folgen dorvon künnen!? je denn nu ok nich utblimen.? An 
einen Sünndag!“ Nahmiddag nämlich, jo üm Pingſten ut, 15 würd 
dat ganze Land in Upruhr verſett't, denn Rabatten un Macholen 
ehre Pirdjungs 16 flogen ſick in den Scheidelgrawen!7 tüſchen!s 
Fulenroß !? un Demzin, ?“ dat de Hunn'?! dat Blaud licken?? kunn'n, 
indem dat Einer den Annern tau nah hött?? hewwen ſüll — den In 't 
20. May 1064. — Dat was de irſte?! Krig in Meckelnborg, un Johr 
ſörre de Tid?? is kein orndlich Freden?s wedder?7 worden in 1064 
Lann', 2s un wat de Pirdjungs anfungen?? hewwen, ſpünnenso den 
Buren?l wider ‚3? un von dei kamm ’t?? an de Börgers, ?“ un von 
dei up de Ridderſchaft, un jo is dat blewen?® betss up den 
hütigen Dag. 

Seth un, wat fin Sehn was, Enos, gewenz? ſick alle Mäuh, ss 
de Saks? wedder in 't Gliketb tau bringen; æwer vergews 1 un 
as Gott den Schaden beſach,“? dunn ſlogen“!s ſick ehr eigenen 
Schepers un Kauhhirers!? wegen de Börnung!s in den Lauban,“ 


1) Nachkommenſchaft. 2) weit und breit; eigentl. niedrig. J ſaßen. 
4) Kinder. 5) Stavenhagen. 6) Bauer. 7) Miſt. 9) Freizügigkeit. 9) galt. 
10) Durch die vor dem Bundesgeſetz über die Freizügigkeit in Mecklenburg gel⸗ 
tende Heimathsgeſetzgebung war die erſtere äußerſt erſchwert; zur Niederlaſſung 
waren u. A. die oben weiter benannten Papiere erforderlich. U) Trauſchein. 
22) konnten. 13) ausbleiben. 14) Sonntag. 15) um Pfingſten aus. 16) Am 
erſten Pfingſttage pflegten die Pferdejungen, Kuhhirten ꝛc. zu ‚hänſeln“, wobei 
der zuerſt Austreibende Daukenſleper' (der den Thau von der Wieſe ſchleppt), 
der zweite Daukenflepers Knecht‘, der dritte König“, der vierte Königs-Knecht' 
und der letzte, Mückenſtö wer“ genannt wurde. Dabei wurde reichlich Branntwein 
gezecht und den Schluß pflegte eine allgemeine Schlägerei zu bilden. 17) Scheide⸗ 
graben. 18) zwiſchen. 19) Faulenroſt. 20) Hof, zur gräfl. Hahn'ſchen Be⸗ 
güterung gehörig. 21) Hunde. 22) Blut lecken. 23) zu nahe gehütet. 
24) erſte. >) ſeit der Zeit. 26) Friede. 27) wieder. 28) im Lande. 29) ange⸗ 
fangen. 30) ſpannen. 31) Bauern. 32) weiter. 33) kam es. 34) Bürger. 
35) geblieben. 3) bis. 37) gaben. *) Mühe. ) Sache. 40) in's Gleiche. 
41) vergebens. 42) beſah. 43) da ſchlugen. 44) Schäfer. 45) Kuhhirten. 
46) Tränke. 47) ein kleiner Landſee. 
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In t wil dat Johr dat Water! knapp was — den 7. Julii 1065. — 
Johr Na, deſ'? Beiden bröchtens ehr Lüd' utenanner,? un as ſei nah 
1065, Huss güngen, ſäd? Seth: „Enos,“ ſäd hei, „fats mi en beten 
"unner de Arm.“ Wat em nich tau verdenken ftunn,? denn hei 
was vergangenen Sünnabend nägenhunnert un drei Johr olt!O 
worden. — Na, Enos was en gauden!! Sehn un dedi? dat 
denn ok. 
„Min Sehn,“ ſäd de oll!3 Herr nah 'ne Willt un ſtunn ſtill, 
„dat hett ſick min ſel Vader!? Adam nich drömen laten,16 dat de 
Larm jo bald los gahn würd. Wat dauh wi dorbi?“ !? — „„Dat 
möt Ji beter weiten,“ “1s ſäd Enos, denn hei was woll en gauden 
Scehn un hadd ok forſche Knaken,!?“ was wer Keiner von de 
Hellſten. 


Un Seth kamm tau Hus un ſett't ſick dal? un emerläd?t ſick 
de Sak un ſäd tau ſick: „Deſen Sommer un Harmjt?? geiht dat 
nich, wil dat?? ick tau ſpäd mit de Strefung?* farig??s ward, un 
negſten?s Sommer geiht dat ok nich wegen den Auſts7 un wil ick 

In 't wat gegen min Gicht dauhn möt; mer negſten Harwſt!“ Un 
Johr ſett't ſick dal un ſchrew?s den irſten Landdag in Meckelnborg ut up 
1065, den 15. November 1066. 


Un as de Tid kamen?) was, femen?? alle Huswirthe ut ganz 
Land Meckelnborg tauſamen up de olle Jabelſche Dörpſtäds1 un 
kekens? ſick enanner an, wat los warden ſüll; denn einen ‚engeren 
Ausſchuß ‘33 gaww dat dunn“ noch nich, un de ‚capita proponenda‘3® 
wiren noch nich bekannt makt. Aewer wer Ogenzs hadd tau ſeihn, 
künn all marken,?“ dat twei?d Partheien in den Lann' wiren, Ra⸗ 
batten ſin, wat de ariſtokratiſche was, un Macholen ſin, wat de 
demokratiſche bedüden wull.3? 


1) Waſſer. 2) dieſe. 3) brachten. ) Leute. 5) auseinander. 6) nach 
Haufe. 7) ſagte. 8) faſſe. 9) ſtand. 10) 903 Jahre alt. 11) guter. 12) that. 
13) alte. 14) Weile. 15) ſeliger Vater. 16) träumen laſſen. 17) was thun wir 
dabei. 18) müßt Ihr beſſer wiſſen. 19 ſtarke Knochen. 20) ſetzte ſich nieder. 
21) überlegte. 22) Herbſt. 23) weil. 24) ‚Strefen‘ heißt das erſte Umpflügen 
des Ackers, wodurch man ihn mürbe und von Unkraut rein macht, ehe er zur 
Saat gepflügt wird. 25) fertig. 20) nächſten. 27) Erndte. 28) ſchrieb. 20) als 
die Zeit gekommen. 30) kamen. 31) Die Landtage, die ſeit 1621 abwechſelnd 
in Sternberg und Malchin abgehalten werden, wurden früher auch nach an⸗ 
deren Orten berufen. Vor Zeiten wurden zu Jabel (tom Jabel) die ſtädtiſchen 
Conventstage des Landes Wenden gehalten. 32) guckten. 3) Außerhalb der 
Landtage beſorgt der „Engere Ausſchuß“, beſtehend aus Deputirten der Ritter- 
und Landſchaft, die ſtändiſchen Angelegenheiten. 34) gab es damals. 35) Be- 
zeichnung der mit dem Landtagsausſchreiben bekannt gemachten Regierungs- 
Vorlagen. 36) Augen. 37) ſchon merken. 38) zwei. 39) bedeuten wollte. 
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Sethen ſine Ogen wiren nich mihr de beſten un ahn! Brill 
kunn hei nich gaud mihr in de Bäuker? leſen, hei ſachs wer doch 
glik,“ dat dat jcharp? hergahn würd, un hei röps Enoſſen heran 
un ſäd: „Enos, min Sehn, ſnid? Di en Stock ut de Wid,s un 
wenn Du jühlt,? dat de Larm tau grot!® ward, denn bruf!! 
Dinen Schacht.“ 12 


So würd Enos de irſte Landmarſchallts in Meckelnborg. 


Un dull! güng 't her an deſen Dag, un Enoſſen ſin Schacht 
ipelte!5 linkſch un rechtſch 'rewer, un mit fine Hülp!e bröchte Vader 
Seth dat endlich dorhen, “ dat de irſte Landsverglik!s in Medeln- 
borg jlaten!? würd, un de heit:?“ 

§ 1. Allens bliwwt bi 'n Ollen.21 
§ 2. Wenn ſick de Pirdjungens, Schepers un Kauhhirers 
ſlagen willen, kenen ſei dat dauhn, un Keiner hett 
ſick dor mang tau ſteken.?? 
§ 3 (fehlt). 
§ 4 (item) u. |. w. 
Un ſomit güng Allens tau Hus, denn von Cuntrebutſchon?s was 
dunnmalen?* noch nich de Red.’ 


Un deſe Landsverglik ward noch hollen?? bet up den hütigen 
Dag, denn de Pirdjungs flagen ſick noch ümmer bet up den hütigen 
Dag; un de ollen ſluſ'uhrigen?s Schepers, de ſäden unner einanner: 
wat jel?? wi uns de Köppes bläudig ſlahn,?? wi will'n de Kirlsse 
wat fläuten; s! un jet fläuten uns noch wat bet up den hütigen 
Dag; un de oll verſtännig Kauhhird Leihſten tau Demzin ſäd tau 
fin Collegen: „Kinnings,“s?? ſäd hei, „wat will'n wi unſ' Hutss 
tau Mark dragen 23! Wi will'n unſ' Bullenzs ſick för uns ftöten® 
laten!“ Un de Bullen de ſtöten ſick in Meckelnborg noch bet up 
den hütigen Dag. 


1) ohne. 2) Bücher. J ſah. 4) gleich. 5) ſcharf. 6) rief. 7 ſchneide. 
8) Weide. 9) ſiehſt. 10) zu groß. 11) brauche. 12) Prügel. 13) Die (erblichen) 
Landmarſchälle, oder deren Stellvertreter, die Vice-Landmarſchälle, halten die 
Ordnung in der Landtagsverſammlung aufrecht, indem ſie bei zu großem Lärm 
mit ihren Stäben auf den Boden ſtampfen. 14) toll. 15) ſpielte. 16) Hülfe. 
17) dahin. 18) Die jetzige mecklenburgiſche Verfaſſung beruht auf dem Landes» 
grundgeſetzlichen Erbvergleich von 1755. 19) geſchloſſen. 20) heißt. 21) Alles 
bleibt beim Alten. 2) dazwiſchen zu ſtecken. 2) Contribution, deren Be— 
willigung regelmäßig den erſten Gegenſtand der capita proponenda, ſ. pag. 392, 
bildet. 24) damals. 25) gehalten. 26) ſchlau. 27 ſollen. 28) Köpfe. 29) blutig 
ſchlagen. 30) den Kerlen. 31) etwas flöten, d. h. eine Zumuthung nicht er⸗ 
füllen. 3) dim. von Kinder. 3) Haut. 34) zu Markte tragen. 3) Bollen. 
Stiere. ) ſtoßen. 
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Hirut! kann Jeder ſeihn, woans? de Meckelnbörger en geſetz⸗ 
In 't liches Aewereinkamenz tau eſtimiren verſteiht. 
Johr Seth wer läd fid* dat anner Johr in de Meßführertids un 
1067, ſturws gegen Martini anno 1067. 


Sößtes“ Kapittel. 


As nu Seth grawen® was, ſatt? Enos in Adammen ſinen 
Großvaderftaul!? un ſäd 11 „Ick wull leiwer, 12 ick wir min eigen 
Kindskind, as en Patriarch!“ Denn obſchonſt hei en beten ſihr 
verſtutzt.i? was, ſach!“ hei doch in, dat hei dor nich mang!d dörch 
fünn. 1“ Un hei röp!? finen Seehn Kenan tau ſick un ſäd tau em: 
„Jung, kumm!s her un regir!“ ſäd hei; „Du heſt frilich noch nich 
dat richtig Dller“19 — Kenan was irſt gegen 700 Johr olt?“ — 
„wer?! ick heww keinen Luft tau dat Geſchäft, ick bün nich vör 
Strid?? un Stank, un Rabat un Machol, de laten?3 nich von ehre 
Nücken. Der Deumel? mag ſei utenanner?® krigen!“ Un dormit 
ſtunn?s hei von den Staul up un ſett'te?7 ſick up de Abenbänk?s 
un knackte Haſſelncet,?? denn mit de hadd dat dat Johr gaud 
johrt.s“ — Was, Enos nu man wat?! düſig, jo was Kenan ſihr 
klauk,s? un fin Oller un de Tidenzs nah eigentlich tau klauk. Hei 
makte ſick den annern Dag denn up de Strümp* un gung? nah 
Rabatten un log em de Hut vull,ss un von dors? gung hei nah 
Macholen un log em okss de Hut vull, dat hei ſei utenanner kreg.““ 
Kort!“ — hei was de irſte“! Diplomatiker in Meckelnborg. 

Aewer dat was dunn“ jo, as hütigen Dags; de Diplomatiker 
mengen dat noch jo fins infädeln, de Knüppel blimmt* doch ümmer 
bawen, “? un wenn ſei glöwen, s ſei hewwen de Supp kolte?7 puſt't, 
denn hett de Düwel!s wedder “ friſch Füer unner bött.5 Dat deds! 
de Düwel ok hir, un dat gung ſo tau: 

Rabat un Machol wiren Veddern; ewer ſei künnen ſick von 
Lütt up? nich recht ſeihn. „Sie verfolgten verſchiedene Intereſſen, 
as dat hüt nenntd? ward. Rabat müggts! nich recht wat dauhn, ? 


1) hieraus. 2) wie. 3) Uebereinkommen. J legte ſich, d. h. erkrankte. | 
5) Zeit es Dungfahrens. 6) ftarb. 7) jechites. 8) begraben. 9) ſaß. 10) Adams Gro$- | 
vaterſtuhl. 11) ſagte. 12) wollte lieber. 13) ein bischen ſehr beſchränkt. 14) jah. | 
15) nicht dazwiſchen. 16) durch fände. 17) rief. 18) komme. 19) Alter. 20) alt. 
21) aber. 22) Streit. 2) laſſen. 24) Teufel. 25) auseinander. 20 ſtand. 
27) ſetzte. 28) Ofenbank. 29) Haſelnüſſe. 30) gut gejahrt (gelohnt). 31) nur 
etwas. 32) klug. 33) Zeiten. 34) Strümpfe. 35) ging. 36) Haut voll. 37) da. 
38) auch. 39) kriegte. 40) kurz. 4) erſte. 42) damals. 43) fein. 44) bleibt. 
45) oben. 46) glauben. 47) kalt. 49) Teufel. 49) wieder. 50) unter geheizt. 
51) that. 32) von Klein auf. 53) wie das heute genannt. 54) mochte. 55) thun. 
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hei hödd! leiwer Schap,? as dat hei achter den Hafen? güng; 
wer hei was en Pfiffkopp, un as fin Vader ſtorben was un hei 
von ſinentwegen vel! Geld un Gaud arwts hadd, fung® hei en 
Handel mit fett Oſſen? an — denn hei was de irſt, de ut en 
Bullens en Offen un ut en Bud? en Hamel!“ tau maken verjtunn!! 
— un verdeinte vel Geld dormit, indem dat hei ſei nah Berlin 
tau driwen let, 12 in weder!? Gegend dunntaumalen!“ Kainnen fine 
Nahkamen jeten!d un wegen de Drögniß!s in de letzten Johren grote 
Nod leden.!7 Na, dordörch würd hei denn ſihr rikis un let ſick 
uterdem!? von fine Nahwers?0 hellſchen?! betahlen,?? wenn hei fine 
Kunſt bi ehr utäuwen ded.?s So «amwernem?* hei ſick denn un 
trete in dat Baſedowſche?s 'rinne, öl?” ſick Kutſcher un Be⸗ 
deinter, redes up de Parforce — denn Scheitgewehren?? wiren noch 
nich, wil dat? de Minſchheit tau dat Pulwererfinnens! noch tau 
dumm was — kort,s? hei ſpeltess den Dicknäſigen un was dat ein 
Enn's! von de Wuſt, 35 wo de Roſinen inſitten. 3s 
Machol was dat anner Enn'; hei was von lütt up hellſchen 
up de Arbeit, hadd wer en dicken Kopp, funn?” fid nich recht wat 
utdenken un ſlawte“s leiwerſts? mit Mepforf!! un Döfchflegelt! 
’rümmer, bedrem*? fin Dreifellerwirthichaftt? nah de olle Mod' un 
fet*+ fine Bullen för Bull un fine Büc* för Buck herümme gahn, 
as 't fin oll Vader makt hadd, un lachte ewer Rabatten ſine 
nigen! Moden. Kort, hei was dei irſte Conſervativer“, as ſei dat 
hüt nennen. — Dat hett ſick nu ümkihrt;“ nu heit!s Rabatten fin 
Ort“? jo; æwer wi lewen jo ok in 'ne verkihrte Welt. — Dorbi 
was Machol fteinpöttig ‚50 let ſick nich bedüden,s! un up fin Bur⸗ 
baum’? güng hei 'rüm, as de Hahn up ſinen Meß, denn hei was 
ok ſihr rik, wil dat Gott em 'ne geſegnete Nahkamenſchaft un 'ne 
grote Fründſchaftss günnts! hadd, de All flitig® mit heran müßten. 
Hei wahnteds æwer tau Riddermannshagen ‚57 wohrſchinlich in den 
irſten Kathen linker Hand, wenn Einer von Fulenroß kümmt. 


1) hütete. 2) Schafe. J hinter dem Haken (Pflug). 4) viel. 5) Gut 
geerbt. 6) fing. 7) Ochſen. 8) Bolle, Stier. 9) Bock. 10) Hammel. U) ver⸗ 
stand. 12) treiben ließ. 13) welcher. 14) dazumal. 15) Kains Nachkommen 
ſaßen. 16) Trockenheit. 17) große apa litten. 18) reich. 19) ließ ſich außerdem. 
20) Nachbaren. 21) hölliſch, ſehr. 29) bezahlen. 3) ausübte. 24) übernahm, 
überhob. 25) zog. 26) gräfl. Hahn ſche Begüterung. 27 hielt. 29) ritt. 
20) Schießgewehre. 30) weil. 31) erfinden. 32) kurz. 33) ſpielte. 34) Ende. 
35) Wurf. 33) worin — ſitzen. 37) konnte. 3) flawen S arbeiten wie ein 
Sclave. 3) lieber. 40) Miſtgabel. 41) Dreſchflegel. 42) betrieb. 43) Drei⸗ 
felderwirthſchaft. 44) ließ. 45) Böcke. 46) neuen. 47) umgekehrt. 38) heißt. 
49) Art. 50) hartnäckig, eigenſinnig. 51) bedeuten. 52) Bauerhufe. 53) Freund» 
ſchaft = Verwandſchaft. 54) gegönnt. 55) fleißig. 56) wohnte. 57) jetzt ein 
gräflich Hahn'ſches Gut, aus eingezogenen (gelegten) Bauerſtellen gebildet. 
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De beiden Veddern lachten un monkirten! ſick tauirſt? alſo 
blots æwer 'n anner; dunn kamm! dat awer mit de Pirdjungs in 
den Fulenroſſer Scheidelgrawen, un wenn dat nu ok dörch den 
irſten Landsverglik tau 'n Geſetz makt würd, dat de Pirdjungs ſick 
ſlagen künnen un dat dor widers nicks bi los was, un wenn of 
Kenan de beiden Veddern in Rauhs jnadt? hadd, in ehren Harten® 
quüll de Grull? up un ſei lurten!® up enanner, Rabat, dat em 
Machol mal 'ne Wifch!! utmeihen!? ſüll, Machol, dat em Rabat 
mal mit ſin Parforce in den Hawern kamen ſüll. 


In 't Nu begaw!s ſick dat, dat Macholen fin Sweſter-Dochter Zulla, 
Johr de as Kekjch!* bi em deinte, an den Himmelfohrtsdag 1100 nah 


1100 


dat Flaßweiden!? güng, denn, wat ehr Unkel was, 16 jertel? för fin 
Deinſtlüd'is alle Johr en Virt Flaß!? ut; æwer ümmer an de 
Scheid', wil dor?b för gewöhnlich kein Meß?! henkümmt,?? grad jo, 
as dat in 'ne ſporſame Wirthſchaft hütigen Dags?s noch Mod’ is. 
Na, ſei güng denn ok bet?! an den Fulenroſſer Scheidelgrawen, 
wo ehren Unkel fin Rebeit?s uphüren ded,26 un den Herrn von Rabat 


ſin anfüng — denn Rabat let? ſick all ſid einige Tid?s von Rabat 


näumen?? — un ſtellt ſick hen un kickt“ ehr Flaß jo an un ſeggt:“! 
„Dor ward ol nich vels? nah kamen,? dat bliwwt tau kort,“ un 
wenn ick mi dor echters? Sommer Hemden von maken lat, ss denn 
gahn ſei mi jo woll man bet an de Knei.“?? Denn ſei was 'ne 
grote, vülligess Perßohn, mit rode? Backen, klore, blage Ogen!? un 
langes, geles“! Hor; höll ſick ok rendlich“s an ehren Lim’ un hadd 
'ne Reih Bernſtein-Krallenss üm ehren Hals. Ehr Tüg*® was 
ſauber, un wenn ſei ok kein Kreolin’®” an hadd, jo hadd ſei doch 
mit Eten“s un Drinken dorför ſorgt, dat ſei unſ're hütigen Damen 
in den Umfang nich nahftunn.*? — Sei jüfztd0 alſo un ſeggt: „Na, 
denn helpt'! dat nich!“ un weidts? ehr Flaß, un as de lütt Aben- 
brodtstid's fümmt,5t jett’t5d ſei ſick in den Scheidelgrawen in 'n 
Schatten un vertehrt ehr Botting.ös 


1) moquirten. 2) zuerſt. 3) bloß. 4) da kam. 9 weiter. 6) Ruhe. 7) ge⸗ 
ſchnackt. 8) Herzen. 9) quoll der Groll. 10) lauerten. 11) Wieſe. 12) aus» 
mähen. 13) begab. 14) Köchin. 15) Flachsjäten. 16) d. h. ihr Onkel. 17 ſäete. 
18) Dienſtleute. 19) ein Viert(el) Flachs. 20) weil da. 21) Miſt. 2) hinkommt. 
23) heutigen Tages. 24) bis. 25) Gebiet, Revier. 26) aufhörte. 27) ließ. 
28) Zeit. 29) nennen. 30) guckt. 31) jagt. 3) viel. 3) kommen. 34) bleibt 
zu kurz. 35) nächſten. 36) laſſe. 37) nur bis an die Kniee. 3) völlig, 
ſtark. 39) rothen. 40) klaren, blauen Augen. 41) gelb. 42) Haar. 43) hielt 
ſich auch reinlich. 44) Leibe. 45) Korallen. 46) Zeug. 47) Crinoline. 
48) Eſſen. 49 nachſtand. 50) ſeufzt. 51) hilft. 52) jätet. 53) Klein⸗Abend⸗ 
Dr d. h. Zeit des Veſperbrotes. 54) kommt. 55) ſetzte. 56) verzehrte ihr 

utterbrot. 
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Mit einmal kümmt dat von de Demziner Sid! mit Hurah un 
Hunn'blaffen? un Pitſchenknallen wer 'n Barg? 'rœwer, de Haf’ 
vörup un de Hunn' achter“ d'rin. De Seehns von den Herrn von 
Rabat was up de Jagd, un von Schontid wüßt noch kein Minſch 
wat. — De Haſ' leps den Scheidelgrawen entlang, ewer de Hunn' 
kemen em in de Möt, un in de Angſt ſines Herzens ſprung hei 
in ehren Schot,s un ſei, as 'ne mitleidige Jungfru flogs ehren Um⸗ 
ſlageldaukto üm em un ſtödd tt mit de Bein nah de Hunn'. 

De Junker von Rabat kamm nu 'ranner un verlangte finen 
Haſen; ſei was amerjt en reſolvirt Frugensminſcht!? un ſäd :13 
„De Haſ' is unſ'. — Ick fitt!t hir up unſ' Sid von den Scheidel⸗ 
grawen, un dor hett Keiner wat tau ſäuken.“ 5 

De Junker kamm denn nu neger, 6 un as hei ſach, 7 mit wat 
för 'ne uterwählte Schönheit hei tau dauhn!s hadd, flog hei mit 
de Pitſcht? mang?? de Hunn', dat ſei Rauh gewen ‚21 un ſett't ſick 
bi ehr dal?? un frog: „Wo heitſt?s Du, min Kind?“ — „„Ick 
heit Zulla,““ ſäd ſei. — „Wo olt?* büſt Du?“ frog hei wider. — 
Na, dat was driſt;?? wer Junkers ſünd allentwegen un tau allen 
Tiden Junkers; un, wohrſchinlich wil ſei ſick von wegen ehr Oller?s 
nich tau ſchämen hadd, ſäd ſei ganz ruhig: „„Ick gah in min 
acht un nägentigſt.““ — Dit ſchinte em tau gefallen, un hei 
bögte?? ſick en beten neger an ehr 'ran un ſäd: „Zulla, ick mag 
Di liden.“?8 

Hir ſtödd?s em denn nu de Burs“ noch en beten in dat Gnick, ! 
un un) Junkers hadden 't up Stunnss2? woll finerss infädelt, 
wer dat deds“ in deſen Fall gor nich nödig, denn ‚fie erröthete 
nicht bis unter die Locken,“ wil ſei kein Locken hadd, un ehr Backen 
ümmer ſchön rod wiren; ‚ihr Herz ſchlug nicht hörbar,“ denn ſei 
wüßt gor nich, dat ſei en Hart hadd; ‚fie ſenkte nicht ihr Köpfchen,“ 
denn ſei hadd kein „Köpfchen“, ſei hadd en richtigen Kopp; un 
„ihr Buſen wallte nicht empor, denn hei was — Gott ſei Dank 
— ümmer jo in de Reih, dat hei ſick tau jede Tid ahns? Wallung 
preſentiren kunn. Sei ſäd alſo blot: „„So? — Na, ick Di 
ok.“ “/36 Un dorbi kek ſei em jo klor in de Ogen, as hadd fei den 
Preiſters7? de Bicht upjegat.38 


1) Seite. 2) Hundeblaffen. 3) über den Berg. 4) hinter. 5) Sohn. 
6) lief. ) kamen ihm in die Quere, verſperrten ihm den Weg. 8) Schooß. 
9) ſchlug. 10) Umſchlagetuch. 1) ſtieß. 12) Frauenzimmer. 13) ſagte. 14) ſitze. 
15) ſuchen. 16) näher. 17) ſah. 189) thun. 19 Peitſche. 20) zwiſchen. 
21) gaben. 2) nieder. 29) wie heißt. 24) alt. 25) dreiſt. 26) Alter. 27) beugte. 
28) leiden. 29) ſtieß. 30) Bauer. 31) Genick. 2) zur Stunde, jetzt. 3) feiner 
st) that. 3) ohne. 36) auch. 37) Prieſter. 38) Beichte aufgeſagt. 
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„Kümmſt Du hir wedder! her?“ frog? hei. — „„Ja, echter 
Sünndag,““s ſäd ſei. — „Na, denn kams ick ok wedder, un dat 
Du ’t weitft,? ick bün Sophat, de Sehn von den Herrn von Rabat; 
un nu giwwé mi minen Haſen,“ ſäd hei. 

Aewer dunntaumalen güll? noch Recht un Gerechtigkeit in de 
Welt, un de Kakſchens ſteken? ehren Granedir!® noch nich allerlei 
in de Taſch, un ſei ſäd alſo: „„De Haſ' is nich min, de Hürt!! 
minen Unkel Macholen.““ 

„Macholen?“ frog hei un fläut't!? fo vör ſick hen, un hadd 
fin eigen Gedanken, un ſei ok, un jo güngen ſei mit ‚Adjüs! ut 
enanner. 

Un as de Junker Sophat jo wer den Barg tau Hus red, 13 
ſäd hei tau ſick: „Min Vader is en Klas.!“ — Dor is hei nu de 
einzigſte un irſte Eddelmann in de ganze Welt, un wenn ick ſin 
Geſchäft furtjetten!® fall, denn möt!s ick 'ne Meſallianz ſluten;!“ 
denn wo ſünd hir Eddelfrölens?“!s 

Un Zulla kamm tau Hus un ſäd tau Macholen: „„Vatter⸗ 
brauder ‚1? hir is en Haſ'.““ — Machol frog ehr denn, wo ſei 
dortau kamen?0 was, un ſei vertellte?! denn ok in alle Unſchuld 
den Hergang von de Sak;?? æwer dat de Junker ſei liden müggt,?s 
un dat ſei ſick echter Sünndag wedder henbeſtellt hadden, dat ver— 
ſweg?! ſei; denn jo dumm wiren ſei dunnmals ok nich mihr. 

Machol wer röp? fin Seehns un fin Knechts vör de Dör?s 
herut un ſäd tau ehr: „Paßt mi up den Junker, hei kümmt uns 
in den Hawern.“ 27 


Stebentes Kapittel. 


Un as de Sünndag kamm, gung ſei hen un weidte ehr Flaß? 
un ſett'le?? ſick in den Scheidelgrawen un et30 ehr Botting ‚I grad 
as dat vörriges? Mal, un grad as dat vörrige Mal kamm ok de 
Junker wer den Bargss un de Haſ' vör em up, ewer de leps“ 
nich jo as dat vörrige Mal, denn von de Demziner Burfoppel? 
tau jlog?® hei en Haken dörch Macholen ſinen Hawern, ?? un de 
Junker jog achterss em d'rin, ahn? ſick wider“ wat dorbi tau 


1) wieder. 2) fragte. 3) nächſten Sonntag. ) dann komme. 5) weißt. 
6) gieb. 7 dazumal galt. 8) Köchiunen. 9 ſteckten. 10) Grenadier. 1) ge⸗ 
ört. 12) flötete. 13) ritt. 14) etwa: Dummkopf. 15) fortſetzen. 16) muß. 
17) ſchließen. 18) Edelfräulein. 19) Vaterbruder. 20) dazu gekommen. 21) er- 
zählte. 22) Sache. 23) mochte. 24) verſchwieg. 25) rief. 26) Thür. 27) Hafer. 
28) jätete ihren Flachs. 2) ſetzte. 30) aß. 31) Butterbrod. 32) vorige. 
33) uͤber den Berg. 34) lief. 35) Bauerkoppel. 36) ſchlug. 37) Hafer. 35) jagte 
hinter. 30) ohne. 40) weiter. 
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denken. Doch as hei Zulla in den Grawen ſitten ſach,! let? hei 
Haſen Haſen fin un ſprung von de Mährs un jäd* „Gu'n Dag, 
min Döchting.“? 

Sei antwurtete em cwer nich un weinte ſtill vör ſick hen, un 
as hei ſei frog:6 „Worüm dat?“ ſäd ſei: „„Du büſt dörch minen 
Vatterbraudern ſinen? Hawern jagt.““ — Na, hei tröſt'te ſei denn 
un küßte ſei, un ſei küßte em ok wedder,s awer weinte dorbi wider 
un ſäd: „„Un de Haſ', den Du jagt heſt, was kein natürlich Haſ', 
denn ick heww dat ſeihn, hei lep up drei Beinen, un Du ſallſt 
ſeihn:? Unglück ſlöppt!“ nich.““ — Hei lachte denn dorewer, denn 
hei was as Junker vel upverflärter!! as ſei; œwer ein oll Sprüd- 
wurt ſeggt: „Den Vagel, !? de 's Morgens ſo tidig! ſingt, frettit 
des Abends de Katt.75 Un jo kamm dat ok hir. 

Macholen fin Seehns!6 un Knechts hadden in den Scheidelgrawen 
legen un hadden ſeihn, wo de Junker dörch den Hawern jagt wir, 
un Macholen fin ein Scehn, Kirwa, de ſülwſt en Og ? up Zulla 
jmeten!® hadd, hadd ok jeihn,1? wo ſei ſick beid küßt hadden, un 
de Grull begährte in em up?“ un hei ſäd: „Kamt, 21 wi will'n 
den Bengel dat Ledder vull ſlahn.“?2? — Dat wull'n amer de 
Annern nich, un de Ein ſäd: „„Ne, wi will'n em gripen?3 un 
will'n em nah Macholen bringen, un de kann jo denn dauhn,?“ 
wat em gaud2 dünkt.““ Un dat deden?s ſei ok un bröchten?7 em 
vör Macholen un ſäden: „Hir heww'n wi den Vagel.“ 

Macholen⸗Vatting?s kamm nu en beten? ſihr in Verlegenheit: 
„„Schön!““ ſäd hei un güng in de Stuw'so 'rümmer un kratzt ſick 
den Kopp: „„Wat nu?““ Tauletzt verfölls! hei up dat richtigſte 
Middel, wat bet up den hütigen Dag’? noch in Anwennung is: 
„„Bet up utgemakte Sakss will'n wi em injpunnen.* — Aewer 
wo?““ „In 't Sandlock unner® de Trepp,“ ſäd de Ein. „„Unner 
dat Waſchküben,““ s ſäd Kirwa, un richtig! — hei drungs? dormit 
dörch, un de Junker würd unner dat Küben ftülpt. 

So würd Fru Macholen ehr grotss Waſchküben dat irſte Pri- 
long? in Meckelnborg; ewer dat hett ſick bi uns mit de Johren 


1) ſitzen ſah. 2) ließ. ) Mähre, Pferd. 4) ſagte. 5) dim. von Tochter. 
6) fragte. 7) meines Vaterbruders. 8) auch wieder. 9) ſehen. 10) ſchläft. 
11) viel aufgeklärter. 12) Vogel. 13) zeitig. 14) frißt. 15) Katze. 16) Söhne. 
17) ſelbſt ein Auge. 18) geſchmiſſen, geworfen. 19) geſehen. 20) Der Groll 
gährte in ihm auf. 21) kommt. 22) Leder voll ſchlagen. 23) greifen. 
24) thun. 25) gut. 26) thaten. 27) brachten. 8) Vater Machol. 29) bischen. 
30 Stube. 31) verfiel. 32) bis auf den heutigen Tag. 33) ausgemachte Sache. 
pain 3) unter. 36) -fübel, Kufe. 37) drang. 3) groß. 39 erſte 

riſon. 
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ſihr verbetert,! de Rümlichkeiten ſünd vel? gröter worden, un Dems 
un Dreibargen? hadden woll nich unner dat Waſchküben Platz. 


Den annern Morgen awer, as de olls venynſches Kirwa ewer 
den Junker ſpektakeln wull, un dat Küben in de Höcht böhrte,s hadd 
dor 'ne Uhl ſeten,? un de Vagel was utflagen.® 


Dit was awer fo taugahn.“ In de Nacht was Zulla up 
Söcken!o mit 'ne Blendlatern de Trepp dal kamen! un hadd Lifing!? 
an dat Küben kloppt un hadd in dat Spundlock 'rinne fluſtert: 
„Büſt Du noch hir?“ un unnen hadd dat „„Ja““ ſeggt. Dunn! 
hadd ſei dat Küben tau Höchten böhrt, hei was liſing 'rute krapen ““ 
un — wohrt nicks! — hadden ſei buten !s up de Strat!? in den 
Manſchin!s ſtahn, !“ ſei mit en Bündel unner 'n Arm un hadd 
rort.?“ Dunn hadd hei fragt: „Wat rorſt Du?“ Sei wer hadd 
ſeggt: „„Sall Ein nich roren, wenn hei för ümmer dat Hus ver— 
lett,21 worin hei buren un tagen?? is?““ Dunn hadd hei fragt: 
„8023 ſo?“ Un ſei hadd ſeggt: „„Wenn min Vatterbrauder wiß 
ward, dat ick Di ut dat Küben hulpen?? heww, ward hei mi 
ſlagen, un för Släg' dein’ ick nich; ick gah in de Welt,““ un dor- 
mit hadd ſei ſick ehr Schauh antreckt. 25 

Em wir dat ewerft an dat Hart?! kamen un hei hadd ſeggt: 
„Kannſt Du üm minentwillen Din Allens verlaten, denn kann ick 
dat üm Dinentwillen ok. Min Oll?s kann wedder frigen ‚2? wenn 
hei ſinen Adel furtjetten?® will, denn hei is irſt 756 Johr olt; ick 
ward ut Leiw's! wedder Bur.“ ? 

Un ſomit was hei mit ehr in dat Preußſche 'rinne gahn un 
hadd anfungen,ss den Demminer Kreis tau bevölkern. 

Dit is de irſte ſociale Roman in Meckelnborg, un dat ſelige 
Eddelmannsgeriwws“ hett utdrücklich an den Rand dorbi ſchrewen, ? 
hei hadd de Geſchicht deßwegen jo utführlich vertellt, 3s wil ſines 
Wiſſens alle Romanen in Meckelnborg den ſülwigen Verlops? hatt 
hadden, nämlich dat entweder en Eddelmann 'ne Börgerliche frigt 
hadd, oder en Börgerlichess en Eddelfrölen:?? notabene, denn wir 


1) verbeſſert. 2) viel. ) Dömitz, frühere, und Dreibergen, jetzige meckl. 
Landesſtrafanſtalt. 4) alte. 5) heimtückiſch. 6) in die Höhe hob. 7 Eule ge» 
ſeſſen; ſprichw. 8) ausgeflogen. 9 zugegangen. 10) Socken. 11) hinunter 
gekommen. 1) leiſe. 13) da. 14) gekrochen. 15) (es) währte nicht (lange). 
16) draußen. 17) Straße. 18) Mondſchein. 19) geſtanden. 20) geweint. 
21) verläßt. 2) geboren und aufgezogen. 23) wie. 2) gewahr wird. 2) ge⸗ 
holfen. 26) Schuhe angezogen. 27) Herz. 28) Alter. 29) wieder freien. 
80) fortſetzen. 31) Liebe. ) Bauer. 3) angefangen. 3) »gerippe. 35) ge⸗ 
ſchrieben. 36) erzählt. 37) ſelbigen Verlauf. 35) Bürgerlicher. 39) Edelfräulein. 
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wer ümmer in den irſten Fall de Börgerliche rikt weit, un in 
den tweiten Fall dat Frölen arm. 
Aewer de Geſchicht is nich ut; dat dick Enn'? kümmt noch 
in dat 
Achte Kapittel. 


As Rabat den ganzen Umſtands tau weiten kreg, rets hei 
ſinen nigens Rock intwei un ſäd:? „Ick truers nich üm minen 
Sehn; ick truer dorüm, dat hei ut de Ort jlagen? is. — Aewer 
Macholen jall der Deuwel halen!“10 Un dormit ſchickte hei 'ne 
Maſſiw'l1 mit en riden Baden!? an Dejenigen, de tau fine Parthei 
höllen, 13 un let!“ ſei tauſam kamen !5 un ſäd: „Kinnings, “16 
ſäd hei, „Jo ſteiht de Sak!!7 Wer weit, ob ick in den Stann'!s bün, 
minen Adel uprecht tau erhollen,“ !? un dorbi keks“ hei beſcheiden 
fine jebenhundert ſöß un föftig Johrer ollen?? ſtümperigen Beinen 
an; „ewer Kinnings, wenn ick 't nich kann, denn kent ji 't.23 
In deſe geſegenten Tiden?! is dat nich ſwor, 25 glöwt's mi dat, ick 
heww dat tauirſt dörchmakt:?7 up Stunns?® hewwt ji blot nödig, 
vör jugen?? Nam en lüttes?? ‚von‘ tau ſchriwens! un trus? tau⸗ 
ſamen tau hollen; æwer, glöwt mi, nahſten kümmtss dat anners, 
denn ſall jug Nam in dat Regiſter ſtahn, denn jelt ji Ahnen up— 
wiſen,?“ un wenn ji dat nich kent, denn möt ji bleden,?5 dat ſei 
jug recipiren.“ ?“ 

Na, dat was richtig, un ſei ſegens? dat ok in, un ſei höllen 
ok tru tauſamen, denn up den Nahmiddag redenzs ſei alltauſamen 
nah Riddermannshagen 'rœwer un ſett'tens? Macholen den roden“ 
Hahn up dat Dack.“! 

Un den annern Dag ret ſick Machol ok den nigen Rock intwei, 
röpt? fin Lid’ un Frünn'“! tauſamen un ſäd: „„Kinnings,““ 
ſäd hei, „„noch is dat Tid, noch keen wi uns wehren; ewer paßt 


J) reich. ) Ende. J) Umſtand, Vorfall. h zu wiſſen kriegte. 5) riß. 
6) neuen. 7) ſagte. 8) trauere. 9) aus der Art geſchlagen. 10) Teufel holen. 
11) Miſſive. 12) reitenden Boten. 3) hielten. 10) ließ. 15) zuſammen kommen. 
16) dim. von Kinder. 17) Sache. 19) im Stande. 19% erhalten. 20) guckte. 
21) 756 Jahre. 2) alten. 2) ihr's. 24) Zeiten. 3) ſchwer. 25) glaubt. 
27) zuerſt durchgemacht. 28) zur Stunde, jetzt. 29) euren. 30) kleines. 3) ſchrei⸗ 
ben. 32) treu. 33) nachher kommt. 34) aufweiſen. 3) dann müßt ihr blechen. 
36) Man unterſcheidet in Mecklenburg den eingeborenen Adel, deſſen Vorfahren 
bereits die Landes⸗Union von 1523 unterſchrieben oder an der Ueberweiſung 
der Landesklöſter Theil genommen haben, dann die zu den Eingeborenen ge— 
rechneten Familien, die ſich erſt nachher anſäſſig gemacht haben Agnoſcirte), 
und endlich die beſonders aufgenommenen Familien (Recipirte). Die Agnition 
erfordert Abſtammung vom eingebornen Adel oder hundertjährige Anſaſſigkeit 
der Ahnen auf ritterſchaftl. Landbeſitz; die Reception koſtet 1500 Thlr. 37 ſahen. 
38) ritten. 39) ſetzten. 40) rothen. 41) Dach. 49 rief. 43) Leute. 44) Freunde. 


Reuter, Band II. Urgeſchicht von Meckelnborg. 26 


402 F. Reuter's Werke. II. Bd. 


up, dat kümmt anners! Dor ward 'ne Tid kamen, wo ſei uns 
unner de Bein pedden,! wo wi för ehr arbeiten un jlawen? möten, 
un wo ſei uns leggen, as ſei dat all mit den Hingſt anfungen 
hebben.? — Wi möten tauſam hollen.““ Un ſei höllen ok tauſam, 
un föllen! in Rabatten fin Fettoſſen-Hauds un drewens ſei weg, 
un ein Jeder nan ſick, ſo vels em paßte. 

Dat was en Fehler! Denn wenn de awermäudige? Eddel— 
mann ſick ok ſcharpö“ un ungerecht räken ded n jo dacht hei doch 
blot!? an de Rach' un nich an dat Plünnern, 13 un höll ok tau- 
ſamen; de olle ſluſ'uhrige Bur!! dachte ewer vör Allen an dat 
Nemen un wat hei dorbi riten künn,!? un wenn hei gewohr würd, 
dat ein Anner mihr kregen!é hadd as hei, denn kam de Afgunft 
wer em, un dat is de Mutter von de Uneinigkeit. 

Tau deſe Tid was Mahalaleel Patriarch un was en gaud!? 
Mann, wull ok girn!s Fred in 'n Lann'!? hewwen, un hei röp 
ſinen Sehn Jared tau ſick un ſäd: „Bring' ok Din lütt Jüngſchene“ 
Henoch mit, denn hei is jo all febentig Johr olt,! un is en 
klauke? Kind; wi willen Rath hollen, wo?? wi dit Weſen jtüren. “24 

Mil dates ſei nu deſen Rath höllen, wat Johr un Dag duren 
ded, 26 wil?? drei fo licht nich ewerein kamen, 2s ſengten un brennten 
de Eddellüd' in 'n Lann' herümme un de Buren ſtöhlen?“ fette 
Oſſen, un 't würd 'ne Wirthſchaft, dat dat einen Stein erbarmen 
künn. Un as ſei nu jo 'n fiwze Johr ut un ins! Rathſlag hollens? 
hadden, ſäd lütt Henoch einsss in 'ne gaude Stunn':?«“ „Groß⸗ 
vatting, ick alöw,® un Vatting, mi dücht,ss nu is dat naug.?” De 
Landsverglik ſeggt frilich, wenn ſick de Pirdjungs flagen willen, jo 
hett ſick Keiner dor mang tau ſteken;ss wer dit ſünd kein Pird— 
jungs mihr, dit ſünd olle Lid’; nahgradens,s“ dücht mi, möt““ ick 
dit Weſen tau en Landfredenbruch reken.“ 11 Un Vatting un Groß⸗ 
vatting ſäden beid ut einen Munn':4? „„Dat Kind hett Recht; 
wer wat bruk wit! dorgegen?““ 

Dat was nu de Haken! — Sei rathjlagten wedder““ gegen 
fiw w Johr, denn dunntaumalen wi Allens, Arm un Bein un 

a) treten. 2) ſklaven. 3) Die Niederlegung ritterſchaftlicher Bauerhöfe, 
deren Feld zum Hoffelde gezogen wird, heißt in Mecklenburg (wie das Caſtriren 
des Hengſtes) ‚Legen‘ des Bauern. ) fielen. 5) Heerde von fetten Ochſen. 
6) trieben. 7) nahm. §) viel. ) übermüthig. 10) ſcharf. 1) rächte. 12) bloß. 
13) Plündern. 14) der alte ſchlaue Bauer. 15) reißen könnte. 16) gekriegt. 
17) guter. 18) wollte auch gern. 19 Frieden im Lande. 20) kleines Jüngelchen. 
21) 70 Jahr alt. 22) klug. 29) wie. 24) ſteuern. 25) während. 26) dauerte. 
27) weil. 28) kommen. 29) ftahlen. 30) fünf. 3) aus und ein. 39) gehalten. 
33) einmal. 34) Stunde. 3) glaube. 36) däucht. 37) genug. 38) dazwiſchen 


zu ſtecken. 39) nachgerade. 40) muß. 41) rechnen. 42) Munde. 43) brauchen 
wir. 44) wieder. 45) dazumal wuchs. 
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Knaken,! vel langſamer as up Stunns, alſo ok de Gedanken, un 
de Kurheſſen⸗Frag' un de Sleswig⸗Holſtein⸗Frag' ſünd wohre Snell⸗ 
löpers? gegen de dunnmaligen Fragen. Aewer tau Enn's kümmt 
Allens mit de Tid, un as de fiw Johr üm wiren, ſäd lütt Henoch, 
dat klauke Kind: „Großvatting un Vatting! Wi möten en nigen 
Landag utjchrimen.“* Un de beiden Ollen ſäden: „„Dat Kind 
hett Recht!““ Un jo würd denn de tweites Landdag utſchrewen.“ 
Un as de Dag kamm, kamm Allens, wat ſick för en Eddel⸗ 
mann utgaw,' mit grot Geſchrig un Geſchrags nah de olle Jabelſche 
Dörpftäd? un ſtellten ſick Mann för Mann; de ollen demlichen 
Buren!“ wer blewen!! tau Hus!? un plegten!s ſick mit Biwſtück!⸗ 
un Pökel⸗Rindfleiſch von ehre fetten Oſſen un ſäden: „Lat Macholen 
hengahn, !? de hett 't anrührt; uns bringt dat keinen Vurthel, 1s wi 
will'n uns de Näſ' nich verbrennen.“ Blot weck, 7 de kläuker fin 
wullen, as dat anner Burvolk, güngen hen un ſtellten ſick orswarts 
achter!s de Eddellüd', un jo drad!? Einer von deſ' den Mund up⸗ 
ded,20 nickten ſei ümmer mit de Köppe! un ſäden tau ſick: „„Meg⸗ 
lich, dat ſei uns gewohr warden un uns in ehr Adelsregiſter 
inſchriwen laten.““?? De Eddellüd' amer?3 lachten æwer? ehre 
Demlichkeit un ſäden tau ſick: „Ja, nickt Ji man, dat kann uns 
woll gefallen; ewer ut dat Anner ward nicks; denn wi möten?d of 
Schap behollen,26 de wi ſcheren kenen.“ 
Up deſen Landdag was grote Einigkeit, un ein von de Eddel— 
lid’ wiſ'te nah,?“ dat de ganze Larm von den Haſen un den Hawern 
herkamen wir, un Keiner hadd wat dorwedder;?s un en anner 
Eddelmann wiſ'te dat hiſtoriſche Recht nah, wat de Eddellüd' up 
de Haſen hadden, un Keiner hadd wat dorwedder; un de Drüdde?“ 
makte den Vörſlag, dat de Landdag flatens“ warden füll, un Keiner 
hadd wat dorwedder. 
Un de Landdagsafſluß ludetes! dit Johr: 
$ 1. Dat bliwwts? All jo, as dat weſtss is. 
§ 2. Jeder Eddelmann kann in den Buren ſinen Hawern 
jagen. 
§ 3 fehlt). 
§ 4 (item) u. ſ. w. 


1) Knochen. 2) Schnellläufer. 3) zu Ende. 4) einen neuen Landtag aus- 
ſchreiben. 5) zweite. 6) ausgeſchrieben. 7) ausgab. 8) d. h. Geſchrei. 
9) Dorfſtätte, ſ. pag. 392,31. 10) Bauern. 1) blieben. 1) zu Haufe. 
13) pflegten. 14) Beefſteak. 15) hingehen. 16) Vortheil. 1) bloß welche. 
18) hinterwärts hinter. 19) ſobald. 20) aufthat. 21) Köpfen. 22) einſchreiben 
laſſen. 23) aber 25) über. 25) müſſen. 26) Schafe behalten. 27 wies nach. 
28) dawider. W) der Dritte. 30 geſchloſſen. 31!) lautete. bleibt. 
33) geweſen. 

26* 
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Un dit is dat irſte un öbberſte! Geſetz, wat in Meckelnborg 
gullen? hett bet up den hütigen Dag; un 't was en bös Geſetz för 
dat Land, un lütt Henoch was doran Schuld, un doch was lütt 
Henoch ein klauk Kind! 

Denn as hei mit ſinen Vatting un Großvatting von den 
Landdag nah Hus güng, treckts hei ſinen Großvatting an de Rock⸗ 
ſlipp“ un ſäd: „Großvatting, dit 's en ſlimm Stück! Du ſallſt 
ſeihn, hirdörch kümmt vel Elend ewer dat Land. Hadd ick wüßt,? 
wat ick nu weit,“ ick hadd nich tau einen Landag raden.) De Be⸗— 
ſtimmung, dat ſick de Pirdjungs ſlagen kennen, berauhts up 'ne 
Ort? von Gegenſidigkeit; ewer dit Haſen- un Hawer-Geſetz is jo 
eigentlich en Privileg'!“ 

„„Dat is dat,““ ſäd Mahalaleel, „„awer, min Sehn, de 
irſte Noth möt kihrtt!' warden, as Din Großmutter ſäd, dunn flog 
ſei den Badeltrog!! entwei un makt dat Sürwater!? dormit heit.!“ 
So lang’, as wi lewen, höllt ſick de Saflt noch, wenn 't ok en 
beting!? knackt.““ 

Un Jared ſäd, denn hei was 'ne Ort Prophet un hadd mihr 
Inſichten!s in de taukünftigen Ding’, as in de gegenwärtigen: 
„Apres nous le deluge!“ 


Nägentes!7 Kapittel. 


Mahalaleel was dod, 1s un Jared was ſtorben,!9 un de lütt20 
Henoch was allmählich in fin Vaders Schaub?! 'rinne wuſſen,?? un 
was hei en flauf?? Kind weit, würd hei en noch kläukeren Mann; 
cwer wat helpt?* all de Klaukheit, wenn Ein dat Heft ut de Hand 
gewen?? hett? — Hei hadd 't verjpelt;?6 hei hadd dat irſte Pri⸗ 
vileg' vergewen, hei hadd nich mehr mit einerlei, hei hadd nu alls? 
mit tweierlei?s un, wohrt?? nich lang’, mit fiw- un ſößerleis“ Minſchen 
tau dauhn,s! denn wer irſts? einen Finger hett, hett bald de ganze 
Hand un de anner dortau, un ſo 'n richtig Privileg' is as 'ne 
gaude Tuchtjeg’,’? dat ſmitt?“ up einen Worpzs teigen Farken. 6 

De Eddellüd' würden dicknäſiger un ewermäudigers? as tau 
Rabatten ſin Tid,'s un de Buren? würden deemlicher, as tau 


1) erſte und oberſte. 2) gegolten. ) zog. 4) Rockſchooß. 5) gewußt. 
6) weiß. 7) gerathen. 8) beruht. 9) Art. 10) gekehrt. 11) Badtrog. 12) Waſſer 
zum Einſäuern des Teiges. 13) heiß; ſprichw. 14) Sache. 15) bischen. 
16) mehr Einſichten. 17) neuntes. 19) todt. 19) geſtorben. 20) klein. 2) Schuhe. 
22) gewachſen. 23) klug. 24) hilft. 25) gegeben. 26) verſpielt. 27 ſchon. 
28) zweierlei. 29) (es) währte. 30) fünf- und ſechslerlei. 31) thun. 32) erſt. 
3) gute Zuchtſau. 3) ſchmeißt, wirft. MI Wurf. 36) zehn Ferkel. 37) über⸗ 
müthiger. 3) Zeit. 39) Bauern. 
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Macholen fin. Was jüs! noch af un an en lütten gaudmäudigen? 
Junker unner de Eddellüd', de üm den Buren ſinen Hawern? weg 
red, oder en ollen weikmäudigens Herr, de 'ne ſmucke Burdirn en 
Twei⸗Gröſchenſtück tauſmet,s wenn ſei em dat Heck“ apen makt;s 
was ſüs noch en ollen trugen? Burjung', de Nachts nich bi den 
Eddelmann in de Appel un Beren!? ſteg, 11 oder jo 'n ollen Vatter, 
de dat Eddelfrölen!? tau Wihnachten en hübſchen Korf bröchte, !“ jo 
reden!! up Stunns!5 de Junkers mit lange Pitſchen!s up de Par- 
force, un wenn ſei kein Haſen un Vöß fünnen, !“ denn jlogen!S ſei 
de Buren, un de ollen Herren meinten, de ſmucken Burdirns wiren 
doch gor tau ſmucke Burdirns, un de ollen trugen Burjungs meinten: 
„Wat Appel un Beren, ſülwern Lepels!? ſünd beter; “? un de ollen 
Vattings 21 de ſäden:?? „„Täuw!23 Di will'n wi en Schäw 
riten,“ “24 un ſtickten ehr?? de Miten?s an. 

As Henoch dit Elend ſo mit anſeihn müßt, würd hei ſihr 
trurig, un eines Dags ſtunn?7 hei an den Jabelſchen See, dunn 
kamm fin lütt Methuſalem 'ranne ſprungen un ſäd: „Vatting, 
nah Lütten⸗Varchow 'rœwer brennt dat all wedder.“2s Dunn nam 
Henoch ſinen lütten Methuſalem up den Arm un gaw?? em en 
Kuß un ſäd: „„Grüß Din Mutter velmal von mi, denn ick bün 
de Sakso ſatt.““ 


Un ſomit güng hei ewer dat Iss! — denn dat was Winters— 
tid — nah de Damerow'ſche Sid? 'rœwer, un würd nich mihr ſeihn. 

Weckss meinen nu, hei is dorbi in 'ne Wakz“ follen ‚5 weck 
meinen, hei is wegen hüslichen Unfredens mit ſin Fru fläuten 
gahn ;s6 de Dokter Reinhold meint, hei is gahn un hett Amerika 
entdecken wullt; æwer dat ſelige Eddelmannsgeriww ſeggt utdrücklich 
in fine Handſchrift: „Hei is in 't Elends? gahn, wil dat hei ſick 
ein Gewiſſen dorut maktss hett, dat dörch ſine Schuld tweierlei 
Minſchen up de Irds?s kamen ſünd, ein Ort?! mit Privileg” — 
ein Ort ahn! Privileg.“ — Dat ſeggt de ſelig Eddelmann, un 
wenn hei 't ſülwſt ſeggt, heww ick keinen Grund, dorgegen tau 
ſtriden.“? 

1) war ſonſt. 2) gutmüthig. 3) Hafer. 4 ritt. 5) alter weichmüthrger. 
6) zuſchmiß. 7) die Thür in der Hofumfriedigung (Hecke). 8) offen machte. 
9) treuer. 10) Aepfel und Birnen. 1!) ſtieg. 12) Edelfräulein. 13) Korb brachte. 
14) ritten. 15) zur Stunde, jetzt. 16) Peitſchen. 17) Füchſe fanden. 18) ſchlugen 
29) ſilberne Löffel. 20) beſſer. 21) Väter; dim. 22) ſagten. 23) warte. 24) einen 
Schabernack anthun (reißen). 25 ſteckten ihnen. 26) Miethen, Diemen. 27 ſtand. 
28) ſchon wieder. 25) gab. 30) Sache. 3 über das Eis. 32) Seite. 3) welche, 
einige. 34) Loch im Eiſe. 3) gefallen. 26) flöten — fort gegangen. 37) d. h. 
in's Ausland. 38) daraus gemacht. 39) Erde. 40) Art. 41) ohne. 42) ftreiten. 
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Teigentes! Kapittel. 


Dat oll lütt? Worms Methuſalem ſatt nu dor as“ 'ne ver⸗ 
latenes Waiſ' in ſinen hunnert un föftigſten Johr,s un wenn hei 
wüßt? hadd, wat em in ſinen langen Lewen bevör ſtünn,s hei wir 
't woll as fin Vader verlopen;? denn wiren alle Düwel!“ in Land 
Meckelborg los, denn famm!! nu noch de Luxusdüwel baben in, 12 
un dat is den ollen Düwel fin öllſte Sehn.“ 

De Herrn Eddellüd' fregen!* mit en Mal einen hellſchen finen !“ 
Hals, un de Husmannskoſt, de dor ſüs!é glatt dörch gahn!? was, 
wull nu nich mihr gliden ‚18 ſei müßten wat Apartiges!? hewwen; 
un ehr Frölens? un gnedige Frugen3?! kregen mit en Mal 'ne 
hellſchen fine Hut,? un dat gewöhnliche gaſchen Tüg,?? wat ſei 
ſörreher dragen?“ hadden, mwürd?® ehr kratzen un jefen ‚26 un dat 
müßt dunn all?” Bombaſſäng?s fin. De Luxusdüwel röp?? ſinen 
öllſten Sehn, den Modendüwel, tau Hülp,30 un dunn güng 't los 
nah 'ne niges! Melodi un ümmer wedder nah 'ne nige Melodi! 
Nu würd in den Lann's? ſniderts? un ſneden, s“ wecks? hadden 
de Röck glatt un knapp un ſetenzs dorin, as jeten?? ſei in 'ne 
Wuſtſluſ',zs weck hadden ſei wid un vüllig, rund herüm mit Ba⸗ 
lanzens? beſett't,,“ un güngen dorin 'rümmer, as wenn en Aewer⸗ 
bedd!! ſpaziren geiht, weck hadden de Kleder hinn'n?? utſneden un 
weck hadden ſei vör'n utſneden, un wea leten®3 't hinn'n lang hängen 
un weck leten t vör'n lang hängen, un wat ſei ſick mit Bewer⸗ 
nadeln!“ un Kniſtergold üm den Kopp tömt*5 hadden un mit Freſen““ 
un Bellerinen?” un Kalwerkrüſels!s un Hamelrüſch“? üm den Hals 
tüdertd® hadden, was nich för de Warmniß!! un nich för de Küll.52 

Jedwerein junnd® up wat Nig's; wer ein Frölen was ehr 
All wer,“ denn ſei hadd en anſläg'ſchen Kopp un was wat un⸗ 
getacht's von Liw,5s wil dat?” ſei en gaudends Apptid hadd un 
wat vülligs? worden was. Dat wull ſei denn nu nich för ehren 
1 1) zehntes. 2) alte kleine. 3) Wurm. 4) ſaß nun da wie. 5) verlaſſene. 
6) 150ſten Jahre. 7) gewußt. 8) bevor ſtände. 9) verlaufen. 10) Teufel. 
11) dann kam. 12) oben drein. 13) älteſter Sohn. 14) kriegten. 15) hölliſch, 
ſehr feinen. 16) ſonſt. 17 (hin)durch gegangen. 18) gleiten. 19 etwas 
Apartes. 20) Fräulein. 21) Frauen. 22) Haut. 20) dickes wollenes Zeug. 
24) ſeither getragen. 3) wurde —= fing an. 26) jucken. 27) da ſchon. 
28) Bombasin, Futterzeug von Seide oder Wolle. 29) rief. 30) zu Hülfe. 
31) nach einer neuen. 32) im Lande. 3) geſchneidert. 34) geſchnitten. 3) welche, 
einige. 36) ſaßen. 37) ſäßen. 38) Wurſthaut. 39) Garnirungen. 40) beſetzt. 
41) Überbett. 42) Kleider hinten. 43) ließen. 44) Zitternadeln. 45) gezäumt. 
46) bis 49) verſchiedene Halskrauſen. 50) unordentlich umgebunden. 51) Wärme. 
52) Kälte. 53) jeder ſann. 54) war ihnen Allen über. 55) ungeſtaltet. 56) vom 
Leibe. 57) weil. 58) guten. 59) etwas völlig, corpulent. 
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Bull hewwen,! un ſei namm en Enn'? olle Sadelgörts von ehren 
Herrn „Vater“ un röp ehr Kammerjumfer un jäd:* „Nimm de 
Gört un ſners mi dat Liws weg!“ 

Dat was dat irſte Snürliw? in Meckelnborg. 

Un as ſei nu in ehren Glanz, dünn as en Swekſpohn,s up 
den negſten Thee kamm, dunn güng dat mit grot Wunnerns los; 
un den annern Morgen wiren all de Sadelgörten in den ganzen 
Lann' entwei ſneden, un de Herr von A. bett de Herr von Z. 
kunnen in acht Dag' nich ſpaziren riden!! un legen!? up den 
Sopha un ſchullen!? up de Frugenslüd', 4 denn ſei leden!® an 
lichtes Verdauung. 

Unſ' Herrgott æwer!7 ſchüddelte den Kopp awer!® all dit 
Weſen un ſäd: „Dit geiht nich länger! Ick heww den Minſchen 
tau minen Ebenbild makt un heww dat Frugenszimmer ſchön makt, 
dat den Mann fin Ogen!? mit Wollgefallen dorup rauhn.?“ Ick 
5 nich, dat ſei as dei Hoppenſtangen in den Lann' 'rümmer 
gahn.“ 

Mit den Buren?! was dat wer noch vel ſlimmer, hei was 
ganz un gor in den Dreck peddt?? un wurmiſirte dorin 'rümmer, 
as wir hei dorin buren.?? Wat de Tähnen?* fort?5 krigen kunnen, 
dat att26 hei, un fin irſte Grundſatz was: „Man ’run?” dormit! 
T is man en fort Enn', wo 't gaud28 ſmeckt, nahſten?? is 't All 
egal.“ — Dat wuſch un kämmt ſick nich mihr un hadd kein Scham 
oder Gram; dat fulenzt herümmer un ſtöhl as de Raben.“ 

Un unſ' Herrgott ſchüddelte wedders! den Kopp un ſäd: „Ick 
heww den Minſchen tau minen Ebenbild makt; awer nich, dat hei 
lewts? as en Farken.5s Hir möts! en Inſeihnss geſcheihn!“ — — 

De lütte Waiſenknaw, Methuſalem, was mit de Wilss en In 't 
fteinolt?” Mann worden, un in ſinen nägenhunnert un nägen un Johr 
ſößtigſten“s Johr in den Artauſts? anno 1656 kamm hei tau ſtarwen “ 1686. 
un let ſinen Sehn Lamech un ſin Enkelkind Noah kamen un ſäd 
tau ehr: „T is en Unglück för den Minſchen, wenn hei in 'ne 
Tidtl lewen möt, wo Allens verkihrt geiht; ick heww mi nu naug*? 
quält, nu ſeiht Ji tau.“ — Un Lamech frog“ em: „„Vatting, 


J) nicht für ihren „Voll“ haben, d. h. ſich nicht gefallen laſſen. 2) Ende. 
) Sattelgurte. 4) ſagte. 5) ſchnüre. 6) den Leib. 7 erſte Schnürleib. 
8) ſchwacher Span, Gerte. 9) mit großem Wundern. 10) bis. U) reiten. 
12) lagen. 13) ſchalten. 14) Frauensleute. 15) litten. 16) ſchlecht. 17) aber. 
18) über. 19) Augen. 20) darauf ruhen. 21) dem Bauern. 27 getreten. 
23) geboren. 24) Zähne. 25) kurz. 26) aß. 27) nur herunter. 28) gut. 
29) nachher. 30) ſtahl wie die Raben. 31) wieder. 3) lebt. 3) Ferkel. 
34) muß. 35) Einſehen. 30 mittlerweile. 37) ſteinalt. 3) 969ſten. 3) Erben» 
erndte. 40) ſterben. 41) Zeit. 42) genug. 43) ſeht Ihr zu. 44) fragte. 
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wo! wir 't mit en nigen Landdag?““ — Dunn richt'te ſick Vader 
Methuſalem in de Höchts un ſäd: „Dauh,“ wat Du nich latens? 
kannſt! So vels wer jegg’ ick Di, dat Haſen- un Hawer-Geſetz 
von den vörrigen Landdag is an den ganzen Qualm ſchuld, un ick 
ded 'ts nich wedder;“ un ſackte taurüggs un entſäd 't ſick. 10 

Lamech mer verget!! Methuſalemmen fine Ned’, un as hei 
etzliche Hunnert Johr de Sak!? mit anſeihn hadd un mit ſick tau 
Rath gahn was, jehrew!? hei en Landdag ut. Noah amerft hadd 
fin Großvaders Ned’ behollen!“ un ſchüddelte den Kopp. 

Un dit was de ſchönſte Landdag, de meindag'!s in Meckelnborg 
hollen is, denn Allens, wat dor was, was von den würklichen 
recipirten!6 Adel, kein Bur let ſick ſeihn, un ſülwſt dei, de ſüs 
achterwarts!? von den Adel ſtahn hadden, wiren bi Lütten!s af— 
ſtunken,19 un Keiner würd 'rinner laten, de keinen roden Rock 
anhadd. 20 

Un as ſei All dor nu jo ſtünn'n?! in ehre Pracht un Herrlich 
keit, dunn drängt ſick Einer mang?? ehr dörch, un dat was Noah, 
un hadd itzig un allein?? 'ne ſwarte Frack?“ an, un ſtellt ſick hen 
un ſlog?? up den Diſch, denn hei was en Kirl?s dornah, un ſäd: 
„Ja, kikt?? mi an! Un wenn 't wat warden ſall, möt 't anners 
warden! Dat Hajen- un Hawer-Geſetz möt uphaben?® warden!“ 
Dunn wurd de ganze olle Jabelſche Dörpſtäd?? wild un Allens rep:30 
„„Furts! mit den Kirl!““ 

Noah blews? wer ruhig ſtahn un ſäd: „Gnad' Gott denn’, 
de mi anrögt.“?? Un Keiner wagt ſick an em 'ranne, denn hei 
was en hellichen?® forſchen Kirl un hadd ſinen Husdören-Sletelss 
in de Hand un ſtunn mit den Puckel gegen 'ne Eif.36 

Un Ein ut de Verſammlung fteg?” up den Diſch un höllss 'ne 
Ned’: en Unnerjcheid?? mang!“ de enzelnen Stänn's! müßte ſin, weck 
müßten Privelegen hewwen un weck nich, dat wir nich allein ehr 
hiſtoriſches, ne! dat wir ok ehr göttliches Recht; un hei för 
ſinen Part refnete?? dat Haſen⸗ un Hawern-Geſetz ok för en gött⸗ 
liches Recht; ja, ſogor för ſinen Ur- un Anfang. 

1) wie. 2) da. 3) Höhe. 4) thue. 5) laſſen. 6) viel. ) ſage. 8) thät's. 
jan zurück. 10) entſagte es ſich, d. h. ſtarb. 11) vergaß. 12) Sache. 13) ſchrieb. 
14) behalten. 15) meine Tage, 1 5 16) ſ. pag. 401,36. 17) hinterwärts. 
18) bei Kleinem. 19) abgeſtunken, d. h. abgewieſen. 20) Die adeligen Guts⸗ 
beſitzer tragen eine ſcharlachrothe Gala-Uniform. 21) ſtanden. 22) zwiſchen. 
23) ‚itzig; iſt eine Verſtärkung zu ‚allein‘. 24) Die bürgerlichen Gutsbeſitzer 
(etzt aber gewöhnlich auch die adeligen), ſowie die Bürgermeiſter erſcheinen 
auf Landtagen im Civilanzug, bei der e = 1 Frack. 25) ſchlug. 
26) Kerl. 27) guckt. 28) aufgehoben. 2) f. 392,31. 30) rief. 31) fort. 
32) blieb. 3) anrührt. 34) hölliſch, ſehr. 3) ED sthür⸗Schlüſſel. 3%) Eiche. 
37) ſtieg. 39 hielt. 39) unterſchted. 40) zwiſchen. 4) Ständen. 42) rechnete. 
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Un Alle ſtimmten mit em un röpen:! „Bravo!“ un 't würd 
faſt ſett't? dat fine Ned’ mit in 't Landdagsprotokolls ſüll up⸗ 
namen“ warden; un as Noah en Diktamens wer de Glikheits von 
alle Minſchen tau Protokoll gewen wull, röpen ſei All: „Dor is 
wer Johr? kein Tid tau, dat kann bliwen bet tau 'm negſten 
Mal!“ un de Landdag würd ſlaten. 

De Landdagsaffluß von dit Johr ewer heit:? 

§ 1. Allens bliwwt bi 'n Ollen. 10 

§ 2. Dat Haſen⸗ un Hamern-Gejeg mit unſ' annern 
dorut erwuſſenen 1 Privelegen bliwwt ok bi 'n 
Ollen, wil dat wi dorup nich allein en hiſto— 
riſches, ſünnern ofl? en göttliches Recht hewwen. 

§ 3. (fehlt). 

§ 4. (item) u. ſ. w. 

Un dormit güngen ſei nah Hus. 

Unſ' Herrgott eæwer ſchüddelte ſtärker mit den Kopp un ſäd: 
„Dat mit dat hiſtoriſche Recht was all en ſtark Stück, doch heww 
ick mi dat noch gefallen laten; ewer wenn ji nu all von 't gött— 
liche Recht reden,! denn heww ick ok en Wurt! mit intau— 
iprefen. “15 

Un hei gung hen un jöchte! Noahn un funn!? em in de 
Loppiner Dannen, 18 wo hei 'ne Dann afſtämmte, un hei ſäd tau 
em: „Noah, min Sehn, Du geföllſt mi, denn ick bün mit Di 
taufreden.!9 Un arger Di nich dorewer, dat ſei Din Diktamen 
wer de Glikheit von alle Minſchen nich tau Protokoll namen 
hewwen, denn ick will Di 'n Flag?“ wiſen, 21 wo Du 't henſchriwen?? 
kannſt, dor ward dat länger ſtahn, as in ehr Landdagsprotokoll: 
ſchriw dat in dat Hart?s von Dine Nahkamenſchaft,24 denn ward 
ſick dat verarben?? up Kind un Kindskinner un wider?s un ümmer 
wider, un wenn ok Vele dorgegen handeln, Din Diktamen ward 
doch bet an 't Enn’?? ſtahn bliwen in jede ihrliche?s Minſchenboſt.?“ 
— Bi dit Dannenſtämmen bliw wer bi, denn Du ſallſt Di einen 


J) riefen. 2) feſt geſetzt. 3) Im Landtagsprotokoll werden ſonſt nur die 
von der Landtagsverſammlung gefaßten Beſchlüſſe verzeichnet. J aufgenommen. 
5) Ein Antrag muß zum Landtagsprotokoll ſchriftlich überreicht werden und heißt 
Dietamenz er wird erſt durch Hinzufügung der Namen von je einem ritter— 
und einem landſchaftlichen Mitgliede aller drei Kreiſe zum Beſchluß erhoben. 
6) Gleichheit. 7 über Jahr, in dieſem Jahre. 8) geſchloſſen. Y heißt. 10) Alles 
bleibt beim Alten. 11) erwachſenen. 12) ſondern auch. 13) redet. 14) Wort. 
15) dreinzuſprechen. 16) ſuchte. 17) fand. 18) Tannen. 19 zufrieden. 20) Fleck, 
Stelle. 21) weiſen, zeigen. 22) hinſchreiben. 2) Herz. 24) Nachkommenſchaft. 
25) vererben. 26) weiter. 27) bis an's Ende. 2 ehrlich. 259) Menſchenbruſt. 


410 F. Neuter's Werke. II. Bd. 


Kaſten bugen,t un bet up Di un Din Hus? will ick ſei All mit 
'ne Sündflauth verdarben.“? 

Un Noah bugte ſick einen Kaſten up de Jabelſche Dörpſtäd un 
bröcht+ Allens an Burd,? wat unſ' Herrgott em heitens hadd, un as 
hei dormit farig” was, ſäd hei: „So! Ick bün klor.““ 

Un unſ' Herrgott ſäd in fine Langmauth: „Täuws noch en 
beten un ſchriw en nigen Landdag ut, weckt künnen ſick beſunnen 
hewwen.“ 11 — Un Noah ded!? dat, un as ſei All tauſamen wiren, 
lachten ſei ewer den Kaſten, un as Noah ſei frog 13 ob ſei ehr 
Privelegen upgewen wullen,!“ dunn lachten ſei ok ewer Noahn; un 
Noah ſteg!s in ſinen Kaſten, un ſett'te ſick an dat Stüer!s un röp !? 
fine drei Sehns tau, Sem, Ham un Japhet: „Jungs, paßt up! 
Allens ſtramm in den Wind! dat ward glikſten!s los gahn.“ 

Un de Sündflauth brokt? herin un dat Water kamm? von 
den Hewen?! un von de Barg'?? un ut de Grünn’ 23 un as de 
Landſtänn' bet an dat Knei?! in dat Water ſtunn'n, 2? würd ehr 
bang', un as dat Water ehr bet an den Hals gung, röpen ſei: 
„Wi will'n unſ' Privelegen entſeggen!“ Aewer dat was tau lat, 28 
denn Noah hadd naug?' mit ſick ſülwen tau dauhn, 2s wil dates fin 
Kaſten flott worden was; un as hei bawen mer’? de Loppiner 
Dannen wegſegeln ded, was ok de letzte vörſündflauthliche Landdag 
ſlaten,s1 un alle Privelegen wiren verjapen.32 


Dat elwte Kapittel. 


Jedwerein weitss nu, woanss! Noah nah fo un fo vele Dag' 
up den Ararat tau ſitten famm,? un dat hei dor 'ne Tidss 
lang lurens? müßt, ihrzs Allens wedder drög?? was. As nu tau⸗ 
letzt dat Grawent' wedder gung,“! namm Vader Noah ſinen Spaden?? 
un gung mit fin drei Jungs ut un ſöchtess ſick en gaud“ Flag® 
tau en Winbarg;4s un fin lütt““ Japhet ſäd :s „Vader, worüm 
ſünd wi nich up einen von de meckelnbörgſchen, hogen“? Barg', up 
den Helpter- oder Ruhner-Barg, 90 oder up de Slemminer Borg?! 


1) bauen. 2) Haus. 3) verderben. ) brachte. 5) Bord. 0 geheißen. 
7) fertig. 9) klar. 9 warte. 10) welche, einige. 1) könnten ſich beſonnen 
haben. 12) that. 13) fragte. 14) aufgeben wollten. 15) ſtieg. 16) Steuer. 
17) rief. 18) gleich. 19) brach. 20) Waſſer kam. 21) Himmel. 22) den Bergen. 
23) Gründen. 24) Knie. 3) ſtanden. 26) zu ſpät. 27) genug. 209 ſelbſt zu 
thun. 29) weil. 30) oben über. 3) geſchloſſen. 32) erſoffen. 33) Jeder weiß. 
34) wie. 35) zu ſitzen kam. 36) Zeit. 37) lauern. 3) ehe. 39) wieder trocken. 
40) Graben. 4) ging. 42) Spaten. 43) ſuchte. 4) gut. 45) Fleck, Stelle. 46) Wein⸗ 
berg. 47) llein. 48) ſagte. 49) hohen. 50) Der Helpter Berg, nördl. von Woldegk, 
176-180 Meter hoch, und der Ruhner Berg, ſüdl. von Parchim, 176,91 Meter hoch, 
find die höchſten in beiden Mecklenburg gemeſſenen Punkte. 5) Schlemminer 
od. Hohe Burg bei Bützow, 143,37 Meter hoch, die dritthöchſte Höhe in Mecklenburg. 


W. N 
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ſitten blewen,! denn hadd ick Di in de Neg'? en ſchön Flag för 
Winbarg' nahwiſens fünnt, jo bi Crivitz“ 'rüm.“ 
Aewer Noah ſäd: „Min Sehn, dat möts ick Di tau 'm puren 


Unverſtand anrefen, denn wi ſchriwen hüt? den achtteigſten October, 


un wo ſüll'ns wi woll in Meckelnborg all unſ' Veih dörch den 
Winter bringen knen? Hir kann ſick dat wat jäufen,? un dor 
möt!0 wi dat up den Stall hollen.!! Un will? Du Di dat ver⸗ 
meten!3 heſt, wat beter tau weiten!“ as Din oll!® Vader, ſo ſallſt 
Du un Dine Nahfamen!d tau Straf de Crivitzer Winbarg' anleggen 
un ji jelt dor ok von drinken.““ 

As Japhet dat hürte,!7 würd hei ſihr trurig; ewer!® Noah 
ſtrakte em æwer!“ un ſäd: „„De Straf is woll hart; ewer lat?“ 
Du dat man fin!?! Dat ward All nich jo heit eten,?? as dat 
upfüllt ward. Ji kent jug nebenbi ok Franſchen-Win?s von Lübeck 
un Roſtock ſchicken laten, un wenn de Rapp gellen deiht,?“ is de 
Chepandy?? ok för jug wuſſen.““ 2s Dunn?” würd Japhet wedder?s 
fröhlich, un würd fo lüftig utjeihn,? as ſüll ’t30 nu alls! los gahn, 
un oll Vader Noah ſäd tau ſick: „„Ham is en tückſchen Hund, 
un jo 'ne Orts? möt Einer an de Ked leggen;ss Sem is en gauds“ 
Kind, ewer dor ſitts? kein Gall un Gratsss achter, hei kann 
achter den Abenss ſitten bliwen un kann en lütten Handel anfangen; 
wer min Japhet! — Nu kiks? mal Einer den Jungen an! Nu 
rangt hei all wedder up de Mährto 'rümmer! — Jung, willſt Du 
von de Mähr run! Irſt lihr wat dauhn, 1 un nahſten!? kannſt 
Du in de Welt 'rümmer jökeln!““ 43 — 

Während de Tid,“ dat nu Noah un fin Sehns un Swiger— 
jehns för friſch Volk up de Jrd* ſorgen ded, ſtunn!s Meckelnborg 
ganz leddig,“ un en ganzes Amt was för en Botterbrod tau ver— 
pachten, wil dat? kein Concurrenz dor was.? Aewer nu wiſ'tes 
ſick dat mal herrlich, wat dat heit,! wenn unſen Herrgott fin Hand 
ſülwſt?'? up Barg un Dalss legend! hett. Gräun legen? de 


1) ſitzen geblieben. 2) Nähe. ) nachweiſen. 4 Wiederholte Verſuche, 
auf dem ſeither ſ. g. ‚Weinberg‘ bei Crivitz Wein zu bauen, haben nur zwei- 
mal genießbaren Wein geliefert und find längſt aufgegeben. 5) muß. 6 an⸗ 
rechnen. ) ſchreiben heute. 8) wie ſollten. 9) ſuchen. 10) da muͤſſen. 
11) halten. 12) weil. 13) vermeſſen. 14) etwas beſſer zu wiſſen. 15) als Dein 
alter. 16) Nachkommen. 17) hörte. 18) aber. 19 ftreichelte ihn über. 20) laſſe. 
21) nur ſein. 2 heiß gegeſſen. 2 franzöſiſchen Wein. 4) wenn der Rapps 


44) Zeit. 45) Erde. 46) ſtand. 47 ledig, leer. 49) weil. 40 da war. 50) wies, 
zeigte. 50 heißt. 52) ſelbſt. 53) Thal. 54) gelegen. 55) grün lagen. 
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Wiſchen,1 un gräun ſtunnen de Barg', de Blaumen? de bläuhten? 
in ehre Pracht un ehr Ruch“ ſteg tau 'm Hewen,b ſchöner as Abeln 
find Opfer; de Eiken un Bäuken,7 de wölwtens ſick mit ehre Kron 
unner den Hewen, un unner ehren Schatten lag de Ird ſo ſtill, as 
wenn Einer in deipe? Gedanken ſitt un dorup!? ſinnt, wat Allens 
hei de Minſchen tau Gauden dauhn!! will; un de Sünnenſtrahl 
ſpelte!? dörch dat gräune Low, 13 as wenn un) Herrgott Erbarmen 
kriggt mit jo 'ne arme Minſchenſeel un fin Licht in em fallen lett, 1 
dat hei den rechten Weg finnt!s tau fin Vörhewwen ;16 un de Befen!? 
un de Ström, de lepen tauſam!s un flungen de weiken!? Arm in 
einanner, un ſmüſterten?“ un fluſterten unner den gräunen Buſch 
as Leiwslüd',21 un güngen in Eintracht den Weg dörch dat ſchöne 
Lewensland tauſamen, as hei ehr vörſchrewen?? was, un flöten?? 
ſtill herut in de ewige See, ut de alles Lewen ſtammt; un Man 
un Stirn?“ ſpeigelten ſick in den glatten See un güngen ehren 
Fredensgang æwer de Ird un wiren as de Fautſpuren?? von unſen 
Herrgott, wenn hei fin Sünnenogzs jlaten?? hett, un Nachtens ewer 
den Freden wakt.?s Aewer dit All wer?? ſteg de Regenbagen up 
tau 'm Teiken,s“ dat unſ' Herrgott Freden makts! hadd mit fine 
Welt. Aewer de Welt makte feinen Freden mit em un keinen mit 
fie ſülwen;s?2 un de Brauder jüht?? noch hütss den Bagen®® an den 
Hewen ſtahn un dröggtss Haß in den Harten?? gegen den Brauder, 
un de Herr ſüht em un ſleihtss ſinen Knecht, un de König ſüht 
em un dröppt® fin Volk. 


Dat twölwte? Kapittel. 


Bi Noahn ſinen“! Namen kümmt de ſelige Stolper Eddelmann 
up 'ne ſonderbore Idee; hei meint, wil dat? Noah den Win up⸗ 
bröcht,*? un ſick af un an Sünndags* en lütten®® Kreſel!s drunken“? 
hett, mötés hei em mit den ollen verſapenens? Heidengott Bachus 
cwereinso bringen. Dit makt hei jo. Hei ſeggt, „Noah? hett 
eigentlich ‚Noach‘ heiten,5! dorut hadden?? ſei nahſtenss „Joach“ 


1) Wieſen. 2) Blumen. 3 blüheten. 4) Geruch. 5) ſtieg zum Himmel. 
6) als Abel's. 7) Eichen und Buchen. 8) wölbten. in tiefen. 10) ſitzt und 
darauf. 11) zu Gute thun. 12) ſpielte. 13) Laub. 14) läßt. 15) findet. 
16) Vorhaben. 17) Bäche. 13) liefen zuſammen. 19) ſchlangen die weichen. 
20) koſ'ten. 21) Liebesleute. 22) vorgeſchrieben. 23) floſſen. 24) Mond und 
Sterne. 3) Fußſpuren. 26) Sonnenauge. 27 geſchloſſen. 28) wacht. 29) über 
dies Alles aber. 30) Zeichen. 31) gemacht. 32) ſelbſt. 3) Bruder ſieht. 
34) heute. 35) Bogen. 36) trägt. 37) Herzen. 30) ſchlägt. 30) trifft. 40) zwölfte. 
41) bei Noah's. 42) weil. 43) Wein aufgebracht. 44) Sonntags. 4) klein. 
16) Rauſch. 47) getrunken. 48) muß. 49) verfoffen. 50) überein. 59) geheißen. 
52) daraus hätten. 53) nachher. 
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makt, dorut ‚Sach‘, dorut „Jachos“ un dorut „Bachus“. Hüren 
lett! ſick dat; æwer mi dücht,? dat ſelige Eddelmannsgeriww hadd 
fin Tid? beter anwennen! künnt, denn bi jo 'ne Unnerſäukungens 
ward man unnütz Licht verſwält; oder meint de ſelige Eddelmann 
villicht, wenn hei ſinen Stammbom bet Noahn 'ruppe nahwiſens 
kann, dat dat för en chriſtlich germaniſches Geriww as en noch 
gröteren Ruhm gelt,“ von en pluſterbackigens Heidengott aftau- 
ſtammen? 

Ick will von Noahn nu alſo ok nicks mihr jeggen,? as dat ick em In 't 
tidlewens! för 'n ſihr brawen Mann hollen!! heww, un dat mi Johr 
dat würklich led deiht, 1? dat hei anno 2006 ſtorwen!s is; un ſülwſt 2006 
ok denn!“ noch, wenn dat würklich wohr!s is, dat hei den Win 
upbröcht hett. 

As Noah gramen!d was, deilten!? ſick fin drei Sehns!s in fin 
Arwſchaft,19 un 't güng ok all gaud?® dormit, bet?! up den Win⸗ 
keller. Dor güng denn de Larm tauirjt?? los. Ham, de oll 
ſchäwſche?s Bengel, hadd ſick de beſten Johrgäng' bi Side ſchafft, 
un dat Kretur?® hadd en Tungenledder?s tau 'm Winpräuwen,?“ as 
wir it ut olle Brandjalen?® makt.?? „Wat de Düwel klauk is!“ 0 
ſäden Sem un Japhet. „Nut mit de Wuſt!s1 För den Eſel 
ſmecken de Diſteln am ſäutſten.“?2 Un dormit wiſ'tenss jet em den 
„Grüneberger Ausbruch“ von anno 60 an, un ſei deilten ſick de 
Johrgäng' von 57 un 34 un 11. 

Nu güng dat up Irdens“ luſtig tau; jedwerein künnss marken, 
dat Vader Noahn ſin Kellerſlœtelss in de richtigen Hänn' kamen 
was.37 Wat ſtellte dat Volk för Dummheiten an un wat makte 
dat för Witzen! Un einmal, as ſei Japheten ſinen Geburtsdag 
fiern deden, s femen?? ſei up de dune!“ Idee, den babylonijchen 
Thorm tau bugen.*! Na, wat ſick jo 'n Volk einmal in den Kopp 
ſett't!? hett, dat deiht dat ok;“s ſei fungen alſo an tau bugen, ewer 
as ſei woll jo hoch wiren as de Petrithorm tau Roſtock, ““ dunn® 
verwirrten ſick ehre Spraken, “s denn Sem redte Hebre'ſch un Japhet 


1) hören läßt. 2) deucht. 3) Zeit. 4) beſſer anwenden. 5) Unterſuchungen. 
6) hinauf nachweiſen. 7) gilt. 8) pausbackig. 9 ſagen. 10) zeitlebens. 1) ge 
halten. 12) leid thut. 13) geſtorben. 14) ſelbſt auch dann. 15) wahr. 16) be⸗ 
taben. 1) theilten. 18) Söhne. 19 Erbſchaft. 20) alles gut. 21) bis. 
5 zuerſt. 23) ſchäbig. 24) bei Seite. 25) Creatur, Geſchöpf. 26) Zungenleder. 
27) Weinproben. 289) aus alten Brandſohlen. 29) gemacht. 30) was, wie der 
Teufel klug iſt. 31) heraus mit der Wurſt. 32) ſüßeſten. 3) wieſen. 34) auf 
Erden. 3) jeder konnte. 36) Kellerſchlüſſel. 37) Hände gekommen war. 
38) feierten. 30 kamen 40) dun = trunfen. 41) bauen. 2) geſetzt. 4) das 
thut es auch. 44) 132,7 Meter hoch, der höchſte Thurm in Mecklenburg. 
45) da. 40) Sprachen. 
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pladdütſch un Ham hottentottſch oder jo 'n Tüg,! wat ſick binah 
jo anhürte,? un kregen ſick dat Slahn,s un dat Enn' von 't Lid“ 
was, dat ſei Thorm Thorm fin letend un ein Jeder ſines Wegs güng. 

Hir ſeggt nu de ſelige Eddelmann, de Sak wir mans bildlich 
tau verſtahn, ſei hadden an den beſeggten Abend en beten? ſtark 
kneipt un hadden de leddigen Buddels,s ſo as de Studenten noch 
hüt dauhn,? all up enanner ſtapelt, un dat wir de babyloniſche 
Thorm weſt, 10 un nahſten!! hadden ſei ſick nich mihr recht dütlich!? 
maken künnt, wovon de Ned’ wir; wer ſlagen!s hadden ſei ſick 
nich, denn as dat fort dorvör weit wir,! wir Japheten fin leimel? 
Fru ’rinne kamen!é un hadd dat Licht utpuſt. 17 

Worüm ſeggt de Selige dat? — Doch blot!8 üm fine Sipp- 
ſchaft mwitt!? tau brennen, dat dat nich heiten jall,20 weck! von fin 
Vöröllern?? hadden ſick mit jo 'ne Deemlichfeit befat't,?? as de baby⸗ 
loniſche Thormbu was. — Aewer wi weiten?“ dat beter.?? — Hei 
hadd uns leimerft?6 ſeggen ſüllt, wo Japhet in de negſte Tid 
blewen?? is; wer dorvon jwiggt?® hei ganz un gor. Hei ſeggt 
frilich: Noah hadd Japheten dat noch up den Dodenbedd?? an- 
befahlen,30 hei ſüll wedder taurügg?! nah Meckelnborg gahn?? un 
füll dat verlurne Paradis wedder upſäukenss un tauſeihn,?“ wat 
dorut tau maken wir. Künnss hei dat wedder in 'n Gang'n brin- 
gen, gaud!?° Künn hei dat nich, denn ſülls? hei en grotes König- 
reich ſtiften, ſo grot, as 't Meckelnborg jichtensss hergewen wull, un 
füll denn tauſeihn, wo de Haſ' lep.“ 

Dat ſeggt hei; ewer woans““ Japhet dorhen kamen“! is, kein 
Starwenswurt.“? i 

Tau 'm groten Glücken!s helpt** uns de ſel Perpoſt!? David 
Frank!s ut Stirnbargs7 in fin „Olles un niges Medelnborg‘ ut 
de Noth, denn hei ſeggt utdrücklich, pag. 21: 

„Als nun Japhet gewahr wurde, daß je mehr er ſich gegen 
Norden wendete, je länger werde des Sommers Tag; jo 


1) Zeug. 9 beinahe io anhörte. 3) kriegten ſich das Schlagen, d. h. 
fingen an ſich zu ſchlagen, prügeln. ) Ende von dem Liede. 5) fein ließen. 
6) Sache wäre nur. 7) bischen. 8) die leeren Flaſchen. 9) heute thun. 10) ge⸗ 
weſen. 1)) nachher. 12) deutlich. 13) geſchlagen. 14) als es kurz davor ge⸗ 
weſen wäre. 15) lieb. 16) gekommen. 17) ausgepuſtet. 18) bloß. 19 weiß. 
20) heißen ſoll. 2) welche, einige. 2) Voreltern. 2) befaßt. 2) wiſſen. 
25) beſſer. 26) hätte — lieber. 27 nächſten Zeit geblieben. 28) ſchweigt. 29) Todten- 
bett. 30) anbefohlen. 3) wieder zurück. 32) gehen. 3) aufſuchen. 34) zuſehen. 
35) könnte. 36) gut. 37) ſollte. 38) irgend. 39) liefe. 40) wie. 41) dah in 
gekommen. 42) Sterbenswort. 43) zum großen Glück. 44) hilft. 45) Präpo · 
ſitus. 46) Verfaſſer eines älteren, umfänglichen Geſchichtswerkes über Mecklen⸗ 
burg, betitelt: „Altes und neues Mecklenburg“. 47) Sternberg. 
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wurde er begierig zu erfahren, wo dieſes endlich hinaus 
wollte, und ob er nicht an einen Ort gelangen könnte, 
wo die Sonne gar nicht mehr unterginge; als von wel— 
cher Gegend er ſich ohne Zweifel ſonderbare Glückſeligkeit 
vorgeſtellet.“ 

Alſo Japhet tredtel mit Offen? un Eſel un Pird's un Kameel gen 
Nurden! un eroberte dat ganze Land, wat nich alltau ſword was; 
cwer de ſonderbore Glückſeligkeit frürs em jeden Winter in, un as 
hei bet hentau7 Moskau kamen was un ſach,s dat de Saks immer 
leger!® würd, ſäd hei tau fi: holl Di linkſch, n jüs!? kümmſt Du 
ganz ut de Nicht. Un hei höllt!s ſick nu linkſch; un as hei endlich 
in de Gegend von Stettin kamm, dunn wiſ'te!! hei fin Volk in de 
Firn!® en bogen 16 hogen Barg un ſäd: „Seiht Jil? dat woll? 
Dat is de Helpter Barg, un dor fängt unſ' gelobtes Land an.“ 
Un 't kamm en grotes Freuen awer dat Volk, un ſei reden!® nu 
ümmer grad’ ut up den Barg los, un as ſei an den Barg 'ranne 
kemen, dunn ſäd Japhet: „So, nu waſch un kämm ſick ein Jeder 
Run dauh!? ſick Rendlichkeit?“ an, dat Ji hir nich as de Swinegels?! 
anfamt ‚2? un treckt?s Jug Sünndagſchnahmiddagſch Tüg?! an, un 
denn famt?® 'ruppe nah den Barg, ick will Jug dat Land wiſen.“ 

Na, dat geſchach. Hei ſülwen?s ded ok fin Ding'?7 un ſett'te?? 
ſick up ſinen ollen Schimmel, de mit de Wil?? ok all ſtiws“ worden 
was, indem dat hei ok all tau vel tau Faut?! hadd gahn müßt. 
Dat was noch de ſülwiges? Schimmel, up den hei von den Baby- 
loniſchen Thorm weg redenzs was, un de noch hütigen Dagss“ tau 
Berlin in dat Treppenhus tau ſeihn is, dat heil in ſinen jungen 
Johren. Un dor ſattsé hei baben?” up; wer dat Tigerfell hadd 
hei nich an, dat hadd hei bi Sid leggtss un hadd ſick dorför wegen 
de Warmnißs? tau Moskau en rechten warmen Kalmuck-Mantäng““ 
anſchafft, denn hei was mit de Wilt! ok all in de Johren kamen un 
kreg 't“? männigmalt? ok all in de Mag'.“ 

Un as ſei nu baben wiren, langte hei ſick ut ſine Mänteltaſch 
finen Zepter rute un wiſ'te nah Fredland® un Woldegk hentau, 


1) zog. 2 Ochſen. 3) Pferden. 4) Norden. 5) allzu ſchwer. 0) fror. 
7) weiter hinzu (gegen). 8) ſah. 9) Sache. 10) ſchlimmer. 11) halte Dich 
links. 12) ſonſt. 18) hielt. 14) da wies. 15) Ferne. 16) hohen. 17) ſeht Ihr. 
18) ritten. 19) thue. 20) Reinlichkeit. 21) wie die Schweinigel. 2) ankommt. 
23) zieht. 21) Euer Zeug für den Sonntagnachmittag. 25) kommt. 26) ſelbſt. 
27) that auch ſeine Dinge, ſein Theil. 28) ſetzte. 29) mittlerweile. 30 auch 
ſchon ſteif. 31) zu viel zu Fuß. D) ſelbige. 39 geritten. 34) heutigen Tages. 
0 heißt. 36) ſaß. 37) oben. 30 bei Seite gelegt. 3% Erwärmung. 40) Mantel 
von Kalmuck, langhaariges Tuch. 41) Weile. 42) kriegte es. 43) manchmal. 
+ Magen. 49) Friedland. 
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cwer Nigen-Bramborg! weg, un höll 'ne Red' un ſäd: „Seiht, 


Kinnings, dit is nu all un)’ bet? nah Hamborg 'ruppe;s dit is dat 
gelobte Land Meckelnborg, wat uns min ſel Vader Noah vermakt 
hett un wo wi glücklich in wahnen jelen,* un dat Rümmerbummeln 
hett nu en Enn'.? Un ick bün von Herrgotts wegen as Herr dor— 
cwer ſett'ts un nem von deſe Stunn’” den Titel „Dörchleuchten““ 
an, dat marks ſick ein jeder Schapskopp, de mit de Titulaturen 
noch nich Beſcheid weit.!“ Un nu — in Gotts Namen — gaht 
ein Jeder in 't Geſchirr un nem ſick dorvon ſo vel, as hei mit de 
Tähnen!? dorvon riten!s kann.“ — „„Herr,““ ſäd ein olt!* be- 
dächtig Mann, „„will'n dor leiwer üm!s faweln,16 dat doch Allens 
mit Rechten taugeiht. "17 — „Ei wat kaweln!“ rep!® Japhet, „dat 
höllt man up.“! 

Dunn rönnt?0 denn Allens utenein?! un 't würd en grot 
Stöten?? un Schupſen un en Gripen?s un Grapſen un Riten?* un 
Rapſen. „Dunnerwetter!“ rep Japhet, „dit geiht jo all min Dag' 
nich!“ un gammw? ſinen ollen Schimmel de Spuren?® un jagte 
midden mang?? ſei un rep: „Plagt Jug?s der Deuwel? Ji ver- 
gript?? Jug jo woll am Enn's“ noch an min Domanium. 1 — Ne, 
jo fett fidelt Lux nich,?? watss will ick denn doch ok noch dorvon 
behollen.4 Der Deuwel ſall den kranzheſtern,s5 de mi an dat 
Minige fött.“ s 

Na, dor würd denn nu ol up hollen, ““ un Japhet trecktess 
mit fine Hofftaaten, de allein trus? bi em blewen!“ wiren, wider! 
un triumphirte dörch dat Land bett? up den Judenbarg*? bi Stirn⸗ 
barg un ſäd: „So, von hir ut kann ick dat Ganze cwerſeihn,“ 
denn dit ward ſo tämlich de Midd ſin, un hir will ick mi 'ne Paleh 
bugen.“ !? — Un dat dedes hei. 

Aewer in den Lan’? was dat en groten Spektakel un Sper- 
mange „s denn Utverſchamt let“? grüßen, un med’) Raffkatersst 


1) Neubrandenburg. 2) alles unſer bis. 3) hinauf. ) wohnen ſollen. 
5) Ende. 0 geſetzt. 7) Stunde. 8) Durchlaucht. ) merke. 10) weiß. 1) gehe. 
12) Zähnen. 13) reißen. 14) alter. 15) lieber darum. 16) looſen. 17 zugeht. 
18) rief. 19) hält nur auf. 20) da rannte. 2) aus einander. 22) großes 
Stoßen. 23) Greifen. 24) Reißen. 25) gab. 26) Sporen. 27 zwiſchen. 
28) Euch. 29) Ihr vergreift. 30) Ende. 31) Die geſammten landesherrlichen 
Domänen haben in beiden Mecklenburg zuſammen (ca. 293 [Meilen) einen 
Flächeninhalt von ca. 136 [] Meilen. 32) ſprichw., etwa: fo hoch geht's nicht her. 
33) etwas. 34) behalten. 3) durchprügeln. 36) faßt. 37) gehalten. 38) zog. 
39) treu. 40) geblieben. 41) weiter. 42) bis. 43) Auf dem Judenberge bei 
Sternberg wurden bis in die neuere Zeit die dort abgehaltenen Landtage er— 
öffnet. Daſelbſt wurden 1492 wegen Entweihung von Hoſtien 27 Juden ver⸗ 
brannt. 44) überſehen. 45) ein Palais bauen. 46) that. 47) im Lande. 
18) Unruhe. 49) Unverſchämt ließ. 50) welche, einige. 51) etwa: Raffgierige. 
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hadden ſick en groten Hümpel! Land tauſam auſt't? un weck hadden 
man en lütten Finzels dorvon afkregen“ un de Meiſten hadden gor 
nicks. Na, deſ's maktens denn nu en groten Larm un ſäden, dat 
wir nich mit Rechten taugahn? un dat Ganze müßt vermetens un 
indeilt?s un denn müßt kawelt warden. Aewer ein von min braven 
Vöröllernio — dat jünd de itzigen Würd u von den ſeligen Eddel⸗ 
mann — wat en ſihr gauden!? Mann un för Rauhls in 'n Lann' 
was un ok tau 'm Gauden redte, de ſäd: „Kinnings, makt doch 
nich jo 'n Larm in unſen gelobten Lann'! Wat denkt Dörchleuchten 
Japhet dorvon?“ — „„Ja,““ tred dunn! Kriſchan! Schult vör 
em up — denn de Schulten⸗Fomili is woll eben jo olt all!® as 
min eigen — „„dat glöw ick ſacht.!7 Ji Slukraben!s kent dat 
woll dat gelobte Land näumen, !? denn Ji ſitt't?“ ſchön in 't Fett. 
Un gegen Dörchleuchten Japheten jegg?! ick ok gor nicks; ewer wat 
heww ick dorvon hatt, dat ick mi up de lange Tur hinnenwarts2? 
dörchreden?s heww? — Nich jo vel?“ as dat Witts? von en Gau’ 
kœtel.““ 26 — Denn de Schultenfomili was dunntaumalen?” noch 
ſihr ungebildt. — „Ne,“ repen ſei Alltauſamen, „wi gahn nah 
Dörchleuchten, de möt?s uns Recht verſchaffen.“ 

Un dat deden?? ſei un rückten den gnedigſten Herrn eins 
Morrns30 hentau Achten?! vör dat Paleh un makten dor en unan⸗ 
ſtännigen Larm. — „Wat is dor buten?? los?“ frog?? Dörchleuchten 
ſinen Kammerherrn. — „„Oh, Herr,““ ſäd de, „„dat ſünd blot de 
Annern.“ “ 1 — „Na, wat will'nss ſei denn?“ — „„Je, jet ſeggen, 
ſei willen of wat hewwen, ſei hewwen nicks kregen;“s un jet kenen 
doch nicks krigen, dat liggts7 doch up de Hand.““ — „Weitss der 
Deuwel,“ ſäd unſ' gnedigſt Herr, „nich de Rauh günnens“ ſei 
Einen!“ un trecktto ſick Rock un Bürt! an un ſett't“? ſick de Kron 
up un tred ’rutet3? up ſinen Balkan“ un frog,* wat ſei wullen. 
— Dunn⸗s tred de idiget” olle Mann vör, de up den Helpter Barg 
all redt hadd, un ſäd: „Heww ick dat nich ſeggt, Dörchleuchten, 
fo würd 't kamen ?“s Worüm hewwen wi nich kawelt?“ — Na, dat 
müßt denn jo nu Dörchleuchten hellſchen!? argern, dat em jeder Hans 


1) Haufen, Menge. 2) zuſammen geerntet, eingeheimft. J kleinen Fetzen. 
4) abgekriegt. 9 dieſe. ©) machten. 7 zugegangen. Y vermeſſen. 9) eingetheilt. 
10) Voreltern. 11) die ſelbigen Worte. 12) ſehr guter. 13) Ruhe. 15) trat 
dann. 15) Chriſtian. 16) alt ſchon. 17) glaube ich wohl. 18) Schluckraben. 
19) nennen. 20) ſitzt. 21) ſage. 2) hinterwärts. ) durchgeritten. 24) viel. 
3) das Weiße. 28) Gänſe⸗Excrement. 27) dazumal. 285) muß. 20 thaten. 
30) eines Morgens. 31) gegen 8 Uhr. 3%) draußen. 3) fragte. 34) die Andern. 
3) wollen. 3%) gekriegt. 37) liegt. 3) weiß. 39% Ruhe gönnen. 40) zog. 
41) Hofe. 42) ſetzte. 40 trat heraus. 44) Balkon. 45) fragte. 46) da. 47) jel- 
bige. 48) kommen. 49) hölliſch, ſehr. 
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Quaſt jo ut den ſtiwen Gelenk! in ſinen Kram ’rinner fuſchte, hei 
ſäd alſo: „„Hei höllt? fin Mul,3 bet Hei fragt ward; wat ick 
ſegg, dat gelt.“ Heww ick ſeggt, dat Land ſall in de Griwwel⸗ 
grawwels ſmetens warden, denn ward dat in de Griwwelgrawwel 
ſmeten, un wat ick ſegg, dat ſegg ick, un worüm hewwt Ji nich 
taulangt?“““ — „Herr,“ ſäd de oll Mann, „dat is jo ok man, 
dat ick dorvon red,“ un gung af. — Nu wendte ſick unſ' gnedigſt 
Landesherr Japhet an einen Annern un frog em, worüm dat hei 
nich taulangt hadd. — Dat was oll Bur? Möller — denn de 
Möllers-Ort!o is ok all ſihr olt — un hei ſäd: „Ja, gnedigſte 
Herr, ick hadd jo wat, dor hewwen ſei mi ewer mit Gewalt wedder 
'rute ſchupſt.“ — „„Na, un Du?““ frog Japhet der Erſte wider. 1 
— „Ja,“ ſäd de Bäudner!? Meier, „gnedigſte Herr Landroß“ 1s — 
denn hei wüßt in den Ogenblick för ſinen Landsherrn ok keinen 
högern!# Titel tau finnen!® — „mi makten ſ' irſt dun, 15 un nahſten 
ſtödden!7 ſ' mi in en Graben.“ — „„Na, un Du?““ frog de Herr 
wider. — „Je, Dörchleuchten, ick hadd mi in 't Kloſteramt Dobbertin 
en ſchönen Loppen!s Land tauſam rapt,!“ wer mit en Mal kamm 
en Sluchter?20 Eddelfrölens?! un de ſett'ten ſick — baff! — dorhen, 
un nu frig ſ' der Deuwel mal wedder?? 'rute!“ — „„Ja, Vadder,“ “23 
rep Ein, „„mi is 't in 't Malchowſch jüſt jo gahn.““ 24 — „Ja,“ 
repen ſ' nu Alltauſamen, „un anners möt 't?5 warden!“ — 
„„Ruhig!““ ſäd Dörchleuchten un rückte ſick en beten?s an de Kron, 
un as Allens nu ſtill was, redte hei un ſäd: „„Nu paßt up, 
Lüd'!27 Nu will 'ck Jug mal wat ſeggen: Ick ward mal mit 
de reden, de wat kregen hewwen, wates ſei Jug nich tau 'm 
wenigſten Hüſung?? gewen willen.““ — Dunn tred30 de oll Mann 
wedder vör un ſäd: „Dörchleuchten, dat is man, dat ick dorvon 
red, ewer dat litt?! jo de Ridderſchaft nich.? 'T hadd kawelt 
warden müßt.“ — Natürlich kunnss Dörchleuchten up jo 'n dummen 
Snack nich länger hüren,“ hei wendte ſick alſo an de, de wat 


1) aus dem ſteifen Gelenk, d. h. plump. 2) Er hält. J Maul. ) gilt. 
5) zum Zugreifen, Grapſen. 6) geſchmiſſen. 7 zugelangt. 8) auch nur. 9) der 
alte Bauer. 10) Art, Geſchlecht. 11) weiter. 12) Büdner, erbliche Beſitzer kleiner 
Landſtellen. 13) Landdroſt, Oberamtmann. 14) höhern. 15) finden. 16) betrunken. 
17) nachher ſtießen. 18) Haufen, Menge. 1) gerafft. 20) verworrener Haufen. 
21) Edelfräulein. 22) wieder. 23) Gevatter. 24) Die drei Jungfrauenklöſter 
Malchow, Dobbertin und Ribnitz find von der Landesherrichaft zur chriſtlichen 
Auferziehung inländiſcher Jungfrauen? der Ritter und Landſchaft überwieſen. 
Die Nutzungen derſelben kommen vorzugsweiſe den Töchtern des eingeborenen 
und recipirten Adels zu Gute. 25) muß es. 26) bischen. 27) Leute. 28) ob. 
20) Wohnung, Niederlaſſungsrecht. 30) da trat. 31) leidet. 2) Ein in Mecklen⸗ 
burg landläufiges Sprüchwort, das dem herkömmlichen Widerſtand der Ritter. 
ſchafſt gegen alle Neuerungen ſeinen Urſprung verdankt. ) konnte. 31) hören. 
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freger hadden, un von de en ganzen Hümpel! en beten tau 'm 
Taufifen? mitkamens wiren, un ſäd tau ehr: „„Liebe Getceue, 
liebe Andächtige, ſowie auch liebe Beſondere, mein landes väterliches 
Herz treibt mich, es Euch an Euer Herz zu legen, ob Ihr nicht 
dieſem erbarmungswürdigen Haufen plebs — auch vulgus genannt 
— eine Heimath in Eurem ritterſchaftlichen Antheile vergönnen 
wollet, natürlich sub praeclusione u. ſ. w. u. ſ. w. aller weitern 
Rechte.““ — „Wi warden uns ſchön bedanken,“ ſäd de Ein. — 
„„In 't Ridderſchaftlich kümmt Keiner 'rinne,““ ſäd de Anner. — 
„Wat Einer hett, dat hett hei,“ ſäd de Drüdde. — „„Wat ein- 
mal ſeggté is, is ſeggt, hett Dörchleuchten ſülwſts ſeggt,““ ſäd 
de Virte. Un de Föftes frog? ganz ſpitz, worüm denn Dörchleuchten 
de Bann's nich in fin Domanium upnemen wull.? — „Dat kann 
ick nich,“ ſäd Dörchleuchten, „un dat verſtaht Silo nich!“ un dreihtelt 
ſick üm un kratzte ſick in den Kopp un ſchüll:12 „Dit is denn doch 
en verfluchtes Stück!“ 

Aewer hei was en hellen Kopp, un 't Regiren gung em von 
de Hand, as jenne!s Dirn dat Flaßſpinnen ,“ un as hei ſick en 
beten bedacht hadd, ſäd hei tau de Annern: „Kinnings, nu will 
ick Jug wat jeggen: bugt!? Jug 'ne lütteld Stadt. — Dat Land 
dortau will ick Jug gewen, ok fri Buholt!? ut 't Fürſtlich;!s Kluten⸗ 
ſtriken!? kent Ji, dat hewwt Ji bi den babyloniſchen Thorm lihrt, 20 
un denn fehlt Jug tau 'ne ordentliche Stadt nicks wider?! noch as 
en Burmeiſter?? un en Slüter 23 un de beiden gew ick Jug ok;?“ 
cwer dat ſegg ick Jug ok: Kunterbutſchon?? möt Ji betahlen.“ 28 
— „„Ja, Doͤrchleuchten, dat will'n wi ok.““ — „Na, denn gaht? 
nu ſtill un ruhig nah Hus un beſuptes Jug nich un makt keinen 
Larm up de Strat.“2? — „„Hurah!““ repen ſei nu Alltauſamen, 
„„unſ' Dörchleuchten, Japhet der Erſte, ſall leben! Hurah hoch!““ 
— Un ſo gungen ſei denn luſtig an de Arbeit un bugten ſick hir 
un dor 'ne lütte Stadt, un Japhet gung in fine Wahnſtuw'se tau 
fine leiwe Frus! un ſäd: „Gott Lob un Dank! De Larm wir 
tau Enn'.““?2 — 

Hei was woll en klaukss Mann, ewer ditmal hadd hei doch 
nich Recht: de Larm gung von vören webder# los. As de 


1) Haufen. 2) zum Zugucken. 3) mitgefommen. ) gejagt. 5) jelbit. 
6) Fünfte. 7) fragte. 8) Bande. Y aufnehmen wollte. 10) verſteht Ihr. 
1) drehete. 12) ſchalt. 13) wie jener. 14) Flachsſpinnen. 15) bauet. 16) klein. 
17) freies Bauholz. 18) aus dem Fürſtlichen, d. h. Domanium. 19) Ziegelſtreichen. 
20) gelernt. 21) weiter. 22) Bürgermeiſter. 23) Schließer. 24) gebe ich Euch 
auch. 25) Contribution, Landesſteuern. 26) müßt Ihr bezahlen. 27 dann geht. 
28) beſauft. 29) Straße. 30) Wohnſtube. 31) zu ſeiner lieben Frau. 32) wäre 
zu Ende. wohl ein kluger. 33) vorne wieder. 

27* 


420 F. Reuter's Werke. II. Bd. 


Stemhäger! ſegen,? dat Malchin dat Hainholt? un jo un jo velen 
Acker mihr kregen“ hadd, as ſei, ſäden ſei: „Wat? — Sünd wi 
ſlichter?“? — Un de Swaan'ſchen kekens nah Roſtock 'rcœwer un 
ſäden: „Wo?? — Wi hewwen blots dat Linn'brauk,? un de hewwen 
de ganze Roſtocker Haid?“ 0 — Un de Lübjer!! güngen bet achter! 
Lutheran!? un ſäden unner 'n anner: „Nu denkt Jug blot mal, 
hir fängt dat Parchenſch!! all an un up Jennſidis geiht 't bet 
Spurnz,16 un denn hewwen ſei noch all de Stadtgäuder!7 un den 
ganzen Sünnenbarg!s dortau?!? — Wo kümmt Parchen dortau?“ — 

Un unner de enzelnen Städ'?“ würd dat en groten Strid?l un 
jet flogen fit an de Scheidelgrabens,?? dat de Hunn’?? dat Blaud 
licken künnen,?“ un vertürnten?® ſick jo dägern?s unner enanner, dat 
ſei ſick nich mihr as Srünn’?? eſtimirten, un wenn en Stemhäger 
nah Malchin kamm, denn kregen ſei em dor bi de Uhren?s un 
leddten?? em wer de Scheid un gewenz“ em en Tritt vör den 
Allerwerthſten un ſäden: „Bliwt Ji för Jug „1 wi bliwen för 
uns.“ Un wenn Ein von de Swaan'ſchen nah Roſtock 'rinner trecken 
wull,3? denn heit dat:?? „Wat? — Heft Du hir wat verluren? 
— Brauder, “ mak, 35 dat Du eæwer de Grenz kümmſt, un ſäukss Di 
dor en anner Flag!“? — Un de Parchen'ſchen ſäden tau de Lübſer: 
„Ji Snurrerwohr, ss wat willt Ji hir? Willt Ji uns den Drankss 
dünn maken? — Marſch mit Jug! — Ein Jeder bliw vör ſick.“ “ 

Un as ick ſeggt heww, de Larm gung wedder los, un de 
Lütten! rottirten ſick taufam*? un ſäden:! „So geiht de Saks“ 
nich. Recht möt Recht blimen.d — Sünd de beter, “' as wi? — 
Kam't,7 will'n!s All nah Dörchleuchten gahn, will'n mit den Mann 
mal reden!“ — Un ſei deden ’t, un vör Dörchleuchten ſinen Paleh 
was wedder en groten Spektakel un de Kammerherr ſäd: „Herr, 
't ſünd wedder de Annern.“ — „„Dat weit de leiwe Gott,“ “ 

1) Stavenhäger. 2) ſahen. 3) Hainholz. 4 mehr gekriegt. 5) find wir 
schlechter. 6) guckten. 7) wie. 8 bloß. ) Lindenbruch, ein Gehölz bei der 
Stadt Schwaan. 10) ein großer, der Stadt Roſtock gehöriger Forſt. 11) Ein- 
wohner von Lübz. 19 hinter. 13) ein Dorf, zwiſchen den Städten Lübz und 
Parchim. 14) das Parchimſche (Gebiet). 15) jenſeits. 16) Spornitz, Dorf bei 
Parchim. 17) Stadtgüter. 18) Sonnenberg. 19) dazu. 20) Städten. 21) Streit. 
22) Scheidegräben. 23) Hunde. 24) Blut lecken konnten. 25) erzürnten. 26) tüchtig, 
gewaltig. 27) Freunde. 28) Ohren. 29) leiteten. 30) gaben. 31) bleibt Ihr 
für Euch. 3) ziehen wollte. 3) dann hieß es. 34) Bruder. 35) mache. 
36) ſuche. 37) Fleck Stelle. 38) Bettelwaare (Pad). 30 Trank für die Schweine. 
40) Vor dem Bundesgeſetz über die Freizügigkeit war der Umzug von einer 
Stadt in die andere ebenſo erſchwert, wie von einem Rittergut in das andere, 
oder aus einem der drei Landestheile, ritterſchaftliches, ſtädtiſches und Domanial⸗ 
gebiet, in den andern. Nur innerhalb des Domaniums fand ſchon früher eine 
gewiſſe Freizügigkeit ſtatt. 4) die Kleinen. 42) zuſammen. 43) ſagten. 44 Sache. 
45) bleiben. 46) beſſer. 47) kommt. 48) (wir) wollen. 4% thaten es. 


F 
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ſäd Dörchleuchten, „„wat will'n ſei denn?““ — „Dat weiten! fei 
jo woll ſülwſt? nich; 't is wohres Pack. — Wo ſchön ruhig ſitt de 
Ridderſchaft dor, un deſ' makens nicks as Undäg'.! — Dörchleuchten, 
de künnen wi woll in Ungnaden beſcheiden.“ — „„Dat 's min 
Sak,““s ſäd Dörchleuchten un gung herute: „„Na, wat will'n 
Jis denn?““ — Nu gung denn Gotts Wurt7 amerall un jei 
redten un ſchüllen:s un ſei wiren ebenſo gaud, as jeder Anner, un 
worüm ſei en Stück Land fregen? hadden, tau 'm Lewen!0 tau 
wenig un tau 'm Dodhungern tau vel, 1 un dat de groten Städer!? 
dat nich liden!s wullen, dat ſei dorinner trecken deden. !“ — „„Ruhig!““ 
rep Dörchleuchten. — „„Nu hürt mal, ick will mal as Vader mit 
Jug reden. — Bruft!® en groten Kirl nich mihr Laken !s tau 'm 
Rock, as en lütten Kirl? — Is Roſtock nich 'ne grote Stadt un 
'ne Seeſtadt un brukt de nich mihr Land, as Swaan 217 — Nu red 
mal Einer!““ — „Ja, Herr,“ ſäd de Ein, „von Roſtock will'n wi 
denn nu ok nicks ſeggen, ewer wo kümmt Parchen dortau?“ — 
„„Ja,““ ſäd de Anner, „„wo kümmt Parchen tau dat grote 
Feld?““ — „Ja, wo kümmt Parchen tau de velen Stadtgäuder?“18 
ſäd de Drüdde.!“ — „„Wo kümmt Parchen tau den Sünnen⸗ 
barg?““ rep de Virte. — „Wo kümmt Parchen dortau?“ repen 
ſ' All tauſamen. — „„Dummen Snack!““ ſäd Dörchleuchten, „„wat 
gelt? mi Parchen an? Dorüm ward ick mi vel kümmern. Wat 
Einer hett, dat hett hei.“ — Dunn tred?! de oll Mann von den 
Helpter Barg wedder vör?? un ſäd: „Dörchleuchten, dat is man 
dat, dat ick dorvon red; ewer ſeihn S', ick hür?s tau de Rehnſchen?“ 
un wi hewwen jo vel as en Quark kregen, worüm jelen wi nu 
nich von ein Stadt in de anner trecken??? — Ick ſegg, dat Stadt⸗ 
land hadd utkawelt?s warden müßt.“ — „„Muſche Nüdling,“ “27 
rep Japhet der Erſte, „„Em ward ick dorachter?s bald dat Mul 
ftoppen?? mit fin Kaweln un fine demlichen Fragen. Dat is jo 
'ne entfamte? Manir!““ un hei rückte ſick hellſchens! argerli an de 
Kron un ſäd: „„Wir ſünd Herr! — Wat gelt Uns de Treckeris? 
von ein Stadt in de anner an? — Dortau heww ick jug de Bur⸗ 
meiſters ſett't,33 glikſams! as Unnerfürſten von mi un as Fürſten 


J) wiſſen. 9 ſelbſt. J dieſe machen. Y) Untugend, Thorheiten. 5) meine 
Sache. 6) wollt Ihr. 7) Wort. 9) ſchalten. 9 gekriegt. 10) Leben. 1)) viel. 
122) Städte. 1) leiden. 14) zögen. 15) braucht. 16) Zeug, Tuch. 17) Schwaan, 
kl. mecklenb. Stadt, ſüdw. von Roſtock. 18) Stadtgüter. 19) Dritte. 20) gilt 
(geht). 21) da trat. 22) wieder vor. 2) gehöre. 4) Einwohner von Rehna, 
kl. meckl. Stadt. 25) ziehen. 25) ausgelooſt. 27) etwa: vorlauter, naſeweiſer 
Menſch. Muſche iſt corr. aus Monsieur.) 28) da hinten. 2) Maul ſtopfen. 
30) infam. 31) hölliſch, ſehr. 20 Zieherei. 3) Bürgermeiſter geſetzt. 30) gleichſam. 


499 F. Reuter's Werke. II. Bd. 


wer jug; de möt ji! dornah fragen. — Damit ihr aber ſeht, 
daß Wir euch in Gnaden gewogen bleiben, woll'n Wir euch das 
Vorrecht ſchenken, daß ihr allen Branntwein, den ihr ausſauft, euch 
ſelbſt brennen könnt, und wollen euch in Gnaden den Titel ‚unjere 
getreue Landſchaft“ verleihen.“ — „Hurah!“ repen ſei. — „Vadder, 
denk Di mal: Bramwin? un Titel! — Japhet der Erſte, Hurah 
hoch!! Aewer nu kamt, nu will'n wi unſ' Burmeiſters tau Kled!“s — 

Un ſomit gungen ſei denn af un kregen ehre Herrn Bur— 
meiſters in de Knip,“ de ſüllen nu up den Sturz wedder grad 
maken, wat krumm worden was, un wat funnen?® de dorför? — 
Sei kumpelmentirtens alſo irſt? mit dat Volk 'rümmer, amer as 

ſei tauletzt ehren Liw's keinen Rath mihr wüßten, dunn ſchrewend 
In 't ſei en Burmeiſter-Convent nah Parchen ut, anno 2313, den 5. Mai, 
Johr un is dit de irſte Brandconvent!? weft, de amwerall!! in Meckelnborg 
2313. hollen!? is. — — 

Un as ſei nu mit de Hauptſak, mit den Brandſchaden un mit 
dat Middageten, 13 farig!“ wiren un den irſten utenanner!d dividirt 
un dat anner mit ſick tauſam addirt hadden, dunn frog! de Burs 
meiſter von de Vörderſtadt!7 Güſtrow: „Herrn Collegen, wo wird 's 
denn aber nu? — Mit dem Zuzug von einer Stadt zur andern, 
mein ich.“ — Dunn tred de Burmeiſter von de Vörderſtadt Parchen 
up un ſäd: „„Mi dücht, 1s von de Treckeri hadden wi nahgradens 
naug:1? wi ſünd von den babyloniſchen Thorm nah de Mujchwiters20 
treckt, 1! un von de nah de Polacken, un von de dörch dat ganze 
Hinner⸗Pommern bet?? up den Helpter Barg, un von dor dörch 
dat eigene Vaderland as de Zigeuners, dat wi en Flag?s fünnen?“ 
för uns, un nu, dor wi ein hewwen, keenen wi uns de Rauhes of 
woll günnen.““ 2s — Dunn tred de Burmeiſter von Stemhagen?? 
up, wat tau dunnmalen?s en hellſch?? mulwähligens“ Kirl was, un 
ſäd: „Dat glöw ick ſacht!“ ?! — Un de Burmeiſter von Grabow, 
de ſüss? dat Mul nich upkrigen kunn, de kreg 'tss as mit 'ne 
Diareh in 't Reden un höll?* 'ne Red von annerthalben Stunn'n, 


1) müßt ihr. 2) Branntwein. 3) zu Kleide. ) kriegten — in die Kneife, 
d. h. ſtellten zur Rede. 5) konnten. 6) complimentirten. 7 erſt. 8) ihrem 
Leibe. 9) da ſchrieben. 10) Zur Verhandlung über die Angelegenheiten der 
landſtädtiſchen Brandverſicherungs-Geſellſchaft verſammeln ſich die Deputirten 
der Städte regelmäßig zweimal im Jahre zu den ſog. Brandconventen. 11) überall. 
12) gehalten. 13) Mittageſſen. 14) fertig. 15) erſteren auseinander. 16 da fragte. 
17) Die landtagsfähigen Städte haben in jedem der 3 Kreiſe (mecklenburgiſcher, 
wendiſcher und ſtargardiſcher Kreis) eine Vorderſtadt (Parchim, Güſtrow und 
Neubrandenburg). 18) däucht. 19) nachgerade genug. 20) Moskowiter. 21) ge⸗ 
zogen. 22) bis. 2) Fleck, Stelle. 2) fänden. 25) Ruhe. 26) auch wohl 
gönnen. 27) Stavenhagen. 25) dazumal. 2) bölliſch, ſehr. 30) maulfertſg. 
31) glaube ich wohl. 3) ſonſt. ) kriegte es. 39 hielt. 
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un ſei höllen dit All för en ſlimmes Teiken,! indem dat ſei glöwten, 
de Sprakverwirrung von den babyloniſchen Thorm wir wedder 
cwer ſei kamen,? un ſei repen All: „Kinnings,s will'n en Enn'“ 
maken!“ Un de Burmeiſter von de Vörderſtadt Parchen ſäd: 
„„Dat is ok dat Beſt, und wir ſtehen dabei durchaus auf ſtaats— 
grundgeſetzlichem Boden, denn das erſte Staatsgrundgeſetz in Meck— 
lenburg, welches Dörchleuchten auf dem Helpter Berge ausgegeben 
hat, lautet folgendermaßen: „Nimm, wat du krigen kannſt,“ und 
das zweite, welches er auf ſeinem Balkan? auf dem Judenberge 
öffentlich für die Ritterſchaft promulgirt hat, lautet: „Wat Einer 
hett, dat hett 'e.“ Da wir nun aber ebenſo gut, wie die Ritter⸗ 
ſchaft, ſeine getreuen Unterthanen, und alle Mecklenburger vor dem 
Geſetz gleich ſind, ſo ſteht uns ebenfalls das Recht der Ausſchließung, 
Abſperrung und Aufnahmeverweigerung zu, und da wir nun ſchon 
von Ritterſchaft und Domanium ausgeſchloſſen ſind, ſo wollen wir 
wenigſtens unſer gutes Recht gegen uns ſelbſt ausüben und uns 
unter einander abſperren; denn dat is en jlichten Kirl, de fin Recht 
nich utäuwt.s Will'n Ji dat ?“?“ — „Ja!“ repen ſei All. „Ja, 
woll! Aewer wat jeggen wi unſere Inwahnerss man? wegen de 
Fritegigkeit?“ 10 — „„Dor mak wi ehr blagen Dunſt vör,“ “1 ſäd 
de Parchenſche Burmeiſter, „„ſtats!? de Fritegigfeit geben wi ehr 
Rathsherrn, un mit den Tuſch!s kenen ſei ſihr taufreden!* ſin.““ 
— „Dat geiht,15 dat geiht, der Deuwel hal!“ 1s ſäden ſei un gün⸗ 
gen vergnäugt!7 utenanner. 


As ſei nu nah Hus!s kamen wiren,!? leten?9 ſei ehr Volk tau— 
ſam kamen?! un ſäden: „Kinnings, wi hewwen Jug 'ne frohe 
Nahricht tau bringen: unſere Brandangelegenheiten ſünd glücklich 
beſorgt, unſere ſtädtſche Brandkaſſ'?? ſmitt ſickss hellſchen up.“?“ — 
„„Ja, ewer mit de Fritegigkeit von ein Stadt in de anner,“ 
repen nu weck ganz driſt. — „Dor reden wi nahſten?? von, für 
hüt?s hewwen wi Jug wat Schöns tau 'm Heilchriſtabend mit— 
bröcht;?? un dat Ji doch ok Jugen?s Spaß doran hewwt, hewwen 
wi Jug dat in en ſchönes Räthſel inkledt:?“ 


1) Zeichen. Y über fie gekommen. 3) Kinder. 3) Ende. 5) Balkon. 
6) ausübt. 7) wollt Ihr das? 8) Einwohner. Y) nur. 10) Freizügigkeit. 11) da 
machen wir ihnen blauen Dunſt vor. 12) ſtatt. 13) Tauſch. 13) zufrieden. 
15) geht. 16) der Teufel hole. 17) vergnügt. 189) nach Hauſe. 19) gekommen 
waren. 20) ließen. 2) kommen. 2) Die landſtädtiſche Brandverſicherungs⸗ 
geſellſchaft iſt wegen ihrer niedrigen Taxen und hohen Prämien wenig populär, 
der Austritt aus derſelben aber ſehr erſchwert. 23) ſchmeißt ſich. 24) hölliſch 
ſehr) auf, hebt ſich. 25) nachher. 25) heute. 7) mitgebracht. ) Euern. 

eingekleidet. 


424 F. Reuter's Werke. II. Bd. 


Ich bin ein Herr von mir 

Und ſitz in mir, 

Um mein verlegen 

Und mein zu pflegen. 
Nu gaht! nah Hus un klüſtert Jug dat ut,? un wenn Ji weit't,s 
wat dat is, wat wi Jug ſtats de Fritegigkeit ſchenkt hewwen, denn 
fanıt* hir All wedders tauſam, denn reden wi dorewer.“ 

Un ſei gungen nu nah Hus un rödens un röden, dat ehr de 
Kopp rokte,“ œwer ſei kunnen 't nich dwingen.s Blot? in Kriſchan 
Schulten ſinen Huf’! würd 't mit enmal hell, denn fin Tanten 
hadd ſick mit de Sak bemengt un de ſäd: „Kriſchan, 't ſünd 
Rathsherrn.“ — „„Wiß u un wohrhaftig,““ rep Kriſchan Schult, 
amt ſünd ok Rathsherrn.““ Un as ſei nu All wedder tauſamen 
wiren, tred hei vör!? un ſäd: „Herr Burmeiſter, ick weit 't 18 ’t 
ſünd Rathsherrn.“ — „Richtig!“ ſäd de Burmeiſter. „„Na? 
un freu Ji Jug! nich?““ — „Jh iu“ a ſei, „ewer de Fri⸗ 
tegigkeit, Herr Burmeiſter .. — „„Mi dücht,“ “15 ſäd de 
Burmeiſter, „„Ji künnt woll mit dit Preſent taufreden ſin.“ — 
„Dat ſünd wi of, Herr Burmeiſter — nemen S' nich ewel!!s — 
cwer wat för 'ne Ort!” möt wild denn nu eigentlich wählen tau 
Rathsherrn?“ — „Tau Rathsherrn,““ ſäd de Burmeiſter, „„paſſen 
fit am Beſten jo 'ne Lüd', 1b de Rath weiten un allerlei pläſirliche 
Infäll?'e' hewwen. Mine Fründſchaft?! dörw Ji eigentlich nich 
wählen, wenn Ji ſei ewer wählen willt, denn wählt ſei, wi krigen 
woll 'ne Diſpenſatſchon.?3 Süs?“ wahlt ut Zug’ Fründſchaft, de kenn 
Ji am beſten.““ — „Dat is ok dat Beſt,“ ſad de Ein, „ick wähl 
minen Vedder, den rikenꝰs Bäcker an den Mark.“ 2s — „„Un ick 
wähl minen Unkel, den dickköppigen Kopmann in de lang’ Strat,““ 2“ 
ſäd de Anner. — „Un ick wähl min Tanten,“ ſad Kriſchan Schult, 
„de is de Kläukſt,?s ſei hett dat Räthſel raden “25 un wull ut de 
Dörso 'rute. — „Holt %% rep de Burmeiſter, „„dat is jo 'n Snack 
ass2 en Bein dick! Meint Ji, dat wi ok noch Frugenslüd'ss tau 
Rathsherrn hewwen willen? Meint Ji, dat wi uns dat beten 
Rum“ up den Rathhuſ' noch mit Kreolinen?? beengen laten ſcelen 238 
Meint Ji, dat wi uns bi unſ' ſwork? Geſchäft noch von jeder oll 

1) geht. 2) etwa: klaubt, rlügelt Euch das aus. ) Ihr wißt. ) kommt. 
5) wieder. 6) riethen. 7) rauchte. 8) zwingen. 9) bloß. 10) Chriſtian 
Schulz Haufe. 11) gewiß. 12) trat er vor. 13) weiß es. 14) freut Ihr Euch. 
15) mich däucht. 16) übel. 17) Art. 18) müſſen wir. 19) ſolche Leute. 20) ſpaß⸗ 
hafte Einfälle. 21) Verwandtſchaft. 29 dürft Ihr. 23) Dispenſation. 24) ſonſt. 
25) reich. 26) Markt. 27) Straße. 8) die Klügſte. 29) gerathen. 30) Thür. 
31) halt. 3) ja ein Schnack, wie. 3) Frauensleute. 33) bischen Raum. 
35) Crinolinen. 3%) laſſen ſollen. 37) ſchwer. 
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Zanzel! de Uhren vullzauſtern laten ſelen?““ — „Herr Burmeiſter, 
nemen S' nich æwel,“ ſäd Kriſchan Schult, „ewer ick dacht, min 
Tanten ...“ — „Ei wat,““ rep de Burmeiſter, „„Sin Tanten! 
Mark Hei ſick ein för alle Mal, irſtes Geſetz in ſtädtſchen Angelegen— 
heiten is: „‚Oll Wiwer? dörwen? nich tau Rathsherrn wählt 
warden.“ — Un nu gaht“ hen un wählt; ewer wählt glik leiwerſts 
vir, dat ick mi twei dormang utſäukens kann.““ 

Un ſei gungen hen Wählen un kemen wedder taurügg,7 un 
Kriſchan Schult un Jochen Möller un Langhans un Dummerich 
wiren 't worden: „So, Herr, deſ' Vir, dachten wi nu ſo!“ — 
Un de Herr Burmeiſter läds ſick de Lorjett? an de Ogen!e un 
munjtert!! ſei un ſäd: „„Kinnings, Jochen Möller hett 't in 't 
Mul!2 as de Katteiker!k in 'n Start, un de Schulten-Ort!5 is 'ne 
driftigels Ort, de Ein würd mi am Enn' noch en Lock? in den 
Kopp fnacken, is un de Anner würd mi kein Rauh!“ laten, jo würd 
hei mi tau driwen.?0 Ne, en richtigen Rathsherr möt?! mit den 
Lehnſtaul tauſam?? ſtimmen, up den hei in den Rath ſitt,?? beid 
möten bequem ſin. Ick wähl Langhanßen un Dummrichen.““ 
Un jo würd denn up den Rathhusſaal de Rathsherrnſmaus?“ 
hollen,?? un dat dunnmalige?s Abendblatt?” wüßt nich naug?s dor» 
von tau vertellen 2? wo? ſchön dat — Gott ſei Dank! — de 
beiden nigens! Herrn Rathsherrn jmedt?? hadd. 

Nu was denn Allens jo ſchön in de Reih, de dumme Minſch— 
heit hadd nu Rathsherrn, un wat wullss ſei noch wider ??“ — 
Aewer de Gierigkeit un de Raffigfeit?? un de Rachſüchtigkeit ſittens“ 
in dat minſchliche Hart,? as en Wepeldurnss mit fine Durn— 
taden,?? un dragen!“ denn ok Frücht dornah, nemlich Hahnbutten, “! 
buten“? ſchön rod, ewer inwendig vull Lüſ'.!? As ſick de Städer*t 
nu allmählich ſo ſchön mit Hüſer utbugen deden, as dat ſtädtſche 
Weſen mit Inrichtungen und Geſetzen, würd dat wedder en 
groten Larm, denn de Weckk? hadden ganze Hüſer an den Mark 


1) Bezeichnung eines ſchwatzhaften, unordentlichen Frauenzimmers. 2) alte 
Weiber. 3) dürfen. 4) geht. 5) gleich lieber. 6) zwei dazwiſchen ausſuchen. 
7) kamen wieder zurück. 8) legte. 9) Lorgnette. 10) Augen. 11) muſterte. 
12) Maul. 13) Eichkätzchen. 14) Schwanz; ſprichw. 15) Art, Geſchlecht. 
16) durchtrieben, gerieben. 17) Loch. 18) ſchnacken; ſprichw. 19) Ruhe. 
20) zutreiben, »jegen. 2) muß. 22) zuſammen. 2) ſitzt. 24) ſchmauß. 25) ge⸗ 
halten. 26) damalige. 27) Das „Freimüthige Abendblatt“, ein ſ. Z. gern ge⸗ 
leſenes ſchweriner Wochenblatt, beſchäftigte ſich namentlich mit Beſprechung 
allerlei ſtädtiſcher Vorkommenheiten. 28) genug. 29) erzählen. 30) wie. 
31) neuen. 3) geſchmeckt. 33) wollte. 34) weiter. 3) Raffgier. ) ſitzen. 
37) Herz. 38) Heckenroſendorn, rosa canina L. 39) Dornzacken. 40) tragen. 
41) Hagebutten. 42) außen. 43) voller Läufe; fo heißen plattd. die Kerne der 
Hagebutten. 44) Städte 45) die Welchen, d. h. die Einen. 
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kregen un de Weck man halwe in de Durſtraten,! un Weck man 
virtel Hüſer? in de Achterſtraten,; un de Meiſten hadden gor kein. 

Deſe letzteren wullen dat nu nich för ehren Vull hewwen,“ un 
gungen wedder ehre Vurmeiſters tau Kled: jei wullen ok Hüſer un 
wullen ok wat von de Feldmark hewwen, indem dat ſei ok in 'n 
Drögend ſitten un Tüftenlands hewwen wullen. De Burmeiſters 
ſett'ten ehr dat æwer ſihr ſchön un dütlich utenanner, dat ſei nicks 
krigen künnen, ’nderr. dat ſei keine Börgers? un man blotes Sn» 
liggers? wiren, un dat nu keine Plätz in de Stadt mihr vörhanden 
wiren, wo ſei ſick Hüſer bugen künnen.!“ Aewer dat Volk gawwil 
ſick nich: denn!? wullen ſei en Strämel!! Land vör den Dur!“ 
hewwen un wullen ſick dor upbugen, repen!? ſei. — „Dor ſeih mils 
nu Jugen!7 puren Unverſtand,“ ſäden de Burmeiſters — de Raths⸗ 
herrn ſäden nicks — „wo kent Ji glöwen,18 dat Dörchleuchten 
Japhet der Erſte dat liden!? ward, dat Ji em buten?“ de Stadt 
im fine Slacht⸗ un Mahlſtüer bemogelt??! Meint Ji, hei hett de 
Durſchriwers 322 blot tau 'm Staat an 't Dur ’ranne ſett't?“ 28s — 
Aewer jo 'n Volk is unbegriplich;?“ dat wullen ſei mal ſeihn, repen 
ſei, un Kriſchan Schult, de ok kein Hus kregen?? hadd, ſäd: 
hei würd mal mit Japhet den Erſten ſülwſt 26 reden, wat?? em 
dat woll gefallen würd, bi jo 'n Weder?s — 't was in den No⸗ 
vember — mit Fru un Kinner up de Strat tau liggen.?“ 

Am düllſten ewers“ gung 't tau Parchen tau, dor rottirte ſick 
dat Volk tauſam un ſäd: nu künnen de Herrn Börgers ſick ehren 
Meß! ſülwſt upjlahn?? un ehr Holt?? ſülwſt hauen, ſei rögtens“ 
nich Hand un Fauts? mihr. Un ſo trecktenzés ſei denn eines Man⸗ 
dagss“ Morgens mit Fru un Kinner in de hildſtezs Döſcher-Tidss 
ut de Stadt nah den Sünnenbarg,““ de dunntaumalen t! ok de 
heilige Barg näumt“? würd, indem dat dor dunntaumalen en ollen 
ihrwürdigen Heidengötz ‚Parchum‘ verihrtt? würd, den dens“ ſeligen 
Eddelmann fin ſel“? Ur⸗Ur⸗Ur⸗Ollervader““ noch ſihr gaud kennt!? 
hett, un mit den hei von wegen Parchummen ſine Sweſter-Dochter 


1) Thorſtraßen. 2) Zum Zweck der Steuerveranlagung ꝛc. werden die 
ſtädtiſchen Wohnhäuſer nach der Größe in volle, halbe und viertel Häuſer ein⸗ 
getheilt. 3) Hinterſtraßen. 4) für ihren Voll haben, d. h. zufrieden fein. 
5) im Trocknen. 6) Kartoffelland. 7) Bürger. 9) nur bloße. 9) Einlieger, 
Miethsleute. 10) bauen könnten. 11) gab. 2) dann. 13) Streifen. 14) Thor. 
15) riefen. 16) da ſehen wir. 17) Euern. 18) wie könnt Ihr glauben. 19) leiden. 
20) außerhalb. 21) betrügt. 22) Thorſchreiber. 2) geſetzt. 4) unbegreiflich, 
d. h. ſchwer von Begriffen. 25) gekriegt. 26) ſelbſt. 27) ob. 28) bei ſolchem 
Wetter. 29) auf der Straße zu liegen. 30) am tollſten aber. 3) Miſt. 32) ſelbſt 
aufſchlagen. 3) Holz. 3%) rührten. 3) Fuß. 36) zogen. 37) Montags. 8) in 
der eiligſten. 3 Dreſcherzeit. 40) Sonnenberg. 4) dazumal. 42) genannt. 
43) verehrt. 44) welchen des. 45) ſeliger. 46) Altervater. 47) ſehr gut gekannt. 
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noch widlüftig! verwandt ſin will. — Dat was de irſte Utwanderung 
up den heiligen Barg. — De ſelige Eddelmann ſeggt, hei weit? dat 
recht gaud, dat de ollen Römers dat nahſtens von ſick vertellt“ un 
en grot Weſen dorvon makts hewwen; wer ſei leigen;s de Geſchicht 
is vel vördem? tau Parchen paſſirt. 

Dor legen? ſei nu un bedrewens grugliche!“ Ding’ un flogen! 
de ſchönſten Dannen!? dal!? un bugten! ſick dor Hütten un jtefen!d 
dat ſchöne ſößfäutige!s bäukene!? Deputat-Holt, 's wat expreß för 'n 
Magiſtrat jlagen!? was, ümmer klabenwis?“ in 't Füer, un 't 
wohrte?! nich lang’, dunn kregen?? ſei friſchen Tautog?? ut Lübz un 
Grabow un Nieftadt?* un de annern Städer un ok ut dat Ridder- 
ſchaftliche von de Buren,? de dor leggt?6 worden, un von de Dag⸗ 
löhners ‚2? de dor utjmeten?® wiren. Un de oll Mann von den 
Helpter Barg un Kriſchan Schult wiren dor wedder midden mang?? 
un hitzten s ſei up mit unverſtännige Reden, un de oll Mann ſäd: 
de ſtädtſchen Grundſtücke hadden utkawelts! warden müßt, un Kriſchan 
Schult ſäd: „Kam'ts? All mit, wi willen mit Dörchleuchten Japheten 
ſülwſtss reden.“ — 

Un jo tredten®® ſei denn von den heiligen Barg af wers 
Dargelützss nah Crivitz un fungen dor an tau plünnern, “ fünnenzs 
awer nicks un ſtickten?“ Crivitz an alle vir Ecken an, 't wull ewer 
nich brennen, un treckten von dor nah den Judenbarg vör Dörch— 
leuchten ſinen Paleh. — 

Dor kemen ſei 's Nahmiddags den 5. December 2380 an un In 't 
makten wedder en Larm, as wenn ſei tau 'm Soldatenloſſen““ füllen. Johr 
— Dörchleuchten lag eben up ſinen Sopha un wull en por Ogen 2380. 
vull®! nemen, denn hei hadd ſörre Klock nägen!? in einen Ritt 
furt“? regirt, un was mäud** von de vele Arbeit un dat beten“? 
Middageten, un lag nu grad un drömte? jo jäut?” von dat grote 
Glück, wat in ſinen Lann'“s was, dunn kamm!? fin Kammerherr 
’rinne un jtödd® em an den Arm un ſäd: „Herr, Sei möten 
upſtahn s! — tt deiht mi ſihr Led;s? wer 't helpt?? nich — buten 
* 1) weitläufig. 7) weiß. 3) nachher. ) erzählt. 5) gemacht. 6) lügen. 
7) viel früher. 8) da lagen. 9) betrieben. 10) gräuliche. 1) ſchlugen. 
2) Tannen. 13) nieder. 14) baueten. 15) ſteckten. 16) ſechsfüßig. 17 buchen. 
18) Deputat-Holz, zum Amtseinkommen gehörig. 19 geſchlagen. 20) klobenweiſe. 
21) währte. 22) da kriegten. 2) Zuzug. 24) Neuſtadt, kl. mecklenb. Stadt. 
25) Bauern. 26) gelegt, ſ. pag. 4023. 27) Tagelöhner. 29) herausgeſchmiſſen, 
d. h. gekündigt und dadurch obdachlos geworden. 29) wieder mitten zwiſchen. 
30) hetzten. 31) ausgelooſt. 2) kommt. 3) ſelbſt. 34) zogen. 35) über. 
36) Dorfname. 37) plündern. 3) fanden. 39) ſteckten. 40) -[oojen. 4) ein 
paar Augen voll (Schlaf). 42) ſeit 9 Uhr. 43) fort. 44) müde. 49 bischen. 
46) träumte. 47 ſüß. 48) Lande. 49) da kam. 50) ſtieß. 51) müſſen auf⸗ 
ſtehen. 52) es thut mir ſehr leid. 53) ab er es hilft. 
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ſteiht! en Hümpel? Volk — luters verfluchte Demokraten-Prole⸗ 
tarier — un wat jei willen, dor 's nich dull un flauft ut tau 
warden, un all dat Magiſtrats-Deputat⸗Holt in Parchen hewwen 
ſei upbrennt, un Crivitz hewwen ſei anſengt, un tüjchen? hir un 
Parchen hewwen ſei kein Tüftenmit's verſchont.“ — „„Gott ſall 
mi bewohren!““ rep Dörchleuchten, „„wo kümmtit jo 'n“ verfluchtes 
Takels in mine Staaten! — Wat is 't buten? für Weder?“ “ 10 — 
„Hellſchen!! kolt un en ſpöttſchen Wind, Dörchleuchten.“ — „„Langen. 
Sie mich mal meinen Kalmuck-Mantäng her,““ ſäd Japhet un. 
treckte!? ſick den ollen braven Ruſſen an, ſett'te ſick de Kron up un 
gung nu 'rute: „Wat? Ji ward hir woll am Enn'!s noch un⸗ 
beſcheiden! Ji jtidt! mi min Crivitz an? De ſchönſte Stadt in. 
'n ganzen Lann' 215 Dat Juwel in mine Kron? — Schandoren 1% 
Gript!! mal de Häupter!® von dat Tafel un leddt!“ ſei mal in. 
Keden,? all in eine Reih, vor die Stufen meines Thrones!“ — Un. 
dat geſchachel un nu ſtunn'n?? ſei denn dor — jo nu ror' 123 — 
oll Bur Möller, den ſei in 't Ridderſchaftlich leggt?* hadden, Bäudner?s. 
Meier, den ſei irſt dun makt?s un nahſten?“ in 'n Grawen ſtött?s 
hadden, Daglöhner Schröder, de 'rut ſmeten?? was un nu mit drei: 
anner Fomilien in 't Backhus?“ lag, de oll Mann von den Helpter 
Barg, un dennz! natürlicherwiſ' wedder un)’ gaude?? Kriſchan. 
Schult. — Dörchleuchten now} ſick de Näſ' ut. — 

„Entfamten Strukröwers,““ ſäd hei endlich, „wat makt Zi?) 
mi för Elend in 'n Lann'? Kent Ji nich ruhig as de Ridderſchaft— 
un de Börgerſchaft achter 'in Aben liggen?“ ss — „„Ja, wi hewwen 
man keinen,“ repen ſei alltaufamen. — „Hollt dat Mul!“37 rep- 
Japhet der Erſte. „Ein nab 'nzs Annern! Wat is Di weg?“ 
frog“? hei Bur Möllern. — „„Min Hofitädte un mine ganze Haumfl: 
is mi weg, Dörchleuchten; ſei hewwen mi 'rute ſmeten un mi leggt,. 
un nu ſall ick as Daglöhner tau Haw gahn,“? un dat tweite!s 
Landsgeſetz is doch: ‚wat Einer hett, dat hett 'e“.““ — „Ei: 


1) draußen ſteht. 2) Haufen. J) lauter. toll und klug; ſprichw. 9) zwiſchen. 
6) Kartoffelmiete, d. h. unter einer — meiſt kegelförmigen — Erdſchicht auf⸗ 
bewahrte Kartoffeln. 7) wie kommt ſolch. 8) Pack. 9) draußen. 10) Wetter. 
11) hölliſch, ſehr. 12) zog. 13) Ende. 14) ſteckt. 15) Lande. 16) Gensd' armen. 
17) greift. 18) Häuptlinge, Rädelsführer. 19) leitet. 20) Ketten. 21) geſchah. 
2) ſtanden. 2) nun weine! eine Redensart der Rathloſigkeit, der Ent⸗ 
täuſchung. 24) gelegt. 25) Büdner. 26) erſt betrunken gemacht. 27) nachher. 
28) geſtoßen. 29) heraus geſchmiſſen; „auswerfen“ iſt der Ausdruck für die⸗ 
executiviſche Entfernung eines gekündigten Tagelöhners aus der Wohnung. 
30) im Backhaus. 31) und dann. 32) wieder unſer guter. 39 ſchnob. 30) infame 
Strauchräuber. 3) macht Ihr. 36) hinterm Ofen liegen. 37) haltet das 
a. 3) nach dem. 3) fragte. 40) Hofſtelle. 41) Hufe. 42) zu Hofe gehen. 
43) zweite. 
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wat Geſetz!“ ſäd Dörchleuchten, „wat weit! de Bur von Gurken⸗ 
ſalat? — Wat geſcheihn is, is geſcheihn. — Worüm heſt Du Di 
nich tau rechter Tide beſwert?“? — „Herre Jeſus, Dörchleuchten, 
ick heww jo velen Larm makt, as ick jichtens kunn.“ — „Haben 
Wir nichts davon vernommen; die Sache bleibt in statu quo; 
aber zu deinem Troſte wollen Wir dir ſagen: von nun an ſoll 
kein Bauer mehr gelegt werden.“ — „„Je, ewer ick, Dörch— 
leuchten . ...““ — „Ruhig! Folgende weiter!“ — Un Bäudner 
Meier treds vör un ſäd: „„Gnedigſte Herr Landroß, ick heww 
'ne Bäudneri in 't Fürftlich hatt, un dat was tau 'm Lewen? 
nich naugs un tau 'm Dodhungern tau vel,? un vör Allen was 't 
ſlimm mit de Füerung;!“ un dor bün ick denn männigmall en 
beten !? tau Holt gahn!? un heww mi denn hir un dor 'ne Bäuflt 
afſtämmt — ewer man 'ne ganz lütte!s — un dor hewwen ſei mi 
denn ümmer bi kregen!s un hewwen mi in dat Voßgericht!7 ümmer 
den Pudel blag ſlagen 1s un denn de velen Gerichtskoſten, un jo 
bün ick bi de velen Kinner !? ganz in 't Achtergeleg kamen, 20 un 
nu hewwen ſei mi 'rut ſmeten, un nu ligg ick dor.“ — „För en 
Spitzbauwen hürte! ſick dat ok nich anners,“ ſäd Dörchleuchten. 
„Wecke orndlich Minſch ſtehlt?2?? Heft Du mi allmeindag?3 tau 
Holt gahn ſeihn?“ — „„Dat glöw ick ſacht,?! gnedigſt Herr, Sei 
hewwen 'ne warme Kalmuck-Mäntel an,““ ſäd Meier un böhrte?5 
den Bein in de Höcht,26 „„awer ſeihn S' hir: dörch jo 'n olle 
linn'ne Bür?” puſt de Wind hellſchen dörch.““ — „Gotts ein 
Dunner!“ ſäd Dörchleuchten, „nu ſall ick mi am Enn' noch üm de 
Büxen von min Unnerdahnen bekümmern. — Folgende weiter!“ 
— „„Ja, dat is mi denn nu ok ganz egal,““ ſäd Jochen Schröder, 
„„ob ick in 't Backhus ligg?s oder in Keden.““?? — „Na, wat is 
dat denn mit dat Backhus?“ — „„Je, dor ligg wis“ in, Jochen 
Smidt mit fin vir Görend! un Jehann Weſtphal ok mit fin fiw;s? 
un 's Morrenss3s wunnern wi uns, wos“ ein Jeder fin Arm un 
Bein mang?d® de annern wedder rute finnt.““ 36 — „Je, worüm 
liggt Ji denn alltauſamen in dat Backhus?“ — „„Wo rüm? — 
Do rüm!““ — „Dummer Kirl,“ ſäd Dörchleuchten falſch, s? „ſin 


1) weiß. 2) Zeit. 3) beſchwert. ) irgend konnte. 5) trat. 6) d. h. im 
Domanium. 7 zum Leben. 8) genug. 9) viel. 10) Feuerung. 11) dann 
manchmal. 12) bischen. 13) zu Holz gegangen. 14) Buche. 15) kleine. 16) ge- 
kriegt. 17 Forſtgericht. 18) blau geſchlagen. 19) bei den vielen Kindern. 
20) in's Hintergelege, d. h. zurückgekommen. 21) Spitzbuben gehört. 2) welcher 
ordentliche Menſch ſtiehlt. 23) jemals. 24) das glaube ich wohl. 25) hob. 
26) Höhe. 27 ſolche alte leinene Hoſe. 29) liege. 29 Ketten. 30) da liegen wir. 
3) Kinder. 3) fünf. 3) Morgens. 24) wie. 35) zwiſchen. 36) wieder heraus 
findet. 37) ärgerlich. 
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Herr ward doch woll en Grund hewwen, dat hei em dorinne ſmeten 
hett.“ — „„Ih ja, den ward hei woll hewwen,““ ſäd Jochen 
Schröder, „„un 't is en ganzen nüdlichent Grund. — Min öllſte 
Dirn? is de Grund.“ — „Denn ward ſei gewiß nich dahns 
hewwen, wat ehr heiten! is.“ — „„Ne, dat hett ſei nich dahn, 
un dat ſalls ſei ok nich dauhn.“ — Meinen Sei, Dörchleuchten, 
dat ick minen Eddelmann fin Gören ok noch fäuden? ſall?““ — 
„Dat 's en tau delekaten Punkt,“ ſäd Dörchleuchten, „de ſick hir 
nich in de Offentlichkeit beſpreken lett.s — Folgende weiter!“ — 

Nu tred de oll Mann von den Helpter Barg wedder vör un 
ſäd: „„Dörchleuchten, dat is man, dat ick dorvon red; awer ick 
bün ein von de Rehnſchen, un wi hewwen man knapp Land kregen, 
un dor hewwen ſ' nu all wedder taulangt, un ick heww wedder 
nicks kregen. — Ick bliw? dorbi, de Buplätzto in de Stadt un 
de Feldmark hadden utkawelt warden müßt.““ — „Haha!“ rep 
Dörchleuchten, „dor is hei jo all wedder! Oh,“ rep hei de Schan— 
doren tau, „deſen holltt! mi mal en beten wiß!“12 Un de oll 
Mann von den Helpter Barg wir ſeker!s nah de Drei bargen!“ 
kamen, wenn Kriſchan Schult nich weit wir. Kriſchan Schult wir 
en Kirl up den Platz, un wüßt wat hei tau dauhn hadd: „„Dörch— 
leuchten,““ ſäd hei, as an em de Reih was, „„Sei kenen lang’ 
reden, ihre mi en Wurt!s dorvon geföllt.““ — „Verdammter Kerl,“ 
rep Dörchleuchten, „er iſt ja wohl gar ein Demokrat?“ — „„Un 
dat mit Recht!““ ſäd Kriſchan Schult, „„un dat ſünd wi All, as 
wi hir gebacken un geburen ſünd; blot!? de verfluchten Hunn'!s 
hewwen nich de Kurajch’ „1? dat gradut tau ſeggen.““ ?“ — „Fort 
mit ihm!“ rep Dörchleuchten, „werft das Scheuſal in die Wolfs 
ſchlucht.“ — „„Holt!““ rep Kriſchan Schult un gramwelte achter?! 
ſick un kreg jo 'n?? twölfjöhrigen Jungen tau faten,23 de ſick an ſin 
Rockſlipp anfat't?“ hadd, un böhrte em in de Höcht?s un ſäd: 
„„Hir ſteiht de Pump!26 — Kennen Sei em, Dörchleuchten?““ — 
„Ick ſeih blot, dat dat en dickköppigen, rotznäſigen Slüngel?? is,“ 
rep Dörchleuchten wüthend. — „„Ja,““ ſäd Kriſchan Schult un 
wiſchte den Jungen de Näſ' af, „„'t is min Seehn, Dörchleuchten, 
un drei von jo 'ne Ortes heww ick Sei nu all?? tau de Soldaten 
gewen,s“ un dat hett en Demokrat dahn ;81 un de Seehns von de 

1) niedlicher. 2) älteſte Dirne (Tochter). 3) gethan. Y geheißen. 5) ſoll. 
6) thun. ) futtern. 8) beſprechen läßt. 9) bleibe. 10) Bauplätze. 11) haltet. 
12) feſt. 13) ſicher. 14) Dreibergen, Landesſtrafanſtalt bei Bützow. 15) ge⸗ 
weſen wäre. 16) ehe mir ein Wort. 17) bloß. 18) Hunde. 19) Courage. 
20) geradeaus zu ſagen. 2) grabbelte hinter. 2) kriegte ſolchen. 2) faſſen. 
24) angefaßt. 25) hob ihn in die Höhe. 26) ſprichw.; etwa: hierum handelt es 
ſich. 27) Schlingel. 289) von ſolcher Art. 29) ſchon. 30) gegeben. 3) gethan 
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Herrn Eddellüd',! de warden ſick bedanken un warden mit Beil? un 
mit Schapſchinkens vör de Schillerhüſer? up un dal gahn,5 de 
warden leiwerſts Offezirers, un de ollen fluſ'uhrigen Börgers? 
köpens ehr Jungs in den Stellvertreder-Verein, un wat wi ſünd, 
wi möten? dat Volk ſtellen. — De Eddelmann plückt!e ſick von den 
Militörbom!! de ripen ſäuten Plummen!? af, de Börger giwwt fine 
luſigen!s Gröſchens, wi gewen unſ' eigen Fleiſch un Blaut;!“ ſünd 
wi dorüm jlichter! as dei? — Nu reden S', Dörchleuchten.“ — 
Je, wat jüll Dörchleuchten tau jo 'in dummen Snack ſeggen; Kriſchan 
Schult hadd ok woll wat anners fragen künnt. — Dörchleuchten 
Japhet kratzte ſick alſo en beten achter de Uhren !s un ſäd: „Dat 
verſtah Jit7 nich!“ — „„Ne,““ ſäd Kriſchan Schult, „„worüm 
dat jo fin ſall, Dörchleuchten, dat verſtah wild ok nich.““ — 
„Merk Er ſich,“ ſäd Dörchleuchten falſch, „Demokraten will Ich 
nicht in Meinen Landen haben.“ — „„Herre Je, Dörchleuchten, wi 
will'n jo All gien!? Ariſtokraten warden, uns fehlt blot dat Ridder⸗ 
gaud20 dortau un de Kutſch mit de vir Mähren.““ — „Ich kann 
nicht Alle glücklich machen,“ ſäd Japhet verdreitlich,?! „Einige 
müſſen befehlen und Einige müſſen gehorchen.“ — „„Richtig, Dörch⸗ 
leuchten!““ ſäd Kriſchan Schult, „„ganz in de Ordnung! De Dummen 
möten gehorken, un de Klauken?? befehlen; mer fri Bahn möt 
ſin!““/ 23 — „Ja,“ repen nu Alltauſamen, „fri Bahn möt fin!” — 
Dörchleuchten wull?“ hir wat ſeggen; ewer Kriſchan Schult föt em 
vörtau® un ſäd: „„Hüren?s Sei 't, Dörchleuchten? — Wi will'n 
gor keine Vörrechte hewwen; ewer de Annern ſelen?7 ok kein hewwen. 
— Seihn S' —““ un hir böhrte hei wedder ſinen Jungen in de 
Höcht un putzte em de Snut?s af — „„dit is hei. — Worüm ſall 
deſ'?? Jung' — ick ſegg von diſſens“ — worüm ſall dei nich 
ebenſo gauds1 General warden, as den Eddelmann ſin?““ — Dat 
hadd Kriſchan Schult nich ſeggen müßt, Dörchleuchten wull ok all 
wedder falſch warden; ewer as hei lütts? Hinningzs Schulten jo 
up en taukünftigen General anſach,?! dunn freg?® hei dat mit 
Lachen un lachte, dat em de Kron up den Kopp wackelte: „Na, 
Lid’ un Kinner!“ 36 rep hei, „deſe rotznäſige Slüngel ſall General 


1) Edelleute. 2) Pike. Y Schafſchinken, ſpottweiſe für: Soldatengewehr. 
4) Schilderhäuſer. 5) auf und ab gehen. 6) lieber. 7) die alten ſchlauen 
Bürger. 8) kaufen. 9 müſſen. 10) pflückt. U) baum. 12) die reifen ſüßen 
Pflaumen. 13) giebt ſeine lauſigen. 14) Blut. 15) ſchlechter. 16) hinter den 
Ohren. 17) verſteht Ihr. 18) verſtehen wir. 19) gerne. 20) Rittergut. 21) ver⸗ 
drießlich. 2) die Klugen. 23) freie Bahn muß ſein. 24) wollte. 25) faßte, 
kam ihm zuvor. 26) hören. 27) ſollen. 8 Schnauze, Naſe. 20 dieſer. 
30) dieſem. 31) gut. 32) den kleinen. 3) dim. von Heinrich. 3) anſah. 
25) da kriegte. 36) Leute und Kinder. 
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warden!“ — „„Hoho!““ rep Kriſchan Schult, denn hei was en 
hellſch Tüftigen! Kirl un wüßt glik,? wo 't fuchten wir,? un ſach 1 
all an de Weig',“ wenn 't Kind kacken wull: „„Hoho! Dörch⸗ 
leuchten, ut Kinner warden Lüd', un as de Kirl is, möt em de 
Wuſt bradt warden.? Min Jung' — ick red hir blot von minen 
— de hett en geſunnen Kopp,6 denn wi Schulten-Drt? ſünd ewerall 
nich up den Kopp follen,s un wat för en Soldaten de Hauptſak 
is, hei is ok richtig in de Mag',? un wenn ick Brod hollen!o kann. 
dat ick dat fäuden!! kann, un ick heww Hüſung, 12 dat mi dat nich 
verklamt, 13 un ick verdein fo vel, dat ick dat wat lihren laten!s 
kann, denn fo ſelen!s Sei ſeihn, Dörchleuchten, ward ut den rotz⸗ 
näſigen Jungen en dägten!? Kirl, un widerts will ick ok nicks; mag 
hei nu nahſten General warden, oder Kapperal!? — mi is 't 
egal; awer fri Bahn möt hei hewwen!““ — „Ja,“ repen nu 
Alltauſamen, „fri Bahn möt wi hewwen! Un Brod möt wi 
hewwen! Un Hüſung möt wi hewwen! Un lihren möten uns Gören 
wat!“ — 


Japhet der Erſte was en ollen braven Mann, de 't ewerall 
gaud meinen ded;2° Kriſchan Schult hadd em mit de drei Jungs, 
de hei an 't Militör afliwert?! hadd, de weite Sid?? afgewunnen,?“ 
un wenn hei 't mit ſinen lütten Hinne-General ok binah wedder 
verdorwen hadd — denn Kriſchan Schult güng jo ok ogenſchinlich 
tau wid?! — Dörchleuchten Japhet hadd jo vel Inſichten,?? dat hei 
dat inſach, 2s wenn hei æwerall Soldaten hollen wull,? denn müßt 
grad deſe Ort?® Brod un Hüſung hewwen. — Hei gung alſo en 
por Mal up un dal, üm ſick de Fäut?? en beten warm tau peddense 
un de Gedanken klor tau maken, “! un as hei dormit prats? was, 
ſäd hei: „Kinnings, mit de fri Bahn, dat 's dummes Tügzss mit 
Allens, wat ſick mit „fri“ anfängt, dormit bliwt mi von 'n Liw';s“ 
dat hewwen Ji okss gor nich ut Jug ſülben, ss dat hewwen Jug 
blot anner Schapsköppers? in den Kopp ſett't,zs Privilegen 
möten ſin, 39? de ſünd all vör min ſel Vader Noahs Tiden““ in 

2) luftig, hell. 2) gleich. J wie es gefochten, d. h. gemeint war. 
4) ſchon an der Wiege. 5) wie der Kerl ift, muß ihm die Wurſt gebraten 
werden; ſprichw. 6) gefunden Kopf. 7) Art. 8) gefallen. 9) Magen. 10) halten. 
11) futtern, ernähren. 12) Wohnung, Niederlaſſungsrecht. 13) verklammt, verfriert. 
14) verdiene jo viel. 15) lernen laſſen. 16) dann ſollen. 17) tüchtig. 18) weiter. 
19) Corporal. W gut meinte. 21) abgeliefert. 2) die weiche Seite. 23) ab- 
gewonnen. 24) augenſcheinlich zu weit. 25) Einſicht. 26) einſah. 27) halten 
wollte. 28) dieſe Art. 29) Füße. 30) treten. 3) klar zu machen. 32) parat, 
fertig. 3) Zeug. 34) bleibt mir vom Leibe. 35) habt Ihr auch. 36) aus Euch 
ſelbſt. 37) andere Schafsköpfe. 39) geſetzt. 39) müſſen fein. 40) vor meines 
ſeligen Vaters Noah Zeiten. 
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unſen gelobten Lann' begäng' weit; ewer Friheit? Ne! — Dat 
Wurt! ſall von nu an nich mihr wer de Grenz laten? warden. 
Vörrechten möten ok fin, wodörch ſüllen ſick ſünſt de einzelnen 
Stänn's von enanner unnerſcheiden? Aewer mit de gliken“ 
Rechten, dor bliwts mi ebenſo mit von den Liw', as mit de fri 
Bahn. Brod un Hüſung möts Ji hewwen, dat ſeih ick in, un 
wenn mi Gott dat Lewen lett,? beſorg' ick Jug dat ok. Und da- 
mit Ihr ſeht, daß wir Euch ein gnädiger Herr ſünd: Schandoren! 
nemt mal de Kirls de Keden wedders af!“ — De deden? dat denn 
nu, ewer as ſei an den ollen Mann von den Helpter Barg kemen, 1 
frogen!! ſei: „„Herr, deſen ok?““ — „Ja,“ ſäd Dörchleuchten un 
winkte mit den Zepter: „Unſere Gnade kennet keine Grenzen! 
Lat’t!2 den ollen Schapskopp lopen.“ !? — „„Herr,““ ſäd nu Bur 
Möller, „„krig ick min Haum’!t denn nu wedder?““ — „Is gor 
nich an tau denken!“ ſäd Japhet. „Dat is en Kram, dor weitls 
Wi Uns ſülwſt nich in tau raden. 1s Hei möt jo denken, jet is in 
de Krümp gahn.“ !“ — „„Gnedigſte Herr Landroß, un min Bäud— 
neri?“ /is frog Meier. — „Hei 's en Spitzbauw, hett mi min Holt 
ſtahlen!? un verlangt nu noch 'ne Bäudneri; hei ward Daglöhner 
in 't Domanium, un ick ward mine Beamten den Befehl gewen, 
dat ſei up em en ſonderbores Ogs“ ſmiten ſeelen.“21 — „„Ja, Herr,““ 
drängte ſick nu Jochen Schröder wedder vör: „„mi is dat nu ewerſts? 
Allens ganz egal! Wo ward dat nu awerjt mit min Backhus 
un min Dirn?““ — „Hei kann jo up Arbeit gahn un ſin Brod 
verdeinen, un unner Dack un Fad?3 is hei jo in 't Backhus ok, un 
fin Dirn ... Dat is mi hir tau ſchanirlich?! dorvon tau reden. 
Aewer ick will dat de Preiſters?? inremſen,2s dat ſei nich ümmer 
von de Unſittlichkeit von de gemeinen Lüd'?“ reden ſelen, ſei ſelen 
ok af un an — minentwegen jeden tweiten?s Feſtdag — mal von 
de Unſittlichkeit von de Herrn predigen!“ — „„Hurah! Dörd- 
leuchten Japhet ſall leben!““ repen all de ut de Ridderſchaft un 
ut dat Domanium, „„denn ſünd wi ok taufreden!““ ?? — „Ja, 
Vadder,“ 0 rep Jochen Schröder, „minentwegen noch teihn Johr in 
ts! Backhus, wenn ick de Dirn man ihrlich beholl.“?2? — „„Ja, 
Vadder,““ rep Jehann Smidt, „„un den tweiten Feſtdag gahn wi 


loren gegangen. 18) Büdnerei. 19) Holz geſtohlen. 20) beſonderes Auge. 
21) ſchmeißen, werfen ſollen. 22) aber. 23) unter Dach und Fach. 24) genant. 
25) den Prieſtern. 25) nachdrücklich einprägen. 27) Leute. 28) zweiten. 20) zu⸗ 
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ut dat Domanium af un ſäden: „Unſen ollen Dorchleuchten, den 
lat't man! taufreden, dat 's doch en ollen hellſchen Knebel!“? Un 
as nu Bur Möller von ſin Hauw' un Bäudner Meier von ſin 
Bäudneri anfangen wull, ſaͤden de Daglöhners: „„Wat, Ji?s — 
Sünd Ji beter as wi?“ — Gaht Ji ok mans up Arbeit.““ — — 

De was Japhet nu los un hadd nu man blot noch mit de 
Städers tau dauhn, de kein Hus? un keinen Acker kregens hadden: 
„Kinnings,“ ſäd hei, „mit Jug is dat en fitalen? Fall, ewer — 
Gott ſei Dank! — de Rath is mi nich knapp, un den gewis ick 
Jug girn: wardt Snider un Schauſter!! un treckt!? bi den Börger 
up den Behn.“ !? — „„Ja, Herr,““ ſäd de Ein, „„œwer denn 
ſünd wi doch ok rein gor nicks 1 — „Ih worüm dat nich!“ ſäd 
Dörchleuchten, „wenn Ji Jug' Stüern!? un Afgawen gewt, denn 
kent Ji jo ok Börger warden un denn fitt!6 Ji fo gaud as jeder 
Anner mit de Herrn an 'n Diſch.“ — „„Ja, Doörchleuchten, dat 
wir woll jo; ewer mit de Kauh!!? Wi hewwen kein Placken!s 
Land un Wiſch,!? wo felen wi de Kauh dörchfaudert?0 krigen?““ 
— „Ih wat !“21 ſäd Dörchleuchten, „wat Kauh! — Schafft Jug 
en lütt Swin?? an un makt Jug dat fett.“ — „„Je, Dörchleuchten, 
mit en Swin! — Wi hewwen jo nich ſo vel eigen Land as de 
Hand grot?? — wo ſelen wi uns en Swinkaben?! bugen?“ “25 — 
Dat was denn nu wedder 'ne demliche Frag’, un Japhet würd ok 
falſch?“ dorcewer, awer hei was in 't Regiren hellſchen perfect un 
kamm Jeindag nich?” in Verlegenheit: „Minentwegen,“ rep hei, 
„ſett't Jug dat Swin up den bebeljten?® Bahn un makt Jug dat 
in 'n Reiſ'kuffert?? fett.” — „„Dörchleuchten Japhet,““ ſäd de oll 
Mann von den Helpter Barg, „„dat is man, dat ick dorvon red', 
cwer dat verſtahn Sei nich! Dat ward 'ne Segeri,? un meinen 
Sei, dat ick min Fru dat anſinnen ſin jall,31 dat ſei mit den Swin⸗ 
kram dagdäglich de Trepp dal dragen?? ſall?““ — Wo de verfluchte 
Kirl woll all de Fragen her hadd! — Dörchleuchten was denn nu 
ok wedder hellſchen falſch un lep®? hen un her, wüßts“ ewer doch 
bald wedder Rath un ſäd: „Kinnings, mit de Geſchicht lat't mi 
nu taufreden,?5 Käuh un Swinzs kann ick Jug nich garantiren, ick 
will Jug ſtatss“ deſſen Stadtrepreſentanten gewen, de ok för den 


1) den laßt nur. J ein alter hölliſcher Knebel, d. h. tüchtiger Kerl. 
3) was, Ihr. ) ſeid Ihr beſſer als wir. 5) geht Ihr auch nur. 6) Städter. 
7) Haus. 9) gekriegt. 9) fatal. 10) gebe. 11) Schneider und Schuſter. 12) zieht. 
13) Boden. 14) gar nichts. 15) Eure Steuern. 16) dann ſitzt. 17) Kuh. 18) Flecken. 
19) Wieſe. 20) durchgefurtert. 21) ei, was. 22) kleines Schwein. 23) groß. 
24) Schweinekofen. 25) bauen. 26) ärgerlich. 27) niemals. 28) oberſten. 29) Reiſe⸗ 
koffer. 30) Sauerei. 31) fein ſoll. 32) hinunter tragen. 33) lief. 3) wußte. 
3) laßt mich nun zufrieden. 36) Kühe und Schweine. 37) ftatt. 
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lütten Börger ſorgen jelen.“ — „„Wat 's dat för 'ne Ort?“ “ 
frog Kriſchan Schult. — „Ji kent ſei nu nennen, as Ji willt,“ 
ſäd Japhet, „Ji kent ſei minentwegen Virtelslüd' oder Utſchotts⸗ 
Börger oder Repreſentanten oder minentwegen ok corpus nennen; 
wer ſei jeelen Zug’ Stütt* un Jug' Stolz fin.“ — „„Je, Dörch⸗ 
leuchten,““ ſäd Kriſchan Schult, „„wenn dat man blot nich juſt ſo 
kümmt, as mit de Rathsherrn, an de hewwen wi ok nich vele Freud' 
erlewt.““5 — „Kriſchan,“ ſäd Dörchleuchten, „ick ſegg Di jo ut 
drücklich, deſ' Lüd' hewwen Gott in der Welt gor nicks wider tau 
dauhn,s as Jug glücklich tau maken.“ — „„Hurah!““ repen ſei 
nu Alltauſamen, „„nu will wi ok All nah Hus gahn! Wat will 
wi mihr?? Dörchleuchten Japhet ſall lewen, Hurah hoch!““ un 
ſomit tröckens ſei af. 

Aewer Dörchleuchten rep achter? her: Kriſchan Schult ſüll noch 
en Ogenblick wedder taurügg kamen.!“ — „Kriſchan,“ ſäd ſin gnedig 
Landsvader tau em, as hei mit ſinen Jungen jo vör em ſtunn, 1 
„ick holl!? Di eigentlich jo tämlich!3 för den Kläukſten!“ in den 
ganzen Lann'!s un eigentlich müßt ick Di tau minen Miniſter mafen; 
wer irſtens fehlen Di alle Maniren, un tweitens!s „Dein böjes 
Trachten haft Du mir verrathen, Du heſt Di jülnft!? för en Demo⸗ 
kraten utgewen, 1s un dat wardſt Du inſeihn, en Demokrat kann, jo 
lang' de Welt ſteiht, allſeindag' nich!“ Miniſter warden.“ — 
„„Ne,““ ſäd Kriſchan Schult ſihr verſtännig, „„Dörchleuchten, dat 
geiht woll nich.“ — „Aewer, Kriſchan,“ ſäd ſin gnedigſt Lands⸗ 
vader, „ick mag Di woll liden,?“ bidde! Di 'ne Gnad' ut.“ — Je, 
nu ftunn?? hei dor, as Botter an de Sünn.?3 — Hei wüßt 't of 
nich. — „„Je,““ ſäd hei tauletzt, „„gnedigſte Herr, ick heww min 
Lew'lang daglöhnerirt,?“ un ut en Swinsuhr?® is kein ſiden?s Geld⸗ 
büdel tau maken, an mi is nicks mihr tau ännern, ick möts? mi 
nu jo dörchwrangen, 2s un wenn ick Arbeit heww, dat ick Brod hollen?? 
kann, un ick heww Hüſung, denn möt ick mi eben jo gaud as alle 
annern Daglöhners taufreden gewen.s“ Aewer, ſeihn S', Dörd- 
leuchten, unſere Kinner ... ſall dat Wormtügs! nu ewig un drei Dag' 
ok blot?? daglöhneriren?““ — „Kriſchan,“ ſäd de Herr, „du büſt 
jo woll ut Mine getreue Vörderſtadt Parchen?“ ?? — „„Ja, Herr,“ 


. 1) Art. ) Viertelsleute. 3 Ausſchuß. 4) Euere Stütze. 5) erlebt. 

6) weiter zu thun. 7 was wollen wir mehr. 8) zogen. 9) hinter. 10) wieder 
zurück kommen. 1) ſtand. 12) halte. 1) ziemlich. 14) den Klügſten. 15) Lande. 
16) zweitens. 17) felbſt. 18) ausgegeben. 19) niemals. 20) leiden. 21) bitte. 
22) ſtand. 8) wie Butter an der Sonne. 2%) getagelöhnert. 3) Schweinsohr. 
26) ſeidener. 27) muß. 29) durchringen, quälen. 29) halten. 30) zufrieden 
geben. 31) Wurmzeug. 2) auch bloß. 33) Vorderſtadt Parchim, ſ. pag. 422,17. 
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ſäd Kriſchan, „„un bün ok mit dat Eldenwater! döfft.““? — 
„Na, denn hür nipping tau:? Ick ward ein ungeheuer liberales 
Geſetz utgahn laten,* dat ein jedes ſtädtſches Daglöhner⸗Kind 
Schauſter un Snider, ok Stadtverordneter un Rathsherr, ja ſogor 
ok Burmeifterd® warden kann. — Büſt nu taufreden?“ — „„Dat 
's brav von Sei, Dörchleuchten, ſihr brav! Aewer wo ward dat 
nu mit mine Mitkollegen in 't Ridderſchaftlich un in 't Fürſtlich?““ 
— „Dat gelts Di nich un mi nich wat an,“ dat hewwen de Herrn 
von de Ridderſchaft un mine Herrn Beamten tau beſorgen. Ein 
Jeder feg' vör fine Dör.s Dine Mitkollegen in 't Ridderſchaftlich 
un in 't Domanium möten mit Kinner un Kindskinner bet an 't 
Enn's der Welt daglöhneriren, un wen dat nich anſteiht, de kann je 
nah Amerika oder in 't Preußſch gahn.“ — „„Ja, Dörchleuchten,““ 
ſäd Kriſchan, „„dat mag woll in de Annern ehren Kram paſſen, 
cewer för den gemeinen Mann, de up de ganze Welt nicks wider!“ 
hett, as fine velen leiwen Gören, is dat doch 'ne tau harte Ut- 
ſchriwung, 1? un wat wi richtigen Demokraten ſünd, wi fegen nich 
blot vör unſ' eigen Dören, wi fegen ok girn vör frömde Dören.““ 
— „Sühré dat is dat eben,“ ſäd Japhet, „dat ward Jug von 
alle Welt verdacht. Worüm hollt!!“ Ji Jug des Dags wer nich 
retireh? Ji kent Jug jo des Abends tau Bedd leggen, !? Jug de 
Nachtmütz wer de Uhren trecken!s un de ganze Nacht bet 's Mor⸗ 
rens Klock ſöſſen r? up Jugen eigen Schalm!s Demokrat ſpelen, !“ un 
denn bliwwt Raub? in 'n Land, un de will Ick hewwen. — Aewer 
dorüm will'n wi uns Beid' nich perßönlich vertüren,?! Kriſchan. — 
Lieber, Getreuer, du haſt vorher den Wunſch ausgeſprochen, daß 
dein geliebter Sohn, Hinning Schult, die militäriſche Laufbahn ein⸗ 
ſchlagen und es auf dem Felde der Ehre bis zum General bringen 
möchte. Wir wollen auf dieſen deinen ziemlich unverſtändigen Wunſch, 
in Anbetracht deiner ſonſt bewieſenen Verſtändigkeit, einen leuchtenden 
Strahl Unſerer Gnade in der Art fallen laſſen, daß Wir ihm die 
ehrebeſchlagenen ehernen Pforten dieſer Laufbahn öffnen — mer 
Du ſallſt ſeihn, hei leggt in den Nettel!?? — und ihn als Kadetten 
in Unſerer neu zu errichtenden Kadettenanſtalt verſuchsweiſe 
aufnehmen. Kriſchan, ich ſage „‚verſuchsweiſe“!! um zu erfahren, 
ob ein Tagelöhner-Kind jo viel Verſtand, Muth und manierlich⸗ 

1) Eldenwaſſer; Parchim liegt an der Elde, Nebenfluß der Elbe. 2) ge; 
tauft. 3) dann höre genau zu. H ausgehen laſſen. 5) Bürgermeiſter. 6) gilt, 
geht — an. 7 nichts an. 9 Thür. 9) bis ans Ende. 10) nichts weiter. 
11) jeine vielen lieben Kinder. 12) Ausſchreibung, Auflage. 1) ſieh. 14) haltet. 
15) zu Bette legen. 16) über die Ohren ziehen. 17) Uhr ſechs. 18) auf Euer 
eigenes Kerbholz, Rechnung. 19) ſpielen. 20) bleibt Ruhe. 21) erzürnen. 
22) legt in den Neſſel; ſprichw. 
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geſetztes Betragen beſitzt, um es — nu meinentwegen — zum 
Lieutenant zu bringen.“ — „„Dörchleuchten,““ ſäd Kriſchan Schult, 
„„Hinning un ick will'n unſ' Meglichſt dorbi dauhn.““ — „Nun, 
dann ſeid Ihr hiemit in Gnaden entlaſſen!“ — „„Na, denn Adjüs 
ok, Dörchleuchten! — Un kumm, Kandett!““ ſäd Kriſchan, un 
ſwenkte ſick den Jungen up de Schuller? un gung af. — 

Japhet gung 'rinne in fin Stuw's un ſtellte ſick mit den Puckel 
an den warmen Aben“ un ſäd tau fine leiwe Fru: „Mutting, mi 
hett de olle ſpöttſche Wind ganz entfamten dörchhalt,; mak mi en 
lütt Glas heitens Grogg.“ — „„Ja woll,“ ſäd ſei; „„ewer, 
Japheting, ſühſt nu woll, wo dat deiht?? Du büſt nu blot ein 
Stunn's butens in den Wind weit un heſt doch ok wat up un wat 
in den Liw' 10 un nu klapperſt Du all mit de Tähnen.!! Wat 
meinſt Du woll, wo dat arme Volk nu woll buten frirt?““ Denn 
ſei was 'ne herzensgaude Fru un ſihr för den gemeinen Mann, 
obſchonſt ſei 'ne hoge!? Königsdochter was — denn ſei was 'ne ge⸗ 
burne Nimrodden; wer von ehren ſel!s Vader flog! ehr kein 
Ader. — „Mutting,“ ſäd Japhet, „ick dauh jo, wat ick kann,“ un 
probirte den Grogg un ſäd: „en lütten Schuß kann hei noch ver⸗ 
dragen.“ — Un as ſei em nu noch en Schuß Arrak taugaten!? 
hadd, ſäd hei: „Sei willen Weid' för 'ne Kauh hewwen, un de 
kann ick ehr nich Alltauſamen verſchaffen.“ — „„Beſinn Di dor 
tweimal up,“ jäd ſei, „„denn ick heww dat Unglück in min eigen 
Fomili hatt, indem dat min ſel Vader ok gegen den gemeinen 
Mann tau hart was un wull ehr kein Kauhweid' gewen, un verbet!® 
fit dor jo dägern!? up, dat hei dat taulegt ſülben!s mit Gras⸗ 
fretenis kreg,2o un wat meint woll, wo uns Kinner dat ſchanirlich?! 
was, wenn hei uns jo mit en Loppen?? Gras in 't Mul23 vör 
Ogen?? kamm?““ — „Min Döchting,“? ſäd Japhet un ſtrakte?s 
fine leiwe Fru eins æwer,?“ „dat is jo 'n grotes Unglück nich. — 
Din ſel Vader müggte?s von lütt? up an all girns' Salat, un 
dat hei in fin ollen Dagen roden Klewers“! för Koppſalat anſach,?? 
hadd't Ji vernünftiger Wil’ em up fine ollen Ogenss anrekens“ müßt. 
— De von mine leiwens? Unnerdahnen, 3s de kein Kauhweid' krigen 
foenen, de krigen von nu an Repreſentanten.“ — 


1) Adieu auch. 9 Schulter. J Stube. 4) Ofen. 5) infam durchgeholt. 
6) heißen. 7) wie das thut. 8) Stunde. 9) draußen. 10) Leib. 11) Zähne. 
1 hohe. 13) ſelig. 10) ſchlug. 15) zugegoſſen. 16) verbiß. 17) tüchtig, ſehr. 
18) jelbft. 19) -freffen. 20) kriegte. 21) genant. 22) Büſchel. 23) Maul. 
240 Augen. 3) Töchterchen. 2) ſtreichelte. 27) einmal über. 28) mochte. 
29) klein. 30) ſchon gern. 3) rothen Klee. 2) anſah. 3) alten Augen. 34) an- 
rechnen. 3) lieb. 30 Unterthanen. 


438 F. Reuter's Werke. II. Bd. 


Dormit müßt ſick denn nu ok de Japheten, geburne Nimrodden. 
taufreden gewen, un Nigen-Bramborg! was de irſte Stadt, wo en 
corpus upricht? würd, twei un twintig? Mann hoch, d. h. virteihn 
Dllermannst un acht Wikhushauptlüd',s un wer dat Ganze würd 
en Ollermannshauptmann ſett't,s de dat Mul up dat rechte Flags 
hadd, dat hei för den lütten Mann gehürig gegen den Magiſtrat 
upfamen künn.“ — Un de Nigen-Brambörger wiren ſihr glücklich. 
— Un tau 'm Dank för dit Glück, un tau 'm ewigen An⸗ 
gedenken doran, hau'ten ſei ehre Repreſentanten ut — dat heit!e 
in Stein — un ſtellten ſei as Wohrteikenn up dat nigel2 un 
up dat Stargarder Dur,'® un dor ſtahn ſei noch bet! up den 
hütigen !? Dag. 

Aewer de Freud’ wohrtel® nich lang’. — De corpus fach!” 
mit de Tid!s mihr up fin eigen Wollbefinden, as up dat von den 
lütten Mann, un wennte!? ſick in de Rathsſitzung dat Nicken an. 
Wenn ſei in de Rathsſitzungen mal nah wat befragt würden, denn 
nickten jet ümmer mit de Köpp ,b un nickten jo lang’, bet ehr de 
Köpp von de Poſtamente an dat nige un dat Stargarder Dur af— 
felen,?'! un dat dumme Volk makte ſine flihten Witze dorcwer un 
ſäd, nu dat ſei keine Köpp mihr hadden, jeg?? ſick ein Jeder von 
ehr hellſchen?? ähnlich. 

So gung dat nu binah in alle Städer ‚4 un 't würd wedder 
en groten?® Larm, denn trotz de ſchönſten Inrichtungen wiren doch 
wedder Vele, de kein Hüſung krigen un nich faſt?s warden kunnen 
— mer 't was wohres? Tafel. In 't Ridderſchaftlich un in 't 
Domanium wiren 't jo 'ne unripe,?s dumme Jungs von en Johrener 
ſös un dörtig bet virtig,2? de ſick all jo 'n Johrener teihn mit 'ne 
Brut 'rümmer treckt, ok all etzliche Kinner in de Welt ſett'tso hadden, 
trotzdem dat de Preiſters ehr alle Sünndag de ſchönſten Vermah— 
nungen hadden taufleiten laten,?! un in de Städer was dat reine 

In 't Snurrerwohr.3? — Na, deſ' Ort rottirte ſick wedder taufam — 
Johr ditmal in den Jehannsmandzs anno 2381 tau Krakow — un dor 
2381. heit)“ dat denn wedder: „Will'n nah Dörchleuchten gahn!“ — 


7) Maul. 8) Fleck, Stelle. 9 aufkommen konnte. 10) heißt. 11) Wahrzeichen. 
12) neue. 13) Thor. 14) bis. 15) heutig. 16) währte. 17) jah. 18) Zeit. 
19) gewöhnte. 20) Köpfe. 21) abfielen. 22) ſähe. 29) hölliſch, ſehr. 24) bei» 
nahe in allen Städten. 25) wieder ein großer. 26) feſt. 27) aber es war 
wahres. 23) unreif. 29 von etwa 36 bis 40 Jahren. 30) geſetzt. 3) zu⸗ 
fließen laſſen. 32) Schnurrerwaare, Bettelpack. 3) Johannismonat. 34) hieß. 
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Dat geſchach,! un en por ihrſame Inwahners? von Krakow 
loten? ſick an ehr an mit lütte Dreihörgeln“ un ſpeltens de ſchar— 
mantſten Stücke, un ſo kemen ſei denn den tweiten Dag recht in de 
preſſes Middagsſünn? up den Judenbarg an. — De Dreihörgeln 
ſpelten wunderſchön. — „Vatting, Du kriggſt en Ständſchen,“ ſäd 
Japheten fine leiwe Fru.s — „„Ja 't ward 'ne ſchöne Orts 
Ständſchen fin!” ſäd Japhet der Erſte un kek! dörch de Finſter⸗ 
ruten. 1 „„Dit is denn nu de richtige Ort.““ — „Japheting,“ 
ſäd ſei in ehre Gaudmäudigkeit,!? „dauh!s mi den Gefallen un fohr 
de Lid’! nich an un arger Di nich.“ — „„Lat mi!“ “15 ſäd Japhet, 
„„bün ick mit de Ridderſchaft farigts worden, mit deſ' ward ick ok 
ſacht!7 farig!““ un trecktels ſick in Hemdsmaugen! ut, denn 't was 
hellſchen heit 2° un tred2! up ſinen Balkan un ſäd: „„Wat Ji 
Nadertüg?? willt,23 dat weit ick all?“ lang’. Snurrerwohr! meint 
Ji, ick heww nicks Anners tau dauhn, as Jugen Drehnſnackss an⸗ 
tauhüren 22s — Dor ſeiht mine braven Krakow'ſchen Börgers?? an; 
ſei verdeinen ehr Brod ihrlich un erfreu'n dat ganze Land mit ehre 
Orgel un ehren Geſang; und „wo man ſingt, da laß Dich ruhig 
nieder‘, ſäd de Düwel?s un ſett't ſick in 'n Immenſwarm.?? — 
Doch dat wulls“ ick nich ſeggen, ick wull ſeggen: worüm nem Ji 
Jugs! nich ok 'ne Dreihörgel up den Nacken?““ — „Ja, Herr,“ 
ſäd Jehann Smidt — denn de Smidten-Ort is ok all lang' be⸗ 
gäng's: — „wenn wi Alltauſamen, de kein Unnerkamen finnen?: 
fenen, mit 'ne Dreihörgel 'rümmer trecken wullen ‚+ dat würd en 
ſchönen Larm warden.“ — „„Na, denn lat't den Apenss danzen.““ 
— „Ja, Dörchleuchten, unſ' Apen hir in 'n Lann', de danzen nich, 
de laten uns leiwerſtss danzen.“ — „„Na, denn ...““ ſäd Dörch— 
leuchten un wiſchte ſick den Sweits7 af, „„denn ... weit ick 't of 
nich. — Wo s Kriſchan Schult?““ — „Ja, Herr,“ ſäd Jehann 
Smidt, „de Hallunk, de bargtss ſick woll. — Dat will en Demokrat 
ſin? Un döſchtss för de riken!“ Börgers an den Mark“! üm den 


Y) geſchah. 2) paar ehrſame Einwohner. J ſchloſſen. 4) Drehorgelſpieler 
zꝛc. waren früher verpflichtet, in irgend einer meckl. Stadt das Bürgerrecht zu 
erwerben, wenn ſie in Mecklenburg herumziehen wollten. Sie wählten vielfach 
die kl. Stadt Krakow, weil dort die Gebühren die billigften waren. 9 ſpielten. 
6) drückend. ) ⸗ſonne. ) liebe Frau. 9) Art. 10) guckte. 11) Fenſterſcheiben (Rauten). 
12) Gutmüthigkeit. 13) thue. 14) fahre die Leute. 15) laß mich. 16) fertig. 
17) wohl. 18) zog. 19) Hemdsärmel. 20) hölliſch, ſehr heiß. 21) trat. 2) Racker. 
zeug. 2) wollt. 24) weiß ich ſchon. 25) Euer Geſchwätz. 28) anzuhören. 

) vergl. oben Nr. 4. 289) Teufel. 29) Bienenſchwarm. 30) wollte. 31) nehmt 
Ihr Euch. 32) im Gange, vorhanden. 3) Unterkommen finden. 35) ziehen 
wollten. 35) laßt den Affen. 35) lieber. 37) Schweiß. 3%) birgt. 9) driſcht. 
40) reich. 4) Markt. 
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twölften Schepel,! un fin Jung’ ſall Kandett? warden? Up fo 'ne 


Demokraten, de ſick dat Mul ſmerens laten, dor hauſt wi wat.“ 
— „„Na,““ ſäd Dörchleuchten tauletzt un wiſchte ſick de groten 
Sweitdruppen? von dat Geſicht — denn dat Regiren grippts 
hellſchen an — „gaht? All nah Amerika. — Meckelnborg is en 
arm Land, is all gor tau vels cwerbevölkert, indem dat de Ridder— 
ſchaft doch dorvon ok gaud lewen? will. Gaht nah Amerika! 
Meint Ji, dat unſ' Herrgott Amerika dor blot ſo tau 'm Spaß hen⸗ 
ſett'tio hett? Ne, dat ſall ok bevölkert warden. — Un Ji ſidri jo 
dat nu all hir gewennt,!? ahn! Hüſung up de Strat! tau liggen, 15 
för Jug is dat 'ne pleſirliche Sak.““ 1s — „Ja, Herr,“ ſäd Jehann 
Smidt, „wer dat grote Water.“ !? — „„Ih wat,““ rep Dördh- 
leuchten, „„dat grote Water! — Ick gew Jugis min heiliges Wurt, 9 
dat ick mi üm Jug, jo drad20 Ji up dat Schippe! ſitt't, 22 ok nich 
im Geringſten bekümmern will.““ — „Dörchleuchten,“ ſäd Jehann 
Smidt, „dat wir wat!?? — Dat Wurt wir jo gaud as 'ne Brügge“ 
wer dat ganze grote Water. — So, Kinnings, nu kamt, ?? nu 
will wi Adjüs ſeggen.“ — „„Holt!“ “26s rep Dörchleuchten, „„Eins 
noch! — Wer ſick ewer von Stunn'?7 an ahn Hüſung in 'n ann’ 
bedrapen lett,?s oder ahn Dreihörgel tau ſinen ihrlichen börgerlichen 
Erwerb, de kümmt in dat Landarbeitshus — Ji hewwt jo woll in 
Güſtrow dat Sloß?? ſeihn, wat ick för Jug dor uprichten lats“ — 
wonach ſich ein Jeder zu richten! — Un nu adjüs! un reiſ't mit 
Gott!““ 

Un ſo tröckenz! ſei af, un de Dreihörgeln ſpelten: ?? Juchhei, 
Juchhei! Brunſilgenzs is nich weit von hier!“ un ‚Auf, auf, Ihr 
Brüder, und ſeid ſtark! Die Abſchiedsſtunde naht ... in 's heiße 
Afrika! in 's heiße Afrika!“ — Un Doörchleuchten wiſchte ſick wedder 
de Sweitdruppen af, ut Mitgefäuhl’* wegen dat heite Afrika, un 
wull all 'rinne gahn, dunn tred de oll Mann von den Helpter 
Barg wedder vör, de allein taurügg blewen? was, un ſäd: 
„„Dörchleuchten, dat is man, dat ick dorvon red; wer, ſeihn S', 
id bün en ollen Mann un heww all min Afgawen dragen, ss Kind 
un Kegel heww ick nich, wat ſall ick oll Worms? in Amerika? — 


I) um den zwölften Scheffel, ein verhältnißmäßig hoher Lohn. Y Kadett. 
3) Maul ſchmieren. 4) darauf huſten wir. 5) Schweißtropfen. © greift. 
7) geht. 9) ſchon gar zu viel. Y auch gut leben. 10) hingeſetzt. 1) Ihr ſeid. 
12) gewohnt. 13) ohne. 14) Straße. 15) liegen. 16) Sache. 17 große Waſſer. 
18) gebe Euch. 19) Wort. 20) ſo bald. 2) Schiff. D) ſitzt. 23) das wäre etwas. 
24) Brücke. 25) kommt. 26) halt. 27) Stunde. 29) im Lande betreffen läßt. 
29) Das Schloß zu Güſtrow iſt zum Landarbeitshaus für Vagabonden ꝛc. ein⸗ 
gerichtet. 30) laſſe. 3) zogen. 32) jpielten. 33) Braſilien. 34) Mitgefühl. 35) zurück 
geblieben. ) Abgaben getragen. 37) Wurm. 
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Ick ſegg, 't hadd von Anfang an kawelt warden müßt.““ — 
„Hoho!“ rep Dörchleuchten, „Du kümmſt mi grad recht. — Schan⸗ 
doren, leddt! den Kirl mal æwer de preußſche Grenz!“ — 

Un Japhet gung 'rinne in fine Slapſtuw'? un ſäd tau ſine 
leiwe Fru: „Mutting, giww mi en drög? Hemd, denn ick heww 
mi klatſchennatt“ regirt; ewer — Gott ſei Dank! — nu bün ick 
dormit dörch, eben heww ick den Knop up de ganze Staats⸗ 
verfaſſung ſett't,s dat Landarbeitshus.“ — „„Ach, Japheting,““ 
ſäd jei, „„Arger ſlöppts nid. — Süh, Du deihit? Din Ding’, un 
ick dauhl min Ding’ ok; «mer wat helpt!! dat All? — Süh, 
wenn ick den Dag ewer 'rümmer wirkt heww un denk, nu is 
Allens tau Schick, un ick will in de Schummerſtunn'!? de Hänn’!3 
en beten! in den Schot leggen, 15 denn kümmt de ein' ßackermentſche 
Dirn un will dit, un de anner kümmt un will dat. — Rauhls 
krigen wi Beid' gor nich.““ — „Min Döchting,“17 ſäd Japhet un 
ſmetis dat ſmutzig Hemd in de Eck un ſäd: „de ollen Tiden!“ 
hewwen wi hatt,“ un ſtröpte?“ ſick dat reine Hemd mer, „un nu 
kamen de nigen,“ ?! un ſtoppte ſick dat Hemd in de Hoſen un ſäd: 
„un de warden uns behaglich ſitten,“?? un ſmet ſick de Hoſendräger 
wer un ſäd: „denn nu is in Unſern Lann' de Laſt up Jeden 
ſinen Part gaud verdeilt,“23 un ſmet ſick den Slaprock æwer, de em 
en beten vüllig?! was, un ſäd: „Un unſere Verfaſſung ward ſick 
ümmer mihr utbilden un ward in de Verhältniſſen bet 'rinne 
waſſen,“ 25 un ſmet ſick in ſinen Lehnſtaul?s un ſäd: „Gott ſei Lob 
un Dank! nu hett ein Jeder ſinen Platz in den ganzen Lann', up 
den hei wirken kann; de Ridderſchaft hett ehren, de Börgers hewwen 
ehren, de por Buren?7 hewwen ehren, un de Daglöhners!?® — 
Herre Je! wat hett dat Volk för Platz tau wirken, wenn ſei ſüs 
man willen.?“ — Ick heww nu mit den Larm nicks wider tau 
dauhn, s“ de Verfaſſung möt ſick ſülwſt utbugen, ! oder ſüs möten 
de Landſtänn '? dorför ſorgen.“ — „„Vatting,““ ſäd ſei, „„Du 
erlewſt dat nich, un ick erlew dat ok nich; dat wohrtss tau 
lang'!““ — „Mutting,“ ſäd hei, „dat hett jo ok Tid.?“ — Jo nich 
ewerilen 135 — „„Ja, Vatting, ewer ...““ — „Lat mi!“ss jäd 


1) leitet. 2) Schlafſtube. 3) trockenes. 4) klatſchnaß. 5) Knopf. 6) ge 
ſetzt. ) Die nach der früheren Heimathsgeſetzgebung Heimathloſen hatten ihren 
„Unterſtützungswohnſitz“ im Landarbeitshaus. 9 ſchläft. 9) thuſt. 10) thue. 
u) hilft. 12) Dämmerſtunde. 13) Hände. 14) bischen. 15) Schooß legen. 
16) Ruhe. 17) dim. von Tochter. 18) ſchmiß. 19) die alten Zeiten. 20) ſtreifte. 
kommen die neuen. 29 ſitzen. 20 gut vertheilt. 24) völlig, weit. 2) mehr 
hinein wachſen. 26) -ftuhl. 27) Bauern. 289) Tagelöhner. 29) ſonſt nur wollen. 
3%) weiter zu thun. 3 muß ſich ſelbſt ausbauen. 2) Landſtände. 3) währt. 
3) ja auch Zeit. 3) übereilen. 35) laß mich. 
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hei, „mi ward jlicht tau Maud.“ ! — „Herre Gott, Vatting, Du 
wardſt jo ganz blaß .. . .““ — „Bring' mi tau Bedd? un lat 
minen Erbprinzen Gomer kamen.“? — 

Dat geſchach, un as Gomer kamm, ſäd ſin oll Vader tau em: 
„Gomer, min Sehn, nimm Di en Ogenſpeigel“ an mi, regir Di 
nich dod!5 Du büſt ümmer en frams Kind weft un heſt dahn, “ 
wat Di heitens is, alſo folg mi ok in de)’ Sak:“ regir Di nich 
dod! — Lat dat Ding ſinen Lop 1b — Wat Du nich beſorgſt, 
ward de Ridderſchaft woll beſorgen, up de ftütt!! Di! — Holl Di 
firn!? von de Demokraten, ſei hewwen mi vel Elend makt; emer 
in 'ne ſwackets Stunn' heww ick mal Kriſchan Schulten dat ver- 
ſpraken, “ ick wull ſinen Hinrich in dat Kadettenkur upnemen z!“ 
cwer ick heww utdrücklich ſeggt: verſuchsweiſe. — Schickt de 
Snejel!6 ſick nich, denn jag em furt.!7 — Ick wull!8 min Verſpreken 
doch hollen,19 un nu . . .“ — Dunn entſäd hei 't ſick,?e un Gomer 
was Dörchleuchten. 

Nah drei Dag' würd hei gramen,?! un in den ganzen Lann' 
würd ſammelt tau en Poſtament för em; «wer blot unner?? de 
Ridderſchaft un de Domänenpächters; un as unſ' Demokrat -Kriſchan 
Schult kamm un ok fine bläudigen?s acht Gröſchen up den Diſch 
läd,24 dunn fluſtert dat Poſtaments-Komiteh tauſamen: „Wer? — 
Wat? — Wo 225 — Alſo de is dat?“ un ſei ſchoben de acht 
Gröſchen taurügg?s un ſäden: 't künnen blot anſtännig Lüd' an⸗ 
namen?7 warden. — Up ſin Poſtament un in de Gedichten würd 
hei Japhetus divisor näumt,2s wil dat?“ hei dat Land Meckelnborg 
för ümmer in drei Deil deiltsb hett, ahn Feldmeters,s! blot dörch 
‚Sonderinterefjen‘, ass? ſei up Stunnsss dortau jeggen. 

(Hier endet der druckreif gewordene Theil des Manuſcripts.) 


1) ſchlecht zu Muthe. 2) zu Bette. 3) kommen. 9 Augenſpiegel. 5) todt. 
6) frommes. 7) gethan. 8) geheißen. 9) dieſer Sache. 10) Lauf. 15) ſtütze. 12) halte 
Dich fern. 3) ſchwach. 14) verſprochen. 15) aufnehmen. 16) Laffe. 17) fort. 
18) wollte. 19) halten. 20) wörtlich: da entſagte er es ſich, d. h. ſtarb er. 
21) begraben. 22) bloß unter. 23) blutig. 24) legte. 25) wie. 26) zurück. 27) Leute 
angenommen. 28) genannt. 29) weil. 30) Theile getheilt. 3) ohne Feldmeſſer. 
32) wie. 3) zur Stunde, jetzt. 


Schluß des II. Bandes. 
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